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Bezugspreis: Dur unjere Bo len frei ins Haus 8, 


voraus aafılbar, Sämtliche Postämier in Polen nefimen 


frühmorgens — auch 


Schlußstrich! 


Friedensschluß unten im Volke 


Von 
Hans Schadewaldt 


Jeder Deutſche ſoll Nationalſozialiſt wer⸗ 
den, jeder Deutſche muß Nationalſozialiſt ſein: 
es gibt fortan keinen deutſchen Staatsbürger, 
der nicht Nationalſozialiſt iſt; denn Staatsbürger 
iſt, wer ſich zur deutſchen Volksgemeinſchaft be⸗ 
kennt, und die Volksgemeinſchaft, das 
ift der Nationalſozialismus — in dieſen For⸗ 
derungen lebt das ſtaatspolitiſche Grundgeſetz des 
Dritten Reiches. Wenn wir den Nationalſozia⸗ 
lismus als Inbegriff des deutſchen Zeitgeſchehens, 
als Ausgangspunkt, Inhalt und Ziel unſeres 
geſamten öffentlichen Lebens erfaſſen, jo bleibt 
darin kein Platz für den, der ſich außerhalb der 
neuen Lebens- und Wertordnung ſtellt: er bleibt 
außerhalb der Volksgemeinſchaft, iſt entweder 
(raſſiſche, völkiſche) Minderheit, deren Daſeins⸗ 
rahmen durch Sondergeſetze beſtimmt wird, iſt 
aus Ueberzeugung Nichtnationalſozialiſt, ohne 
deshalb den Staat zu haſſen, oder iſt bewußter 
Feind des Nationalſozialismus. Die Frage, wie 
der Staat die Menſchen behandeln ſoll, die 
nicht mitarbeitend, nicht bejahend zu ihm ſtehen, 
findet in der Praxis eine verſchiedene Beant- 
wortung: Soll er die Nein-Sager und Ausge⸗ 
booteten mit Pech und Schwefel ausräuchern? 
Soll er ſie durch Boykott zur Strecke bringen? 
Soll er ſonſtige Zwangsmittel zu ihrer Beſei⸗ 
tigung anwenden? Doer foll er durch ſyſtemati⸗ 
ſche Aufklärungs⸗ und Erziehungsarbeit dieſen 
Reſt zu überzeugen vexrſuchen und ihn durch 
Mittel der Verſöhnung für fiğ gewin- 
nen? Adolf Hitler hat nach dem Siege der Re⸗ 
volution wiederholt die innerſtaatliche Verſöh⸗ 
nungspolitik verkündet und keinen Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen, daß er gewillt ift, mit allen 
Volksgenöſſen einen neuen Zuſtand herbeizufüh⸗ 
ren, ſofern der, Wille auf der Gegenſeite gege⸗ 
ben iſt, dem Staate aufrichtig zu dienen. Aber 
es gibt eben noch manche Schwierigkeiten, wo 
„irgendeine kleine, eingefleiſchte Feindſchaft zwi- 
ſchen Männern noch nicht ausgeräumt iſt, die 
nicht die Größe aufgebracht haben, genau ſo die 
Hand zur Verſöhnung auszuſtrecken, wie der 
Führer es tat!“ Wo dieſe Menſchen im engen 
Bezirk ihres Lebens noch immer zu ſehr zu 
ſpüren bekommen, daß ſie bis zum 30. Januar 
falſch gegangen ſind, da muß im Sinne des 
Führers ein Schlußſtrich unter Dinge ge 
zogen werden, die hinter uns liegen. Da muß 
Frieden geſchloſſen werden mit den ausgebooteten 
politiſchen Menſchen, die keinen Anſchluß mehr 
finden können, Frieden unten im Volke 
mit allen, die gemeinſchafts bereit ſind!“) Dieſe 
Forderung vertritt nicht irgendein Gleichgeſchal⸗ 
teter, ſondern der Hauptſchriftleiter des „An⸗ 
griff“, Schwarz van Berk; er lehnt die 
Deklaſſierung der Ausgebooteten ebenſo ab wie 
ein anderer führender Nationalſozialiſt, der 
Herausgeber des „Reichswart“, Graf Revent⸗ 
Jo w, der ſich entſchieden dafür einſetzt, die den 
nationalſozialiſtiſchen Staat ablehnenden Volts- 
genoſſen zu gewinnen und den politiſchen Kampf 
mit allen Mitteln denen gegenüber zu unter 
laſſen, die für den nationalſozialiſtiſchen Gevan- 
len nicht um jeden Preis verloren find. 

Der Umbruch vom Liberalismus zum Na- 
tionalſozialismus, vom materialiſtiſch-internatio · 
nalen Marxismus zum völkiſchen Sozialismus 
hat ſo . e ſchnell die alten Formen und 
Inhalte überwunden und die neue Staatsfub- 
ſtanz von der Raffenfeele her im Volke 
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Abfall Kataloniens — Truppen und Kriegsschiffe nach Barcelona unterwegs 


(Telegraphiſche Meldung) 


Madrid, 6. Oktober. Soeben (23,20 Uhr MEZ.) hat der Präſident den Kriegszuſtand über das 
geſamte Staatsgebiet (aljo auch über Katalonien) verhängt. Damit ging überall in ganz Spanien die 
Macht von den Zivilbehörden an die Armeebefehls haber über. Katalonien it vollkommen 


vom übrigen Span ie nabgeſchnitten. Die dort gebildete „Regie rung der ſpaniſchen Föderativ⸗ 
Republik“ ſcheint unter dem Vorſitz des früheren ſpaniſchen Miniſterpräſiden ten Az ana zu ſtehen. 


Der ſwaniſche Miniſterpräſident Leroux gabfherzuſtellen und Front gegen de 


n 


durch Rundfunk bekannt, daß die umſtürzleriſche[kataloniſchen Verrat zu machen. Von den 


Bewegung nunmehr mit der Ausrufung des] um Madrid liegenden Garniſonen find Kaval 
„Kataloniſchen Staates“ ihren Höhe flerie⸗ und Maſchinengewehrabtei 
punkt erreicht habe. Die Regierung ſei ent⸗[lungen in Marſch geſetzt worden. 

ſchloſſen, mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 


Gegenregierungu Barcelona 


Straßenkämpfe in Madrid — Fliegerbomben gegen Aufständische 
Das Heer steht zur Regierung 


i [Telegraphiſche Meldung) 


Madrid, 6. Oktober. Nachdem der spanische Generalstreik 
zum offenen revolutionären Kampf gegen die Regierung 
angewachsen ist und zu zahlreichen schweren Zusammenstößen ge- 
führt hat, wobei die spanische Regierung sogar Bombenflugzeuge 
einsetzen mußte, ist auch die andere und noch größere Gefahr für Spa- 
nien, nämlich die katalonische Absonderungsbestrebung 
wieder zu neuem Leben erwacht. Es war bisher oft nur mühsamem Lavie- 
ren gelungen, den offenen Abfall Kataloniens von Spanien zu ver- 
hindern, und im Laufe des augenblicklichen Aufruhrs sind diese Bestrebungen 
erneut und mit verstärkter Schärfe aufgetreten und haben bereits zur Bil- 
dung einer Gegenregierung inBarcelona geführt. In den 
Abendstunden des Sonnabend wurde die Selbständigkeit der 
katalonischen Republik ausgerufen und erklärt, daß sich Katalo- 
nien vollständig vomübrigen Spanien trenne. Außerdem 
wurde in Katalonien eine provisorische Zentralregierung gebildet, 
die die Umbildung SpaniensineineFöderativ-Republik 
vornehmen soll. Die ‚Verbindungen zwischen Madrid und Barcelona 
wurden in den Abendstunden unterbrochen. Die Madrider Regierung ver- 
sucht, mittels Fernschreiber Verbindung mit Barcelona zu erhalten, 


| i Die Schießereien in Madrid dauern mit wech⸗ 
Mitteln die Staatsautorität wieder fjender Stärke weiter an. Auf einen Miniſter 
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er Staat heute zwar gap 

„aig über den nationalſozialiſtiſ un- 
e ſeiner verſtockten Gegner hin. 
weggehen kann. Der neue Staat wächſt und will 
organiſch wachſen, will durch keine Treib- 
hauspolitik aufgebaut werden. Deshalb muß er 
durch Ueberzeugung und Jeiſtung ge» 
winnen, was immer völkiſch zu ihm gehört, aber 
ſich innerlich noch nicht überwunden hat, ein 
offenes Ja du bekennen; deshalb muß 
er durch Amneſtie munten im Volke 
die Vergangenheit abſchreiben, die 
Millionen im Marxismus und Liberalis- 
mus feſtgehalten hat. Der „Führer will bier 
ſen Verſöhnungs⸗ und Friedensprozeß über 
prüfen, indem er jedes Jahr auf ent⸗ 
ſprechenden Anlaß hin eine Volksabſtimmung 


d 
verwurzelt, daß Der tiefe Glaube an die Kraft der nationa 
Vertrauen, das Volk immer wieder fich ſelbſt en 
ſcheiden zu laffen. Das Volk aber wird ſich in 


aufgehen von Perſönlichkeits⸗ 
werten findet. 


Volk zu ihm und zum Nationalſozialismus ſteht. 
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ſozialiſtiſchen Idee gibt ihm den Mut und das 


t⸗ 
t» 


mer ſtärker im Glauben an Führer und Staat 
zur Einheit und nationalen Geſchloſſenheit au- 
ſammenfinden, wenn alle arbeitenden, bejahenden 
Kräfte, alle ohne Ausnahme, zum Dienſt 
an dieſem Stagte herangezogen werden. Die 
ſchöpferiſch-optimiſtiſche Weltanſchauung des Na- 
tionalſozialismus wird immer tiefer und immer 
breiter Wurzel faſſen, je mehr fih die Syntheſe 
vom nationalſozialiſtiſchen Wollen und gewor⸗ 
benem, bewährtem Leben dem Volksganzen ein ⸗ 
prägt, das feine letzte Geſtalt in dem Ineinander⸗ 
und Gemeinſchafts 
£ zeuge haben die Ste 


D 


wurde beim Verlaſſen feines Hauſes ein Bom- 
benanſchlag verübt. Der Miniſter blieb 
unverletzt. Die Zahl der Verwunde⸗ 
ten ſteht noch nicht feſt. Vermutlich werden 
noch in dieſer Nacht Kriegsſchiffſe nuch 
Barcelona in Marſch geſetzt werden. 


Um 20,17 Uhr verlas Präſident Companys 
in Barcelona unter dem Beifall der Menge einen 
Aufruf, in dem es heißt: ' 

„Katalonier! Die monarchiſtiſchen und 
faſchiſtiſchen Kräfte haben die Regierung über⸗ 
nommen, um die Republik zu ‚zeritören. 

Alle guten Republikaner ſind aufgeſtanden, 

um die Zerſtörung der Republik zu verhindern. 

Katalonien kann dem ganzen ſpaniſchen Volk, 

das für ſeine Freiheit kämpft, ſeine Solida⸗ 
rität nicht verweigern. Katalonien 

bricht alle Beziehungen zu den 
ſpaniſchen Regierungsſtellen ab.“ 


Nachdem der Tag in Madrid verhältnismäßig 
ruhig verlaufen war, ſetzte am Sonnabend gegen 
20 Uhr im Zentrum der Stadt ſowie in den 
Außenvierteln außerordentlich heftiges Piſto⸗ 
len- und Gewehrfener ein. Polizei und 
Militär erwiderten die Schüſſe der Angreifer, die 
bei der mangelhaften Beleuchtung einiger Straßen. 
züge reichlich Verſtecke fanden. Die Sira- 
ben waren im Nu leer, die Menſchen ſuchten in 
en Hauseingängen und Läden Zuflucht. Man 
ſpricht von zahlreichen Verwundeten. 


Die Vorgänge haben den Charakter 
eines planmäßigen Angriffes 
des Marxismus und Separatismus auf 
den spanischen Staat. Die Marxisten 
scheinen entschlossen, nunmehr mit 
aller Gewaltgegenden staat 
vorzugehen, wobei sie von Anarchi- 
sten und  Syndikalisten unter- 
stützt werden. 

Ein achtzehnjähriger Anarchiſt ſtreckte einen 
Polizeiunteroffizier durch mehrere Schüſſe nieder. 
Aaſcheinend greifen jetzt auch die Angehörigen der 
ſpaniſchen Anarchiſtenorganiſation, die 


bisher ebenſo wie die Syndikaliſten dem 
Streik ferngeblieben waren, in die Greignifle 
ein. Danach wäre ohne Zweifel mit einer er 
ſchärfung des Kampfes und mit weiteren een 
aften zu rechnen. Yunächit ſcheint die Tage egen 
unverandert. Die  militäriichen Woritöht h hen 
die Aufſtändiſchen im aſturiſchen [ i 
tebrer nehmen den vorgeſehenen Verlauf, 


ohne daß allerdings bis jetzt die völ- 
lige Niederwerfung gemeldet worden 
wäre, 


Militärflugzeuge haben auf Anſammlungen 


von Aufſtändiſchen im Kohlenbecken von Aſturz 

. Meldungen über dia Aſturien 
Verluſte an Menſchenleben find nich 
Der Wille zum Widerſtand ; 


A die Zahl der 
AND nicht eingegangen. 
ſcheint in Aſturien he. 


ſonders ſtark zu iein: -Die Art der Hrn 

en Mae, 8 den Gehrung, 

die Kämpfe in Marokko. Ssp Mbieken an 
Sechs Militärflug⸗ 


ungen der Aufſtändiſchen in 


~ 


— 


Mieras überflogen. Die Aufſtändiſchen ee 
ſich angeblich ſofort ene ie Anaſt 


beſchoſſen zu werden. Die n 
ar 
den baskiſchen Eiſenbabnen haben die Aufitändi- 


tten, 
Aufſtändiſchen wurden vom Militär beſetzt. 


ſchen jeglichen Verkehr lahmgelegt. Im 

Kohlenbecken von Aſturien glaubt man annehmen 

g können. daß die Aufſtändiſchen ſich 
erge z 


richten ſollen in ganz Spanien 


2000 Verhaftungen vorgenommen wor- 

den sein. In der Stadt Astor ga 

ist es den Regierungstruppen gelun- 

gen, die Aufständischen, die mit den 

modernsten Maschinen- 

gewehren ausgerüstet waren, ein- 
zuschließen. 


* ` 
In dem Bericht der Militärbehörde von Oviedo 
ibt es. daß die Truppen von den Aufitändiichen 
ftig angegriffen worden ſeien. Es ſei jedoch in 
urzer Zeit damit zu rechnen, daß der Aufſtand 
vollkommen unterdrückt werde. In dem 
gleichen Bericht wird betont, daß die Rebellen 
3 und Anſchläge aller Art ver- 
en. ai 
Die Eiſenbahnzüge, die zunächſt noch renel- 
mäßig, wenn auch mit großen Verspätungen ver- 
kehrten, mußten im Laufe des Freitagabend zum 
Teil ihren Verkehr einſtellen. Die Wei- 
niteller des Madrider Südbahnhofes verließen 
ihre Arbeitsplätze, ſo daß die Züge weder ein⸗ 
noch auslaufen konnten. Der Schnellzug von 


ber Weg zum Führertum 


Nur durch den Arbeitsdienſt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


in, 6. Oktober. iſchen dem Reichs⸗ 
8 a e We lende Staats- 
ekretär Hier! und dem Stabsleiter der PO 

Reichsleiter Dr Ley ift eine Vereinbarung ge- 
troffen worden, deren weſentlichſten Inhalt wir 
folgend wiedergeben. 

1. Der geſamte Führernachwuchs der 
PO. und der DAF. muß zukünftig durch die 
Schule des Arbeitsdienſtes gehen. 

Für alle nach dem 31. Dezember 1914 gebore⸗ 
nen Führeranwärter der PO. und der DAF. 
ijt der Arbeitsdienſtpaß die unera 
läßliche Vorausſetzung für die 
Zulaſſung zur Führerlaufbahn. 


Für die in der Zeit vom 1. Jannar 1911, 


in die 
urückziehen. Nach den letzten Be- 


t 


Urun nach Madrid mußte feine Fahrt in Val la⸗ ] 


dolid aufgeben, da dort keine chſelmaſchine 
Der aus Santander 


bahnen aus verſchiedener Richtung ineinander fuh- 
ren, wobei es Verletzte gab. An anderen Stellen 
Stadt wurden Sprengſtoffanſchläge 
eine 
rand, deren Fahrer den 

Der Fahrer wurde 
Zahlreiche Streifen zu 
Stadt, ferner 

eht man häufig Polizeikraftwagen mit Ueberfall⸗ 
kommandos und aufmontierten Maſchinengeweh⸗ 
der Umgebung 


der 
verübt. Die Streikenden 
Hraftdroſchke in B 
Streikbruch gewagt hatte. 
Sub a verwundet. 

i 


ſetzten ferner 


uß und zu Pferde durchziehen die 


ren. Zur beſſeren Ueberwachung bun 
der Polizeidirektion wurden auf dem Dach dieſes 
Gebäudes ſtarke Scheinwerfer eingebaut. In 
ch am Sonnabend nur die Rechts⸗ 


75 


chloß, ſich 


* 

Paris. 6. Oktober. Wie der „Matin“ berichtet, 
ift 2 franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze geſchloſſen 
worden. 


ri 


leiter der PO. und Führer der DAF. einge- 
reichten Bedarfsanzeige. 

Die aus dem Arbeitsdienſt ausſcheidenden 
Führeranwärter erhalten eine eingehende ab- 
ſchließende Beurteilung mit beſon⸗ 
derer Würdigung ihrer vorausſichtlichen 
Führereig nung. 

5. Der Führer der Arbeitsfront trifft Anord- 


— 


nungen, daß die nach beendigter Arbeitsbienft- | { 


zeit ausſcheidenden Führer und Arbeitsmän⸗ 
ner des Arbeitsdienſtes möglichſt ſofort Ar⸗ 
beitsplätze in der Wirtſchaft 
erhalten. 


Die Vereinbarung zeigt, welche große erziehe⸗ 


ji 


bis 31. Dezember 1914 geborenen Führer-riſche Bedeutung dem Arbeitsdienſt zugeſprochen 


anwärter ift die Arbeitsdienſtzeit nach zu wird. „Di 


holen, ſoweit die Auf nahmefähig ⸗front ich dax um bemühen wird. die aus dem 


keit der Organiſation des Arbeitsdienſtes 
dieſes ermöglicht. 

2. Die Arbeitsdienſtzeit beträgt künftig aus⸗ 
nahmslos ein Jahr, für die vor dem 


Dienſt für Voll und Staat ausſcheidenden Ar ⸗ 
beitsmänner möglichſt ſofort in Arbeit 
zu bringen, wird dem Arbeitdienſt eine große 
Sorge abgenommen. Im ganzen genommen, iſt 
dieſer Akt ein Schritt vorwärts zur Arbeits⸗ 


. Januar 1915 Geborenen ein halbes Jahr. dienſtyflich t. die aus dem Volle heraus ſich 

3. Die Einſtellung erfolgt erſtmals zum] zu geſtalten beginnt, ſodaß die Schaffung ihrer 
1. November 1934 auf Grund der von der geſetzlichen Grundlage nur noch eine Frage abſeh⸗ 
Reichsleitung des Arbeitsdienſtes, dem Stabs- barer Zeit ift. 


Koſenberg über Ghule und Lehrer 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 6. Oktober. 
gebung der NSDAP., Gau Sachſen, Amt für 
rzieher (NS B.), hielt Reichsleiter Roſenberg 
eine Rede, in der er u. a. ausführte: e 
„Der Begriff des Schulmeiſters wird 
heute in weiten Volksſchichten ungerechterweiſe 
zuſammengebracht mit Vorſtellungen von Nör⸗ 
elſucht und Beſſerwiſſerei, und man 
- fan wohl jagen, mit der Vorſtellung einer nicht 
ganz durchgeführten, abgerundeten, in ſich ges 
chloſſenen Bildung. Ich weiß, daß das nicht 
angenehm ift, wenn wir das feſtſtellen. Die Ta t- 
ſache beſteht aber, und wir haben auch die Pflicht, 


zu fragen, wodurch das gekommen ift. Es ging 


einmal ein geflügeltes Wort durch ganz Deutſch⸗ 
land, daß der preußiſche Schulmeiſter die er 
von Königsgrätz gewonnen hätte, d. h., 
es wurde dieſem deutſchen Schulmeiſter ein Ehren: 
titel gegeben, wie er vielleicht ehrenvoller nicht 
gedacht werden konnte. Nach dieſer Zeit ſehen 
wir die techniſche Entwicklung in der ganzen Welt 
ungehemmt vorſchreiten, die Großſtadt entſteht. 
Die Berufe und Stände und Dilsiplin ver 
äſteln ſich, umgeben ſich mit hohen Mauern, 
und dieſe Veräſtelung der Lebensgebiete 
verhinderte eine in fih geſchloſſene politifche Les 
benserziehung. Die Lebenserziehung konnte des⸗ 
halb nicht Schritt halten mit all dieſen vorwärts 
1 Ereigniſſen und ſonderte ſich vom Le ⸗ 

n ab. In diefe von oben kommenden Einflüſſe 
wurde ſchließlich auch die Lehrerſchaft, der deut- 
ſche Schulmeiſter, mit einbezogen. Er verlor die 

urzel, die ihn an Blut und Boden feſthielt und 
ſchöpferiſch machte. Das wax eine Verwirrung 
zu einer hemmungsloſen Vielwiſſerei. 


So wie die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung die Ehre des deutſchen Arbeiter⸗ 
tums und die Ehre des deutſchen Bauern 
wieder hergeſtellt hat, ſo wird es auch 
ihre große Aufgabe ſein, die Ehre des 
deutſchen Schul meiſters wieder 
pbherzuſtellen. 
4 A: 


* 


In der Eröffnungskund⸗ 


(Starker anhaltender Beifall). Der wahre Schul⸗ 
meiſter muß von der uferloſen Weltſtadt⸗Theorie 
wieder zurückfinden zu Blut und Boden, Und ein 
Schulmeiſter, der in jeinem Dorf Beſcheid weiß über 
die Blumen und Tiere ſeines Landes, über 
die Geſchichte der Erde ſeines Dorfes, über 
die Bodengeſchichte ſeiner Landſchaft, der 
Beſcheid weiß über die politiſchen Fämpfe fei- 
ner Heimat, und der die großen Schickfale 
ſeines ganzen Volkes weiß, der hat die Voraus- 
jepun gen ſeeliſcher und charakterlicher Art, 
die zum Teil verloren gegangen find, die aber 
heute zurückerobert werden können. 


Kann ein Lehrer ſich ſelbſt und ſeine Jugend 
zu nützlichen Menſchen formen, dann iſt 


wicklung gelegt, denn ein mutiger Menſch und 
ein mutiges Volk haben einen anderen Blick als 
ein charakterloſes Volk. Die nene Weltanſchauung 
en weder vom Einzel⸗Ich noch von einer unvor⸗ 
tellbaren Menſchheit aus, ſondern von einem Er- 
lebnis, das wir nicht immer ſchwarz auf weiß nach 
Hauſe tragen können, das wir aber mit dem Be⸗ 
griff der Raj ſenſeele umſchreiben. Von die⸗ 
ſem geheimnisvollen Zentrum entwickelt ſich das, 
was wir Volkskultur und Volkstum nennen, und 
das ergibt die ſchöpferiſche Perſönlichkeit und 
alles zuſammen einen Kulturkreis. Auch die 
nordiſche Wiedergeburt iſt Ausdruck 
dieſer Erkenntnis. Sie bedeutet in wiſſem 
hör auch die Wiedergeburtder Antike. 

Für die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt die 
Idee des Menſchen der Gedanke, daß f 


das Starke und Geſunde in den Mittel- 
punkt des deutſchen Lebens und der dent- 
ſchen Kunſt gehört und nicht das Kranke 
und Verfaulte. 
(Lebhafter Beifall.) Das gilt auch für die Aupen- 
politik, denn erſt wenn ein Volk innerlich ſicher iſt 
wenn es daran glaubt, was es nach außen zu ver- 


treten hat, dann erſt iſt dieſes Volk wirklich Volk 
geworden. Die Herren, die die Weltpreſſe mit der 


N 


5 


I 


urch die Vereinbarung, daß die Arbeits. 


der 
Grund für die ganze künftige Ent⸗ 


mit Deutſchland ſtimmen, und 


detendeukſche 


b Deutſch polniſche Kontingents⸗ | 


Verhandlungen 


Reihe landwirtſchaftlicher 


(Telearapbiſche Meldung) 


Warſchau, 6. Oktober. Die ſeit längerer Zeit in Warſchau ge: 
führten und nach den Ferien jetzt wieder aufgenommenen deutich-polni- 
ſchen Verhandlungen über den Abſchluß einer Teilkontingents ⸗ 
ab machung, die Kompenſationscharakter hat, nähern ſich dem 
Abſchluß' Auf polniſcher Seite legt man Wert auf die Ausfuhr einer 


Erzeugniſſe, deutſcherſeits auf 


die Ausfuhr von Induſtrieerzeugniſſen ſowie einer beſtimmten 
Anzahl landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach Polen. Zu gleicher Zeit wird 
die Frage der Zahlungen für den im genannten Vertrag angeführten 


Warenaustauſch geregelt 


In Fortſetzung der deutſch⸗polniſchen Preſſe⸗ 
beſprechungen, die im Februar des Jahres in 
Berlin ſtattgefunden haben, find am 4. und 5. 
Oktober in Warſchau auf Einladung der pol- 
niſchen Regierung Vertreter des Aus ⸗ 
wärtigen Amtes und des Reichsminiſte⸗ 
riums für Volksaufklärung und Pro» 
paganda mit Vertretern des polniſchen Mi- 
niſteriums des Aeußeren erneut zu einer Be⸗ 
prechung zusammengekommen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß eine erfreuliche Beſſerung 
in der öffentlichen Meinungsbildung beider Län⸗ 
der eingetreten it, und es herrſchte Ueberein⸗ 
r daß auf den in Frage kom⸗ 

ebieten weitere fruchtbare Ar- 
beit zu leiſten iſt. U. a. ſind auch die Fragen 
der politiſchen, wiſſenſchaftlichen und zu Lehr⸗ 
zwecken beſtimmten Bücher zur Erörterung ge- 


ſtellt worden. Darüber hinaus iſt beſprochen 
worden, wie ſich die Tätigkeit von Vereinen 
und wie fih öffentliche Veranſtaltun⸗ 
gen auf die Meinungsbildung in beiden Län⸗ 
dern auswirken. Auch war man darüber einig, 
daß der rege Austauſch von Beſuchen zur 
Förderung des gegenſeitigen Verſtändniſſes ge- 
dient hat. Insbeſondere wurde der Erfolg der 
wechſelſeitigen Journaliſtenreiſen mit 
Befriedigung feſtgeſtellt. 

Beiderſeits ſtimmte man überein, auch ferner⸗ 
hin im Sinne der bisherigen Beſprechungen in 
ſtändiger Fühlung zu bleiben, um auf dem 
Gebiete der öffentlichen Meinungsbildung die Be- 
ziehungen auszubauen. Die nächſte Zuſammen⸗ 
kunft wurde für das kommende Frühjahr in Ber⸗ 
lin vorgeſehen. 


Kritik über den „kulturellen Tiefſtand“ in Deutſch⸗ 
land füllen, hätten alle Urſache, bei fich zu Haufe 


Umſchau zu halten (Beifall,. Und wenn man gei. 


itige Auseinanderſetzungen auch auf kirchlichem 
Gebiet in Deutſchland glaubt charakteriſieren zu 
müſſen, ſo können wir doch ganz beſcheiden darauf 
hinweiſen, daß in Deutſch and ſich Katholiken und 
Proteſtanten nicht mit Ziegelſteinen be⸗ 


worfen haben wie anderwärts. 


Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß jeder Staat 
mit einem anderen korrekte außenpolitiſche Bezie⸗ 
hungen Beziehungen pflegt. Auch Deutſch⸗ 
and gedenkt hier keinerlei Ausnahmen zu 
machen. Aber wenn eine Einrichtung, wie in 
ſich auf die ſogenannte Welt⸗ 
anſchauung der Demokratie gründet 
an wenn dieſes univerſaliſtiſche Wunder daran 
ge t, * 


e ee iter, die 
es zu verteidigen vorgibt, bei ſich a uf⸗ 


zunehmen, dann hat es den welt⸗ 
anſchaulichen Bankerott unterſchrieben. 


(Stürmiſcher Beifall). Wenn man nun im Aus» 
land fragt: Wenn Deutſchland ſein Volk ſo erzieht, 
wird dieſes einmal ſtarke und erzogene Deutſch⸗ 
land in zehn Jahren nicht zu den Waf⸗ 
fen greifen? Dann müſſen wir ſchon jagen: 
Wenn dieſe Herren dieſe Frage aufwerfen, dann 
kann das nur aus dem ſchlechten Gewiſſen kom⸗ 
men. Wir können eine Erziehung des deutſchen 
Volkes zum Ehrbewußtſein und zu einer 
Vertiefung der Erkenntnis der Ge⸗ 
ſchichte der Heimat nicht verbieten, wenn 
einmal vor 15 Jahren ein weltpolitiſches 
Verbrechen begangen wurde. (Beifall). 

Aber auch der großangelegte Angriff gegen die 
Weltanſchauung Deutſchlands und gegen die Neu- 
erziehung des deutſchen Menſchen iſt weiter nichts 
als der Ausfluß einer inneren Glan- 
bensloſigkeit an die Zuſtände, die man dort 
drüben als Ideal hinzuſtellen bemüht iſt. 

Ich glaube, daß in der ganzen Welt heute ein 
geiſtiger Umbruch vor ſich geht, weil es leinem 
Volk erſpart ſein wird, zu den Fragen von 
Volkstum und Kommunismus Stellung 
zu nehmen. Hier, glaube ich, wird das angeſein⸗ 
Hy Deutſchland einmal beiſpielhaft da⸗ 

ehen.“ 


Die Wiedervereinigung der Saar 
mit dem Reich 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 6. Oktober. In einem Aufſatz über 
die Saar ſchreibt Vernon Bartlett im „News 
Chronicle“, feiner Anſicht nach würden ungefähr 
85 b. H. der Saarländer für Wiedervereinigun 
zwar nicht au 
nationalſozialiſtiſchen Druck hin, ſondern weil ſie 
Deutſche jeien. Schließlich wiege die Volks⸗ 
zugehörigkeit viel mehr als materielle und meiſt 
auch religiöſe Motive. Eine endgültige Regelung 
der Saarfrage ſei die unbedingte Vorausſetzung 
einer Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich, und von dieſer wiederum hänge der 
europäiſche Friede ab. 


Die endgültige Organiſation 
der Oſtverbände 


Wie der Führer des Bundes Heimattreuer 
Dft- und Weſtpreußen mitteilte, ſteht die Er ⸗ 
neuerung der Oſtverbände unmittelbar 
vor dem Abſchluß. Der damit beauftragte Rechts⸗ 
anwalt Dr Triebel die Vorbereitungen 
beendet. Jetzt wird noch die Dachorganiſa⸗ 
tion geſchaffen, die die fünf Säulen: Dft- und 
Weſtpreußen, Poſen, Schleſier, Su⸗ 

‚and Bayeriſche Oſt⸗ 
mark umfaſſen wird. 3 


Raubmord um 20 Mark 


Das Opfer auf die Schienen geworfen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Heidelberg, 6. Oktober. Am Freitagmorgen 
harten Bewohner eines Dorfes bei Eberbach 
aute Hilferufe vom jenſeitigen Ufer des 
Neckars. Erſt ſpäter fand man auf dem Bahn⸗ 
körper zwiſchen Ebersbach und Hirſch⸗ 
horn eine männliche Leiche. Es handelt ſich 
um einen 54 Jahre alten Mann aus Leipzig, 
der ſich auf der Wanderſchaft befand und 
am Abend vorher in Begleitung eines zweiten 
Mannes und einer Frauensperſon zwiſchen 
Neckarhauſen und Hirſchhorn geſehen wurde, wobei 
er ein Fahrrad mit ſich führte. Das Rad, das 
wahrſcheinlich geſtohlen war, hatte der Tote am 
Abend in Hirſchhorn für 20 Mark verkauft. 
Da bei e Geld gefunden wurde, liegt 
ein Raubmord vor SSH 
Te cen Baker deen eE 
je die Leiche, um Selbftmord borz;tu« 
täuſchen, auf den Bahnkörper ſchafften. Die 
Leiche wies neben Schlagwunden auch Würge⸗ 
ſpuren auf. Die mutmaßlichen Täter ſind noch 
nicht gefaßt. 


Spritweber zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Oktober. In dem Deviſenſchieber⸗ 
prozeß gegen Spritweber und Genoſſen Dere 
kündete die Vierte Große Strafkammer des Bera 
liner Landgerichts am Sonnabend das Urteil. 
Es erhielten wegen fortgeſetzten Deviſenverbre⸗ 
chens Hermann eber fünf Jahre Zuchthaus 
und 90000 Mark Geldſtrafe, Markus Frei⸗ 
fer fünf Jahre Zuchthaus und 105000 Mark 
Geldſtrafe, Trompetter fünf Jahre Zucht⸗ 
haus und 60 000 Mark Geldſtrafe, Dubeiter 
ein Jahr nenn Monate Zuchthaus und 10 000 
Mark Geldſtrafe, Arndt drei Jahre Gefängnis. 
Weber, Freiſer und Trompetter wurden die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf sehn Jahre, Dubeſter 
auf fünf Jahre abgeſprochen. 750 000 Mark wers 
den dem Staat für verfallen erklärt und einge⸗ 
zogen. 


dem Memel⸗Landtagspräſidenten 


das Abgeordnetenmandat entzogen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 6. Oktober. Der Kommandant des 
Memelgebietes hat nunmehr auch dem 
Präſidenten des Memelländiſchen Landtages, 
Waſchkies, das Abgeordneten man dat 
entzogen. 
auf der letzten Sitzung einen Einſpruch gegen 
Maßnahmen erhoben, durch die ihm das Haus 
recht und die Aufſicht über die Hange 
polizei während der Sitzung entzogen werde 


In einer neuſozialiſtiſchen Wahlverſammlung 
in Toulon wurde ein Arbeiter, der gegen den 
Kandidaten der Neuſozialiſten ſprechen wollte, 
ausgepfiffen. Aus Wut hierüber zog er 
ſeinen Revolver und gab mehrere Schüſſe ab, die 
zwar niemanden trafen, aber eine Panik ange 
löften. — In Beauvais wurde der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Uh ry von politiſchen . ge · 
ohrfeigt. 


Die Gendarmerie in Landsberg am Lech 
hat den flüchtigen Raubmörder Heiner feſt⸗ 
genommen. Heiner hatte in Augsburg die Ehe⸗ 
frau Wild, mit deren Familie er bekannt war 
durch Meſſerſtiche getötel. Aus einem Schrank 
hatte er dann u. a. ihre Erſparniſſe in Höhe von 
250 Mark geraubt. 
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Von Fried. Wilh. 


Der Einmarsch 


„In den erſten Tagen des Jahres 1923 
iebert das Ruhrgebiet. Gerüchte, die von einer 
evorſtehenden Beſetzung wiſſen wollen, 

flattern durch die dunſtigen Straßen des In⸗ 

duſtriereviers, vor den Zechen und Hütten, in den 
rauen Gaſſen ballen fih Menſchenknäuel, erregte 

eden ſchwirren von Haus zu Haus, von Menſch 
zu Menſch: 


„Ein marſch der Franzoſen und 
Belgier in das Induſtrierevier.“ 


Man glaubt nicht recht, zu oft ſchon 
haben die Feinde dieſe Drohung aus⸗ 
geſtoßen, aber während man noch zweifelt, 
rollen aus Frankreich endloſe 
Züge, kriechen über die Landſtraßen unab⸗ 
ſehbare graue Schlangen. Diviſion auf 
Diviſion rollt heran, Frankreichs Armee 
marſchiert im altbeſetzten Gebiet zum Ein- 
marſch in das Ruhrgebiet auf. 


Unterdeſſen ſpricht Poincaré vor der anf- 
poan Welt das Wort von der friedlichen 

urchdringung und beſtreitet, daß es ſich um 
eine militäriſche Beſetzung handele. 


Am 11. Januar ſoll der Einmarſch erfolgen. 
Am 10. Januar nachmittags ruft Reichsminister 
Dr Bell die Bevölkerung Eſſens zu einer großen 
Kundgebung zuſammen. Dicht gedrängt, eine 


ſchwarze Maſſe, ſteht Menſch an Menſch. In 
knappen Worten ſchildert Dr. Bell die Ziele 
und Hintergründe der franzöſiſchen Macht⸗ 


politik, die zur Ruhrbeſetzung führten, und dann, p 


unter atemloſer Stille, richtet er im Namen der 
Reichsregierung den letzten Appell an die Ruhr⸗ 
bevölkerung: y 

In Treue auszuhalten beim Deutſchen Reich! 
Die Spannung löſt ſich, das Deutſchland⸗ 
lied wird geſungen. die Wacht am Rhein 
folgt, tauſende auf den Straßen nehmen das Lied 
auf, neben dem Induſtrieherrn marſchiert der 
Arbeiter und neben dieſen der Bürger, und am 
Abend des 10. Januar iſt das ganze Induſtrie⸗ 
revier eine einzige, flammende Kund⸗ 
gebung für ein einiges Deukſchland! 


Am nächſten Morgen aber liegt das ` 
Ruhrgebiet 
wie ausgestorben 


Nur auf den Straßen, die vom Rhein her in 
das Induſtrierevier hineinführen, marſchieren 
Infanteriekolonnen, wälzen fih Tanks, rollen 
ſchwere Geſchütze. Umſonſt geht vor dem Durch⸗ 
marſch durch eine Stadt die Artillerie in Stellung, 
nirgends it Widerſtand, nur e 
Schweigen empfängt die einziehenden 
Truppen. Der Einmarſch dieſer ſchwer bewaffne⸗ 
ten Armee in waffenloſes Land hat etwas Ge- 
ſpenſtiſches. 


` Hinter den Kulissen 
der französischen Geheimpolitik 


Wie kam es überhaupt zur Ruhrbeſetzung? 
Wie war es möglich, daß vier Jahre na 
Friedensſchluß der wichtigſte Teil des deutſchen 
Landes beſetzt werden konnte? Die paar 
tauſend Telegraphenpfähle und die 
geringfügige Menge Kohle. die von Deutſchland 
ern den Reparationsverpflichtungen gu 
wenig geliefert worden waren, konnten doch wohl 
nicht der Grund zu einer ſolchen Maßnahme 
fein, vor allem, da der Reparationsvertraa ſelbſt 
beſtimmte, daß derartige kleine Fehlleiſtungen in 
andrer Weiſe verrechnet werden ſollten. 

Es ift hier notwendig, einen kurzen Blick hinter 
die Kuliſſen der franzöſiſchen Geheimpolitik der 
Kriegs- und Nachkriegszeit zu werfen. Der Welt 
krieg war zum wenigſten aus dem franzöſiſch⸗ 
deutſchen Gegenſatz heraus entſtanden. Im 
Vordergrunde ſtanden andere Fragen, die 
Balkanfrage, der öſterreichiſch⸗ 
ruf 185 ch e Gens, die Gefährdung des bri⸗ 
tiſchen Handels durch die aufblühende deut- 
fhe Wirtſchaft. Schon während des Krieges. vor 
allem aber nachdem durch Eintritt Amerikas in 
den Krieg die Hoffnung der Alliierten auf einen 
für ſie glücklichen Ausgang des Krieges wieder 

ſtiegen war, — erwachte der franzöſ iſche 
Im berialismus und begab fih in die 
Spuren Richelieus und Mazarins. Frank. 
reich hofft, die Gelegenheit ausnützen und ſich am 
linken Ufer des Rheins feſtſetzen zu können. 


Ein neuer 


Rampf um den Rhein 


beginnt. Am 10. Januar 1917 unterzeichnet 
Briand als damaliger franzöſiſcher 
Miniſterpräſident im Namen aller Alliierten die 
offizielle Kriegszielnote an Wilſon, in der 
ſich auch Frankreich mit den Kriegszielen Wilſons 
einverſtanden erklärt. In dieſer Kriegszielnote 
steht kein Wort von einer Abtrennung oder Be: 
ſetzung des Rheinlandes. Aber bereits zwei 


Tage ſpäter, am 12. Januar 1917, geht ein © e-f 


heimſchreiben desſelben Briand an alle 

. Botſchaften, in dem es unter anderem 
reißt: 

„Die Frage des linken Rheinufers 

muß unbedingt aufgerollt werden. Maß ⸗ 


gebende Kreiſe in Frankreich beſtehen auf 
dieſem verloren gegangenen Erbe der fran. 
zöſiſchen Revolution, das notwendig iſt, um 
unſere Vormacht zu ſchaffen.“ (Dieſes 


Schreiben wird von Tardien in ſeinem Buch! 


„De la guerre à la paix” veröffentlicht). 


1161 erit nach dem Zuſammenbruch 


Deutſchlands wagt ſich Frankreich mit ſeinen 
Plänen offener hervor. Am 29. März 1918, 
kurz bevor Wilſon je nach Europa einſchifft, 
um an den Friedensverhandlungen teilzunehmen, 
wird ihm von dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Wafhington, Juſſe rand, eine blen Note 
überreicht, die nun die wirklichen Abſichten Frant- 
reichs enthüllt. Darin heißt es: rg 
„Die Förderung der Unstimmigkeit unter 
den einzelnen deutſchen Stämmen, die Be- 
günſtigung des Förderalismus und des Varti- 
kularismus in Deutſchland, die Begünſtigung 
aller Kundgebungen der Uneinigkeit fer 
oberſtes Ziel der franzöſiſchen 
Politikl“ 4 8 1 
eit vom November 1918 bis Apri 
en Tie verſchiedenen Noten von Foch, 
von Tar dien und 
die Abtrennung des 
Deutſchland zum Ziel haben 


Es kommt zu dramatiſchen 
Zuſammenſtößen zwiſchen ihm und 
Clemenceau. Schon beſtellt Wilſon 

fein Schiff. um nach Amerika zu⸗ 
rück zu fahren, die Friedenskon⸗ 
ferenz ſcheint auseinander zu fallen, 
Frankreich droht, den Krieg 

fortzuſetzen 


Da gibt Wilſon nach. Es kommt zu jenem 


Rheinufers von 


3 die 15iähriqge Belebung 
a h ER Auen d j N ber ge H 
: i lauſeln enthält, 
viel Sanktion Beſezung 


rankreich hofft, mit ihrer Hilfe die 
1 zu können. 0 


t 


Der 1. Separatistenaufstand 


Aber dem Marſchall Foch genügt Diele 
ee deren Verwirklichung ihm in zu weiter 


tne liegt, nicht. Er will vollendete Tat-] Generalſtabs zu gewinnen 


aden ſchaffen, und feine Taktik ift dieſelbe, die 
ſpäter von den Franzoſen bei der Abſtimmung 
in Oberſchleſten und den weiteren 
paratiſtenaufſtänden angewendet wird. 


Am 17. Mai 1919 beruft der General 
Mangin in Mainz Dr Dorten du einer Be; 
ſprechung über die Bildung einer iniſchen Re- 
publik. Am gleichen Tage a aui Veranlaſſung 
des Generals Gerard ein Vorſtoß des Haas⸗ 
ausſchuſſes zur Bildung einer freien Pfalz. 

angi en 
den jerenden der amerikaniſchen 


Se⸗ 


I Ligget in 

Beſatzungstruppen, an General Ligger! Ir 
"bi den Plan des franzöſiſchen 
leng, um biejen fir Liggeth aber wei g À rt 


menceau et 
Trotzdem wird 
am 1. Juni in Wiesbaden 
die Rheiniſche Republik 
ausgerufen, und zu 
gleicher Zeit läßt Gerard 
durch Haas die Gründung 


ſi nd Deri ilſon, der t von 
eme berichtet w rs reiten verlangt. 


| - der Freien Pfalz vertin 


ſchloſſen fet, 


lémenceau, die alle]. 


Graf von Keller 


den. Dorten und Haas re 
gieren auf der Spitze der 
franzöſiſchen Bajonette. 


x 
Um die Deutſchen- ihrer Führung zu berauben, 
ſind in der Nacht vorher eine große Anzahl der 
führenden deutſchen Beamten durch die Beſatzungs⸗ 
ehörde aus gewieſen und über die Grenze ab- 
geſchoben worden.“ 

‚An der Treue der deutſchen Be 
völkerung ſcheitert der Anſchlag. Die deutſche 
Arbeiterſchaft in Köln verkündet den General- 
ftretf, der Pfälziſche Kreistag erläßt eine Cr- 
klärung gegen die Verräter, die zwar ſofort De- 
ſchlagnahmt wird, aber bereits am 2, Juni 
kommt es in Speyer zu einer gewaltigen 
Kundgebung, der Pfälzer für Deutſchland, 
gegen die die Franzoſen machtlos ſind. 

Dieſe Haltung der deutſchen Bevölkerung bleibt 
nicht ohne Eindruck. Wilſon greift noch einmal 
ein. In dem Protokoll der amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung vom 3. 6. 1919 wird klar ausgeſprochen, 
daß es fih bei der ſeparatiſtiſchen Bewegung 
nicht um eine ſpontane Bewegung der Bepölke⸗ 
rung handele, ſondern um einen Betrugs⸗ 


verſuch der Franzoſen. Clemenceau muß nach⸗ 


geben, Mängin und Gérard werden abberufen. 


Das linke Rheinufer ift wieder für Deutih-| 


land gerettet! 


Poincaré 


Aber ihren Plan geben die Franzoſen nicht auf. 
Haas und Dorten betreiben mit franzöſiſchem 
Geld Propaganda. Im Januar 1920 wird die 
rheiniſche Volkspereiniguna ges 

ründet. e Zeitungen, eine 
eee He Literatur entſtehen. Der franzöſiſche 

rmeebiſchof Monſignore Raym Ind verſucht 
vergeblich, den rheiniſchen Klerus für ſeine 
Pläne zu gewinnen. 


An der rheiniſchen Bevöl⸗ 
kerung prallt al les ab; 
trotzdem hoffen die Fran⸗ 
jojen, während der 15- 


Belgier in das Ruhrgebiet Tatſache wird, dg iſt 
man fih in Deutſchland, da ift fidh die Bevölke⸗ 
rung des Ruhrgebietes klar darüber, daß man 
dieſe ungeheure Vergewaltigung nicht wider⸗ 
ſtandslos hinnehmen dürfte. Doch wie ſich 
wehren, welche Formen des Widerſtandes ſind 
möglich? Deutſchland iſt entwaffnet, an einen 
offenen Kampf ift nicht zu denken. Aus der Mitte 
des Volkes ſelbſt wird die neue Form des Kampfes 
geboren. 7 ` 

Am 11. Januar 1923 erklärt ein Aufruf, der 
von allen Gewerkſchaften und Verbänden und den 
Vertrauensmännern der Arbeiter, Angeſtellten 
und Beamten des Rheinlandes und Weſtfalens 
unterzeichnet iit: Daß die Arbeiterſchaft ent- 
Widerstand zu leiſten und trotz 
ſchwerer Zeiten und Stürme feſt am Reiche zu 
halten. Pr 


Die einrückenden Truppen finden 
keine Behörden, die nachgeben, ſie 


| lie beschichte des Ruhrkampfes 


. 


jährigen Beſetzung mit 

dem Druck der Bajo 

nette und der Lockung des 

Goldes zum Ziele zu 
kommen. 

Doch dieſe zwar zielbewußte, aber vorſichtige 
Politik findet nicht überall in Frankreich An⸗ 
klang. Poincaré iſt der Führer der Oppoſition, 
die ein raſcheres und iſches 
Handeln verlangt. Am 12. Januar 
wird Briand von Poincaré geſtürzt. Am 19. 
Januar entwickelt Poincars vor der Kammer ſein 
Programm der Ergreifung der Pfänder. 
Am 24. April verkündet er in Bar le Duc der anf- 
horchenden angelſächſiſchen Welt, 


daß Frankreich für ſich allein das 
Recht in Anſpruch nehme, die pro⸗ 


duktiven Pfänder zu ergreifen. 
Kurze Zeit fräter gewährt er den Vertretern 


der franzöſiſchen Preſſe eine Unterredung in der 
er die letzte Maske fallen läßt: 


„Wir gehen ganz einfach, und ich 
fühle mich dabei ſehr wohl, der dauernden 
Beſetzung des linken Rheinufers entgegen. 
Mir für meinen Teil würde es wehe 
wenn Deutſchland zahlte, denn dann müßten 
wir das Rheinland räumen. Halten Sie 


es aber für beſſer, das Geld einzukaſſieren, 


oder neues Gebiet zu erwerben? Ich für 
meinen Teil ziehe die Beſetzun g und 
Eroberung, dem Geldeinſtreichen und den 
Reparationen vor, Daher werden Sie ver⸗ 
ſtehen, warum wir eine ſtarke Armee, einen 
wachen Patriotismus brauchen, und daß 
das einzige Mittel, den Sinn des Verſailler 
ee zu retten, darin beſteht, es jo ein⸗ 
zurichten, daß unſere Gegner, die Beſiegten, 
ihn nicht einhalten können.“ 
So iſt die Entſcheidung ſchon längſt ge 
len, ehe ein paar tauſend zu wenig gelieferte 
Telegraphenpfähle und ein paar tauſend Tonnen 
Kohle, die an den Reparationslieferungen fehlen, 
den Vorwand zum Handeln gaben. 


Die Abwehr 


Als der Einmarih der Franzoſen und] 


fie finden keine eingeſchüchterte Be- 
völkerung, ſie ſtoßen auf eine 
ſtählerne Wand des Wider⸗ 
N tandes. 


Geeſchäfte weigern ſich, Waren an die Frane 
zoſen zu verkaufen, Straßenbahner weigern 
fih, weiterzufahren. wenn ein Franzoſe ihren 
Wagen beſteigt, Gaſtwirtſchaften geben Fein 
Eſſen, der Franzoſe und der Belgier 
ſind Luft! Jeden Handgriff, den ſie getan 
haben wollen, müſſen ſie ſelbſt tun, oder 
Gewalt anwenden. Die Nerven der 
franzöſiſchen und belgiſchen Truppen drohen 
zu reißen. 


Am Morgen des 12. Januar wird über das 


Ruhrgebiet der Belagerungszuſtand 
verhängt. 


Der Rohlen krieg 


Aber Frankreich hat das Ruhrgebiet nicht nur 
beſetzt, um feine Macht zu beweiſen. Es giert na 
den ſchwarzen Edelſteinen des Induſtrie⸗ 


gebietes. Die Ruhrkohle ſoll Frankreich die 


wirtſchaftliche Hegemonieſtellung 1 55 die die 
Vertreter des franzöſiſchen Wirtſchaftsimperialis⸗ 
mus erſtreben. Der erſte Erfolg jedoch war, daß 
die Reichsregierung als Antwort auf den Ein- 
marſch die Reparationslieferungen 
einſtellte. Am 15. Januar traf ein Befehl der 
Ae dere d beim Kohlenſyndikat in Eſſen 
ein, der DR N 


ſämtliche Lieferungen 
an Frankreich und Belgien 
verbot. 127 
Zuſammen mit den Truppen war eine In- 
genieurkommiſſion im Ruhrgebiet einge- 


zogen, um deſſen wirtſchaftli Aus- 
* î ide Reiter 


Ach 


i Toolen fo ift fein, W 


Fritz Thyssen 


Es iſt das erſte Mal, daß hier Fritz Thyſſen 
in, Erſcheinung tritt, der Mann, deſſen Figur 
ie zu einem Symbol des Wider 
tandes gegen die Franzoſen werden foll, U 


vielleicht iſt es heute, wo der Staatsrat 


tereſſe, was damals die Bevölkerung pon 1 
ſagte. Die Eſſener Volkszeitung 
ae rieb damals: 

Verhandlungen tig Thyſſen hervor. 

her in weiten Keen kaum bekannt war. Sohn 
wußte nur, daß der 1873 geborene älteite Se 
Auguſt Thyſſens in wachſendem Maße je bt 
antwortung und die Saft auf, 1 er 
Sieber meh ola BO . e "She 
Ka ee Met mehr als 65000 Arbeiter 


„ verſichert, daß die Ange⸗ 


warten alle, or- 
r 
Ta N 
Wenn Fritz 
ſich zu etwas 


e antiker U 
lichkeit. unter Uner⸗ 
chütterlich notwendig, dieſe 


garokterſkizze zu geben, meit v: 
ien te in geben, weil viel, 3 
bat 8 plint In el ankommt. Es if ei 3 wal 
Unternehmer rn Ye wird. Es gibt keinen 
ſpringen würde eiter, der aus der Reihe 

rde. (Fortſetzung folgt.) 


fun, 


ritz 
Thyſſen wieder eine hervorragende Stellung 
im deutſchen Wirtſchaftsleben einnimmt, von I Be 
(Zenfrums- i 
n 


r ; bei den si 
ortführer der Induſtrie trat 5 h. pis- f 


\ 


í 


3# 


gI N, 


R 


1 
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Í Familien Nachrichten der Woche 


111 Geboren: 


Regierungsrat Dr. Tegethoff, Glatz, Tochter; Dr. 
Sans Übrig, Oppeln, Sohn; Landrat und Generalmajor 
a. D. Günther Schwantes, Tochter; Elektromeiſter 
Alfred Piechatzek, Gleiwitz, Sohn; Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Herbert Fliege, Kreuzburg, Tochter; Gärtner 


Georg Weiner, Katſcher, Tochter. 


Verlobt: 

Hildegard Meier mit Dr. med. vet. Hans Heiſig, 
Beuthen; Dorothea Ucko mit Kurt Zernik. Beuthen; Ilſe 
Wartenburg mit Hermann Koplowitz, Beuthen; Renate 
Görlich mit Regierungspraktikant Franz Latuske, No: 
ſenberg; Martel Droit mit Ingenieur Kurt Württem⸗ 
berger Heydebreck; Studienreferendarin Käte Gebel mit 
Studienreferendar Kurt Seiffert, Liegnitz, Urſula 


Kürschnermeister 


Torke 


bringt 


STOF F-minteol, die Ihnen Freude machen! 
STOFF-wänteı, molligwarm und doch fesch! 


3 a = 9 E 
Cieplik’s Konservatorium 
Musikschule, Musikseminaru. Kirchenmusikschule (Paul Kraust) 
Künstlerische Leitung: GEORG RICHTER 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 21 / Telephon 4266, 2556 


Beginn des Wintersemesters 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik 
bis zur künstlerischen Reife 
Vorbereitung auf den Musiklehrerberuf 


(Staatl, Privatmusiklehrerprüfung) 
Ausbildung von Organisten und Chordirigenten 
Musikwissenschaftliche Vorträge, Kammermusikpflege, 


5 n = Schülerauffüh 
En F Hans-Georg Cja- Anfangs- und ee eee Honorar 
palla, Magdeburg. A STOFF. 
Vermählt: m =Mäntel mit oder ohn e Pelzbesatz! Eintritt und Aufnaßmeprüfungen jederzeit! Die Direktion 


Tierarzt Dr. Karl Hagge mit Vera Knobl-Eltze, 
Hindenburg; Elektro⸗Ingenieur Joachim Klinkhart mit 
Erika Schmidt, Hindenburg; Edgar Fabiſch mit Ruth 
Greifeld, Beuthen; Rechtsanwalt Dr. Pilot mit 
Eleonore Otto, Roſenberg: Lehrer Alfred Vogt mit 
Eliſabeth Schimbor, Gleiwitz; Paul Brixy mit Gertrud 
Soika, Rachowitz; Ingenieur Hans Blümel mit Eleonore 
Kolonko Ziegenhals; Lehrer Otto Frenzel mit Luci 
Rohndrommel, Reinſchdorf, Studien⸗Aſſeſſor Erwin 
Hettwer mit Edith Kropſch, Oberglogau; Robert Stren⸗ 
eioch mit Hildegard Müller, Groß ⸗Neukirch; Lehrer 
Martin Vogel mit Anni Simon, Trebitſchin; Willibald 

Streit mit Helene Sarnes Oberglogau. 


Geſtorben: 

Vorkalkulator Franz Mokroß, Gleiwitz, 49 J.; 
Martha Lewin, Gleiwitz; Reichsbahn ⸗Lokomotivführer 
i R. Vinzent Zimnik, Beuthen, 58 J.; Spediteur Erich 
Zakrzewſky, Ratibor, 28 J.: Häuer Franz Swierz, Beus 
then 35 J.; Mühlenbeſitzer Johann Spyra, Beuthen, 
76 F.; Helene Ralla Hohenlinde, 65 J.; Mia Berger, 
Beuthen. 25 J.; Edith Bienek, Beuthen 10% J.; Hilfs: 
heizer Otto Bohndorf, Toſt; Techniker Gerhard Maciej- 
cant, Gleiwitz, 23 J.; Sturmführer Otto Bohndorf, 
Groß Strehlitz, 36 J.; Klara Wiſor, Gleiwitz; Luiſe 
Wengrzik, Gr. Hindenburg, 82 J.; Joſef Nowak, Glei⸗ 
witz, 66 J.; Agnes Remiorz, Gleiwitz; Polizeihaupt⸗ 
wachtmeiſter Otto Tappert Hindenburg, 40 J., Bäcker⸗ 
meifter Joſef Brauner, Gleiwitz, 56 J.: Renate Maria 
Maletzki, Hindenburg, 3 J.; Buchhalter i. R. Arnold 
Mikolaſchek, Beuthen; Maſchiniſt Joſef Pytlik Boja» 
now, 25 J.; Maſchinentechniker Franz Wengrzik, Hin · 
denburg 31 J.; Anna Schleſinger, Ratibor, 76 Z.; 


STO FF ; 2 Demnächit Konzert mit Werken deullcher Meilter veranltltet von Lehrkräften des Konlervatorlums 
=Mäntel höchster Qualität, bester Arbeit! 


STOFF. ante l, in denen Sie gut aussehen! 


Persönlich geleitetes Schüler- 


heii n e eee Dr. Lobmayers 


Schulgebäude inmitten eines 


6000 qm großen Parkes. Eigene | rivate höhere Lehr- und Eilvorbereitungsanstalt l 
Landwirtschaft, daher beste p 
Verpflegung. Sport! Prospekte! Breslau 13, Kais.-Wilh.-Str. 24/26, Ruf 39568 


Abendkurse! in 6 J. bestanden 153 Abiturienten! 


Verzogen nach | Wollen Sie noch Abitur 


Peter-Paul-Platz Nr. 2! oder mittlere Reite erlangen? ` 


„Dann beſuchen Sie den Gleiwitzer 
Ng N. nee, Rio Abendunterrichtl Neubeginn und An- 
gangi. d. Tordurchfahrt Barbarastr.] meldungen am 15. 10., 18 bis 19 Uhr, 


Dr Karl Juretzka EU ädchenmittelſchule, Helmuth- 
= 


1 
Brüdner-Straße. Auskunft erteilt: 
Facharzt für innere Krankheiten 


Schuldie. Haertwig, z. Zt. Op 
Frau Dr. Margarethe Juretzka 


peln, Mroßſtraße 20, 
Kinderärztin. 


Zum 


Heirals- 


Die Jahresmesse für meine 
gellebte Mutter 


Frau Martha Kapuscziok 


Wrd am Montag, dem 8, Oktbr., 
früh- 7½ Uhr, in St, Trinitas 
gelesen. 


Landestheater || Hals-,Nasen-u.Ohrenkrankheiten 
7. bis 14. 10. 1934: 2 

Frau Gertrud IIgensa als Tochter, 117 Uhr: Dr. nei. E. Michaelis 
im Rahmen des und Wohlfahrt. 
(„Der tote Mann“ 


| Beuthen 0S., Gleiwitzer Str. 21 
Spielplan zum städt. Krankenhaus Hindenburg 
Beuthen OS.: 
erste Morgenver- Hindenburg, Kronprinzenstrae 295 
N) ; Sonntagsringes! 
N 0 steigt das große 
u. „Das Natren« 


7 Oherschles. Ich bin als Facharzt für 
fie die geit vom zugelassen. 
Sonntag, 7. 10.: 
anftaltung Zugelassen zu allen Kranken- 
‚Sans Sachs“ 
é m 
ſchneiden“) 
Preiſe: 0,30, 0,60, 
© 0,90, 1,20 RM. 


ä Verzogen 


nach Neubau Stadtmitte Kronprinzen- 


kaufen Sie billig 
und gut 


Rangierer Paul Polora, Ratibor, 42% J.; Katafter- 

inſpektor Max Pichotta, Gleiwitz, 58 J.; Sophie Kaifer, ! 20 Uhr: siralle 267 Ecke Peter-Paul-Platz Möbelhaus 

Gleiwig; Balentin Puſcher, Pildowig, 55 F.; Marie m „Alle gegen Einen, Eingang Kronprinzenatr. M. K AM M 

Rug, Groß-Pluſchnitz; Kantor i. R. Hermann Singer · Flughafen-Casino Einer für Alle“ Beuthen 0.-$., Bahnhofstrale 2 
mann, Hindenburg; Franz Kaczmarezyk, Hindenburg, GLEIWITZ Dr Nee í 
40 J.; Baumeiſter Reinhold Sattler, Gleiwitz, 77 J.; J nal i rall jl 

Lotomotivführer i. R. Oskar Lex Gleiwitz, 65 J.; |f bis zum 4. November 1934. a ! ins 


Buchhändler Paul Ulbrich, Neiße; Fabrik. und Dro- 
geriebeſitzer Oskar Tietze, Namslau, 71 J.; Gertrud 
iſcher, Neiße; Clara Liebing, Chorzow 67 J.; Marta 
robelſki, Hohenlohehütte, 45 J.; Muſikmeiſter a. D. 
Joſef Peikert, Chropaczow. 80 J., Emilie Kubainfti, 


Täglich Gesellschaftstanz Ale N einen, I Hindenburg Tel. 3024 


Mittwoch, Sonnabend und ü a 
Sonntags ab 4 Uhr nachmittags, pr liadh gr 


Sehenswerte Dekoration der gesamten Räume J] Mittwoch, 10. 10.: 


Beuthen OS. 
Die kleine Anzeige 


Kattowitz. 20% Uhr: Ich habe mich in 
en Gleiwitz, Teuchertstraße 7 urn nter (Die Heiratsnummern 
7 aufführung! “ als en Menschen] verd. sichtbar getragen) 
istu || Facharzt für Chirurgie 


Nach kurzem Krankenlager entschlief heute morgen 2 Uhr, ' Preiſe III. niedergelansen, i 
gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unsere ge- —— v. Sprechstunden: 10—1 Uhr, 4-5 Uhr, außer Sonnabend 


liebte gute Schwester, Schwägerin und Tante Sonnabend, 18.10.: Dr. Hugo Hauke | 


Elisabeth Zacher ee an 


eee * Röntgen-Institut — Privatklinik 
Fernruf 4721 
Beuthen OS., den 6. Oktober 1934. 
Solgerstraße 4 


8 2 er Ich bin zu allen Krankenkassen zugelassen 
Die trauernden Geschwister. 


an „Schlesischer Hof“ 


y } * Oekonom onom Beu! then a os., r ; Hau; t- 
Hotel Frieiczyk e bahnhof, Feroruf 4587, L Plage 


Erstklassige Küche, mäßige Preise 


Anstich von 
„Ersten Kulmbacher“ — Schultheiss- Patzenhofer. 


20 $ 

g~ Blut“ 
Preiſe III. 

Gleiwitz: 


Sonntag, 7. 10.: 
20 Uhr: 


Bereins:- Kalender 


Bis 5 Vereinskaltnder-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 


7 
site KERN Beuthen 
Die Beisetzung findet Dienstag, den 9. Oktober, nachm. 3 Uhr, von der „Wiener Blut“ S É H AU 2.0 Verein ehem. 63er. Sonntag, den 7, Oktober, 18 Uhr, 
Zentral- Leichenhalle, Plekarer Straße, aus statt. ` Preiſe IM. e i Monatsappel, anſchliekend Bunter Abend mit Tana. 
Mittwoch, 10. 10.: NDG., Ortsgruppe Beuthen (Hausfranenverein). Bor- 


20% Uhr: 

3. Platzmieten · 
Vorſtellung! 
„Fidelie“ 
Preiſe II. 
Sonnabend, 18. 10.: 

145 
Jolanthe“ 


Preiſe III. 
Sonn 14. 10.: 


11% Uhr: 

Erſte Morgenver« 
ge O l g Ko ga h i $ 3 
im Alter von 54 Jahren. AN = Portian ee 


„ 
i 8 
Beuthen OS., den 6. Oktober 1934. „Hans Sach 

\ Breite Straße 4 


(Der tote Mann“ 
u. „Das Narren: 

ſchneiden “) 
Preiſe: 0,30, 0,60, 
0,90, 1,20 MM, 
Hindenburg: 
Dienstag, 9. 10.: 
20 Uhr: 


„Wiener Blut“ 


Freitag, 12. 10.: 
20 Uhr: 


trag von Medizinalrat Dr. Fox am 8. 10. um 20 Uhr 
in der Oberrealſchule wird 8 Am 16. 10. um 
16 Uhr im Konzerthaus Lichtbildervortrag: „Deutſches 
Volk — Deutſche Arbeit“. a 


Gleiwigß 


RDG, (Hausfrauenbund), Mittwoch findet unter der 
Leitung von Schulrat Mandel ein pilzkundlicher Uus- 
flug nach Tatiſchau ſtatt. Abfahrt 12,32 Uhr ab Glei- 
wis. Hauptbahnhof. Teilnehmerliſte liegt bis Dienstag 
mittag in der Schönwälder Stickſtube aus. 

Hausfrauenbund, Reichsfrauen⸗Kolonialbund, BA. 
Frauenortsgruppe, Deutſches Rotes eog (Baterlän- 
diſcher Frauenverein). Vom 7. bis 14. Oktober wird 
die Werbeaktion „Geſunde Frauen durch Leibesübungen“ 
hin durchgeführt. Wir machen unſere Mitglieder dar ⸗ 
auf aufmerkſam und bitten um rege Beteilir 
gung. 

Hindenburg 


Kath. Deutſcher Frauenbund. Alle Mitglieder ſind 
u den Veranſtaltungen der Reichswerbewoche für 
rauenſport herzlich eingeladen, beſonders am Gonne 
tag nachmittag ins Adolf⸗Hitler⸗Stadion und am Mitte 
woch zu dem Werbeabend in das Kaſino der Donners ⸗ 
marckhütte. 


Baubeschläge 


Freitag mittag verschied nach langem, schwerem Leiden, vorbeteltet 
für die Ewigkeit, mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel % 


Obersteiger i. R. 


Im Schaufenster der Firma 


Haake & Kaletta 


Bahnhofstraße 28 
dreht eine Keramikerin die Töpferscheibe und h 


formt aus tohem Ton die schönsten Dinge. 
(9. bis 18. Oktober 1934) 


12 — 1 


Geschältrübernahme! 


Hiermit geben wir bekannt, daß wir die bisher 
von Herrn Hurdes bewirtſchafteten Ga ſt⸗ 
und Schankräunme übernommen haben. 
Unſer Beitreben wird es fein, den bisherigen guten 


) 
\ 
( 
0 
| 
\ 


\ In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Helene Koehl, geb. Swoboda. 


Beerdigung: Dienstag, den 9, Oktober, vorm. / Uhr, vom Trauerhause aus. 


N pie Ruf der Lokalitäten weiter zu pflegen und bitten o 
; Son hy se iR ö wir daher, das unſerem Vorgänger geſchenkte i Hans H elmin 
Der Allmächtige hat heute morgen metnen inniggeliebten Mann, unseren, 11% Uhr: 3 Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen. „ Eisenhandlung % 
unvergeßlichen, treusorgenden Vater, Bruder, Schwager und Schwiegersohn, den 1. volkstümliches Nokittnig, den 7. Oktober 1984. 
Kauf Sinfonie .Konzert. 1 25 Beuthen OS., Bismarckstr. 56 | 
aufmann Werke von Bad, Heil Hitler! Ruf 4869 Nähe der Ortskrankenkasse 


Haydn u. Beethov, 
Preiſe: 0,20 bis 
1.— RM. 
Kattowitz: 

Montag, 8. 10.: 


Ernst Fritsch und Fraull Bitte beachten Sie meine Schaufenster 


Nur 3 Tage in Gleiwitz! 
Außergewöhnliche Gelegenheit! Außergewöhnlich niedrige Preise! 


Alfred Czerwionka 


in seinem 58, Lebensjahre von seinen Leiden erlöst und zu sich in die 


in- und Verkauf 
aller Arten von 
gebrauchten Süden 


Ewigkeit abberufen. l 20 Uhr: röh Gelegenheit! | gew 
~ Zahlungser! rung s ko Verkauf: — 
Mikultschütz and Königshütte, den 6. Oktober 1934. ius a 8 er e Vet pi Eberta end 

l Freitag, 12. 10.: 

Im Namen der Hinterbliebenen 20 Uhr: NR Gleiwitz, Babn- 

Josefine Czerwionk c | * 

— 9 2 i 

oserine rwionka ce zu den denkbar niedrigsten Preisen von Mk. 30. — an gene 

und Kinder. Donnerstag,11.10.: bekannterBerliner u.MünchenerMaler: Jüttner,Gleißner,Kasper,Lorenz-Murowana, Mod. Flickanſtalt 


20 Uhr: 
„Krach um 


Huschert, Kenzler, Mühlbeck, Otto Pippel, Rau, Prof. Müller-Kämpff usw. Hoch- 
gebirge, Jagd- u.Tier-Motive, Seestücke, Landschaften, Stilleben,Blumenstücke,Charak- 
terköpfe. Gerahmt u. ungerahmt lieferbar! Orlginal-Radierungen von 1—10 RM. 


Familiens i 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Oktober, vormittags 8½ Uhr, Jolanthe” Nur Montag, den 8. Oktober, bis Mittwoch, den 10. Oktober, 10 bis 19 Uhr Anzeigen 
ene Mikultschütz, Schwalbenweg 12, aus statt Kunstverlag Heinrich Kalide {aus Berlin) Hotel Deutsches finden weitest 
Kleine Anzeige Haus, Gleiwitz, Niederwallstr. 13 nden weiteste 


Verbreitun 
große Erfolge durch die M. 


ee 


Beſtrahltes Blut als Heilmittel we ertoe mne mt 


Dem Primärarzt Dr H. Havlicek in 
Schatzlar iſt eine für die geſamte Medizin auber- 
ordentlich wichtige Entdeckung gelungen, über die 
er auf dem Internationalen Radiologen⸗Kongreß 
berichtete. Die Entdeckung Habliceks betrifft das 
Gebiet der Strahlenbehandlung mit den ultravio⸗ 
letten Strahlen der Quarzlampe; der Forſcher be- 
ſtrahlt aber nicht — wie bisber üblich — die 
Haut des Patienten, ſondern das offene Opera⸗ 
tionsfeld. Dabei gelangen ihm faſt unwahrſchein⸗ 
lich klingende Heilerfolge. Die gefürchtete 
eitrige Bauchfellentzündung. deren 
Sterblichkeitsziffer auch heute noch 40 Prozent be- 
trägt und der allein in Mitteleuropa jährlich 
10000 Menſchen zum Opfer fallen, vermochte der 
Forſcher in zahlreichen Fällen obne einen einzigen 
Mißerfolg durch nichts anderes als die Ultravio⸗ 
Iettbeitrahlung des Operationsfeldes zu heilen. 
Durch dieſe Beſtrahlung mit einer beſonders kon⸗ 
ſtruierten Operationslampe bilden fi natürliche 
Heilſtoffe, jo daß der Körper feine Medikamente 
gleichſam ſelber und vor allem direkt am Orte der 
Erkrankung fabriziert. Der eitrige Erauß in der 
Bauchhöhle wird in keiner Weile entfernt. ja 
nicht einmal ausgetupft, da eine völlige Eiterent- 
fernung ein Ding der Unmöglichkeit iſt und ein 
einziger zurückgebliebener Eiterbazillus ſich im 
Verlaufe weniger Stunden wieder millionenfach 
verfielfältigen würde. Trotzdem iſt der Patient 
bereits am nächſten Tage pöllig fie berfei und 
kann ſchon in kürzeſter Zeit zur Entlaſſuna kom⸗ 
men. ; z 

Ein weiterer Fortſchritt, den Dr. Havlicet 
erzielte, betrifft das ſchwierige Problem der 
Operation zuckerkranker Patienten. 
Operationen an Zuckerkranken find für den Pa- 
tienten außerordentlich gefährlich, jo daß der 
Chirurg nur im äußerſten Notfall zum Cinariff 
ſchreitet. Oavlicef hat dagegen eine game Reihe 
febr ſchwerer Operationen an Auderftanten anz 
geführt, wobei die Ultraviolett⸗Beſtrablung wäh 
rend der Operation Wundbeilungen erreicht hat, 
die ſich von jenen an Nichtzuckerkranken in keiner 
Weise unterſcheiden. Bei Zuckerkranken iſt 
nach Hapliceks Anſicht nicht der Harn- oder Blut⸗ 
zuckerwert entſcheidend, ſondern die Gefahr der 
Säurevergiftung des Körpers. Wenige 
Minuten der Ultraviolettbeſtrahlung während der 
Operation heben dieſe Verſäuerung des Blutes ies 
doch auf. Vor allem werden dem Zuckerkranken 
por, der Operation keine Inſulin- oder andere 
Präparate n, wie dies bis hen 
Auch in dieſem Falle wirkt der Körper ſozuſagen 
als eigene Heilmittel⸗Fabrik ; 

In leichteren Fällen, die keine Operation nötig 
machen. wird dem Körper nur Blut entnommen 
außerhalb des Körpers kurze geit mit 
einer beſonders konſtruierten, ſtabförmigen Quarz⸗ 
lampe beſtrahlt und an anderer Körperſtelle wies 
der eingeſpritzt. Mit dieſer völlig 
Heilmethode konnten hervorragende Erfolge er⸗ 
zielt werden. Das gilt nicht nur für Knochen ⸗ 


Oberammergau, 6. Oktober. 

Am 27. September wurde in Oberammer⸗ 
gau zum letzten Male in dieſem Jubiläums- 
jahr „Das Heilige Spiel vom Leiden und Ster⸗ 
ben des Heilandes“ aufgeführt. Zum Abſchied 
waren die breiten Tore des Paſſionstheaters mit 
leuchtenden Spätſommerblumen geſchmückt. Als 
letzten Gruß für die ſcheidenden Gäſte trug der 
kleine des Gebirgsdorfes reiches 
Tannengrün. 


Aufführung. während | 
fommerli warm ſchien. Den Spielern war 
nach den gewaltigen Anſtrengungen dieſes Spiel- 
ſommers keine Ermüdung anzumerken. Wie am 
erſten Tage zogen ſie die Zuſchauer in den Bann 

alten, dreihundertjährigen Spieles. Es 
85 gut en . n —5 5 
mächti en von Zugpögeln, die ſich zum 
großen Fluge ſammelten, hen der 555 


mmer wieder über die Bühne zogen. Es 
war bie einundſiebzigſte . dieſes Spiel 
ſommers. Das S 


We Spiel leßte 1 e ug poer 
i eltage mehr auf, aber infolge r. 
fen Beſuches der diesjährigen Spiele war die 
Beſucherzahl jetzt fo groß wie noch nie. Das 
Theater war nicht nur durchweg ausver⸗ 
kauft, ſondern meiſtens überfüllt: man 
richtete Notplätze und Stehplätze ein, und oft ger 
ung mußten Hunderte umkehren, obne das Spiel 
geſehen zu haben, weil fie trog aller Warnungen 
unangemeldet nach Oberammergau 1 m 
wapen. Wegen des ganz unerwartet ſtarken iber- 
mäßigen Andranges würden bereits im Juli. alle 
Werbemaßnahmen für Oberammergau, einge. 
tellt. Dennoch war bis zur letzten Murführung 
bes us ausverkauft, und oft wurden mehr al 
end Güfte über die normale Platzzahl unter ⸗ 


t. 
5 401 000 Menſchen De 1934 das Dber- 
fi ; be 


merga affionsipiel beſucht. Das ergibt 
ee le P eſucherzabl je Spieltag 
von 5600. 60 000 


heute üblich war. ftoh 


ſchmerzloſen f fe 


Rückblick aut Überammergau 


401000 Besucher in 71 Aufführungen — 3000000 RM. Einnahmen 
Nächstes Spiel 1940 u 


Abſchiedſtimmung lag über]? 
2 die Sonne hoch- 


ammergau laufen. ~ ; 


Ausländer beſanden ſich Hier-Feine Million, als Honorar an die 


und Lungentuberkuloſe, die man heute mit 
Naturſonne oder künſtlicher Höhenſonne behan- 
delt, ſondern beiſpielsweiſe läßt fih auch Sy 
philia durch Einſpritzung beſtrahlten Blutes 
erfolgreich behandeln. Tatſächlich ſcheint Dr. 
Haplicek, der durch feine Strahlenbebandlung die 
Bildung von natürlichen Heilſtoffen im Körper 
der Kranken erzielt, alſo gleichſam die Natur ſel⸗ 
ber heilen läßt, einen Fortſchritt erzielt zu haben, 
deſſen ganze Bedeutung für die moderne Heilkunde 
fich beute noch gar nicht überſehen läßt. 2. 


Röntgenſtrahlen, Atmung, Blutdruck 
Dr J. H. Hutton, Spezialiſt auf dem Ge⸗ 

biete der Drüſenforſchung, hat die Wirkung der 

Röntgenſtrahlen auf den Blutdruck 


geprüft. Hoher Blutdruck bringt meiſt Kopfſchmer⸗ 


zen. Reizzuſtände, Schwächegefühle und Herzſtö⸗ 
rungen mit ſich. Nun hat Hutton einen Patienten 
mit febr bohem Blutdruck und den erwähnten Er- 
ſcheinungen mit Röntgenſtrahlen behan⸗ 
delt. Nach bier Behandlungen ließen die krank. 
haften Zuſtände nach, der Blutdruck aing auf nor- 


male Höhe zurück. Nach Meinung des Gelehrten 


wird dieſe Wirkung erzielt durch Beeinfluſſung 
der Drüſen durch die Röntgenſtrahlen, Hutton 
meint die Urſache des hohen Blutdrucks in der 
Ueberfunktion der Drüſen zu erkennen. Die 
Röntgenſtrahlen beeinfluſſen die Drüſentätigkeit 
derart, daß ſie normal funktionieren. Eh 


Ein deutſcher Mediziner, Profeſſor L. G. Ti - 


ral, rät aber zu einer anderen Behandlungsart 
der Patienten. die unter hohem Blutdruck zu 
leiden haben. Man ſoll täglich fünf Minus 
ten Atemübungen 
Bauchatmung. Dieſe 
etwas enſtrengeng w 
nachläſſigt hat. Am beiten beginnt man mit eini 
gen wenigen Atmungen; man legt fih auf den 
ücken, zieht die Knie leicht an und entſpannt die 
Bauchmuskulatur auf dieſe Weile. Der Bauch 
wird gehoben und die Luft tief eingeſauat. Der 
Bruſtkorb tritt dabei zunächſt gar nicht in Tätig 
keit. Dann wird er ausgedehnt, und man atmet 
langſam aus. Die Atmung wird am beſten be⸗ 
gleitet von einem langgezogenen „u“ oder „f“, 
Auf dieſe Art wird alle verbrauchte Luft ausge⸗ 
en. Die Atmung wird allgemein don den 
nſchen ſehr ſtiefmütterlich behandelt. Jeder 
ſollte täglich Atemübungen in der 
erwähnten eife machen. Bei Men- 


1 vk * dacht 
D ung iit zung 
eil der Menſch ſie ganz ver⸗ 


— 


ſchen mit zu hohem Blutdruck tritt eine langſame í 


Beſſerung ein. Oft fogar wird das Uebel boll- 
ae e Die Met ode Prof. Tiralas 
erinnert an die Atemkünſte Altindiens. Der tie⸗ 
re Grund zu dieſen alt i ndiſchen Atem ⸗ 
fünften liegt in der Erfahrung. daß ſolche 
Uebungen gefundheitlich unbedingt zuträalich find. 


"ig 
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dan egg, 88. flem 1090 Tat ©) 
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kommt hinzu, daß die Hauptſpiele laſſen ſich |$ 


r ift, denn nu; . 
8059 en, und ifellos haben 
g aeon etoen die Kecſſiek seh 


Mai- Juni 73 214, Juli 97 019, 
Aube et und September 38880 Beſucher 


f mber fanden Durme 
ezählt. Auguſt und Cepten i ſtatt, 
lic fünf Aufführungen in bey Mode fel. 


bei der faſt actftinb nen, Powy Ioe T 
in dieſem Sommer 
70000 Gäſten nach Ober. 
In 7 85 18000 5% is 
7 000, erlin 4 ir 
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einige, 


Die Statiſtik über den Alkobolverbrauch 
in den verſchiedenen Staaten bezeugt, daß man die 
meiſten alkoholiſchen Getränke in 
Frankreich genießt. Dort entfallen auf jeden 
Einwohner im Jahre 22,5 Liter reinen Spiritus. 
Es folgt Italien mit 17,1, Belgien mit 10,3, 
Deutſchland mit 72, die Vereinigten 
Staaten und Schweden mit je 65 Liter. 
An letzter Stelle ſteht Paläſtina mit 0,5 Liter, 
was dadurch zu erklären ift, daß den Mohamme⸗ 


danern durch den Koran der Genuß von Alkohol 


verboten iſt. Im ganzen hat ſich die Trunk⸗ 
ſucht in den letzten Jahren vermindert. Noch 
1913 wurden in England 190 000 Perſonen für 
im Rauſch begangene Verbrechen beſtraft, im 
vorigen Jahr betrug ihre Zahl bei denſelben ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen nur noch 90 146. 

e 


Skandinavien könnte ganz Europa mit Ener- 


gie verſorgen! Während ſich in andinavien 
ſehr reiche Erzlager finden, t e3 an 
Kohle vollkommen; lediglich 114 Millionen 


Tonnen betragen die geſamten Kohlevorräte die- 
jer Halbinſel; das find’ 002 Prozent der Vor. 
räte Europas! vii, 
Kohle wird mehr als reichlich n durch 
den Reichtum an „weißer Kohle“, an Waſſer⸗ 
kraft, die die ſkandinaviſchen Flüſſe mit ihren 
ſtarken Gefällen, heute meiſt noch ungenützt, in 
ſich aufgeſpeichert haben. Nicht weniger als ein 
Dr aller ausbaufähigen Waſſerkräfte Guro- 
pas find hier vorhanden — das bedeutet 16 Mil. 
lionen Kilowatt, die jährlich 140 Milliarden 

ilowattſtunden erzeugen könnten. Skandina⸗ 
bien wäre glatt imſtande. ganz Europa 
mit der erforderlichen elektriſchen 
Energie zu verſorgenl! 


Der perſiſche Miniſterpräſtdent Ehrendoktor 
der Univerſität Berlin. Der Kister Geſandte 
überreichte dem perſiſchen Miniſterpräſidenten 
i aus Anlaß der Firdoſi⸗Fejer das 

iplom eines Ehrendoktors der Univerſität 
Berlin, dem Kultusminiſter Hikmat und 
dem perſiſchen Geſandten in London, A la, die 
Ehrenmitgliedſchaft der Morgenländiſchen Gejel- 
ſchaft, ſowie eine wertpolle Bücherſpende deut ⸗ 
ſcher Werke über den Iran. ar í 


wi 


Breslauer Theater. Deutſche Oper (Stadt- 
theater). Sanata (18,30) „ \ i 
i 


ella“; 
Sonntag, 14. 10. 


„Angelina“. 


[hieTer ausbesahlt werden. Die eigen zwei 


illionen werden zur Tilgung der Schu 77 zur 


in Oberammergau k 


ſprechend keine 
Hauptd 


die monatelangen Proben a 
ſollen 


Erde, 


Män 
Mit höch⸗ 


al eines Deut- 
Von Wilf ade. (Verlag 
Hirt, dn — In dieſem Buch ſchildert 
ft, bekannt durch fein Bolts: 

SA. erobert Berlin“, * Schickfal eines deut- 
ſchen 1 Menſchen, deffen. übervolles Herz in der 


Thiele findet feinen Bater! 
me 


f gais : Te 
reit; , fo he 
dabei in feinem Sturm Meder Sunge, ett fh 


) umforgt 

te ſchließlich Thiele, der ‚Be 
friedigung feines Tatendrangs findet in Lee jener 
Bünde, mit dem er das deutſche Land weit über die 
engen Reichsgrenzen hinaus burg ſtwelft, ſein größeres 
Vaterland zum erſtenmal mit Bewußtſein erde end. 
Und es iit mitreißend, wie Vater und Sohn ſich end- 
lich nach Jahren des Nichtverſtehenkönnens wieder fit 
den, nachdem jeder von ihnen auf getrennten Wegen 
durch harte Erlebniſſe und innere Kämpfe ſich 

gerungen hat zum Geiſt jenes Mannes, der das neue, 
ge Reich der Deutſchen zu ſchaffen begann. 


Aber der Mangel an ſchwarzer] D 


. 


7. tober 1934 


pse 
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Guſtav Gründgens . 
Der bisherige kommiſſariſche Leiter des Staate 
A en padre EPA Onfa © r nbe 
gens, wurde vom Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten zum Intendanten des Staatlichen 

Schauſpielhauſes ernannt. f 


Hochſchulnachrichten 


Neuer Leiter der Breslauer mediziniſchen 
Univerſitätsklinik. Der ordentliche Profeſſor für 
innere Medizin an der Univerſität Breslau, 
r med. Kurt Gutzeit, hat die Leitung der 
mediziniſchen Klinik als Nachfolger von Profeſſor 
Stepp übernommen. 5 


80. Geburtstag. Der frühere Kammergerichts⸗ 
präjiden« Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr von 
Staff in Berlin konnte in erfreulicher geiſti⸗ 
ger und körperlicher Friſche feinen 8 0. Gea 
burtstag feiern. Unter den älteren In ⸗ 
riten Schleſiens wird fih mancher noch 
der liebenswürdigen Perſönlichkeit dieſes hervor⸗ 
pagenden Juriſten erinnern. Ri Vienn p geboren 
hat er feine glänzende juxiſtiſche Laufbahn auch 
in Schleſien begonnen Zwanzig Jahre iſt er in 
Breslau tätig geweſen, von 1903 bis zum 
Jahre 1911 als Präſident des Landgerichts 1911. 
ging von Staff als Oberlandesgerichtspräſident 
nach Marienwerder, von dort 1916 nach 
Difi eldorf an die Spitze des dortigen Ober- 
landesgerichts, und 1921 wurde er Präſident 
des Kammergerichts in Berlin. Nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte am 1. Dito- 
ber 1922 behielt er ſeinen Wohnſitz in Berlin 


bei. Ri 
Zeitungswiſſenſchaft in Deutſchland. In 
ünchen wurde eine ordentliche Profeſſur für 


und Dr. Karl 


errichtet I 
Damit beſitzt N 


Zeitungs wiſſenſchaft 
d' Eſtex übertragen 


in der Zeitungswiſſenſchaft. 3 wei ordentliche 


drei 
(Bers 


München]. 


Profeſſuren [Leipzig und 
Honorarprofeſſuren 


ordentl. 


lin (2) und Freiburg), eine außerordent⸗ 


liche Profeſſux (Berlin), drei Privat ⸗ 
dozenturen (Aachen. Greifswald und Leip- 
zig, zwei Lektorate (Halle und Miniter), 
und ſechs Lehraufträge (Hamburg, Hei⸗ 
delberg (3), München und Nürnberg). 8 


Hellmuth Rößler:ı 
der Eoldat des Reiches Prinz Eugen 


(Gerhard Stalling, Verlag, Oldenburg i. O. Berlin.) 


Wer weiß heute etwas von Prinz Eugen, 
dieſem rätſelhaften, großen Menſchen, ohne den es 


Mannes, der als verachteter landflüchtiger Prinz 


begann und in einem Leben voll großer Ka 


ſeine Wahlheimat Deutſchland rettete? Wer 
weiß etwas von dieſem Manne, deſſen gigantiſches 
Werk in den Augen der 


mins XIV. verdunkelte — den Friedrich der Große 
ſeinen Lehrmeiſter nannte und der nach einer not⸗ 
umdunkelten Jugend eiſern und zäh den ausſichts⸗ 
los erſcheinenden Kampf gegen die fran⸗ 
zöſiſche Uebermacht führte und im Oſten 


geſchichte angehören und von denen beute hen 
Schlachten willen? Es gilt, eine Dankes ⸗ 


s Schrifttums 


Gegenwart. In einem ‚geball Stile ann 

Leben und Charakter diees jeltiemen ad men 
der kalt und ſleptiſch Idien, berba Berge von 
ſchenverachtend, und der do 5 nie Sein 
Leidenſchaft, non Willen und Buch Rößlers 
Wert hätte vollenden er Arme Die Ge: 
ER bon y 15 Leben eines Volkes voll ⸗ 


ieht, n ſich 1 
A ändern ſich allein 


ar in dem Buche auf, und jeder, de g i 
—— Glauben ſchöpfen und bie e 


den her zu Größe 
Mann da iit, der ſelbſtlos und, n enn nur ein 
ee Ba e 
Aan erfülung ben großen Geſetzen feines Boer 


dient. 


„vielleicht kein Deutſches Reich mehr gäbe? Wer 
pmt weiß etwas von dem heroiſchen Aufſtiege dieſes 


Werk in igen der Zeit die ſtrahlende Per. 
ſönlichkeit des franzöſiſchen Sonnenkönigs Lud⸗ 


des Reiches Taten vollbrachte, die der Welt- 


ihuld an dieſen Mann ee und der in 12 


aus dieſer ri heraus qu einem ee 
$ e 
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Wohnungen gelaſſen werden. 
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dns erfte Müdchen⸗Arbeitzluger 
in Polen 


Kattowitz, 6. Oktober. 


Vor wenigen Login wurde in Herby (Kreis 
Sublinig) ein Mädchenlager des polniſchen 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Es handelt ſich dabei um das erſte 
Mädchen⸗Arbeitslager in ganz Polen. 150 
Mädchen aus Oſtoberſchleſien und aus allen Tei⸗ 
len Polens ſind dort untergebracht; ſie werden 
in Halbjahreskurſen in hauswirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten unterrichtet. 


Diphtherie ⸗Erkrankungen 
im Kreiſe Pleß 
Pleß, 6. Oktober. 

In Nicolai und verſchiedenen Ortſchaften 
der Umgebung ſind in den letzten Tagen zahl⸗ 
reiche Schulkinder an Diphtherie erkrankt. 
In das Krankenhaus in Nicolai wurden 16 
ſchwerkranke Kinder eingeliefert, von 
denen vier der tückiſchen Seuche erlegen 
ſind. 20 weitere Schulkinder mußten wegen 
Platzmangels im Krankenhaus in den elterlichen 
Von der Behörde 
find alle Maßnahmen getroffen, um eine weitere 
Ausbreitung der anſteckenden Krankheit zu ver- 
hindern. 


Kattowitz 
Beethovens Oper „Fidelio“ 


Das Wagnis, die Spielzeit mit der 8 
per zu eröffnen, ift überraſchend geglückt. Die 
lufführung war bis in die, kleinſten Belange mit 

liebevoller Sorgfalt und Umſicht vorbereitet. Ein 

neues Enſemble ſo zur Einheit zu führen, verdient 


die reſtloſe Anerkennung für den Spielleiter Dr. 


Müller und für Kapellmeiſter Peter. Die 


Leiſtung war bereits ſo ausgeglichen und ſtark, 


daß man mit großen Erwartungen in die Zukunft 
blicken darf. In der Titelrolle konnte Marga 
Reith⸗Ernſt ſtarken Eindruck erzielen. Frie⸗ 
drich Wilhelm Küchel hatte als „Floreſtan“ be⸗ 
ſonders in den Verzweiflungs⸗ und Triumph- 
ſzenen ſeiner Rolle große Mittel einzuſetzen. Eine 
ganz überragende Leiſtung bot Heinz Jonas als 
2Kerkermeiſter“. Den „Gouverneur“ zeichnete Als 
fred Otto in guter Form. Fritz Spier gefiel 
als „Miniſter“. Mit großer Anerkennung iſt Lo 
Tiſcher als „Marzelline“ zu nennen. Hans 
Wirth, Herbert Heidrich und Ludwig Do⸗ 
belmann erledigten ihre kleineren Rollen in 
beſter Weiſe. Der große muſikaliſche Gehalt des 
Wertes kam zu eindrucksvoller Wirkung. Die 
dritte Leonoren-Oupertüre wurde ein Glanzſtück 

3 Abends. Kapellmeiſter Peter wurde dem 
geſamten Werke ein ſicherer Führer und Deuter. 
Ueberraſchend gut klangen auch die Chöre, die 
Gottfried Weiße einſtudiert hatte. Haindls 
Bühnenbilder unterſtützten das Spiel in vortreff⸗ 
licher Weiſe. Unter dieſen Umſtänden formte ſich 
die Aufführung zu einem Erlebnis der 
deutſchen Kunſt, das in ſtärkſtem Beifall des 
Hauſes ſeine gebührende Beachtung paa 5 


* 


* Gärtnergehilfen-Prüfung. In der Schleſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer fand die Gehil- 
fenprüfuna von 17 Gärtnergebilfen ſtatt. 
Sieben Gärtnerlehrlinge beſtanden die Gehilfen 
priima mit „Sehr qut”, fieben mit „Gut“ und 
ie übrigen drei Bewerber mit dem Prädikat 
„Genügend“. a 


* Der V. Schleſiſche Obſtbaummarkt eröffnet. 
Am Sonnabend mittag wurde der V. Schleſi⸗ 
ſche Obſtbaummarkt im Beiſein der 
Spitzen der Landwirtſchaftskammer und zahlrei⸗ 

r Intereſſenten eröffnet. Heut wird dieſer 

karkt, der unter Aufſicht der Schleſiſchen Land 
wirtſchaftskammer ſteht und von achtzehn der 
namhafteſten Baumſchulen und Gartenbaubetriebe 
beſchickt wird, von Klein- und Schrebergärtnern 
bereits mit Sehnſucht erwartet, da man weiß, daß 
es hier nicht nur billige, ſondern auch aute und ge⸗ 
funde Sorten gibt. Bereits am erſten Tage ent- 
ickelte ſich ein lebhafter Verkehr. Neben dem 
rrgarten auf der Kilinſkiego an der Peter- 
Paul⸗Kathedrale iſt man emſig dabei, unter den 
vielen Obſtbäumchen. Obſtſträuchern zu wählen. 
Nicht unerwähnt foll bleiben, daß einer der trene- 
en Ausſteller auch diesmal da iit, nämlich die 
Fürſtlich Pleſſiſche Gartenverwal⸗ 
tung. 3 Allerneueſte des Marktes ift die erſt⸗ 


Hellſehende Chiromantin und Aſtrologin 
Miß Martha Filipezak, 
dipl. durch das Pſychol. Inſtitut in Brüſſel, 
Auskünfte in allen Lebensfragen. 
Den Leſern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſenden wir 
gen Einſendung von 1,50 Zloty in Briefmarken ein 
Sereftap für 3 Jahre, welches angibt, wie man im Le- 
„Liebe, Handel und Lotterie vorgehen foll. Hierzu ift 
Angabe des Vor- und Zunamens, des Tages, Monats, 
Jahres der Geburt notwendig, unter der Adreſſe: 


Martha Filipczak, Katowice, ul. Kochanowfkiego 14, m. L 
aer En a He aee 


Zahuffeiſchlranthelten 


neuzeltlich künſtl. Gebiſſe 


Speziälarzt Dr Ander ice 
x ce 
Andrzeja 23 en 8 


erteilt 


Bielitz feiert das Bibel⸗Jubilüum 

Bielitz, 6. Oktober 
Aus Anlaß der 400 Jahr ⸗Feier der Lu- 
therbibel veranſtaltet auch die Bielitzer eban- 
geliſche Kirchengemeinde eine beſondere Erinne⸗ 
rungsfeier, die am Mittwoch in der dortigen 
evangeliſchen Kirche ſtattfindet. Den Feſtvortrag 
wird Univerſitätsprofeſſor Dr Dr Völker aus 

Wien halten. ga 


malig angegliederte Kaktus ⸗Ausſtellung 
mit anſchließendem Markt. Man iſt hier mit 
etwa 60 000 Kakteen in etwa 800 Arten auch dem 
Zeitgeſchmack entgegengekommen, und nicht mit 
Unrecht, denn das Intereſſe für die neue Abtei⸗ 
lung des Herbſtmarktes iſt ſehr rege. ga 


Nachklang zum Luftſchutzalarm. Die Poli 
zeidirektion in Cborzow hat zehn Perſonen. die 
ſich nicht an die während des Luftſchutzalarms 
herausgegebenen Vorſchriften gehalten 
hatten, indem fie nicht rechtzeitig das Licht ver- 
löſchten, mit Geldſtrafen in Höhe von 6 bis 
50 Zloty belegt. i a 

* Die Knappſchaft zu Unrecht kritiſiert. Der 
Knappſchaftsälteſte Oskar Tauſchke hatte in 
einer Verſammluna in Zalenze am 16, Juni 1933 
geäußert, daß der Direktor der Tarnowitzer 
Kngppſchaft, Dr. Potyka, ein gutes Leben führe, 
Reijen nach Berlin und Warſchau für die Gel 
der der Knappſchaft unternehme, daß die Inge⸗ 
nieure der Knappſchaft aus Knappſchaftsgeldern 
ſich Tennisplätze bauten und mit den Gel⸗ 
dern der Knappſchaft es fih ebenfalls beugem 
machten. Dr. Potyka batte daraufhin Tauſchke 
verklagt. und der Knappſchaftsälteſte war in der 
eriten Inſtanz zu zwei Wochen Arreſt und 50 
Zloty Strafe verurteilt worden. Auch in der Be- 
rufungs-Inſtanz batte der Angeklagte mit 
ſeiner Verteidigung kein Glück. Das Kreisgericht 
beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz. ga 


Die arobe Sehnſucht des 8 7 Ds p A z 
vad. 


Kellner all 
den Beſitzer des Rades benachrichtigt. 
nahm fih ein Auto und nahm das Verfolgungs⸗ 
rennen mit ſeiner eigenen Maſchine auf. der 
ſtundenlangen Fahrt, die um faſt ganz Ober- 
ſchleſien führte, ging es heiß her. Erſt in den 


Morgenſtunden gelang es, den Verfolgten in der] B 


Nähe von Ligota zu exwiſchen. Zebn Mo⸗ 
nate Gefängnis diktierte das Kattowitzer 
Kreisgericht Opaſzewſki für den Diebſtahl 

und die unfreiwillige Rennfahrt zu. ga 
* Die Wechſel verrieten ihn. Franz Zduniak 
aus Warſchau kam zu einem Einbrecher⸗Gaſtſpiel 
nach Oberſchleſien. Bei einem Einbruch in den 
Handwerkerverband erbeutete er 10500 Zloty in 
Wechſeln und 500 Zloty in bar. Etwas unklug 
war es, daß der Einbrecher gleich nächſten Tan 
daran ging, die Wechſel bei den bezogenen Fir 
men zu kaſſieren. Die Firmen waren bereits pon 
der Polize verſtändigt worden, jodah die Ber- 
haftung des Einbrechers bald erfolgen konnte. 3. 
wurde zu ſieben Monaten Gefängnis 

ohne Bewährungsfriſt verurteilt. aa 
` * ` 


Sonntagsdienſt ber br und Apotheken. De 
Sonntagsbtenft für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
verfehen die Aerzte Dr. Hurtig, 390 Maja 5, und 
Dr. Zang, Wita Stwoſza 3. Von den Apotheken ver: 
ehen den Sonntagsdienſt und den Nachtdienſt in der 
ommenden Woche die Adler⸗Apotheke auf der 
Pilſudſkiego, die Apotheke zur Vorſehung auf 
der Woiwodſka und die Hyazinth Apotheke auf 
der Nikolaiſtraße. ga. 


— — 


Siemianowitz 


» Bildung einer Frauengruppe. Die Deutiche 
hg gründete im Bereich der Ortsgruppe eine 
Frauenabteilung. 150 Perſonen erſchienen zu der 
Gründungsverſammlung. Nach der Anſprache des 
Vorſitzenden Matyſſek ſprach Volksgenoſſin 
Kramer über die Aufgaben und Pflichten der 
Frauengruppe, während anſchließend Frau 

‘vanje, Königshütte, die Notwendigkeit eines 
Winkerhilfswerkes erörterte. Klavierdarbietun⸗ 
gen, Lieder und ein Lichtbildervortrag über „Das 
Deutſchtum in den Sudeten“ verſchönten den 
Frauenabend dz. 

„ Erſter Pferdemarkttag. In Gegenwart 
eines Vertreters der Woiwod Hal des Kreistier⸗ 
arztes Pr. Glombik, des Bürgermeiſters und 
der Magiſtratsmitglieder fand die Eröffnung des 
erſten Pferdemarktes ſtatt. Der Markt 
umfaßt eine Fläche von 7200 qm, beſitzt ein 
ke Ta m und wird noch durch eine Mu⸗ 

ſterbahn erweitert. Die Herſtellungskoſten 
betragen 8000 Zloty. An den Markttagen, die 
jeden Freitag ſtattfinden, wird der Autobus von 
Kattowitz und Königshütte bis an den Markt 

ü Der erſte Auftrieb brachte 5 

å- 


und während eines vierwöchigen Aufen 
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Nach Schulſchluß iſt es ähnlich. In den letzten 
Elternverſammlungen wurde die Eiſenbahndirek⸗ 
tion um ihr Eingreifen gebeten. Aller Voraus- 
ſicht nach dürfte auch die Eiſenbahndirektion ein 
Einſehen haben und ein entſprechendes Zugpaar 
einlegen. ga. 


Rybnik 


* r eigenes Kind erwürgt. Auf pee: 
hafte Weiſe brachte die ledige Ekiſabeth laszyk 
aus Belſchniz, Kreis Rybnik, ihr Kind ums 
Leben. Sie wurde von einem Knaben ent- 
bunden; um nun ihren Arbeitgeber, den Landwirt 
Bollik, nichts merken zu laſſen, erwügte ſie 
ihr Kind nach der Geburt, worauf ſie die Leiche 
in der Scheune verſteckte. Nach mehreren 2 
entdeckte der Sohn des B. die kleine Leiche. Die 
Kindesmörderin wurde in das Loslauer Gericht 
gebracht. br. 

* Steine Urſache, große Wirkung. Auf der 
Kreis⸗Chauſſee bei Sobultan überfuhr der Mo- 
torradfahrer Johann Sikora eine Gaus. 
Dieſe geringfügige Urſache genügte, um die Ma- 
ſchine ins Schleudern zu bringen. Der Fahrer 
ſtürzte und zog ſich ſehr ſchwere Verletzun⸗ 
gen zu, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 1 RAA 

„ Sich an der Frau gerächt. Als die Ehe- 
frau Auguſtine Boczek aus Rzuchow von 
einem Beſuch bei Verwandten heimkehrte, bekam 
ſie unterwegs plötzlich einen kräfti gen 
Schlag über den Hinterkopf, daß ſie ohnmächtig 
zuſammenbrach. Sie wurde mit einer erheb- 
lichen Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht. 
Als Täter wurde der Alois Wojak aus Lance 
feſtgeſtellt, der mit dem Ehemann der Ueber- 
fallenen einen Streit hatte und ſich auf dieſe 
Weiſe rächen wollte br. 


Chorzow 


Erweiterung des 
ſtädtiſchen Kinder⸗Erholungsheimes 


Die Stadt Chorzow beſitzt in Orzeſche ein 
Kindererholungsheim. as ebäude 
wurde vor Jahren eigens zu dem Zwecke ange 
kauft. Die vielen geräumigen Zimmer bieten die 
Möglichkeit zur Aufnahme le Kinder, die 
2 altes hier eine 
merkliche Beſſerung ihres geſundheitlichen Zu⸗ 
tandes finden können. Aufgenommen werden 
nur ſchwächliche Kinder, die auf Koſten der 
Stadt verſchickt werden. Jeder Transport 
erſtreckt ſich auf 30 Knaben bzw. 40 Mädchen. 
isher hat noch kein einziges Kind das Heim 
verlaſſen, ohne nicht an Gewicht zugenommen zu 
aben. Die Leitung des 5 i 
en Ordensſchweſtern, die darauf bedacht ſind, 
aß den Kindern die befte Pflege zuteil wird. 
Zu dem Heim gehört außer einer Wirtſchaft, 
deren if mit verwertet werden, ein 
großer Park von etwa 20 Morgen. Schon län- 


gere Zeit vor der Eingemeindung ift die Notwen- 
i Ausbaus des Hei- 


digkeit eines weiteren Aust 
mes erkannt worden. Gleichzeitig wurden hier⸗ 
für Vorbereitungen getroffen, indem anſchließen⸗ 
des Baugelände erworben wurde. Leider 
fehlte es an Barmitteln, um den Erweiterungs- 


bau, . ee bis zu 100 Kindern, durch⸗ 
0 


1 dringender iſt aber die Notwen⸗ 
igkeit eines Erweiterungsbaues geworden, nad- 
dem die Ortſchaften CThorzow und Neuhei⸗ 
duk hinzugekommen ſind und auch aus dieſen 
neuen Stadtteilen Kinder zur Verſchickung ge⸗ 
langen ſollen. Infolgedeſſen hat der Magiſtra 
von Chorzow beſchloſſen, für den im kommenden 
Jahre vorzunehmenden es in ben Ponjo 
100 000 Zloty einzuſetzen. b. 


* 

* Steine Herabſetzung der Markthallenſtand⸗ 
gelder. Dieſer Tage hielt die Maxkthallenkom⸗ 
miſſion von Chorzow eine Sitzung ab, um zu der 


der Stan ge [der, deren Ermäßigung von 
feiten der Händ i 


ihre Stände auf der 
haben, darüber, daß hier der Geſchäftsgang ſtar 
zurückgeht. Aus dem gleichen Grunde find be- 
reits mehrere Plätze freigegeben worden. Dieſe 
Wendung iſt ſehr auffallend, denn es iſt noch 
nicht jo lange Zeit þer, daß man auch eine Er ⸗ 
weiterung der Markthalle plante, die 
als Einnahmequelle ſtärker ausgenutzt werden 
ſollte. Mittlerweile iſt man aber davon wieder 
abgekommen weil die Markthalle ſamt dem ver- 
rößerten Markwlaz für die augenblicklichen 
erbältniſſe immer noch ausreicht. Die Markt⸗ 
3 hat nun doch beſchloſſen, die für 
ie Stände erhobenen Gebühren auf der biz- 
herigen Höhe zu belaſſen, weil feſtgeſtellt 
wurde, daß dieſe Gebühren anderwärts ſogar 
höher ſind. 

* Gin Rabenvater. 


eführt. 

S d nd $ Im Verlaufe der Verhandlung wurde durch 

S E ee: She x Den Sonntags- und Zeugen der Schuldbeweis erbracht. Das Gericht 

Tonımenden ochentags nachtdiienſt verfieht die verurteilte den Angeklagten zu 6 onaten 
Gefängnis. = 


Stadtapotheke auf der Beuthener Straße dz. 


Myslowitz 


* Die Myslowitzer Mütter Magen. Von den 
Myslowitzer Schulkindern beſuchen etwa 25 Pro- 
ent Kattowitzer Schulen. Die damit verbundene 

ahrerei mit der Hauptbahn wäre an ſich das 
leinere Uebel, wenn nicht die Zugverbindungen 
jo ungünſtig lägen. Müſſen doch die Kinder mor- 
gens bereits gegen 7 Uhr fahren. In Kattowitz 
ſind dann die Schüler gezwungen, faſt dreiviertel 


Stunden auf den Straßen zu verbringen, ehe die 
Schulen geöffnet werden und fie Cinlok 


erhalten, 


die Zahl der Gewerbeſcheine 


olungsheimes 


die Teſchener Vorfälle 


Der polniſche Geſandte in Prag erſtattet 
Bericht 

Warſchau, 6. Oktober. Der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Prag iſt in Warſchau eingetroffen. 
Man vermutet hier, daß er über die Verhaftung 
und Mißhandlung einiger polniſcher 
Staatsbürger durch die Polizei in Teſchen 
Bericht erſtatten will. Die Vorfälle in 
Teſchen erregen die öffentliche Meinung in Polen 
immer noch ſehr ſtark. 


Bahnarbeiter überfahren 
Kattowitz, 6. Oktober. 


In der Nähe von Chorzow waren am Frei- 
tag Bahnarbeiter auf einem Schienenſtrange mit 
Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt. 
Beim Herannahen eines Zuges lief der 31 Jahre 
alte Bahnarbeiter Johann Kiſie Lauf die andere 
Seite des Bahndammes, wobei er überſah, daß 
aus der Gegenrichtung gleichfalls ein 
Eiſenbahnzug in voller Fahrt herankam. Kiſiel 
wurde von der Lokomotive erfaßt und eine 
Strecke weit fortgeſchleift. Der Arbeiter war 
ſofort tot. 


Abbruch einer Grubenanlage 
Kattowitz, 6. Oktober. 

5 po 8 e 5 L Fe 3 5 
at nunmehr den Abbruch der Schachtanlage der 
Glück Auf- Stube 1 
ordnet. Die Grube, die ſeit 60 Jahren beſteht, 
war bereits vor mehreren Jahren ſtillgelegt wor⸗ 
den, auf ihr wurden damals noch über 1000 Ar- 
beiter beſchäftigt. Da keine Ausſicht beſteht, die 
Grube jemals wieder in Betrieb zu nehmen, 
wird das Werk jetzt abgebrochen. 


| Neue Vorſchriften für Bäckereien 


„Das ſchleſiſche Woiwodſchaftsamt hat für das 
Bäckereigewerbe Beſtimmungen erlaſſen, nach 
denen beſonders folgendes zu beachten iſt: Die 
Wände in den Bäckereien müſſen mit Delfarbe 
5 oder zumindeſt geweißt ſein. In den 

ackſtuben und Verkaufsſtellen müſſen Spuck⸗ 
näpfe aufgeſtellt fein. Ein beſon 
merk iſt auf Ungeziefer zu richten. Die - 
geſellen müſſen an ſich ſelbſt auf Reinlichkeit 
achten. Nach den neuen Beſtimmungen dürfen 
Bäckereien nicht im Keller liegen: ebenſo dürfen 

ckwaren nicht in Läden, die in Kellerräumen 
liegen, verkauft werden. Das ausgelegte ä 
muß hinter einem Schuzglas aufbewahrt 
ſein. Zum Einpacken darf nur glattes unbedruck⸗ 
tes Papier Verwendung finden. Auch der Stra- 
benhandel mit Backwaren ift nur dann geſtattet, 
wenn ſich die Backwaren unter Glas befinden. a 


Tarnowitz 
Der Lohnſtreit in der Papierinduftrie 


Mit der Begründung, daß die Papierpreiſe 
ganz erheblich zurückgegangen ſeien, wollte die 
Zelluloſe- und Papierfabrik „Natronag“ in 
Stahlhammer einen Lohnabbau von 12 und 
die Papierfabrik in Bo ruſchowitz 
einen ſolchen von 30 Prozent vornehmen. Mit 
dem von der Natronag geforderten Lohnabbau 
beſchäftigte ſich jetzt der Fachausſchuß, der die 
Forderung der Fabrikleitung ablehnte mit 
der Begründung, daß die Arbeitslage des Unters 
nehmens, in dem gegenwärtig 646 Arbeiter De- 
ſchäftigt werden, als gut anzuſehen iſt. — Die 
Verhandlungen zwiſchen der Werksleitung und 
der Belegſchaft der Papierfabrik in Boruſchowitz 
find bis jetzt ergebnislos verlaufen. Die 
Werksleitung ift allerdings von ihrer urſprüng⸗ 
lichen Forderung auf 30prozentigen Lohnabbau 
abgerückt und hat per 16. Oktober eine 20 pro- 
zentige Lohnkürzung angekündigt. Die 
Entſcheidung hierüber wird wohl jetzt der Demo- 
bilmachungskommiſſar zu treffen haben. ka. 


* 


„Aus den deutſchen Vereinen. Für die Mit- 
lieder des Deutſchen Katholiſchen 
Hen un g l in 


Tarnowitz wird am 
ontag um 8 Uhr morgens im St.⸗Johannes⸗ 
Haus ein Gottesdienſt mit Generalkommunion 
abgehalten. — Der nächſte Vereinsgottesdienſt 
ge ie lebenden Mitglieder der Herz-Ieju- 
ruderſchaft findet am Sonntag um 10 Uhr 
in der Pfarrkirche ſtatt. — Am Sonntag findet 
Pr. der deutſchen Veſperandacht eine Monats- 
. der Deutſchen Kongrega⸗ 
tion im Vereinshaus ſtatt. . ka. 
„Nene Straßenbezeichnung. Die Babnbo)- 
profe in Tarnowig hat den Namen N - 
ilſudſki⸗Straße erhalten. —ta. 


ſtein, wodurch er aus der Bahn geriet und, ſich 
überſchlagend, im Straßengraben landete, 

der Inſaſſen brach einen Oberſchenkel, während 
die anderen drei mit leichteren Verletzungen 
davonkamen. Aa. 


TE 


O du mein oberschlesisches Wien! e ee ne 


Kunterbuntes zum N 


Ick bummle durch die Stadt 


Sonnabend nachmittag .. Die City von 
Beuthen pulit wie das Leben des Broadway, Aus 
den ruhigen Wohnpierteln und von „drüben“ quilt 
ein Strom von Schau- und Kaufluſtigen in die 
Hauptverkehrsſtraßen. Am Boulevard ſtaut ſich 
das bunte Gewoge. Aus den Eisdielen in der 
unteren Bahnhofſtraße tönen die Radipapparate. 
Autohupen peinigen die überreizten Gehörnerven. 


[Wo bleibt eine Werbewoche „Kampf dem Ge⸗ 


räuſch“?) Wochenende . .! 

Ich ſtelze in meinen meſſerſcharf gebügelten 
Ausgehhoſen (weißt Du, wieviel Raten ſtehen?) 
durch die Stadt. Ha, die rotweißen Ver⸗ 
kehrspfähle. . eine Markierung für Feig⸗ 
linge! Genau wie „Schwimmer“ und „Nicht- 
ſchwimmer“ in den ſtödtiſchen Badeanſtalten! Ich 
bin ein kühner Hecht. Siehſt Du, ges 
ſchäftig auf der Inſel den Schupo dort im 
blonden Haar? Er winkt, er winkt mir... 
d. er kennt mich? Sieh, wie er ſich auf 
mich freut! . 

„Ich rudere kräftig und ſchräg mit. Kraul⸗ 
ſtößen auf ihn zu. Eine Möbelfuhre und eine 
Handvoll Autos, ſieben Fahrräder und drei 
Motorräder (7 und 3 find meine Glückszahlen!) 


halten ſtill .. ſie nehmen innigen Anteil an 


dem frohen Ereignis 
Strahlend lange ich auf der 


Inſel an. 
Grüß Gott, mein Lieber! 


„Sind Sie 


denn verrückt geworden?“ fo ſchreit der Schupo| 


wütend. Er hat mich anſcheinend doch mit einem 
guten Freund verwechſelt Schade! Aber er iſt 
eine aufmerifamer Mann. Ihre Adreſſe? 
Geburtsdatum? Nein, wie reizend . ne 
wig will er mir zum Geburtstag gratulieren. 


Der Gute! 


Im Prater blüh'n wieder 
li iſt der liebe Boulevard. 
Fran, Jeſerg laß . Und fhailt, da fehr 
ja auch wirklich ein paar herzige Efeuköſten. 
Ein ſanfter Wiener Walzer klingt aus dem Cafe, 


und die Schönen aus NF e 
witz und Königshütte ſehen Dich wie das 
Glück ſelbander To vielſagend an. Ein Schäl⸗ 


chen Haut, Hör Obär. Bittä ſchön der Herr, 
Und Schlagobers“! * ö 

Ein wenig beſchwingte Phantaſze, und 
Du ſitzeſt an ene 4 11 Aus dem 
grünen Efeu berauslugend, ſehe ich ragend über 
dem bewimmelten Boulevard einen geſchwungenen 
Zylinder und eine raſſige Peitſche. Und einen 
Iwrierten Kutſcher auf dem Bock, eine elegante 
Gummikutſche gleitet geräuſchlos. Ein paar fabel. 
hafte Jucker .. Dieſer Kutſcher, nein dieſer 
Kutſcher ] Ein ſcharfes Profil, eine in Stein 
gehauene Statue. Caeſarenfiaur . Er 
lenkt die Roſſe, felbſt unbeweglich. Die weiß be- 
bandſchuhte Rechte hält in läſſiger Würde die 
Leine, die Augen find vornehm halb geſchloſſen. 
. Das ift die gute alte Beiti.. 
o du mein ſchönes oberſchleſiſches Wien! 


Ro kosflocken und Photomaton 


wühl. 
ich andächtig. oder Nugat 
e F e Ich hadre mit he ickſa 
nzollern⸗, 
— Kokos 


ſtaut .. und 
raſch hinter die Goldplombe 


i rtus 
da muß ich einmal Willi ritik 
a 


fiheren Unterſtand. Ait ...? Mein 
Geheimnis! wi Hluckowitzer⸗ und Kra⸗ 
9 Fenn wechts um die Ecke, 57 


Grad nördli Breit Grad t 
. bie ſchwarze Liſa. Ginéni id 
eiften mit Dynamit 


ch meinen 
und E 


(Die Räume Ben 


In ich wage ich ing Unermtebliche) 


terſtandes weiten ſich ins 


Ibis 31. Dezember 1918. 


Der Kaſſer⸗ ſchloſſen worden ijt. 


kampf oder an einer 


öſtlicher oder dug er ann über Veripunbit- 
a ) Dauer t; 
e gs 55 5 mia Mer Antragſte 


D 
erfinde?] beantragen ſoll. 


$ 


3 
; 


Viertes Blatt N 


Na aa 
7 55 J 
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M 


'ochenende 


ſich doch längſt und zur Genüge in Beuthen. Aber 
man iſt eben nicht bekannt 
Und dann geht das fatale Spiel los. 
Neulich hätte ich ihn beinahe gegrüßt. Aber et 
hat keine Anſtalten gemacht, den Hut zu lüften. 
Heute möchte ich mich rächen .. aber er merkt 
das. Und ſieht impertinent genau an meiner 
Naſenſpitze vorüber. [Eine Ohrfeige, wann 
Du magt, mein Liab al) Das Lächerlichſte 
ir pei ift, bagir uns Sanam in ope ober vier oei 
r i ' ongten.im Theater oder in einer Geſell⸗ 
De groß * Unbekannte I:dſchaft begegnen. Und dann beißt es: „Darf ich 
Geht Ihnen das auch ſo? Immer trifft man] bekanntmachen, Herr Meyerſtolz. Herr Klug. 
auf der Straße Leute, die man kennt und doch ſchieter Peregrin. Oh. febr angenehm.. Ich 
zugleich nicht kennt. Da guckt mich alſo auf| glaube übrigens, wir kennen uns ſchon . .. Ja, 
dem ſiegestrunkenen Heimwege der Herr. Adolar] ja, wir haben wohl ihon einmal das B eran i- 
Pieperitolg an, und ich gucke ihn auch recht blöde an. | gen, gehabt.” [So eine verdammte Süßholz 


j RER R 
gut eine Karte geſetzt, die Welt ſoll aufhorchen. 
us kleinen Anfängen zu den Gipfeln des Er- 
folged. Der geniale Erfinder ein 
Sohn unſerer Heimatſtadt. (So leſe ich im Geiſte 
die Schlagzeilen der Extrablätter ...] O Lila, du 
holdes Weib. . „Wünſcht der Herr noch einen 
Feen s Ja, natürlich. Natürlich. (Brrr 
ſchmeckt das Zeug widerlich!) Pfui Deibel 
noch einen! . . 


Der Schlemihl .. er weiß ganz nenau, daß raſpelei. Hilf, guter Götz von Berlichin⸗ 
ich es bin und umgekehrt. Von dem letztenf gen!) 
15 Peregrin. 


Hockey⸗Turnier und überhauvt. Man kennt 


b, 


wer erhält das Ehrenkreuz! 
ſcheidet er ſich das Frontkämpferkreuz, ſo 


' ür at 
das die Folge, ji es nach jeinem Tode * 
nen Angehörigen verbleibt, von ihnen aber nicht 
letragen werden darf. Will er nach ſeinem 
ode ſeiner Frau die Möglichkeit zum Tragen des 
hrenkreuzes verſchaffen, jo muß er das Eltern ⸗ 
reuz beantragen. Die Mutter der gefallenen 


Da über die Verleihung der Ehreukreuze noch 
vielfach Unklarheiten beſtehen, ſeien noch einmal 
die wichtigſten Beſtimmungen zuſammengeſtellt. 


Das Ehrenkreuz erhalten alle Kriegsteilneh⸗ 
mer ſowie Witwen und Eltern gefallener, an den 
olgen Er dend n oder in der Gefangen 
ln ein 4755 Der Welileen in f T A Söhne hat, ſolange der Vater lebt, kein eigenes 
Verordnung umfaßt die Beit von 1. 5 a ‚os Antrags recht. i 

ie ge t a hi ’ . š 
Witwe eines Kriegsteilnehmers ſetzt voraus, bap | Wie wird nun das Ehrenkreuz ausſehen? 
die Ehe nicht nach dem 31. Dezember 1918 gerf | ; t Sa i 

Durch eine ſpätere Wieder- | Das Chrenfreng 5 Frontkämpfer 

verheiratung wird die Witweneigenſchaft nicht be» Frontkämpferkreuz, beſteht aus brongegetöntem 
rührt. Zu den 12 5 im ies der 1 i hla Wna Borberfeite trügt ein ee 
ehi i ti tern um p pap foen a i ; die ſich ei 
gehören. auch bie bine Pra Lorbeerkranz ſchlingt. Quer durch 


tiveltern. Als Verwundung gelten alle äuße⸗ 1 ; A ngt. Que 
ren oder inneren Verletzungen durch unmittelbare das Mittelichild gehen zwei ſchräg übereinander 
ſtehende Schwerter. 


oder, mittelbare en von Kampfmitteln.] r, | 
Den Verwundungen find alle ſonſtigen Gefind-| Das Ehrenkreuz für Kriegsteilnegmer 


itsſchädigüngen gleichzuachten, wenn ſie auf die iſt von gleicher Form und Farbe wie das Front- 

1 ; 20 1 b YA 9 en Ae rege Ha ferkreuz, jedoch uhne die beiden quer durch 

Verhältniſſe zurückzuführen ſind. ae aebenden eee Stelle des 
9 8 A ; f JLorbeerkranzes trägt es einen oben geöffneten 
Als Kriegsteilnehmer gilt jeder Reichs⸗ {l „ Be j A 
Fe N renkreuz für die Witwen un 

deutſche, der auf deutſcher Seite oder auf Eltern i an den Folgen bon Berwun⸗ 


dung oder in Gefangenſchaft geſtorbener oder ver- 
ſchollener Kriegsteilnehmer hat die gleiche Form 
wie das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer und be- 
ſteht aus mattlackiertem Giler. ie Rückſeite 
bes Ehrenkreuzes iſt flach. 


Seite der Verbündeten Kriegs dienſte 
geleiſtet hat. 


1 t 
ronttämpjer ift jeder reichsdeutſche Kriegs⸗ 
4 bi bei her ep 3 ame ak 
i einem Gefecht, einem Stellungs- 
einer Schlacht, ) 1 u S teilg 10 90 das Ehrenkreuz find wnentgeltlich. 
t. Kriegsdienſte im Sinne der Verordnung ha 
er a geleiſtet, der im Weltkriege 
ur Wehrmacht eingezogen war, ie 
as Perſonal der Freiwilligen Krankenpflege, des 
reiwilligen Automobilkorps und des reiwilligen 
torbootkorps, ſoweit es ſich im Kriegsgebiet 
aufgehalten hat. N 


Den Reichsdeuiſchen werden die Kriegs⸗ ; | Breslau, 6. Oftober. 


teilnehmer ee er Beh, bonn e 16 , Am 
Verſailler Vert N 2 N Muſikſoa des Breslauer © foi 8 e Yo 
hörigkeit verloren haben. a nicht die Vertreter yii Sorbais jons 
dern die Vertreter aller ` führenden ſchleſiſchen 


i > werden an das Deutſche ‚Beneral- 
Diete Mairia PeT Wohnt der Auland euer 
ledoch in Deutſchland und iſt er im Beſitz der 
ufentgaftögenebminung, fo ijt bie Dr ta 
De am 31. März 1985 an die 
Die Anträge rind T deren Bezir der Anträge 
llen. Angehörige der SA., des 


e 
' erbundes (Stahlhelm und des 
Deu hen iegerbundes 15 yf hä xj 25 
mit ſeinen angegliederten ‚Vereinen reichen die 
Anträge bei dieſen Organiſationen ein; = 
und Angeſtellte bei ihrer Behärhe Dem m f 
trage find die im Beli des Anttagitellers befin 
lichen Beweis ſtüche 1 (Militärpaß | 


Behörden und viele Vertreter Oberſchleſiens und 
Niederſchleſiens ſowie Abgeſandte der national- 
ſozialiſtiſchen Organiſation eingefunden. Der 
Raum wurde durch Kerzenſchein erleuchtet. Um- 
rahmt wurde dieſe abſchließende „Kundgebung 
durch Darbietungen des Hennig⸗Qartetts, das 
Kompoſitionen von d Hen en Künſtlern, fo von 
ermann Bu EIA und von Ernſt Ang 
veltel, a ehör brachte und damit ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall erntete. 
durch. 12 
e — 


einigung oder Beſcheinigun 


er keine 


odesuxkunde). den Antrag, oh ne ſolche 


ftellt er 
in denen jemand im Zweifel iſt, 


Der Geſchäftsführer der Reichsmuſikkammer, 
Pg. Ihlert, machte vor den Behördenvertretern 
ergänzende Ausführungen zu feinem Freitag- 
Vortrag. Er hob hervor, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit der Muſikerſchaft mit den Gemein ⸗ 
den im Intereſſe einer deutſchen Muſikkultur 


dringend notwendig ſei. i 


Die Neichsmuſiktammer hat daher bie 
Berufung von ſtädtiſchen Muſik⸗ 
beauftragten in die Wege geleitet. 


Es gibt Fälle, 
er ne 


kreuz für Eltern 
oder das grontkämpferkrenz 
Ein Vater ift Frontlämpfer ger 
weſen und en ig rege ee 
5 Pi freier Wahl, entweder das 


— 


rdauung 


jugendlichen Muſiker, die 92 775 
t 


7. tober 1934 


Kreisbauernſchaft Neustadt 
ſpendet 20000 Marl für Mreſchäden 


Neuſtadt, 6. Oktober. 
Dem Aufruf des Landesbauernführers Schle⸗ 
ſiens, für die von den letzten Dürreſchäden 
betroffenen Volksgenoſſen Naturalien zu ſpenden, 
iſt die Bauernſchaft des Kreiſes Neuſtadt 
ausnahmslos nachgekommen. Insgeſamt find bis- 
her rund 1800 Zentner Getreide [owie 9 Waggons 
Stroh zur Verfügung geſtellt worden. Außerdem 
iſt ein Barbetrag in Höhe von 500 Mark ge⸗ 
ſpendet worden. Der Geſamtwert der von der 
Bauernſchaft des Kreiſes Neuſtadt aufgebrachten 
Sachſpenden beläuft ſich auf annähernd % 000 
Reichsmark. 


Die Brandſtiſtungen 
nehmen zu 


Die Landeskriminglpolizeiſtelle beim Polizei⸗ 
präſidium Gleiwitz erläßt folgende Warn ung: 

In letzter Zeit 7 ſich in Oberſchleſien, 
namentlich auf dem flachen Lande, die Brände 
von Gebäuden und Scheunen in auffallender 
Weiſe gehäuft. In verſchiedenen Fällen ift 
dabei vorſätzliche Brandſtiftung feſtge⸗ 
ſtellt worden. Gegen die Brandſtifter iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit aller Strenge vorgegangen wors 
den. Mehrere Perſonen wurden bereits feſtge⸗ 
nommen und dem Gericht zugeführt. Bemerkt 
wird, daß Brandſtiftung mit Zuchthaus, unter 
Umſtänden ſogar mit dem Tode beſtraft wird. 
Aber auch in den Fällen, in denen vorſätzliche 
Brandſtiftung nicht nachweisbar war, fonnte biel- 
ach grobe Fahrläſſigkeit feſtgeſtellt wer- 
en. So werden immer noch elektriſche Leitungen 
vorgefunden, die entweder von unfachmänniſcher 


Seite verlegt oder von den Eigentümern in be⸗ 


zelfsmäßiger Weiſe ſelbſt inſtandgeſetzt worden 
ind. Insbeſondere Ban: bei der Ermittelung 
er Urſache der Brände vielfach feſtgeſtellt wer- 
den, daß durchgebrannte elektriſche Sicherun ⸗ 
gen durch Ueberbrücken mit Draht uſw. behelfs⸗ 


mäßig inſtandgeſetzt worden waren. Derartig ge⸗ 


flickte Sicherungen bergen ſtets eine große 
R in ſich. Entſtehen auf ſolche 

eiſe Brände, ſo können alle Perſonen, die ſich 
an der unvorſchriftsmäßigen Reparatur beteiligt 
haben, unter Umſtänden wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung belangt werden. Dabei würde 
aus Gründen der öffenklichen Sicherheit ſtets eine 
empfindliche Strafe verhängt werden müſſen. Ab- 
geſehen davon, wird aber auch die Verſiche ⸗ 
rungsanſtalt ſtets in eine Prüfung darüber 
eintreten, ob dem Verſicherten in ſolchen Fällen 
die Auszahlung der Verſicherungsſumme nicht zu 
verweigern iſt. i 

Mehrfach iſt auch eine Doppel- oder 
Ueberverſicherung der Gebäude oder des 
Inventars beobachtet worden. Auch dies iſt zweck 
os, da die Verſicherungen in ſolchen Fällen höch ; 
ſtens insgeſamt den wirklichen Verſiche⸗ 
rungswert erſetzen. Die Zahlung einer dop⸗ 
pelten Prämie ift daher nicht nur zwecklos fon- 


Bearbeitung der Anträge, Beſitzzeugnis und dern kann u. U. zu einer ſtrafrechtlichen Ver 


folgung wegen Betruges fübren. 


Fbſchluß der Schleſiſchen Mufitertagung 


(Eigener Bericht! 
Dadurch ſolle keinesfalls die Privatinitiative 


ausgeſchaltet werden. In mehreren Städten 
Deutſchlands, jo u. a. auch in Waldenburg, kann 
auf dieſe Weiſe ein neues Orcheſter ins 
Leben gerufen werden. Die Reichsmuſikkammer 
. mit allen zur Verfügung ſtehenden 
arg ‘an Sn pa ne zu be Ka 
igen. Sehr ſcharf ſprach er ſich auch gegen die 
bisheri Handhabung von $e 

Freikarten aus. 


Der Führer ſei auch hier ein leuchtendes 
Beiſpiel, da er für jede von ihm beſuchte 
Veranftaltung feine Eintritts ⸗ 
karte löſe. 


Sehr intereſſant war es, aus dem Munde des 
an guten 


Referenten zu hören, daß der Mangel 
Orcheſtermuſikern in Deutſchland ſehr 
während das „Muſikerproletaxiat“ 

wäre. Sehr intereſſante Ausführungen ma 


ji i ulung der 
er noch über die geplante ch Beſuch der 


bea 


Konſervatorien auf ein Jahr 
Arbeitsdienſtes ſollten. ; 

Ra 1 775 ber. BE ident des La 
arbeitsamtes Schleſien, Dr. 
hervorhob, daß die Arbeitsamtsverwaltung de 


ber 


viel größeres Intereſſe an b inen auge nom 
Muſifkn tur habe, als im allgeme Kir 15 
men werde. Schlußwort prad . 4 5 j 


1 8 y la 5 

meilter Shönmwä eei 5 e daß ſchon 

y 155 allet werden ſolle 
n . 

eing mn 

auch 


nd, deutſche Kultur zu 
Adder. 5 i en 


100 9725 f 
Tabi. 20 Pf). 


tens und 


i N 
* * 


chte 


75 


Kapelle des 


El u A 7 2m 


der 


Neben 
ſchaftlichen 


Ringen um die innere „ a Klä⸗ 
rung unſeres Volkes. Die S. 
inde iſt berufen, die geſamte deutſche 


e mein 


ulturarbeit zu führen, die Kulturgüter aus gro- 
ßer deutſcher Vergangenheit in unſere peit zu 
retten und neue durch Erweckung fünf: 


leriſche 
ſetzung mu 


den, was einem volkhaften und heroiſchen Kunſt⸗ 
efühl hindernd im Wege ſteht. Dieſe Aufgabe 


ann aber 
dern nur 


feſtigt werden. Der Kampf der NS. Kultur⸗ 
gemeinde gilt in erſter Linie der Werbung der 


BENENNEN O WTAE AS TEAST NA 
Nedattions-Sprechitunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unfere 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 
Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 


Volksgenoſſen für ihre giae Zwei Menſchen, 
wenn auch verſchiedener 

denen Standes haben fih nicht gegenüberzuſtehen 
als Ich und Du, ſondern als zwei Kamera. 
den, die das gleiche Ziel fühlen und wollen. 
Wer den Weg zur Kunſt und zu den Kultur- 


NS. Kulturgemeinde hat die Verantwortung für 
das deutſche Kulturleben übernommen, und ſie 


wird dieſe 
ſie mit n 


toriſch und kunſtwerbend dienen und kämpfen 


wird. 


Kein Nationalſozialiſt, kein wahrer. deutſcher 
olksgenoſſe darf ſich außerhalb der Front dieſes 
mpfes ſtellen. Jeder einzelne Volksgenoſſe ift 
zur Mitarbeit aufgerufen. Die NS. FTultur⸗ 
gemeinde erwartet alle! Meldungen 


* Geſchäftsjubiläum. Firma Max Horoba, 
Tabakwaren, Piekarer Straße 1, feiert ihr 30jäh⸗ 
riges Geſchäftsjubiläum. 


* Neue 


handwerkerführers Rudolf fand eine Sitzung 
i der Handwerkskammer ftatt, in der Gla⸗ 


ſermeiſter 


euthen ernannt wurde. Für die rung des 


Kraftfa 


Alfred Dziuba, Bismarckſtraße 34, für die 
Lackierer Innung bermeiſter Albert 
Horny, Piekarer Str. 25, beſtimmt. k 


Schulungsabende für Kleingärtner find 
nunmehr auch in Beuthen vom uppen⸗ 
führer Porada angeſetzt worden. Für die 
Grupre Dft, drei Vereine umfaſſend, fand eine 
gaen im Pawelezykſchen Saale und für die 
ruppe Weſt, ſechs Vereine zählend, im Evang. 
Vereinshaus ſtatt. Die beiden Stadtſchulungs⸗ 
leiter, Studienrat Meier für Obſt. und 
Gartenbay und Herrmann für Kleintierzucht, 
wieſen darauf hin, daß die energiſche und voll- 
kommene en DS Bodens ein Gebot 


der Stu 


Scholle eine Pflicht im nationalſozialiſti 


Sinne iſt. 
ſich vieles 


viel Tieren in ungeeigneten Ställen ift ausge- 
merzt und wird reſtlos Tierquälerei werden. 


Bewährte 


neue Bahnen, die namentlich im Stallbau, in der 
Raſſenwahl und in den Fütterungsm n un; 


nte A 
Kite Betreuung durch die. Stadtſchulungsleiter 


wird auch 
chaffen. 


niol gab einen weiten Ue 
des nationalſozialiſtiſchen Gedankenguts und 


+ Ciepliks Konſervatorium (Paul Kraus +). 

as Winterſemeſter am hieſigen Konſer⸗ 
vatorium hat begonnen. Der Lehrplan ſieht 
nicht nur die vollſtändige Ausbildung zu Muſik⸗ 
lehrern, Organiſten und Chordirigenten, ſondern 
auch den gründlichen Unterricht in allen Fächern 
der Muſik bis zur künſtleriſchen Reife vor. So- 


mit haben 
Hausmuſik 


der Kampf 
NS. Kulturgemeinde 


der Arbeit um den politiſchen und wirt. 
Ausbau des Dritten Reiches geht das 


ultur- 
n Geiſtes gu ſchaffen. Als Voraus- 
b hier noch vieles hinweggeräumt wer⸗ 


nicht durch Weichheit und Demut, fon. 
durch Kampf gewährleiſtet und ge- 


Abonnenten! 
Zimmer 10. 


ildung und verſchie⸗ 


Aufgabe auch zu löſen willen, weil 
ationalſozialiſtiſcher Hingabe organiſa 


iedſchaft täglich am Kaiſerplatz 60. 

* 
Obermeiſter. Unter Vorſitz des Kreis- 
Paul Greiner, Piekarer Str. 3/5, 


hrzeug handwerks wurde 


nde und Verbundenheit von Blut und 


ſchen 

Beſonders in der Kleintierzucht 2 
geändert. Zuſammenpferchen von zu⸗ 
Praktiker und Wiſſenſchaftler weiſen 


usſichten eröffnen. Die praktiſch Hel- 


in unſerer Grenzecke Erſprießliches 
— Der poliige chulungsleiter 


Muſikliebhaber und Freunde guter 
ebenfalls die beſte Gelegenheit, hier 


die Leistungsfählgkeit, Vielseitigkeit und Fortschfittlichkeit der Musik- 


Re Forderungen des Amtes 
„Schönheit der Arbeit“ 


Im Mittelpunkt der Arbeit der NS.-Gemein- 
(Bat „Kraft durch Freude“ ſteht die Arbeit der 


>. Gemeinſchaft „Schönheit der Ar- 
beit“. Die undlegenden Forderungen des 


Amtes für „Schönheit der Arbeit“ ſind 
Sauberkeit und Ordnung im Betrieb; 
. Liebevolle Behandlung der Werkſtätten 


durch Anſtrich und Schmuck; 
und guten, ſanitären Anlagen; 


flächen; 
„größtmöglicher Geſundheitsſchutz. 


RX — 9 pye 


. Schaffung von ausreichenden Neben rä beſitz 
nen * Ks Hera Sitzung hielt der neue Vereinsführer, Pg. 
das Thema: 


Schöne Ausgeſtaltung der Höfe und Frei- 


Dieſe Forderungen überall in die Wirklichkeſt 


umzuſetzen, ſollen Betriebsführer und Gefolgſchaft 


Hand in Hand arbeiten. 


ihre . Studien u treiben. Kam⸗ 


mermuſikpflege, muſikwiſſenſchaftliche 


Vorträge 
und öffentliche Vorſpielveranſtaltungen werden ſcher 


den Schülern reichlich Gelegenheit geben, ihre 


Kenntniſſe in vielfacher Hinſicht zu erweitern und 
ihr praktiſches Können einer größeren Zub 


ſchaft vorzuführen. Der Unterricht liegt in den 
Händen befähigter Lehrkräfte und wird von der 
Leitung ſtändig überwacht, ſo daß Fortſchritte und 
Erfolge der Schüler weitgehendſt ſichergeſtellt ſind. 


unterricht bei ermäßigtem Honorar 


Durch Einführung von Gruppen- und ee 


auch Minderbemittelten die gauche gegeb 


dieſe altbewährte Anſtalt zu beſu 


en ff. 


Infera ). 


bremfen. Im ſelben Augenblick tauchten vor dem 


Wagen drei nebeneinander ys fahrend 


fahrer auf, die nur durch 


Ab 


8 durch das Schleudern der Bogen, u 


„Dienst 


* Keramik-Schau in Beuthen. 
ſehen Sie im Schaufenſter der Firma Haake 


Kaletta, Bahnhofſtraße 28, eine Keramikerin, 
die eine Täpferſcheibe dreht und aus rohem Ton ſſch 


die ſchönſten Dinge formt. 


Der Leser hat das Wort 


Haben Sie etwas auf dem Herzen? sr 


Wie veröffentlichen unter biefer Ueberſchrift allfonntäglich aus unferer Leſerſchaft „Briefe 
an die „Oſtbentſche Morgenpoſt mit allgemein intereſſterendem Inhalt, ohne ſachliche 


Verantwortung der Schriftleitung. 


Der Fahrweg durch den 


Stadtpark 


Man muß es — als Bürger — fo an fan 


en: 
Es geht um unſere Promenade wie freien Platz auszugeſtalten und damit * 


gar mancher Beuthener die de Sehenswürdigkeit 


gewordene Grünfläche „Stadtpark“ ſo 


gern be⸗ 


namſet). Und zwar deswegen, weil der Bürger⸗ 
ſchaft vor einiger Zeit zu wiſſen gegeben worden 


iſt, daß die Parkſtraße mit all den 


rajen- 


den Autos, galoppierenden Pferdewagen, dahin⸗ 


ährten einſchließlich der Roller weiterge⸗ 


118 Motorrädern und all den anderen Ge⸗ 


ührt wird und damit den Park durchqueren pr 
bis in die nun Bismarckſtraße benannte ehema 


ige 


Große Blottnitzaſtraße. Tritt dies ein, dann 


wird ein Teil des Partes die Ciper 
Erholungsſtätte und 
Tauſende zu ſein, und ſtatt deſſen eine 


renquelle für ſpazierengehende Alte, 


derwagen und Mütter werden. 


einbüßen, 


uheplatz für 


Gefah⸗ 
für Qin- 


Darum iſt es zu verſtehen, daß in einem nicht 
kleinen Kreiſe eine ſtark geteilte Mei- 


nun 


g amntrefien ift über den Plan, die abſchüſ⸗ 
foe trabe zwiſchen Oſtland⸗ und . 
trabe in die Höhe der Grünflächen am Part- 


Schul 
rblick über Werden beginn vor dem Hallenbad und des ehemaligen 


mm3 der berſchwundenen Rechte⸗Oderufer⸗ 
ahn zu bringen und gleichzeitig die bereits er- 
wähnte Straßendurchfahrt Purkſtraße- Bismarck 


Verkehrs- 


problem iſt, wäre es doch wünſchenswert, den Plan 


Prce zu ſchaffen. So miniet das 


len werden, um die Gefahren, die ohne 
rchquerung des Parles mit einer 


ſung des „Verkehrsproblems Stadtpark“ mE 


ahrſtraße 


C i e pl ik’s gestern eröffnete EHE Fun ka usstell ung . 3 8, gegenüber Wociwohrih beweist 3 sensati onel l 


und Radiohäuser Cleplik (Gleiwitz—Hindenburg—Beuthen), Riesenauswahl In neuesten Radiomodellen, 


örer- Or 


t Sreiscmtsleitung Bent en-Stabt. der 


50 Jahre Handwerksmeiſter 
Oppeln, 6. Oktober. 

Die Handwerkskammer für die Provinz Dber- 
ſchleſien hat dem Tapezierermeiſter Benno 
Frank in Katſcher, dem Schuhmachermeiſter 
Albert Kuſchmann in Deutſch-Leippe und 
dem Schuhmachermeiſter Karl Wardeck in 
Grottkau aus Anlaß ihres 50jährigen Meiſter⸗ 
jubiläums den Ehrenmeiſterbrief über. 
reichen laſſen. 


Stadtparkballade 


(Sm Volkston zu fingen) 
Es zogen drei Burſchen wohl in den Park, 
Sie hatten verjubelt die letzte Mark; 
Sie ſangen von Liebe und Lenz und Mai 
Und ſchlugen die nächſte Laterne entzweil 


Und waren die Kehlen auch roſtig und rau, 
Die brauſende Jugend liebt den Radau, 

Und außerdem löſchten die Aepfel den Brand, 
Die einer im Garten am Kleinfeld „fand“, 


Doch als ſie kamen zum Goldfiſchteich, 
Da wurde der erſte ſo bleich, ſo bleich! 
An dieſem Abend, ich weiß nicht wie, 

Bekamen die Fiſche ein ſeltnes Menü! 


Der zweite ruhte von all dem Graus 

Ganz nahe beim Bärenzwinger aus: 
Doch als die Nacht ſich zum Morgen erhellt, 
Da hat zu den Bären ein Aff dich geſellt! 


Der britte, der blieb vor'nem Häuschen ſtehn 
Und ſuchte verzweifelt den letzten Behm, 
Doch als er nichts fand, da eilte er fort 
Und nahm dem Nurmi den Weltrekord! 


Fragſt du, wer dieſes Liedlein ſang, 

War einer, der Bier ohne Aepfel trank, 

Voll Freuden, daß keiner noch ungewehrt 

Den friedlichen Schlaf des Bürgers geſtört! 
1 


n von e l Allg. gan 
, Die 


Kriegsbeſchädigten der gehobenen Sonderfürforge 
am Donnerstag am Güterbahnhof ab. Für die 
Wohlfahrtserwerbsloſen und die Sozialrentner 
bleibt es bei den Ausgabezeiten, die bereits be⸗ 
kannt gegeben worden ſind. j 


Aus der Arbeit des Haus⸗ und Grund, 
ervereins. In der am Freitag abgehaltenen 


durch Glorig-Palaſt, Ring, Hochhaus, im Beiprogramm 
vorgeführt. ie Bevölkerung wird auf dieſen 
ilm aufmerkſam 98 Ex iſt auch für die 
chuljugend von Bedeutung. Die Eltern werden 
daher gebeten, den Kindern Gelegenheit zu geben, 
dieſen Film anzufehen, i 


* Ein Iuftiger Heiratsmarkt findet heute, 
Sonntag, ab 19 Uhr, in den Schützenhausfälen zu 
einem niedrigen Eintrittspreis ſtatt. Eine fabel- 

te Tanzmuſik ſpielt dort zum Tanz auf. 
(Siehe Anzeige). 


* „Falſche Fünf. und Zehn⸗Zloty⸗Scheine. Am 
(een pe eit 1 enführer Sea 4 — 
Neil t einem au Bahn 2 
ee eie kalten Seta. 5 


Raſſetaubenzüchter hielt eine Bu ung bei Schoſka Schein in Zahlung geüeben. Der n wurde 
feſtgenommen und in das Polizeigefängnis 


fübrers, Herrmann, eröffnete 3 eingeliefert. Ferner wurde ein fremder Staats⸗ 
ni eueeböriger f a als er in einem 
ololadenge äft einen falſchen Fünf ⸗ 
63 Zloty ⸗Schein in Zahlung gab. 
* 


Sonntagadienſt. 1. Aerzte am 7. Oktober: Dr. 
Herrmann, Friedrichſtraße 20, Tel. Nr. 2087, Dr. 
Emnet, Gartenſtraße 10, Tel. 3170, Dr. Gräup ; 

3188; Dr. Har 


ſy 
leiter . Hoffmann über die 


Zukunft wird von dem vom Finanzamt erred- 
neten Einheitswert auch die Grundvermö⸗ 


Der I. Dberichlefifche Club der Farben. und 


R 


a 
3 
3 
R 
f 
d 


| r 
wird mit der Werbeſchau verbunden. Januar 
1935 findet das 3. Sti t des Nuss ſtatt. 
„Tonfilm „Jeurioh“. Die, Preſſeſtelle der 


mit: Von der 
V 


Apotheke Ring 22. Hahn⸗Apotheke, Dyngosſt 37 
Tel. 3934. Park- Apotheke, Parkſtraße 5 EL 4778 ax 


Aufklärungsfilm, der im Rahmen der Feuer- 
. am 7. Oktober: Frau Steiner, 


utzwoche im Dienſte der Schadenverhütung 
ſteht, wird von Dienstag bis Donnerstag im 


ife HI. — In Gleiwig wird um 20 ie 
Sf Wee — B ut 2 3 
e 


* 


* Schomberg. Die Zweigſtelle der NSW for- 
dert zum Winterbilfswert auf. Genau 
wie im Vorjahre werden als Spenden Bfund- 
dia ke te, alle in den Haushaltungen überflüffinen 
Bekleidungsſtücke und andere Gegenstände, 
aber auch Geldſpenden von det NSV. in Empfang 
genommen. Die Zweiaſtelle der NSV, befindet 
ſich jetzt im Rathaus. 2. Stock, wo die Spenden in 
ending genommen oder angemeldet werden 
önnen. 

Gemeinderatsſitzung in Schömberg. Ge- 
meindeſchulze Pg. Morcinek eröffnete die 
Sitzung mit dem Gedenken an die Opfer der 
nationalen Bewegung. Auf der Tagesordnung 
ſtanden drei Punkte. Der Nachtrags⸗Etat wurde 
mit 27 000 Mk. Ieftgejest, die ſich aus 12000 Mk. 
Serian en Ge 
1500 Mk 


im N haben wird, zu verringern oder ganz 
zu vermeiden. i 

Dieſe andere Löſung geht dahin: Das Dreieck 
Bitland 


wiſchen Stadtpark und trabe in Richtung 
Parallel. und ee ee zu einem 


Gefahrenecke eine weite Ueberſicht zu geben, 
mehr Verkehrsſicherheit gewährt. it dieſer 
1 119 dann auf dem ehemaligen 
apſtſchen Grundſtück ein ſchmucker Wohnhaus⸗ 
block errichtet werden, g auszuführen die 
rührige Gemo der Stadt Beuthen durchaus ge 
willt iſt. Damit würde ohne Zweifel an dieſer 
unüberſichtlichen Stelle ein vorteilhaft abgegrenz⸗ 
ter, den Verkehr erleichternder Platz entitehen. 
Und vor allem würden diejenigen aufriebengeftellt 
fein, die aus Sorge um die Jugend, den ſchmucken 
Stadtpark und ſeine Einheit ſich mit einer Stra- 
ßendurchquerung des Parkes ganz und gar nicht 
befreunden können. 
Nun aber: Wer nimmt noch weiter das Wort 
zu dieſem Thema? k. 


` Düfte auf dem Moltkeplatz 


Sind ‚Sie ihon an Wochentagen nach Markt- 
ſchluß beim Museumsgebäude über den Moltke⸗ 
blatz gegangen? Vielleicht ein einziges Mal, 
und dann haben Sie ſtets vorgezogen, einen 
großen Bogen zu machen; denn dieſen Geruch 
auf die Dauer . . iſt kein igen. 
Das Pflaſter des Moltkeplatzes ift nach Markt⸗ 
dagen förmlich geſättigt mit Heringslauge, Fiſch⸗ g 

allen und anderen Marttüberreften. nn 
auch der Straßenreinigungsivagen ſprengt und 

t, der aus vielen Gerüchen zuſammengeſtellte 

ft iit fo nicht weg zu Bringen, Entweder legt 
man den Heringsverkäufern nahe, die Herings⸗ 
lauge qki in bet Gulli zu gießen oder man 
ſtreut Chlor. 2 jeden Fall muß 98257 ein 
ründliches Mittel zur Söuberuna dieſes ver. 
ehrsreichen Platzes gefunden WEIDEN... — — 


legung der Trinkwaſſerleitung, unvor⸗ 
83 Verlängerung vom Rathaus bis zum 
ominium 4000, für den Weiterausbau des 


diefer Summen bedeutet praktiſch allerdings nur 
eine Formſache, da in anderen Titeln, z. B. der 
Wohlfahrt u. a. durch die umſichtige Führung der 
Gemeindefinanzen weit größere Summen einge⸗ 
{part worden find, die allerdings erſt beim 
Abſchluß des Rechnungsjahres zum Vorſchein 
kommen dürften! Die Beratung über einen Pei- 
hilfe-Antrag wurde in geheimer Sitzung erledigt. 


WELTREISENDEN SPIELEN 


— das macht Spaß. England, 
italien, Spanien, Norwegen, Schweden, 

arn — jeden Tag sind wir überall. Uns 
trägt der neue TELEFUNKEN - »Meifterfupere 
schnell und sicher durch die Welt. Schon für 
RM 284, — einschl. Röhren v. Kurzwellenteil. 
Er hat den 4fachen Superschutz und die 
trennbesseren H-Eisenspulen, das macht ihn 
so trennsicher, spielsicher, zukunftssicher. 


TELEFUNKEN 


DIE DEUTSCHE WELTMARKE 


Feierabendſtunde 


der NS. Frauenſchaft Miechowitz 
Im Brollſchen Saale konnte die NS.⸗Frauen⸗ 


aft eine Fülle von Gäſten für ihre Feierabend» | A 


ch 
ne begrüßen, für die der Saal kaum 
ausreichte. Ein geſchickt zuſammengefügtes Pro- 
amm nannte eine Einteilung, die den ernſten 
eil von der „bunten Stunde“ und dem Spiel 
ſchied. Unter den Darbietungen erntete die 
Kinderſchar der NS.⸗Frauenſchaft mit den Pup⸗ 
pentänzen viel Lob. Sehr ſchöne Sprechchöre. 
Volkslieder und klaſſiſche Merkſprüche gingen auf 
den Wert einer arbeitsreich verdienten Erholungs- 
ſtunde ein. Kanon und froher Gemeinſchafts⸗ 
geſang wechſelten einander ab. Viel Anmut ent- 
wickelten die Tänzerinnen, von Frau Gerhard, 
Beuthen, für Schuberts „Deutſche Tänze“ eine 
ſtudiert. Große Mühe hatte ſich Lehrer Settine 
mit dem Frauenchor gegeben und trug ſelber 17 
finnreiche Vorträge zum Thema „Mutter un 
Kind“ zur Feſtfolge bei. Frauenſchafts⸗Orts⸗ 
gruppenleiterin Frau Bannaſch erklärte in 
ihrer Begrüßung die Feierabendſtunde als Jubi- 
läum des zweijährigen Beſtehens der 
Miechowitzer Frauenſchaft. Mit zweiſtimmigen 
Gefängen von Schumann erfreuten Frau Wal ⸗ 
ter und Frau Böhm, von Herrn Gagla ver⸗ 
ſtändnisvoll begleitet. Frau Walter ſchloß noch 
Lieder von Strauß und Ovazia an, die ſtarken 
Beifall auslöſten. Das Spiel von deutſcher 
rauen Treue „Die. Weiber von Wein s⸗ 


berg“, beſchloß in würdiger Weiſe den unterhal⸗ 
r deutſcher Tan und Berd 


tenden Teil, dem ſich s 
loſung anſchloſſen. Ortsgruppenleiter Pg. Ga w- 
lik und Vertreter der SA., NS.⸗Volkswohlfahrt 
und anderen NS.-Drganifationen wohnten der 
Jubelfeier bei. ; E. Z. 

* 


Wieſchowa. Schulungs abend. Am 
Freitag fand im Jugendheim ein ſehr gu beſuch⸗ 
See ere , F W 

penleiter 8 e ie nt 1 
F Pg. Przewdzing über das 
ee interhilfswerk. Gemeinde 
vorſteher Smuda hielt eine Anſprache über die 
beutiche S 
außenpolitiſche 
ber Ab 


Saar, worauf Pg. Brandel die 
Lage behandelte. Umrahmt wurde 
end durch Lieder und Geſänge. 


Beuthener 


(Eigener 


N 5 Beuthen, 6. Oktober. Re 
An Rhein und Donau find im gebit Die 
Weinberge 1 5055 vom Je inzer, 


worden iſt, dar 
berminderten Arb 


Am Sonntag beherbergt das Oktoberfeſt noch 
eine beſonders anziehende Einrichtung: 


den Beuthener Heiratsmarkt! 
Wie verlockend, für ein paar Stunden mit einer 


regelrechten Braut verſehen, ſich den Freuden der 
Buden und Karuſſells . zu Wonen Wohl 


bemerkt: für ein paar Stunden, — denn das hat 
der Beuthener Heiratsmarkt dem orientaliſchen 


„Heiratskauf“ voraus: merkſt du, daß du dich in 
der Liebe geirrt Haft, dann leb' wohl, mein 
Schatz! „Das Band zerriſſen, und du biſt frei.“ 
Babel N itip; bos fac ge 
vennte pa eht, von dem geſtren 
gen BGB. unbehelligt, kate Mutes neuen 
Abenteuern entgegen. 
lich: was hätte es wohl für einen Sinn, auf der 
erbahn En 9 e ge 
Sad „ wenn „ſie“ fh in 
der Angſt des Höbenſchwindels“ an den Nee 
AN 
en f e ſielen 

er verſpürſt Du Seh wacht dach le 


einem Blick hinter die Kuliſſen der 
nächſten Leber sjahre, 


vertraue dich getroſt dem wei M 
a em weiſen Mann an, der 


kann. 


mit den Sch ten auf Du und ſteht 
geheimnisvolle ea ee 


m zen Herrn“, fo ift es 


Es ift doch begreif⸗ b 


er „verbraucht“ hat, ſodaß 


Ottoberfeſt 


Denkerfalten auf der Stirn allerlei merkwürdige 
Zeichen und Runen kritzelt und dann ein nüchter⸗ 
nes Stück Papier aushändigt, das nun unfehlbar 
dein Wohl und Wehe enthält. Prophezeit dir 
das geheimnisvolle Papier Aerger mit deinem 
Hauswirt oder die Warnung vor dem „ſchwar⸗ 
3 ut, erſt einmal bei der 
unkelhgarigen Wirtin der „Blonden Kathrein“ 
oder beim „Groben Gottlieb“ zur Hebung des 
Selbſtbewußtſeins einen Schoppen oder auch 
mehrere zu trinken, — ſteht aber in dem Kreis 
lauf deiner Geſtirne geſchrieben, daß das große 
Glück auf dich wartet, na, dann iſt doch erft 
recht ein Grund da, ſich für den kommenden 
großen Schlag zu ſtärken! 
Schließlich kann man ſich nicht immerzu an 
den ürfelbuden und chießſtänden Niefen« 
Plüſchbären und ulkige Löwen gewinnen, und don 
dem vielen Eis, Honigkuchen und anderen Süßig 
keiten hat man ſich beſtimmt ſchon den Magen 
verdorben, — aljo einmal etwas anderes! Dref- 
fierte Hunde, fabelhafte Akrobaten, eine Theaters 
ilmſchau mit der gruſeligen Geſchichte von dem 
mpi mit dem — Hausdrachen, die unfehlbaren 
derben Soldatenſchwänke. — Auswahl ift 
genug da! . s ß 


Das Rieſenrad, 


dreht ſich wie ein glitzernder Stern durch die 
Nacht, und du kannſt hier alle Phaſen der Glück ⸗ 
ſeligkeit durchlaufen: — wie du da langſam beim 
Höberſteigen dem Erdentrubel entrückt ai ge · 
laſſen über Lärm. Muſikgetön, Lachen und rei- 
ſchen entſchwindeſt und dich, umſtrahlt von tauſend 
unten Sternen, dem Himmel nahe fühlſt. Beim 
Abwärtsgleiten aber empfindeſt du eine ſchöne 
Menſchlichkeit, die aus „höheren Sphären“ ſich 
liebend wieder der Mitwelt entgegenneint. - 

Auch die ſchönſten Stunden nehmen einmal 
ein Ende. Wer beim Heiratsmarkt fünf, ſechs 
er zum Schluß 
gar nicht mehr weiß, wer denn nun die „Sei ⸗ 
nige! iſt, wird ſich ſchließlich in irgend ein 
ſtilles en des Schützenhausgartens zurück⸗ 
ziehen, um ungeſtört 5 einmal zum Abſchied 
im trauten Freundeskreiſe einen zu „ſchmet⸗ 
tern“ und dabei — „Pieronna, wie ſchön!“ — 
feine verſchiedenen Lieben zu Grabe tragen! 


E. Z. 


Hindenburg 


Y Hindenbu 
treu erfüllter Pflicht zurückblicken. 
„Neue Handwerksmeiſter. Vor der Meifter- 
prüfungskommiſſion unter Vorſi 
obermeiſter Vikt 


Grube 


° f 6 
Berliner Brief _ 
Tischlein, deck dich! „Knüppel aus dem Sack ~ Ein höchst aktueller 7 
Lokalbummel ; 


Das große Wort haben in dieſen Tagen die 
Gaſtwirte, die Hoteliers, die Bäcker und Rondi- 
toren. 700 Hoteliers, lauter Künſtler ihres 
ie hervorragende Praktiker der Kochkunſt. 

fiter der Bratpfanne und des Wyhlbehagens 
find in Berlin zuſammengekommen im Zeichen 
des Fremdenverkehrs, der Völkerverſöh⸗ 
mung, der Verständigung. Wenn der alte Qu- 
oullus das erlebt hätte, wie würde dieſem klaſſi⸗ 
at mecker das Waſſer im Munde zu⸗ 
nlaufen. 

Die Gaſtronomen (nomen est omen) beherr⸗ 
e e e 
icher Ipfang en. A aiſerdamm 
eigen die Gaſtwirte den Fortſchritt und die Ent- 
wicklung irer wohlſchmeckenden Kunſt. Das 
Schlaraffenland ſoll, wie mir kürzlich 
ein Feinſchmecker verſichert hat, im Vergleich dazu 
fo bürr und reizlos fein wie die Wüſte Sahara. 


von nichts anderem zu reden als von den Din⸗ 
gen, die Magen und Bauch betreffen. Es foll| Br 
eine Huldigung fein für die Gaſt mein 


Tüchenbüfte and, logen 
ederbetten zu verſchönern. Leute, die dafür 
orgen, wie wir am beiten effen und ſchlafen 

e ni beralih W ein. Was 
mich betrifft, ich würde, ohne mit dex W! A 
pa bem Erfinder des Wiener Schnitzels ein 


enkmal ſetzen. 
Hoteliers, Wirte, Konditoren find Rün ft- 
ler. Es iſt matinal * me um 
ber. Es abt Rochfünftier, bie aus 1Cöpferi« 


Drang neue Gerichte komponieren, Sympho⸗ 
; 75 


nien des Gaumens. Dieſe Männer haben Pha 


ee 


imper zufti 


Meiſter der vollen 
Mixer der edelſten 
nurrenden Magens 


begleitet Euren Einzug! 


Man agen, der Berliner babe wenig] maſch 


che fi 

Sinn für die kleinen Wonnen des langſamen 
i Der kleine Moritz bildet ſich 
Ae en Eeri fei eine Art raſender 
porter nder Rolltreppe awi- 
ſchen zwei Telefongeſprächen ſeine Bockwurſt ver⸗ 
ſchl 

es. 0 
mit der anderen T 
Mund. Das macht, 


u kurz iſt. Für di 
hee Uf Aug 


ai 
dorado 1 um 
runden Stehtiſche, e Goitia bie 


en, 


nde n beliebte Treffpunkt der rafen- 
eier, bas poai der Leute. die 


a es aich B te 
ſprochener amm- 
hon unſere Großväter 
er lee pie 
Menge ſolcher „Sibiotale » 
nnienene, urgemütliche und urfide 
e ite P 
ärti ition haben. Gaſtſtätten mit d 
Sele Ae en Vergangenheit, 
denen ſich echte Klaſſiker die unſterb⸗ 
Gegenſatz zu den mor 


Edelroſt ei 
Lokale, in ) 
liche Gurgel ſpülten. Im 


feine, fe 
Tofi i En & 


» Dienſtjubiläum. Der Buchhalte I 
Glodny bon ber Hauptbuchhaltun 1 is 
ag irg kann auf 25 Jahre 

Sketſch, „Der geprellte Wirt“, ru 


che 9 


vie efühl, eine empfindſame 
8 ur unvergleichliche Spürnaſe Will. a 
En ihr Dirigenten des Kochlöffels, ihr 
y dampfenden Schüſſeln, i 
Gewürze! Die ik unſere 
n. daß die Gemüt-| Rra 


kreuz ? das 

ür Eltern, da nicht weniger drei 

gone auf dem Felde der Er Selle 
£ —t 


* r e 
im „Büner⸗Kaſino“ Pietzka, auf der Glückauf⸗ 
ſtraße vekanſtaltete der 0 — der SA Sten. 
darte 271 einen Kameradſchaftadend, der 
in feiner Ansgeſtaltung völlig abwich von ſonſtigen 


derartigen a 


verliehen und i i 

Ehren haag? und. im borigen Monat 

ag 
i 


Im alten Kampflokal, 


e 
t Geigen, Marin p 
kilophon⸗Solos boten die * des Mariik- 
zuges ſchöne Proben unit. Kreisleiter 
En By ei 85 
leiter u), rt neue tanda ührer 
Ramdohr und der ſcheidende Senne -roae 
dartenfübrer Zimmermann ehrten durch ihr 
Erſcheinen den uſi Ein muſikaliſcher 


Weiſe den Abend 


In die Hand gehackt. Am Sonnabend mittag 


erlitt der Fleiſchereiinhaber Richard Kami on! 
von der Sandstraße einen finveren ` Betriebs- 
unfall. Beim Zerkleinern von Knochen glitt er 


mit dem Beil aus und ſchlug fih damit Zeige 
finger und Daumen der linken Bu 4b 
Rotkreuzmänner leiſteten erſte Hilfe. t 


i ; ftenden Bli b 

dieſe 5 en ber 1 5 ji 
ichkeit mitten im verwirrende d 

Größſtabt n Trubel der 


Waren Sie zum 
6020 uß baum? Der „Nußbaum“ ift die älteſte 
P 


dernen Steblokalen der 


aſtſtätte Berlins. 


Vor- 


eruf Schrift⸗ 


H fteller. Er verlangte die Zimmerſchlüſſel, ſperrte 


denn damals gab 
noch keine Schreib⸗ 
ine, 


Als Herr Leſſing das Hotel wieder verließ, 
entfernte er fih als Klaffiker. Er hatte 
nämlich feine. „Minna“ neihrieben, die „Minna 
von Barnhelm“, ; 
Berühmt find auch bie: alten Weinſtuben 
er & Wegener, Dort hatte E. Th. 
Hoffmann feine genialen Schwipfe, Viſionen 
un ae Iban 05 nn Freunden und 
jene erhitzten Phantaſie nitete i 
2 ae l ene d. Weben ei 
mann ni nen, fragen é 
eban weiß Beki) ffentgac 


Der berühmte Schauſpieler Matkowſky, 
der Mann mit dem ſchönſten Pathos von Vert 
und Umgebung, betrank fih, wenn der Welt- 
ſchmerz gleich einer wilden Brandung an feine 
Seele donnerte, mit Vorliebe bei Siechen in 
der Behrenstraße. Er war ein wackerer, unver- 
wüſtlicher Beher und aus dem Alkohol holte er 
ft und Antrieb für tung feiner 
großen, klaſſiſchen Monologe. 
Otto Erich Hartleben wieder hatte eine 
verhängnisvolle orliebe für das ER, 


Ferkel“. Im „Schwarzen Ferkel” kniſterten 


le und knatterten feine Geistesblitze, daß die Kellner 


entſetzt zur Seite ſtoben und wo der tolle Otto 
einen „kippte, darauf konnte man bauen, da 
wars „l tig . j N 

Viele kleinere und kleinſte Lokale gibt es 2 
in Berlin, die durch Künſtlerſtammtiſche 


er 
le ſtellv. Kreis- Fr 


ndete in ſchönſter] gef 
Bar 


ilden. [Wenn Sie Bi 


! 


Gin heimiſcher Künſtler 
Hindenburg, 6. Oktober. 


Es dürfte vielen noch unbekannt ſein, daß zur 
Erinnerung an die hiſtoriſchen go des Jahres 
1933 eine Gedenkmünze geſchaffen wurde, die 
hier im Bilde wiedergegeben iſt. Die Münze 


aus Vollbronze und vergoldet. Sie trägt auf der 
einen Seite die Bildniſſe unſeres unvergeßlichen 
Reichspräſidenten von Hindenburg und un⸗ 
ſeres Führers Adolf Hitler, auf der anderen 
Seite das Hakenkreuz. Die Münze wurde aus dem 


f 


Volke für das Volk geſchaffen, und zwar ſtammt 
der Entwurf von dem Hindenburger Gruben ⸗ 
arbeiter Paul Groſſe. Die Herſtellung der“ 
Münze und deren Vertrieb geben Hunderten von 
Erwerbsloſen Arbeit. Die Gedenkmünze iſt von 
den oberſten Behörden und dem Reichspro 
gandaminiſterium zum Vertriebe freigegeben 
worden. i 


Geſunde Frauen durch Leibesübung 


Anläßlich der Reichswerbewoche oom 7. bis 13. 
Oktober legte der Ortsſportführer Dr Wons 
folgendes Programm feſt: 

Sonntag, 14,30 Uhr, im Adolf. Hitler⸗Stadion Körper 
ſchule, Geräteturnen, Leichtathletik, Volkstänze, 
Handballſpiel der Damen vom Sportverein SB. 
Hindenburger Fleiſcher gegen Sportverein Friſch⸗ 
Frei. 


Freie Turn- und Schwimmſtunden: 

Montag, 20 Uhr: Schwimmverein geile im Hallen. 
bad, Alter Turnverein in der Turnhalle Oberreal⸗ 
ſchule und Turnverein Vorwärts Zaborze in der 
dortigen Turnhalle. 

Dienstag, 20 Uhr: Deichſel Hindenburg in der Turne 
halle der Mittelſchule, Turnverein Friſch⸗Frei in 
der Blücherſchule und Alter Turnverein im Halen- 
bad der Donnersmarckhütte. 

Mittwoch, 20 Uhr: Werbeabend im Kaſino der Done 
nersmarckhütte. bier A von Dr. Kandziora, 
darauf Geräteturnen, tabübungen, Körperſchule 

Skiverein Hindenburg: Trocken 


und Tänze. 
Donnerstag, A Uhr: 
übungen in der Mittelſchule. 
Freitag, 20 Uhr: Turnverein Borſigwerk in der Turn ⸗ 
halle Borſigwerk. t RN 
Sonnabend nachmittag und Sonntag: Tennise 
kämpfe auf allen Tennisplätzen. 


Mit der Durchführung der Reichswerbewo 
m rg Mruſek vom AWV. e 
eauftragt. Á 


„Ein Mann will nach Deutſchland“ 


een in deſſen Verlauf Ja ; ; ; f 
Aſteſcha: mutifeliih und 4 ach dem großartigen Filmwerk Luis Trenkers 


operette, „ 


deutſcher 
wi 


che 
die Flucht durch das 
Gebirge nehmen den Beſchauer von Anfang bis Ende 
angen. ie fein betonte Liebe zwiſchen der Herrin 
der Ortiguez⸗Werke und dem Haupthelden, einem deut. 
ſchen Ingenieur, den es nach Ausbruch des Krieges 
nach Deutſchland zieht, die Darſtellung diefes a e 
lenden Kampfes zwiſchen Liebe und licht iſt herrlich 
gelungen. Daneben läuft eine ſehenswerte Folge 
der Bavaria⸗Tonfilmwoche mit der Ernte» 
dankkundgebung auf dem Bückeb und nicht 
e 1 einer ae geben Micky-Maus⸗Filme 
und ein Film aus der Werkſtatt des Weihnach 
die beide kein Auge kenden laſſen. e 


t. 


berühmt wurden. Unmöglich, fie alle aufzuzählen. 
zm zaubrigen Dunſt der vorgerückten 5 er⸗ 
zitterten die Wände von den Lachkaskaden unge⸗ 
ſtümer Temperamente, vom Wortgepolter erbitz⸗ 
ter Köpfe, von den elementaren Ausbrüchen einer 
ungezügelten Lebens⸗ und Schaffensfreude. 
all dieſen Lokalen bei Aenne Maenz, bei Frau 
Schwanebeck gegenüber der Skala, bei Henry 
Bender, überall, wo Dichter und Schauſpieler, 
Tänzerinnen, Akrobaten und Jongleure, Seil- 
tänzer und Dompteure verkehrten oder verkehren. 
find die Wände mit den ulkigſten und oriainellſten 
Photos weltberühmter Künſtler geſpickt. Seht. 
wie die „aute, alte Zeit“ noch lebendig iſt! Man 
muß nur, will man fie finden, den richtigen 
” hei T haben sagt 

Die City, vor dem Krieg berühmt durch ein 
prunkvoll rauſchendes, farbenfreudiges Geſchäfts⸗ 
und Vergnügungsleben. erholt ſich nach und nach 
von dem Starrkrampf der letzten Jahre. Der 
Weſten hatte die City totgeſchlagen. Sie knipſte 
ihre Lichter aus, verdunkelte ihre Faſſaden und 
ſtellte ſich leblos. ’ 


Eines Tages aber kamen die Maure 
8 Maler 5 = 
Spi w paten, mit friſchen 7 j 
neuen Tapeten, um die alte, vergeſſene City zu 
„reſtaurieren“. ine Reibe 
Und der a L Vor kurzem find 8 2 


f ii ätten in neuem 
alter, berühmter Gaſtſtätte . 


und 


5 Prominenten der Bank- und 


n, 


i herein⸗ 
die Eith en 


Dt, es 


* 


* 


Stadtverwaltunasdirektor Völkel, feiert 


r 


— 


Gleiwitzer Stadtvost | An | Kreuz Miluo durch Gleiwitz 


Berlehrslündern auf der Spur 


Die Polizei führte am Sonnabend nach Ein- 
bruch der Dunkelheit auf den Straßen und 


trolle der Fahrzeuge durch, um diejenigen 
cht oder ohne 
Dieſe 


Fahrläſſigkeit zu beſeitigen, die ſehr leicht 
ju Unglücksfällen geben kann. 
ommt es ſogar vor, daß Radfahrer Bine 
auch auf unbeleuchteten Wegen fahren, Die Mon- 
trolle wurde in der Weiſe durchgeführt, daß eine 
Gruppe von Polizeibeamten an den betreffenden 
Stellen die unbeleuchteten Fahrzeuge anhielt, 
deſchlagnahmte und die Beſitzer notierte. 
Die Fahrzeuge werden am Sonntag wieder den 
Beſitzern ausgehändigt. Die Polizeibeamten wed- 
ſelten oft den Standort und blieben an einer 
Stelle nur etwa 20 Minuten. Das erwies ſich als 
ſehr notwendig, denn kurze Zeit nach dem Ein, 
ſetzen der Kontrolle machte ſich die „Solidarität“ 
der Verkehrsſünder bemerkbar. Die Leute ſtiegen 
von dem Rade ab und führten es an den 
beamten artig an der Hand vorbei. Im allge⸗ 
meinen wird in dieſen Fällen nicht eingeſchritten, 
da ja ein Fahrer auch unterwegs 
Schaden an dem Fahrzeug haben kann. Wenn 
ſich dies aber allzu ſehr häuft, dann wird ſich die 
Polizei ficherlih die Panne daraufhin anſehen, 
air „ vorhanden oder nur vorge- 
äuſcht in. 


Im Laufe des Abends wurde eine ganz erheb- 
liche Zahl von Fahrzeugen, beſchlagnahmt. Ihre 
Beſitzer waren darüber . ſehr erfreut. 
Umſomehr werden fie fidh hoffentlich in der Zu 
kunft vorſehen. Die Verkehrsdiſziplin muß 
reſtlos durchgeführt werden, wenn die Unfall ⸗ 
gefahr beſeitigt werden fol. Die Zahl der Ver- 
kehrsunfälle iſt immer noch außerordentlich groß. 


* 


„ Abrahamsfeſt. Der Leiter des Stadtarchivs, 
am 
9, Oktober feinen 50. Geburtstag. Direktor 
Völkel iſt in weiten Kreiſen der Gleiwitzer Be⸗ 
völkerung von ſeiner Tätigkeit in der Abſtim⸗ 
mungszeit her bekannt und hat ferner durch feine 
geſchichtlichen und archivariſchen Arbeiten viel 
Neues aus der oberſchleſiſchen und insbeſondere 
Gleiwitzer Geſchichte zutage gefördert. 


* Beſtandene Prüfung. Studienreferendarin 
Maria Zenker, Tochter des verſtorbenen Sani- 
tätsrats Dr Z., hat vor der Prüfungskommiſſion 

in Oppeln die Aſſeſſorprüfung mit Gut 
beſtanden. 

* Heraus mit alten Kleidungsſtücken! Am 
8. Oktober ſetzt in Gleiwiß eine Kleider ⸗ 
ſammlung ein. Die Kreiswaltung der NS 
Volkswohlfahrt bittet die Bevölkerung, durch 

Hergabe von alten Kleidungsſtücken, wie Mäntel, 
Anzüge, Kleider, en e, Schuhe uſw. die 
Not der armen Volksgenoſſen lindern zu helfen. 
Die Sammlung wird vom Amt für Volkswohl⸗ 
fahrt mit Hilfe des Arbeitsdienſtes und der 
Schutzpolizei ſtraßenweiſe durchgeführt. Die 
Sammelkolonnen werden ſich durch Horn- 
[ignale bemerkbar machen und find mit Arm- 
binden verſehen. Die Kleidungsſtücke werden in 
der Zentralſtelle desinfiziert und in der Nähſtube 
ausgebeſſert und dann an die Min derbemit⸗ 
telten verteilt. ; 

* Aus dem Artillerieverein. In einer gut be- 
ſuchten Verſammlung ſprach Vereinsführer Els. 
holz über die Unterverbandsordnung und gab 
dann bekannt, daß die Ehrenkreuze des Krieger⸗ 
verbandes ve die Kyffhäuſer⸗Ehrenkreuze abge⸗ 
löſt worden ſind. Die Beſitzer der Ehrenkreuze 
wurden aufgefordert, ihre Beſitzzeugniſſe einzu⸗ 
reichen, worauf ihnen die Kyffhänſer Ehrenkrenze 
Zuneben. Der Verein beteiligt ſich auch an der 

en malsweihe in Bunzelwitz. Die 
Reichsbahn gewährt eine 55prozentige Fahrpreis 
ermäßigung. In Vorträgen ſprachen u ch 
mann über die Aufgaben des Kyffhäuſerbundes 
und Hergeſell über ſeine Eindrücke vom 
Tannenbergdenkmal. Am 7. Oktober beſchließt der 
Verein fein Kleinkaliberſchießen mit einem 
Preisſchießen. Am 1. Dezember begeht der Ver- 
ein das Barbarafeſt. 


Ausſchreibung. 


Vergeben werden die Erd. und 
Böſchungsarbeiten für den Bau der 


Bodenbewegung. 
Unterlagen können von leiſtungs 
fähigen Unternehmern ab Mittwoch, 
den 10. d. Mts., zum Preiſe von 
e de bee ee 
r el⸗Platz 8, abgeholt werden, 
wo auch die Webers en Zeichnun ⸗ 
en. 
ffnung der Angebote er 
folgt am Mittwoch, dem 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, im vorbezeichne⸗ 
ten Amt. Nach dieſem Zeitpunkt ein- 
gegangene Angebote werden nicht be 


rückſichtigt. 3 
r Der Vorſtand 

des Landesbauamts Ratibor. 

J. V.: Hoffmann. 


Verſteigerungen 


— Zwangsverſteigerung. 
num 12. Oktober 1084, 10 uhr, fol 
an Gerichtsſtelle (Stadtpark), Zim⸗ 
mer 25, verſteigert werden das im 
Grundbuch von Be; Stadt, Band 
45, Blatt Nr. 348, auf den Namen der 
Tiſchtermeiſter Foſef und Viktoria um 
Chrufacpiden Eheleute in Beuthen gern 
DS. eingetragene Grundstück, bes gerung 
dauter Hofraum, Breite Straße 8, 
Hröße 8 a 24 qm. 
à Amtsgericht Beuthen DS, 


Bereifung, 


Polizei: | B 


irgendeinen | ſcha 


verſteigerung! 
Montag, den 8. d. Mis, 11 uh 


jet ne im 
rage für Rechnun 
06. 30h 


Beuthen 
(Städt. Lagerplatz), 


1 Hanomag -Traklor, 28 PS, 


Dopp.⸗Vergaſer, elektr. Licht, Elaftic.- 
Werkzeugkaſten, 
betrieb, meiſtbietend gegen 
Beſichtigung vor der Ver 


Paul Satif, 0 
Verſteigerer und Taxator, Fernr. 4978, t 
— Da 4 Der . 


* Gin Unglücsfal. Wie einmandfrei feft- 
geheilt worden ift, iſt das am 4. Oktober in einem 
aſſerfaß tot aufgefundene Kind das Opfer 


eines Unglücks falles geworden. 
* 


Apothekendienſt. Die Mohren ⸗Apotheke, Ring 20, 
Tel. 2545; Hütten⸗Apotheke, Franzſtraße 1, Tel. 4443; 
Marien-Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 und Engel 
Apotheke, Sosnitza, Tel. 2814 haben heute Sonn 
5 und zugleich Nachtdienſt in der 
kommenden Woche. - 


Ratibor 
der Führer ruft Dich! 


Das Amt für Volkswohlfahrt veranſtaltete am 
Sonnabend nachmittag als Auftakt des Winter ⸗ 
hilfswerkes einen großen 3 
der ſich zu einer machtvollen Kundgebung geſtal⸗ 
tete. Der Führer ruft Dich zur Opfergefolgſchaft 
im Winterhilfswerk 1934/35.“ Dieſer Mahnruf 
ſchmückt das Rathaus zuſammen mit dem Bildnis 
des Führers, über dem das Hoheitszeichen 
prangt. Vor dem Rathaus hatten fih auf der Tri- 
bine inmitten der Fahnen Oberbürgermeiſter 
ur da, Kreisleiter Hawellek, Bürgermei. 
ſter Dr Nicklas, Polizeidirektor Thiele, die 
Spitzen der Behörden und Vertreter aller Fad- 
Woten ae N e e EMMEN, Im 

zug en Spitze der pielmannszug mi 
dem # 5 zug der Standarte 272 bilbele, ſah 
man zahlreiche Feſtwagen und die na. 
tionalen Verbände und Vereine fait 
vollzählig vertreten. Nach dem Aufmarſch 
auf dem Ringe wandte ſich Pg. Kyas, der 
Führer der NS, Volkswohlfahrt, an die Boltz- 
menge mit dem Mahnruf, am Winterhilfswerk 
mitzuarbeiten. Bürgermeiſter Dr Niklaſch 
childerte die große Not der armen Bevölkerung. 
Kreisleiter Hawellek verſicherte, daß in die- 


— 


fem Winter niemand frieren und hungern werde. B. 


Mit dem Geſang des Deutſchland, und Horft 
Weſſel⸗Liedes fand die Kundgebung ihr Ende. 


Winterbildungsarbeit 
der Angeſtelltenſchaft 


Zur Eröffnung der großzügigen Winterbil⸗ 
dungsarbeit der Angeſtellten fand eine Feier im 
Saale von Brucks Hotel ſtatt, bei der Ortsgrup⸗ 
penwart Wanetzki Begrüßungsworte an die 
Vertreter der Partei und insbeſondere an Dber- 
bürgermeiſter Burda, Landrat Dr Duczek, 
die Vertreter aus Handel und Induſtrie, die 
Lehrerſchaft und an Pg. Bühler, Beuthen, rich⸗ 
tete. Er bezeichnete als Ziel der Bildungsarbeit, 
die Angeſtellten fähig zu machen, ſich für den Na⸗ 
tionalſozialismus einzuſetzen. ee e 
Burda, der die Schirmherrſchaft über die 
Winterbildungsarbeit übernommen hat, führte 
aus, daß er na Sr der. größten Verwaltung 
Ratibors und als Nationa une beſonderes 
Intereſſe daran habe, die Bildungsbeſtrebungen 
der e zu unterſtützen. Unterbezirksleiter 
der Angeſtelltenſchaft, Pg. Bühler, Beuthen, 
hielt . einen intereſſanten Vortrag über 
„Die geſchichtliche Aufgabe des Angeſtellten im 
oberſchleſiſchen Grenzland“. Er führte dabei aus, 
daß der Angeſtellte das Bindeglied zwiſchen dem 
Arbeiter der Fauſt und dem Betriebsführer, zwi⸗ 
ſchen Staat und Volk ſei. 
muſikaliſchen Diebietungen der Kapelle der 
Deutſchen Arbeitsfront unter Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Million umrahmt. 


* 


9 Hm Stadtkämmerer berufen. Der Pren- 
ßiſche Miniſter des Innern hat mit Verfügung 
vom 22. 9. den Stadtrat Alfred Kammer auf 
die Dauer von 12 Jahren zum Stadtkäm⸗ 
merer berufen. 


* Die ſtädtiſche Volksbücherei ift am 8., 9. 
und 10. Oktober wegen Reinigungsarbeiten ge- 
ſchloſſen. 

* Neuer Kraftpoſtfahrplan. Der ab 7. Oktober 
gültige Kraftpoſtfahrplan für Schleſien ift erſchie 
m und wird am Schalter des Poſtamts ver- 

uft. 


* 
Sonntagsdienſt der Ap 


othelen. Marien-Apotheke, 
Adolf⸗Hitler⸗Straße, Schwan » Apotheke, Horſt⸗Weſſel 
Platz. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Zur Haus- Trinkkur: 


. Die nächste 
„|Pfänderversteigerung 


findet 
Dienstag, am 9. Oktober, 
Mittwoch, am 10. Oktober und 
Donnerstag, am 11. Oktober 1934, 
von 9—12½ und ab 15 Uhr ſtatt. 
Außer den üblichen Pfandgegen⸗ 
änden kommt 1 Broſche mit 4 Karat 


Veiel Diamanten und Splittern pp. zum 
tel.] Vertauf. 


Gleiwitz, am 6. September 1994. 
Städt, Leihamt, 
Teuchertſtr. 22. 


freiwilligen Auf⸗ 
den es angeht, in 
ann⸗Georg⸗Straße, 


Rohöl 


Der Abend war von]! 


und feine berühmten Quellen: Quälender Huften, Verluft 


Oberbrunne 
Kronenquelle 


Gleiwitz. 6. Oktober. 

Es riecht nach Kaxtoffelfeuern, und ein 
herbitliher Wind treibt den beizenden Duft in 
die Stadt. Auf den Feldern ſitzen die Winne ⸗ 
tous und Shatterhands und rauchen die 
Friedenspfeife, köſtliches Eichenlaub in kunſwoll 
e ttenen Kaſtanienpfeifen. Man wehre es 
ihnen nicht, denn eines Tages werden ſie das von 
ſelbſt wieder aufgeben, und es iſt ſo ſchön, den 
würzigen blauen Rauch zu atmen, bis einem die 
Augen übergehen und ſich eine Art Wollknäuel 
in der Kehle feſtgeſetzt hat! Die Großen, die das 
Som kennen, wandeln bei dem letzten blaſſen 
Sonnenſchein, kühler gewordene Lüfte wie Wein 
in ſich ſchlürfend, durch die ſtädtiſchen Garten-, 
Park- und ſonſtigen Anlagen, begutachten das 
bunte Laub der Blätter und freuen ſich der 
Altern, Dahlien und Georginen. Hausfrauen 
ſtellen auf den Tiſch die duftenden Reſeden — 
wie einſt im Mai. 

Auch Gleiwitz hat ſich in herbſtlichen Schmuck 
gelegt. Wenn auch manche Parkanlage außer 
Pelargonien recht wenig bietet, ſo ſieht es doch in 
anderen Winkeln wieder recht anmutig aus. 
Privatgärten gibt es in Gleiwiß, die an Blumen, 
ſchmuck ein lyriſches Gedicht ſind, Wenn 
die Stadt noch nicht in allen Anlagen ſolche lyri- 
ſche Gedichte ſchaffen kann, ſo hat das eben nicht 
zuletzt feinen Grund auch an der Finanzierungs- 
page. [Wie man fih höflich ausdrückt, wenn man 
„Dalles“ meint!) Aber wir haben keinen Grund 
zu grollen. Sehen wir, wies früher war. 


Vor einem halben Jahrhundert floſſen nicht 
weniger als vier Ströme allein durch 
die Bahnhofſtraße: 


die Klodnitz und der Kanal, die Wiener Bache und 
die Oſtroppla. Sechs Brücken befanden fih 
in der . hofſtraße, und die vier Flüſſe ſtan⸗ 
den in geringem Anſehen, dieweil ihr Duft mit 
demjenigen eines herbſtlichen Blumenſtraußes nur 
geringe Aehnlichkeit hatte. Die Zeitgenaſſen hiel- 
ten Gleiwitz für eine ſehr originelle Stadt, die 
beiſpielsweiſe auch unter anderm bewies, daß eine 
ahnhofſtraße keineswegs naturnotwendig 
nach dem Bahnhof führen muß. Vielmehr 
wandte fie fih am Ende nach rechts ab und iber- 
ließ die Reiſenden, offenbar um ihnen den! 
ſchied von Gleiwitz zu erſchweren, einem 
kaum gangbaren Fuß pfad. Die Gaſſen um den 
Ring — ſie haben auch heute noch Altertumswert 
— waren ungepflaſtert und fo ſchmal, daß zwei 
Wagen aneinander gar nicht vorbeikamen. In den 
Straßen jenſeits der Stadtmauer aber bauten die 
Ackerbürger vor ihren Käufern ihr damals noch 
nicht künſtlich gewonnenes Düngungsmate⸗ 
rial auf. ; ; 
Heute indeſſen haben wir fanbere Stras 
Ben, die Wiener Bache iſt durch den Prome⸗ 


nadenweg „An der wilden Klodnitz“ zugedeckt, 
und die Oſtroppia verläuft vom Stadtteil Nid- 
tersdorf aus in einem Zementrohr unterirdiſch 
durch die Stadt und ergießt ſich, klein und be- 
ſcheiden, an der Bahnhofſtraße in die Klodnitz. 


Oer planvolle Stadtaufbau 


wird in Kürze an der Ecke Wilhelmsſtraße Ring, 
ein neues Moment erhalten, und ganz ſtill im 
Buſen hegt die Stadtverwaltung die Hoffnung, 
den nächſten Jahren langſam und vorſichtig d 
Straßen um den Ring nach neuzeitlichem 
Plan umzugeſtalten. 


„Inzwiſchen hat nun auch das kulturelle Leben 
wieder einen lebhaften Aufſchwung genommen. 
Das Theater iſt wieder da und ſammelt ſeine 
Freunde um ſich, die zum Teil allerdings noch in 
den herbſtlichen den herumbummeln, anſtatt 
fih idon von der Natur auf die geiſtige Kul- 
tur umzuſtellen. An ſie erging ein Ordnungsruf 
des Oberbürgermeiſters! Indeſſen keimen jetzt 
doch die Hoffnungen, daß auch hier alles lebendig 
und rege wird. Leider hatte 


die Kapelle der Reichswehr 


unter Wetterungunſt und Erkältungsfurcht zu 
leiden. Dieſe Gründe waren es, denn Neits- 
wehrkonzerte waren von je in Gleiwitz ein Er ⸗ 
eignis. Sehr großen Anklang fand es überall, 
daß die Reichswehrkapelle zu den Arbeitern 
ging, am Vormittag in den Drahtwerken und am 
tachmittag in der Oehringen⸗Grube konzertierte, 
und zwar unter dem begeiſterten Beifall der Ara 
beiterſchaft. Ueberall ſprach man davon. 

Auch an der Kulturſtätte Muſeum ereignet 
ſich manches. Das „Kunſtwerk des Monats“ 


in 
ie 


weils in einer Vitrine in der Diele ausgeſtellt, 


macht manchen Muſeumsbeſucher mit verborgenen 
Schätzen bekannt. Die umfangreichen Sammlun⸗ 
gen werden geordnet, vieles iſt bereits ge⸗ 
leiſtet worden. Der Aufbau im neuen Haus ging 
ſehr raſch vonſtatten. Eine große Angelegenheit 
iſt nur noch 


die geologiſche Sammlung, 


die außerordentlich umfangreich ift und planvoll 
geordnet werden muß. Vox dem Muſeum fteht 
im Raſen eine eiſerne Vitrine. Sie ſteht dort 
fiche r, denn ihr Gewicht iſt über jede Dieb- 
ſtahlsbefürchtung erhaben. Im Hintergrund 
trauert auch noch eine eiſerne Statue. Vor- 
gartenzaun ſieht aus, als hätte ihn ein Datur 
erwirbelt und in ſeine Beſtandteile zerlegt, um 
iefe dann ſorglos umherzuſtreuen. Das g ſchieht 
aber nur, weil dieſer Vorplatz hier viel ſchöner 
und anziehender werden ſoll, um 


U dann die 
Beſucher magiſch ins Muſeum zu locken. 


F. A. 


? n 11 
Das Winterhilfswerk beginnt! 
Nach dem Willen des Führers ſoll auch im 

kommenden Winter dafür geſorgt werden, daß 

kein Volksgenoſſe hungert und friert. Das Win- 
terhilfswerk iſt eine Angelegenheit des ganzen 
deutſchen Volkes, und keiner hat das Recht ſich 
von der Arbeit bei dieſem Werk auszuschließen. 

Im Oppelner Stadtgebiet beginnt die Außen⸗ 

tätigkeit des WHW. mit einer Pfundſamm⸗ 

una in den Haushaltungen. Ein Pfundpafet⸗ 
chen irgend eines Nahrungsmittels: Erbſen, 

Reis. Nudeln, Zucker und dergl. dürfte 

wobl jede Hausfrau einmal im Monat ere 

übrigen können. Ehrenamtlich tätige Per: 
ſonen ſammeln am kommenden nerstag, 

Freitag und Sonnabend. Alle Iner Haus⸗ 

frauen werden ſchon jetzt gebeten, wenigſtens ein 

Pfundpaket bereit zu halten. Ab ontag, den 

15 Oftober, beginnt alsdann eine Kleider ⸗ 

ſammlung. 

* 


„Kath. Deutſcher Frauenbund. Im Saale des 
Geſellſchaftshauſes hielt die Ortsgruppe einen 
e ab, der vertretungsweiſe 
durch Frau Felke geleitet wurde. Dieſe ſprach 
KNnächſt von den Veranitaltungen der nächſten. 
Zeit. So iſt für den 11. Oktober ein weiterer 
Hausfrauen-Nachmittag vorgeſehen, für den 
3. Dezember ein Eden und für Mittwoch, 
den 12. Dezember eine Adventsfeier in Forms 
Saal. Frau Reck, Frankfurt, ſprach dann über 
Mottenbekämpfung. Von Intereſſe für die Haus⸗ 


der Stimme, Katarrhe aller 

Art, Aſthma, Grippe, fieber, 

folgen von Lungen= und 
Rippenfellentzündung. 


Niere . Blafe - Galle Leber 
Gicht · Zucker. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Oktober 1934, mittags 

12 Uhr, findet im Hofe des Nathaufes 
in Mikultſchütz die 
Bwangspverfteigerung 
eines gut erhaltenen, weni 
ten Perſonenautos, ſechsſiig, Marke 
Adler, an Meiſtbietende gegen ſofor ⸗ 
tige Barzahlung 
Wirulff fi, 
„Das Gemeinde-VBolljtredungsamt, 
i gez. Kowollik. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 384 
iſt bei der „Montania, m 
mit beſchränkter Haftung“ in Beuthen 
OS. eingetragen: Heinrich Geck 
als Geſchäftsführer abberufen. De 
aſſeſſor und Bergwerksdirektor a. D. 
N Trösken in Beuthen OS. ift 

t 


Ufred f 
1 t. Amts- unter B. 2066 an 
gertgt Seniha De f. Sacher 1a. 826. Beuthen. 


f war auch eine Ausſtellung von Handarbei⸗ 


5 worden. Bereits geſpendete Sachen. 


Pachtgesuche 
zta. Mittlere Ringofenziegelei, 


pee mit e a Ober · 
att. ten zu pachten gef, Angeb. 
den 4. Oktober 1934. E. f. 350 a. d. Geſch. d. tg. Ben 


Kaufgesuche 


Gut erhaltener Kallſchneckenmiſcher Jederzeit aa? 
itellelektr.) und fahrbarer Betonmiſcher 
(250 Liter), Benzolmotor, bald gegen 
Barzahlung zu kaufen geſucht. Angeb.] — eine Anzeige in 


iranen 


ten aus waſch⸗ und kochechten Garnen. 
e nartiere 


iorowili richtete an di 
a ARE der ie. dee Bitte, ; 


Für Ferienkinder aus der baheriſchen Dite 


mark bereitzuſtellen. 

* Von der evang. Gemeinde. Die winterlichen 
Gemeindebibelſtunden nahmen am Mittwoch, 
20. Uhr, im Konfirmandenzimmer ihren Anfang. 
Die Genehmigung zur Sammlung von Sachſpen⸗ 
den iſt durch den Reichsſchatzmeiſter der NS DAP. 


dürſen ihrem Zwecke verbleiben. Für die nächſte 
Monatsverſammlung der Evang. Frauenhilfe am 
Dienstag im Saale der Herberge ift Frl. Blü ma 
ner gewonnen worden, die über die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der NS. berichten wird. 
Hauptvortrag hat Vikar Kerber übernommen, 
der die Frage „Was iſt uns Chriſtus?“ behan⸗ 
delt. In der nächſten Verſammlung des Deut⸗ 
ſchen Evang. Männerwerks am 15. Oktober wird 
Paſtor Knobel aus Neiße über das Thema: 
„Wie das Evangelium zu den Germanen kam“ 
ſprechen. 

* Schwunghafter Handel mit geſtohlenem 
Geflügel. Wegen ſchweren Einbruchs hatte ſich 
der ihon mehrſach vorbeſtrafte Thomas B. aus 
o witz zu verantworten. B. hatte einen 
ſchwungha Handel mit geſtohlenem Geflügel 
unterhalten. Auf dem Oxpelner Geflügelmarkt 
ioll er etwa 200 Stück Enten, Gänſe. Puten, 
Hühner nim. verkauft haben, die durchweg 

eſtohlen waren. Mit Rückſicht auf feine Vor- 
trafen wurde B. erneut zu einem Jahr Ge» 
fängnis verurteilt. 


fürſtenſteiner 
das reln⸗ natürliche, nahezu 


kochfalsfreie Tafels 
und Gelundheitsmaffer. 


Shemt 


Druckfchriften ſowle Angabe billigfter Bezugo⸗ 
quellen durch die Kurverwaltung. 


H Mod., guterhalt, 
Trommelmischer Eg. 


gebr., 250 Ltr. In⸗ č 
. zimmer 


halt, fowie einen 
gebrauchten (I. Zugtiſch) m. VE 
trine zu kaufen 


wer Bauaufzug 24 . 1 


Hen. zu kaufen geſuche. pie gefäft. diefer 
. b. G. b. g. Bep, J Hindenburg 
Kaufe alte 
Bücher 
Nom., Wiſſenſchftl., 
Reiſe⸗Erzählungen, 
Magazine, Wahre 
Geſchichten uſw. 
Antiquariat, 
Beuthener 
Gräupnerſtraße 7. 


werhehereil 


die 


Geſchäftsſt. d. der „Ostdentschen 
1 55 Morgenpost 


1 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm. 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Adolf-Hitler-Str. 20 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen 08. 


zur zwanglosen Besichtigung 
dier eingetroffenen 


Herbst- und Winter- 
Neuheiten 1934/35 


Wir zeigen Ihnen eine reiche Auswahl in 
Anzügen und Mänteln neuester Modelle 
zu sehr niedrigen Preisen 


Auch meine Knaben- und Kinder-Abteilung ist 
mit Herbst- und Winter-Neuheiten ausgerüstet 


nunmehr Gewähr für tadellosen Sitz und erstk 


Adolf Kreutzberger 


Herren- und Knaben-Bekleidung 
Das große Spezialhaus mit den kleinenPreisen 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 11 


eine tüchtige Verk 


ERNDIENST geſucht. Angeb. m. 
N a 2 B. 2072 a. > Geſch. 
enge O8, Berge. LIS lasdige ART 


Ecke Gymnasialstraße, Ruf 2676, 


Jeden Dienstag. Donnerstag. Sonnabend 
(Rückfahrt beliebig) 


JedenDienstag,Donnerstag,Sonnahend 
(Rückfahrt beliebig) 
Ab Berlin 
Amal wöchentlich nach Hamburg. 
b Bfe i 
Pra 99 1013 10% 16°° 


Moderne Fernreisewagen 


an die Geſchſt. 


gesucht 


fowie Mita 


Hindenbu 
iſt. Für Bez 


en: 
Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 
Beuthen: Kais-Fr.-Jos.-P] 6, R. 4508. 
Hindenburg : Kronprinzenstr. 294, Ruf 2162, 
Gieiwitz: Wilhelmstr. 6, Ruf 3711. 


Stellenangebote | 


unſerem Saiſonbeginn brauchen 
n naß fr ten ig 


2 jüngere, intelligente 


Herren, 


mögl. aus der Kolonialwarenbranche, 
— außendienſtliche Tätigkeit. Es 
olen ſich nur Herren melden, die 


ernſtlich eine Egiftenz ſuchen l 
und indien e Beauf- ‚Vermietung Sonnige 


tragten nach Breslau überſiedeln 
können. 

Vorſtellung mit Ausweis am Mon- 
tag, dem 8. 10. von 14 bis 15 Uhr 
Konferenzzimmer Gaftftätte Weber: 
bauer, uthen, Gräupnerſtraße 8. 


Bezirks- 
Generalvertreter 


für unſere Dampfwaſchautomaten 
ſucht. Sehr große Gewinnmög⸗ 
ichkeit bei nur geringen Betriebs. 
mitteln. Herren, die den direkten 
e kennen, erhalten den Vor- 
dug. erkaufspreis 19.— NM. 
Metallwert Schels ke & Co., 
Berlin⸗Reukölln, Dieſelſtraße 1/8, 


Haupt- Agentur 


einer alten eingeführten Sachver⸗ 

ſicherungsgeſellſchaft gegen hohe 

Bezüge zu vergeben. Angebote 

unt. N. 369 an Ala Anzeigen- 
AG., Breslau I, 


grundſtück in id 
lage Beuthens if 


Wohnungen 


Ein tüchtiger, ſelbſtändiger 


Wurstmacher 


ſofort gesucht. Es kommt aber] ſofort preisw. zu ver 


nur eine erite Kraft in Frage.] Hohenzollernſtr. 19 I u. II. Zu erfr. tralheizung, per 1. 1. 1985 verm.] Angeb. u. B. 2076 
uthen OS., Bahnhofſtr. 25 UI. Be 
ſichtig. erbet. von 10 bis 12 Uhr. 


Aube Koſt ia, — und] Be 


Unsere Maßabteilung 
ist bedeutend vergrößert und bietet Ihnen 


Verarbeitung bei allerbilligsten Preisen! 


Jüngere Stenotypistin und 


nur erſte Kräfte für Textilwaren bald 


(ſofort Geld) allerorts z u ver ; 
geben. Verſicherungsfachleute 
bevorzugt. Zuſchr. unt. B. 710 einbringen! 


Bezirksvertreter — Sfådtevertreleri z s 28 S M.Günther 


dem Lande für den Vertrieb untenftehender Ger 
denkmünze, die in der heutigen Ausgabe unter 


deſtens 500,— Mark Kapital erforderlich, für lchtig erwünscht. Beuthen. Angebote 
Landbezirke weniger. Angebote unter Hl. 1678 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg DE. 


In herrſchaftlichem Bilerne 


vember d. J. komfortable 


4-Zimm.-Wahnung 


FFF 
mit Zentralheizung u. Warm⸗ 
waſſerverſorgung, gr. Garten, 
Parknähe unweit Straßen⸗ 
bahn, zu vermieten. Auskünfte 
unt. Fernr. 2851 Beuthen OS. 


2-, J Ind A Anme Js * =" = 
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mit Zentralheizung u. Warnte 
waſſerverſorgung, Balkon, 
sofort zu vermieten. 
and- und Baugeſell 
Deutſche L ge anal ' 
Beuthen OS., Kalideſtr. 3, Tel. 2062. Beuthen. 
Zwei ſchöne 5⸗Zimmer⸗Wohnungen 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.10 Rmk., 
Chitfregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


Ostdeutsche Morgenpost“, Sonntag, den 7. Oktober 1934 
RE — Heute letzter Tag 


eiche Mangels paſſender Haben Sie schon die 

5 * f Herrenbektſch. ſucht 

der mir 300 Mark Lehrerstocht, einen 

leihen kann, bei b m Zimmer-Wohnung kath., charakterfeſt. 

guter Sicherheit u. Beamt., 85—45 3., 

baldiger Rückgabe 1. Stockwerk, bisher von Arzt bewohnt, . 
ab 1, Dezember zu vermieten. 


kann ſich fof. meld. angen. Eig. 3.8. 
Schüller, Gleiwitz. 


In unserem Hause Wilhelmstraße 6 
ist eine 


; Angeb. u. Hi. 1676 6 
(an d. Geſchſt. dief. l . l 
Zeitg. Hindenburg. re ve th. 
Sofort = 


Köchin 
gef., die bereits in 
groß. Haush. tätig 
war und üb. gute 
Zeugniſſe verfügt. 
(Alter 30—35 3): 
Desgl. ſuchen wir 
für 1. 11. einige Walter & Co., 
flotte Fleisch. u. Wurst- „ G le tw i $, 
|Verkäuerinen. e ee 


J Vorzuſtellen dei Schöne, fonnige u. 
Franz Nawrath, preiswt. 2, 27, 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 87, und 444» 
warenfabrik, Bimmer: Wohnung 
Beuthen OS., [mit Beigel. fofort 
Schießhausſtr. 5. fob. ſpäter zu ver- 
e tiot Zu erfr. bei 
eimarb. vergibt Verl.] Sifchlermeifter 


Gebild., fol. Herr, 
40er, gut fituiert, 
mit Exiſt., wünſcht 
anſt. ſymp. wirt- 
ſchaftl. u. unbemit. 
telt., alleinſt. Frl. 
kennen zu lernen 
zwecks ſpäterer 


Ausf. Bildzuſchr. 
erb. u. D. R. 105 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Wohnung, 


5 Bimm., Bad etc., 
2. Etg., f. 1. 1. 35, 
evtl. 1. 11. od. 1. 
12. 34 zu vermiet. 


Komfortable, ſonnige 


5-Limmer-Wohnung 


mit allem Beigelaß, Diele, 

Zentralheizung, befte Wohn 

lage für bald oder ſpäter 

zu vermieten. 

Karl Scherner, Beuthen DG., 
Humboldtſtraße 15. 


besucht de 


Alfred Dziuba 


Beuthen OS., Kluckowitzerstr. 8 
Fernruf 3070 


lass. 


Schöne, fonnige 
2-Zimmer- 
Wohnung 


1. Etg. in befter 
Lage, für 1. No- 
vember 1934 abzu 
geben. Angeb. unt. 
B. 2068 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


tine kleine Anzeige Z Büro- 
a a Tdi ume 

Parterre, in der 
Nähe d. Bahnhofs 


Lagerräume 


mit beſonders guter Lüftung 
und mögl. mit e 


äuferin 


Größe ca. 100 am, fofort 
geſucht. Angeb. mit Preis- 
angabe erb. unt. B. 2069 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Zeugniſſen unt. 
d. Ztg. Beuthen. 


Kenan 


schlüsselfertig 
5 und 6 Zimmer mit 
sämtl. Anschlüssen, 
Ofen bezw. Zentral- 
heizung, Obstgarten, 
in Villenvorort 
Breslaus, sofort 
beziehbar, bei 5 bis 
6000 RM. Anzahlung 


zu verkaufen. 


1 . .. ̃ ̃ ... ram | 
2 = e 1 Glas, 
4 2- Zimmer Spielwaren, roren 
PT 1 
Wohnung, Ischias- Felt E 
Vitalis München 13 lache MT Humboldtſtraße 14, Hochparterre mit und . 
3 „allem Komf., Warmwaſſerverſ. und . i 
0 Telephon 4510. : > 8 
Stellengesuche | Fremen rer . Rheumalismus: Beulhen 05, Jetzt Bahnhofstr. 
e 
Rontoriftin 4-Zimmer- walter, Beuthen OS., Humboldtſtr. 13. kranken gegenüber Leinenhaus Blelschowsky 
23 8, aus d. Rolo: Wohnung Mieta h ; — 102 gern 
nialwarenbr., imſ mit Bad 1. Etg. x 1e f i koſtenfrei mit, Ka 3 
Sten u. Ge hei. |aud f. gewerblich gesuene wie ich vor Jah. |pelchällsverkäufe 
ro u. Verk. tät. Zwecke, ſofort z u i i r ten von meinem n : 2 1 
Stenogr., Schreib⸗ [vermieten. 3 5 Rn Burn ir Ischias und Alte Möbelfirma ber er — 720 Ai. 150. üb 
maſch. u. Buchhalt., Emil Nowak, Bth., Rheumaleiden in Breslau zahlbar Koſtenloſe Auskunft und Bes 
Padt ſich für 1. 11,]Gräupnerftraße 8. IF h i fi 8 in ganz kurzer zu 3 Sina buch 
erbet. unt. B. 2080 4-1-Zimmer-Woh -L FADNIKAUONSTAUMG, dude erobert. e| d. ain el, Beuthen 88. 
a. d. G. b. 8, Bth. ta eMMe RONN. ig da. 80. —120 am. Berügſichtigt ; 10 000 Mart. | Aaiſer⸗Franz-⸗Joſeph⸗Platz 10. 
. e werden nur ſolche Räume mit 25 a we Gebr. Frieben] General- Agentur der Hanſeatiſchen 
Fichte Bahnh., for. 28 Dampf-, Warmwaſſer. oder Stahnsdorf 161, Breslau 2; Spar · u. Darlehns.Geſ. m. b. H. 
Hausfchneiderin wert zu vermieten. Luftheizung, und wo beſon⸗ Kreis Teltow, zu. 54607 et. Reichsgeſetz für Swediparunterneh 
Beuthen, Bahnhof. ders große Entlüftungsmög- Bergſtraße 9. e Neue Taſchen⸗ mungen der Reichsaufſicht unterftellt 
empfiehlt ſich ſof. ſtraße 32, I. links lichkeit vorhanden ift, Aus. ſtraße 25 a 
Zuſchr. u. B. 2065 2 5 führliche Angebote mit Preis- 
a. d. G. d. 8. h angabe erbeten unt. B. 2060 y 1 
d. O. d. 8. Bth 8 ben rundstücksverkehr: 
85 i . dief, 8tg. Beuth. n 2 — 
Bess Mädchen „ha eher ee eee zur Entſchuldung, Exiſtenzgründung, 
8 , Geſchäftserweiterung, zum Möbel, 
erf. im Kochen u. Maſchinen. und 'otorfahrzeugkauf, 
Haush., ſ. Stellg. für Studienzwecke, Ausſteuer der 
in beſſ. Haush. f. Tochter, nicht für Bäuſparzwecke, vers 
15. 10. oder 1. 11. ſchafft man ſich durch die „Hilfe“, 
Gute Zeugn. vorh Zweckſparunternehmen unter Reichs⸗ 
Zuſchr. u. B 2075 aufſicht. Generalagentur Breslau 2, 
d. d. G. d. 8. Bth Gartenſte. 58, Tel. 53990. Bei Un 
ern fragen Porto. Spar. und Tilgungs⸗ 
raten für 1000.— NM. tägl. 35 oder 
50 Pfennig. 
Die Anzeige 
ist das erfolgreichste 
Werbemittel 


dieſ. Zeitg. Bth. 


OGſchſt. d. Bta. Bth. 


butmöhl, Zimmer 


in beffer” ariſchen 
Heller Laden àj 
e ee Unterkunft” foront Büdereigeundftüid 
ao e 4-Zimmer- gefucht. Angebote in guter Lage der Stadt Beu 
bade ee ling igj Wohnung gg e e odn 
irts-Städte und Alleinvertreter min.] du vermieten, Be-lin ruhiger Lage in Zeitung Beuthen. 20 000 RM. Hermann Haendler, 
Bankdir. a. D., Grundſtücks. und 

Hypotheken ⸗Vermittlung, 

Beuthen SS., Holteiſtraße 1. 


rbeiter in allen Orten und auf 


vorführ⸗Wagen 
Opel, 12 Limouſine 1984, 
neuwertig, mit Garantie, 
preiswert verkäuflich! 
Opel-Centrale Wiencziers, 


Hindenburg OS., 
Kronprinzenſtr. 292, Tel. 2174. 


3. von Manowſki, unt. G. 7257 an d. 


„Otſch.Gaſtſtuben “/ Geſchäftsſtelle dieſ.] Inserate in der OM 
Oppeln, i 
Nikolaiſtraße 46a 


Zeitung Gleiwitz. ! sind erlolgreich! 
Laden, 


geeign, f. jede Br., Olbrich-Pianos $ 


t. gt. Lage, preis · 
Fabrik Glatz 


Das Haus 


Selbſtünd. w. Sie d. Kauf mein. mod. 


einger. Kleine Anzhlg., günſt. Beding. 
für Drucksachen] H. Brennecke Nachf., Hannover, 
jeder Art und] Knieſtraße 18, Wäſchereimaſch.⸗Fabrik. 
Ausführung — — —ę—e— — 
Verlagsanstalt Es gibt nichts [o ebrau te 
Kirsch & Müller waesloh nichtdurch National- 
ein eine Anz 7 
GmbH., Seuthen 08. lee rkaufen liege! Registrier - 


Kasse 
Verkaufe oder verpachte wegen Doppelbeſitzes für Ladengeſchäft 
mein in herrlichem Gebirgsſtädtchen gelegenes geeignet, billig zu 


verkaufen. Anfra- 
od. 1. 11, geſucht. mit Telephon bei $ IO j EL 


gen erbeten ws 

fr s ®. 2064 an die ©. 

Angeb. u. B. 2038 Bere, Beuth. das erſte Haus am Platz, einziger großer Saal, wo alles dieſ. Zeitg. Beuth. 
a. d. G. d. . Bth. N 1 eu. ſtattfinden muß. Preis 38 000 De Anzahlg. 8 000 Mt. 

. ELLE , „arte“ Verzinſung 5 Prozent, Hypothek auf 10 Jahre. Angebote 

vember abzugeben. ee . b. an an die Geſchſt. diefer Zeitung Beuthen. pferd u. Roll- 


Einige außerd. 134 Ton. 


Eigenheime 


verkauft/noch I 
die 


D Bauhütt 
TUER 


Sitz Beuthen OS, 


* 


wert ſof. zu verm. 
B. Drzesga, 


Miechowitz, 
Kirchſtraße Nr. 12. 


Preisliste oder Vertreterbesuch unverbindlich 


u —. Ehe 87, 
smarckſtraße 87. fary 5 > 
2" pier Zimmer Gun pl. 


mit Beig. f. 15. 10. Zimmer 


6-Zimmer-Wohnung 


m. reichl. Beigelaß, 2 Min. v. 
Bahnhof, 1. Cto., für 1. 1. 1935 

vermieten. Angebote unter 
8. 2073 an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen. 


ealer Wohn⸗ 
t zum 1. No- 


Möblierte Zimmer 


Aelter. Ehep. ſucht 
ab 15. 10. od. 1. 11. Eine 


sauh. Zimmer Mercedes 


pit 1 a 
ngeb, u. B. malc 
a. d. G. d. 8. Bth. i vaw 


Schön., gr. Gaſthof, 
„Zum Schw. Adl.“, raufen. Angeb. u. 
i. Liebau Rſgb., be-] B. 2062 an die ©. 
ſtehd. a. gr. Gaſtz., dief, Zeitg. Beuth. 
Vereinsz., Geſell ammm 
gr. 


In meinem Hauſe, Parkſtraße 2, 
in Beuthen, iſt eine geräumige 
5 Zimmer Wohnung 
mit Zentralheizung und Warmwaſſer⸗ 
verſorgung ſowie reichlichem Beigelaß 

fo hohe m t Neubau, 

Kleinfeldſtraße 7, eine y ran 
B-Bimmet- Wohnung 430 

zum 1. Dezember zu vermieten. Zimmer 


Angebote m. 
Preisangabe 


für nur RM 182, 
oder 24 Monats- 
raten von je 


8 i ý RM7. Auskunft durch den Vorsitzenden, 
Schöne fonnige 1 K ee Ed. Steiner, Birkenweg 5 II, r.] An Krakauer Straße 9 
í Mie die Geſchſt. (RM 17.90) Sprechstunden 3—6 Uhr nachmittags. [evt R i j i 
5 a d. Sto. Bth. I Drucfchrittkonentos | Einige Parzellen für Eigenheime zu verkaufen. » adio-Ingenieur 


MERCEDES 


: WERK 
Lehrerin i. R. ſuchtſ in Zeila-Mehlis;Thür 


Seldmarket 


Ein spezielles 


räumig, mit Zentralheizung und ſofort ene ee Sr 4 . 
imtlichem Beigelaß, in günſtiger[ F ger der füh- ar: Angebot i. billigen 
— 72 vermieten. Anfra en unter hs — g Fast 2 Millionen ar arig en Geräten finden Gie 
8. 2007 an die Geſchäftsſtelle d. 8tg. uu. MERCEDESELEKTRA „uns, außerdem 


die neuen Hroß⸗ 


ſind bisher an Bavaria-Zweckſparer langfriſtig und 


h Bezirk tret \ 1 em 
Zinn; , ꝗ etc aien eie mie! "9 Sie Daraus || Arastäter.tiehe 
m. Beuthen OS., mit komfort. Beigelaß, Lift u. Bene evtl. mit Penſion. Hohenzollernstr. 11, = Meon — pargeſellcheft mb$., Nürnberg täte find richtig. — 
24 F t 3078. avaria-g8w * D ® s 
to, Hohengoflenite. 16, Bew an die Heſchafteft. en dernen tir | Sen. Verte. eher Fiete, Beuthen Se, 5 
then, b. Lausm „ Tel. 4800 u. 6951. J d. Bta. Bth. erbet Systeme Hohenzollernſtraße 8. Auf Wunſch per Rott: 


der Qualität Heißmangel, taufd. v. Betr. find bereits ` 


Lieferwagen z. vere ⸗ 


wie die Hindenburger Stadtmitte wurde 
. Ein neuer Mittelpunkt kündet den Aufbauwillen der Arbeiter- Großstadt 


Hindenburg, 6. Oktober bekommen hat, ja, daß man fogar ſchon im Stadtmittelpunkt in Hindenburg, der über hun- 
nee DEREN aeg in Jen N von pergo g Stadt m A 
fi A urg in verhältnismäßig kurzer Zeit geſchaffen n. Die neue Zeit bat nun eine 

iſſen wurden, die fih mit der Neugestaltung] worden it. In richtiger Erkenntnis der Bedeu- in den Gürtel geſchlagen der feit Jahrzehnten die 
kung dieſer ee Dinge 10 Innenſtadt lähmte und feſſelte. 

ie weiteren iten maidh vorwärtsgetrieben Wo niedrige Läden am Rande enger Straßen 
um die Auflockerung und ſtädtebauliche Geftaltung | ſtanden, wo häßliche araue Häuſer den Weg ver · 
der Nee Stadtmitte zu einem glücklichen Ende] ſperrten, ift nunmehr 

zu bringen. ae 

Schließlich muß auch einmal daran gedacht eine geräumige Platzanlage 


werden, wie dieſe heute neue Stadtmitte ein ⸗ . 8 Er 
mal anusgeſehen hat. An Stelle der grauen ee um die t herum Hohe 155 18101 
Sinterhäufer und Wohrbahlen ſind belle, Treund«| Eden. Die Gaupineriehräitrabe O nach Welt 


itte Ae e herein“ wurden bedeutend verbreitert; bier wurden Schie- 
laffen. Der Mittelpunkt Hindenburgs fah bisher de en ee 7 e . 


nicht aus, als wenn er zu einer Großſtadt von] Stadttei ' : S 
132000 Einwohnern 1 Dumpfe, enge W 1 . mit der neuen Stadtmitte 


j ihe Häuſerblocks, 
Die Aufgabe, bie ſich die Hindenburger Stadt |ie dem Berjall bedenklich nahe waren, In Fünf neue Großbauten, 
die das Geſicht der neuen Stadtmitte prägen, find 


perwaltung unter dem tatkräftigen Vorwärts- deutſche Induſtri 

drängen von Kreisleiter und Oberbirgermeifter er Mohr | 5 

A lImf ch, geftellt hatte, war nicht leicht. Und ee bie Ende daß o ße Ne LTD. en durch die Tatkraft mehrere Privatmänner und 
der Stadtverwaltung aus dem Boden geſtampft 
worden und bis auf eines erſtellt und ſchon bezo⸗ 


= 7 128 tanden, immer neue 

Fortführung des bisher in jo eindring. amerikaniſch anmutende Tempo des Auſſtriegs 
gen. Dieſe Neubauten find in einem einfachen. 
ſachlichen Bauſtil gehalten, der einmal von der 


licher Geſchloffenheit Erreichten ijt auch heute 
Menge des dafür zur Verfügung fte 


noch nicht leichter geworden. Es wird. wenn man 

zum Ziele gelangen will, ſehr energiſcher, ſehr 
tals abhängig war, dann aber die Yarreichioffen. 
heit, den Stil und die Form einer neuen Zeit 


zielbewußter — und namentlich recht ausdau⸗ 
wirkſam herausſtellt. Laubengänge. wie in alten 


ernder Arbeit bedürfen, wobei nur an zwei 

. gedacht zu werden braucht, die im Vorder⸗ 
Städten, Fenſter und Haupigeſimſe des Städt. 
Neubaus II und der neuen „Lichtburg“ find wir⸗ 


grunde des Intereſſes ſtehen: Wann wird die alte, 
kungsvoll mit „Travertin“ — einem aus Qan- 


verkehrshemmende Bahnhofsbrücke umge- 

baut, daß heißt ſo erweitert, daß die Linienfüh⸗ 
genſalza ſtammenden Naturſtein — umrahmt bezw. 
verkleidet, einem mattgelben, marmorierten Stein, 


rung der Straßenbahn von Mikultſchütz nach dem 

füdlichen Stadtteil ohne Gefährdung durchgeführt 

we 
deſſen Farbe fidh gegen das ſchlichte helle Grau der 
verputzten Ziegelſteine wirkſam abhebt. 


ni 
— kann? Und wann werden die alten 
Häuſer entlang der ehem. Roſenſtraße und 
Zwei der Neubauten ſind durch die Stadt⸗ 
verwaltung Hindenburg ſelbſt erſtellt worden 


deren Querſtraßen, an denen vorbei die Straßen⸗ 
unter Betreuung des Stadtbauamtes als Archi ⸗ 


ſchleife nach der Dorotheenſtraße ſich zieht, 

verſchwinden und die Baulücken geſchloſſen, die 
teft. Im Gegenſaß zu den erſtaenannten Bauten 
find der Neubau Frank und der Städti⸗ 


heute das großſtädtiſche Bild der neuen Plak- 
1 Neubau I am Peter⸗Paul⸗Platz und der 


Wochen ſchon eingehend gewürdigt. Die 


Mark, etwa 225 000 
Im Erdgeſchoß befinden ſich 


blieben aber immer bübich in den Schubladen 


mern, Küche und Bad Platz. Die reinen 


Stadtbauamt als Architekt auf. 


Verzehnfachung der Bevölkerungs- 
zahlen innerhalb 60 Jahren 


Hand in Hand. Die Arbeiter mußten unterge⸗ 
bracht werden, und ſo entſtanden dann, wie es 
gerade kam, lange Reihen von Arbeiterwohn⸗ 
blöden, wobei man nicht Zeit hatte, auf Schön- 
heit viel Bedacht zu nehmen. Und ſo entſtand auch 
der alte Stadtmittelpunkt. Man hatte damals 
keine Zeit und auch keinen leitenden Gedanken, 
ſich um eine vernünftige Baugeſtaltung der Stadt⸗ 
mitte zu kümmern; im übrigen ſorgte wirtſchaft⸗ 
a Not dafür, daß etwaige Pläne eben Pläne 
blieben. i 
Dank des tatkräftigen Zugreifens der national- 
ſozialiſtiſchen Stadtverwaltung nicht nur auf 
dem Gebiete der Arbeitsloſigkeit, ſondern auch 
vor allem des Wohn ungselends 
wachſen nunmehr in einem grünen Kranze 
ſchmucke geſunde C rings 
um die Stadt empor. Und der durch keine Armuts- 
zahlen zu hemmenden Tatkraft einer national- 
ſozialiſtiſchen Stadtverwaltung — blieb es bor- 
behalten, die unerträglichen baulichen Verhältniſſe 
im Stadtzentrum von Grund auf neu zu geſtalten. 
In dem gleichen amerikaniſchen Tempo, in dem 
die Arbeitergroßſtadt wurde wurde im Stadt⸗ 
zentrum eine der grauen Wohnhöhlen nach der 
anderen niedergeriſſen, wuchſen wuchtige moderne 
Soden a: 8 u ERA heute, mine 
ie neue „ rtig tit, alte Hinden- 
burg kaum wide ee e 
Ein altes, baufälliges Hotel, das längſt nicht 
mehr ſeinen Zwecken dienen konnte und im Beſitze 


neuzeitlich eingerichtete Wohnungen. 


burg zu ſchaffen. ; 


geſtaltung der Hindenburger Stadt 
mitte neue Lebensſtröme in die 
Innenſtadt geleitet worden ſind. 


Und das iſt in erfreulichem Umfange ſchon in den 
wenigen Wochen, da die neuen Bauten jtehen und 
benutzt werden, gelungen. Hier wie auch auf a 
loſen kleinen Teilgebieten konnte die Entwicklung 
der neuen Stadtmitte vorwärts getrieben werden, 
was nicht zuletzt das Werk des rührigen Stadt- 
baurats, Dr.-Ing. Breuer, und ſeines Stabes 
von Mitarbeitern ijt. Als erſte Erfolge verzeich⸗ 
nete man die Eröffnung der neuen Licht 
burg“ und einiger wirkungsvoller Geſchäfte 
dieſes neuen Stadtmittelpunktes. 


Was aber viel wichtiger iſt und was ſich in 
konkreten Darſtellungen ausdrücken läßt, das iſt 
die langſame aber doch bereits fühlbare Rück ⸗ 

kehr des Vertrauens zu ſich ſelbſt in 
einer neugeſtalteten Innenſtadt. Etwas, was ſich 
ebenſo für die Geſchäftsleute wie die Bepölkerung 
und die Stadtverwaltung auswirkt. Schon da⸗ 
mals, als die Pläne in Angriff genommen wur⸗ 
e pi molem hg DARF iN 1 fi 
werden, die ſeeliſchen Momente bei der Be- | oher den Eindruck einer Scheune machte, mußte 
wältigung der Aufgaben mindeſtens fo wichtig] ebenfalls abgebro werden, um faum 
feien wie etwa die praktiſche Ausführung. Es 5 8 En pa 


ein Verdienſt der neuen Männer in der national» gewinnen. Ungeſunde Wohnungen. alte, ver- 
ſozialiſtiſchen Stadtverwaltung daß Hindenburg morſchte Hinterhäuſer wurden dem Erdboden 
in ſeiner Innenſtadt nunmehr ein neues Geſicht 


anlage beſtimmt nicht zieren? 
Das eine ſteht feſt, daß mit der Neu⸗ 
enban Kauczior auf der Kronprinzen ⸗ 
ſtraße mit Opalglas verkleidet worden. t 


Geſchäftsröume gefunden hat. In jedem der drei 


e mi zo 00 Man näher nu rer r wessen 
arbaraſtraße vom Städt. Neubau 1 getrennt, en: 
nd Wan für den Grundriß beſonders nachts je h t tü pI 
Architekt Mendrygalla aus Hindenburg. y 


Jedes der vier Geſchoſſe bietet zwei bezw. drei 
ME Wohnungen Raum, die ang vier Aimmern, Mi Das Wetter vom 7. bis 13. Oktober 


baus, das mit feinem niedrigen Teerpappendg 


t 
arbeitung des Baues vom Architekten Alfred 
Goetſch aus Breslau beſorgt wurde. Die fabel- 


ee a a | Jeder kauft 


Wir sind umgezogen 


Tage folgen. 


Wohnungs-Einriehtungen 


Victoriq Versicherung 
Bezirks- Direktion Hindenburg Oberschl. 


Kronprinzenstraße Nr. 287 + _Fernsprecher Nr. 3891 
Stadtmitte 


Baugeschäft 


HINDENBURG DS 


Schechestraße7 
Telefon 2345/2346 4 


4 


Die Victoria 
bietet bei größter Sicherheit 
zeitgemäße Versicherungsformen 
für jedes Versicherungsbedürfnis 


Ausführung von Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau 


Eduard Jurok 


Ingenieurbüro 


Arbeitsgebiet 
außer in Deutschland noch in 21 Staaten, ferner 
Im Freistaät Danzig, im Memelgeblet und In Cypern 


von Gas-, r- und Kanal- 
anlagen, Gesundheitstechn. Ein- 
richtungen, Heizungs-Anlagen. 


Wandstoffe 
Teppichstoffe 
Linoleum 


für die „Lichtburg" 
von . 


und Blitzableiter - Anlagen. 


f Hindenburg 0$., . 39, Telefon 4078. 
Postschackkonte 3479 / Ban : Reichsbank-Giro-Ronto. 


HRCH. KRUG 


Zentralheizungen 
Sanitäre Anlagen 


BRATEN U eee 
HINDENBURG 3 


Dorotheenstraße 44 


Be- und 
Entwässerungsanlage 


‘in der Stadtmitte I führte aus 


C. ROSS 


Adolf Kohla 


Steinsetzmeister 


Tischlerei und Lager 
Hindenburg OS. 


nur Florianftraße 


Hindenburg OS. 


Kronprinzenstr. 269, Ruf 3781 Schillerste.s / rel 2435. 


. . aaa 
Werbung schafft Arbeit für alle! 


hafte Inneneinrichtung des neuen Groß-Finos 
wurde von uns anläßlich der Einweihung vor — 
n- 


koſten betrugen für die „Lichtbura“. einſchließlich 
der Koſten für die e e mit 75 000 


Der Städt. Neubau II enthält ſechs Geſchoſſe. 


die Kaſſenhalle der Städtiſchen Sparkaſſe 


und zwei Läden. Das erſte Obergeſchoß wird die 
Direitionsräume der Sparkaſſe bergen, außerdem 
eine Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung. Jedes der übrigen 
Geſchoſfe bietet vier Wohnungen zu je drei ge 

Us 


koſten beziffern ſich mit 242000 Mark, dazu tom- 
men die Koiten für Straßenbau und Grundſtücks⸗ 
wert mit 72 000 Mark. Auch bier tritt das 


Den Abſchluß der Neubauten, die der Hinden⸗ 
burger Stadtmitte ein neues Geſicht geben, bilder 
der Neubau des Kaufmanns Kaucztior, an der 
Ecke Peter⸗Paul⸗Platz und Kronprinzenſtraße. 
der von Architekt Saager aus Hindenburg 
entworfen wurde. Im Erdgeſchoß befinden ſich 
zwei größere Läden, in dem Obergeſchoß Lager- 
räume und in den Stockwerken darüber ſchöne. 


Alles in allem genommen iſt mit dem Bilde der 
neuen Stadtmitte, das von dem Leiter der Stadt⸗ 
bauverwaltung. Stadtbaurat Dr.-Ing. Breuer. 
entworfen wurde. Großes geſchaffen worden, von 
dem ausgehend die Stadtverwaltung ihrem Ziele 
näher gekommen ift, ein ſchöneres Hind ei 


Bei anhaltender Zufuhr kühler ſubpolarer 
Luftmaſſen behält die Wetterlage über Mittel 
Stadt. Neupon enthalt im Erdgel hs acht Tö⸗ eurobn ihren wehfelbaften ant eines =a- 
den. Im Zwiſchengeſchoß iit die „Viktoria“ Ver- beſtändigen Charakter. Zunächſt kommt es 
ſicherung untergebracht. die unter Leitung des Be- noch zu Schauern, und die Temperaturen gehen 
zirlsdirektors Johannes Tautorns bräöchtigef beſonders nachts ſtärker zurück. Da über die Bri- 


Obergeſchoſſe haben vier Wohnungen Plaz, die tiſchen Inſeln eine neue kräftige Störungs reihe 
aus je drei Zimmern, Küche und Bad beſtehen.] vordringt, iſt bei Winddrehung auf Südweſt 
u den reinen Baukoſten in Höhe von 217 000 wiederum Föhnwirkung mit Temperatur 


ſchließt fih das Haus des Kaufmanns Fran Bei weſtlichen, ſpäter ſüdweſtli Winden 
e der Faſſade zeichnet das wechſelnd bewölkt, — A 22 Scan er, 


und bezw. aus drei Zimmern, Küche und] Da die neue Atlantik-Depreſſion ſich ähnlich 
Bad bestehen. Im Erdgeſchoß haben ein aroßerſ wie die vorherige verhalten und mit ihrem Kern 
und drei kleinere Läden Unterkunft gefunden. weiter nördlich über dem Ozean liegen bleiben 
Nicht weit von der Stelle, wo das alte Kino wird, iſt anzunehmen, daß wir wechlelndes, 
ſtand, hat die „Fichtburg“ Gmb. ein großes aber vorwiegend freundliches und 
Lichtſpielhaus errichtet, das größte von Oberſchle⸗ warm es Herbſtwetter erhalten. Ein 
fien, wofür die baulichen Grundideen vom Stadt- etwaiges Vorſtoßen des kontinentalen Hochdruck- 
bauamt ſtammen und die kinotechniſche Durch⸗ gebieten wird zunächſt kalte Nächte und Mebel- 
ildung bingen, denen dann aber wärmere 


Möbel 


denn sie: sind formschön, preiswert, modem 
Schlafzimmer, Küchen u. kompl, 


kaufen Sie am billigsten in der 


Möhelfabrik Adolf Eberle 


Gleiwitz, Breslauer Straße 15, Telefon 4012. 


Ehestandsdarlehen werd. angenommen 


$ämtl. Tischlerarbeiten bei der „Lichiburg“ 
i. Teiltischlerarbeiten bel, Stadtmitte I u. I 


A. LEDER, Möbel- und Baulischlerel 


Hindenburg 0S., Adolistr. 22. Teleton 2412 


—— 
e * Ausführung 


—— —— — utBꝗ — 
Hindenburg OS. 


PAUL MRUSEK. 


rnspr. 4128 


eee 6 Hindenburg, Kronprinzenstr.455 P Binczek & Nitschke 

e f ———— — — 

TER * Telefon 3164 Florlanstraße 5 Telefon 4114 i Bau- u. Möbeltischlerei 
Hindenburg Hindenburg OS. 


Ruch prüft Beuthen 09 


In der Reihe der großen Sußballjriele bie 
Beuthen 09 ſchon durchgeführt hat bezw. noch 
m Austrag bringt, nimmt die Begegnung mi 
em Polniſchen Landesmeiſter Ruch Bi 
marckhütte eine beſonderxe Stellung ein. So- 
lange es die beiden Oberſchleſien gibt. ſolange 
reite man ſich auch um die Vormachtſtellung im 
ußball. In den Repräſentativkämpfen konnte 
feine Entſcheidung herbeigeführt werden, da die 
Oſtoberſchleſier meiſtens ohne die Ruchſpieler an⸗ 
treten mußten. Auch die Begegnung zwiſchen den 
beiden Repräſentanten ließ die Frage offen da 


Ruch] eigenem 


die Begegnung zwiſchen Beuthen 09 und Ru 
Bismarckhütte vor etwa 2 Jahren einen nents 
ſchiedenen Ausgang nahm. Allerdings zeigte Nu 
ſchon damals reiferes Können, aber dem 

ampfgeiſt der 09er gelang es, das Ergebnis 
ſo günſtig zu geſtalten. 

Während Ruch Bismarckhütte im rolniſchen 
Fußballſport eine führende Stellung einnimmt, 
om es den O9ern bisher noch nicht, die deutſche 

pitzenklaſſe zu erreichen. An dem letzten 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 
Polen in Warſchau gemeſſen, bei dem die Dent 
ſchen um mindeſtens eine Klaſſe überlegen waren, 
müßte Beuthen 09 dem Polniſchen Meiſter ziemlich 


Beuthen 09: 


em an eine 


gleichwertig ſein. Leider hat ſich aber in letzter 
Zeit das Verhältnis doch etwas zu Ungunſten des 


t| Schleſiſchen Meiſters verſchoben. Während dieſer 


nämlich im Können zweifellos zurückgegangen iſt, 
erlebten die Bismarckhütter gerade jetzt einen 
Au ftir der am deutlichſten in den jen- 
fationellen Erfolgen in der Polniſchen 
Meiſterſchaft und gegen gute ausländiſche Gegner 
zum Ausdruck kam. Bedenken wir auch, daß ſich 
vor wenigen Wochen Vorwärts Raſenſport eine 
ſchwere Abfuhrt in Bismarckhütte holte, die gleiche 
Mannſchaft, die vor 14 Tagen Beuthen 09 auf 
i Platz niederrang, Läßt das alles Be⸗ 
fürchtungen aufkommen, und für das Schicksal der 


ch] 09er bangen, jo darf man doch nicht ohne weiteres 


Niederlage des Schleſiſchen. Meiſters 
glauben. Wie oft ſchon hat es dann im Kampf 
ganz anders ausgeſehen und die Beuthner über⸗ 
raſchten uns gegen die ſchwerſten Mannſchaften 
mit Sonderleiſtungen. Dieſe erwarten wir 
auch diesmal von ihnen und hoffen, daß es 
möglich ift, durch Kampfgeiſt ein möglichſt ehren⸗ 
volles Ergebnis zu erzwingen. Die beiden Mann- 
ſchaftsaufſtellungen, zu dem um 15 Uhr in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn ſtattfindenden Rivalen- 
kampf ſind folgende: 


Kurp anet f 
Jeſella Motzek 
Przybilla Nowak Malik 1 ; 
Pogoda Kokott Dankert Malik 2 Wratzlawek 
Wodarz Willimowski Pete rek Oſietzki Urban 
Zorzyck! Badura Dziwis 
Kaczy Wadas 
Ta tus 
Much Bismarkhütte: 


VV 
der Handball⸗Bezirksklaſſe 


Die Handballbezirksklaſſe, die jetzt auch mit 
den Spielen beginnt, hat in Oberſchleſien ſechs 


Treffen auf dem Programm. In der Gruppe 1 
nduſtriegebiet re in der Untergruppe 
ein Spiel zwiſchen Deichſel Hin den burg 


und Germanio Gleiwitz. Der Gaſtgeber 
te an einer Niederlage nicht vorbeikommen. In 
Untergruppe II ſpielen Karſten Zentrum⸗ 
SB Beuthen und TV Shombera — 
riſch Frei Hindenburg Die Mann. 
haften find gleich ſtark. Ein Treffen bringt au 
Gruppe IT (Oppeln) zum Austrag, nachdem 
das Spiel TV Groſchowitz — SW Grubſchütz 


Rund um 


Nun ſind auch die ſchönen Tage des erſten 
Grenzlandſportfeſtes in Beuthen vorbei, 
Sie gingen vorüber, wie alles andere im Leben 
Rang er und nur die Erinnerung an blutige 

ajen beim Borkampf, an die herrlichen Sprünge 
eines Mahraun im Hallenbad und ſchließlich 
an die großartigen Leiſtungen der Leichtathleten 
am Sonntag im Stadion. bleibt noch eine Zeit⸗ 
bang im Gedächtnis haften. Doch an die tüch⸗ 
tigen Mädels von Dulawſki's Muſter⸗ 
turnſchule wird man noch lange denken, fo 
etwas hat man hier noch nicht geſehen und ich 
oe nur, daß dieſe Kunſt bald Nachahmung 
indet. 


mit den Crackmanjeren umberitolsieren jiebt, — 


ü \ Sportsmann hat die verdammte 
ich und Sandee ſein Letztes im ehr⸗ 
lichen Kampf mit dem Gem 


e da gerät man doch ein wenig aus dem be 


e aten hene Un 
an elt. Un 
dann — er, daß er die Forderungen der neuen 


jelen mit dieſer Feſtſtelluna weniger auf B3. 


ſchwache, kömpferiſche Leiſtung. ſondern mehr auf S 
Er ' fälliges Gebahren. Eine 
nen ane das Publikum und 


i ugtuung für 
— 1 1 auſportfübrer [wie er jelbit Tante), 
waren die wohlgezieblten, ſaftigen Treffer, die 
unſer „ mit den Crackmanieren wäbrend 
des Kampfes einſtecken mußte und die ihm hof- 

ntlih Lehrgeld für die kommenden Kämpfe 
bein werden. 9 


abgeſetzt worden ift. Der T V Grop Streblitz 
und der MTV Oppeln werden in der Gruppe 
Oppeln die Spiele würdig einleiten, In der 
Gruppe III (Neiße) ſpielt der MT V Ottmachau 
| en den SSC Neiße und in der Gruppe IV 
atibor) ber se ATV Ratibor 
egen den letztan Gruppenſieger TV Hoffnung 
atiborhammer. 


Am Sonntag finden auf dem Schulſportplatz 
in der Promenade in Beuthen die Vereins meiſter 
ſchaften ſtatt. Beginn 9 Uhr. Nachmittags treffen 


chf ſich auf demſelben Sportrlatz in einem Pflichtſpiel 


die Handballer der Bezirksklaſſe S. V. Reichsbahn 
Beuthen — SV. Karſten⸗Centrum. 


Sport-OS. 


Iof ei! ins Stadion, um ben bochinterei- 
une eee die der SA. Fünfkampf 
bot, beizuwohnen. Radfahrer, Motorrädler und 
Autos jagten in einem unerhörten Tempo durch 
die morgendlichen Straßen. um ia nicht au ſpät 
zu kommen und dieſes große Ereignis zu ver- 
paſſen. Vor den Kaſſen ſtauten ſich die Maſſen, 
einige freche Buben ſchlüpften durch die Hecken, 
hilfsbereite Sanitäter, Diele edlen Helfer der not- 
leidenden Menichheit waren auch zur Stelle, kurz, 
außerhalb des Drahtzaunes entwickelte ſich ein gar 
geſchäftiges Leben und Treiben. Doch. was foll 
denn das beißen? Das Stadion, unſer herrliches 
Hindenburg ⸗Stadion liegt da, wie ein verwun⸗ 
Die Tore geſchloſſen, der 
chwunden überhaupt kein 
innerhalb des Drahtzauns, 
und kläfft. 


ſtimmte. — Dieweil unſexe 
Su. fleißig auf dem Schulſportplatz (N 
übte . ER 
Wer bi bringt, wird jedem etwas bringen. 
D Bote cin jeder auf das Grenzlandſportfeſt, 
daß es auch ihm etwas beſonderes beſcheren miae 
Und ich glaube, da kam niemand zu fur. Selbſt 
einen waſchechten Berliner und zwar keinen gerin” 
eren, als ahraun, konnte man bewundern. 
Aud ebenſo wie wir über die herrlichen Sprünge 
Mahrauns erſtaunt waren. ebenſo erſtaunt war 
Mahraun über die ſchöne Anlage und ne 
gerührt von dem herzlichen Beifall der 
Zuſchauer. Doch ein Uebel baitet unſerem Hol: 


ler Herrgottsfrühe des vergangenen lenba (wie aber faſt allen Hallenbädern an und 
du g 165 Funberle, id Teuſende in end⸗ bas it der piel zn feine Faſſungz raum für bie 


F REN 2 AT ** 1 y . Ben N f 


Vereinsmeiſterſchaften von Karſten⸗Centrum 


Zuſchauer. Wenn diele erite Schwimmveranſtal⸗ 


bi ſportfeſt auch, ift es doch immer 


PORT 


Erſter Sieg in 


Kopenhagen? 


Zum Fußball⸗Länderkampf mit Dänemark 


Nur zwei Fußball⸗Länderſpiele find für dieſen 
Herbſt vorgeſehen, von denen das gegen Polen be⸗ 
reits ſiegreich beſtanden wurde. Die nächſte Auf⸗ 
gabe gilt es am Sonntag zu löſen. Es beſteht kein 
Zweifel daran, daß dieſer bevorſtehende Kampf 
beſonders ernſt genommen werden muß. 

Dänemark ſtellte für uns immer einen ſchwer 
zu bezwingenden Gegner dar. Bisher haben wir in 
Kopenhagen noch nie gewinnen können. Wird dieſe 
Serie von Niederlagen nun am Sonntag eine 
Unterbrechung erfahren? Wir hoffen es zuverſicht⸗ 


i 


lich. Und haben auch Gründe dafür. Vor allem 
den; unſere Mannſchaft hat kämpfen 
gelernt. Sie ſpielt heute im Auslande genan 
ſo unbefangen, fo ehrgeizig wie in der Heimat. Und 
daß die Mannſchaft zu ſrielen und zu kämpfen 
verſteht, hat fie gerade im letzten Jahre, vor allem 
bei der Weltmeiſterſchaft in Italien zur Genüge 
bewieſen Gewiß, wir achten den däniſchen 
Fußballſport. Wir wiſſen aber auch, daß unſere 
Mannſchaft trotz des Fehlens von Conens 
und der dadurch notwendig gewordenen Umbe⸗ 
ſetzung gut genug iſt, die Dänen zu ſchlagen. 


$ 


Helihan in Beuthen 


Die bekannte Automobilfirma Alfred 
e obria Beuthen, Klukowitzerſtraße 8, veran⸗ 
ſtaltete in dieſen Tagen eine Opel- Wohe, in 
der die neueſten Erzeugniſſe der bekannten 
deutſchen Automobilfabrik gezeigt wurden. Da fah 
man alle die ſchönen Erzeugniſſe, mit denen Opel 


in der letzten Zeit herausgekommen iſt und die 


die Anerkennung jedes Fachmannes und die Be- 
wunderung jedes Laien finden. Jeder Tyr iſt ver⸗ 
vollkommnet worden und die Schönheit der Wagen 
ä noh einen Wunſch offen. 
Geſchmack iſt etwas vor⸗ 
Be für den Sports- 

rioletts und Limouſinen 
dicht Kar 


Wunſch, ſich in den Beſitz dieſer Fuhren g 
ethe 


ans 
bringen. Die Opel⸗Woche findet heute We Ende. 
Wer. alio noh nicht dageweſen ift, beeile ſich und 
laſſe fih dieſe „geſammelten. Werke“ deutſcher 
Ingenieurkunſt vorführen. Nicht zuletzt ſind die 
Operl⸗Werke im Zeichen der Werbung für das 
Autofahren im Winter. Die großen Er- 
folge der 1 neh winterlichen Sportfahrten 

weiſen die volle winterliche Ver 

endungs fähigkeit unſerer heutigen 
Automobile. Wer feinen Wagen pflegt, wird auch 
im ſtrengſten Winter einen guten Kameraden an 
ihm haben. ; 


Zeittabelle für Sonntag 


Beuthen 
15 Uhr: Beuthen 09 — Ruch Bismarckhütte 
(Hindenbur g-Kampfbahn) p 
3 Miechowitz Nie 
15 Uhr: SV. Miechowitz. EV Delbrückſchächte 
Bezirksklaſſenmeiſterſchaft. \ 


tung ſchon einen derartigen Publikums 
erfolg hatte, wie würden da erſt die kommenden 
überrannt werden. Die Grenze iſt nicht weit und an 
guten Schwimmern iſt kein Mangel, ſodaß ſich 
ee eye adp) jederzeit zuſammenſtellen 
ließen. Alſo Beuthener Schwimmverein 
Poſeidon an die Front! Die Kampfbahn iſt 
Bei das Publikum kommt in Scharen, einige 
anonen haben wir auch — nun fehlen noch die 
Kämpfe. Außerdem haben die hieſigen Schwim⸗ 
mer noch den Vorzug, fih der beſonderen Gn it 
unſeres Stadtoberhauptes zu erfreuen, 
Dieſe Vorliebe unſerer Stadtverwaltung für das 
naſſe Element ging ſogar ſoweit, daß ſich einzelne 
Herren der Stadtverwaltung rege am Waſſerball⸗ 
ſpiel beteiligten, So weit, (bis auf die Ehren ⸗ 
plätze] ſpritzte nämlich das Wafer, das die Waf- 
ſerballſpieler verſpritzten . Í 
Die Gleiwitzer Meiſterſchwimmer 
kehrten zwar rumbeladen (ihon wieder ein Drud- 
fehler) heim, aber mit einem naſſen Auge ſchiel⸗ 
ten fie doch auf die berrliche Kampfoahn und 
dachten mit Grauſen an ihr unterirdiſches 


ſw Schwimmbecken. 


* 


Nun aber zu den Schönheitsfehler n 
beim Örenzlandibort ejt. Bei großen Veranſtal⸗ 
tungen und eine ſolche war das Grenzland⸗ 

üblich, daß dem 


Publikum auf einer weithin ſichtbaren Tafel 
1) der Weltrekord, 2] der deutſche Rekord und 
der Rekord des betreffenden Gaues, in dieſem 
alle der ſchleſiſche Rekord. angezeigt wird, damit 
man einen Maßſtab für die Leiſtung der Teilneh- 
mer hat. Außerdem, warum hatten die Läufer keine 
Nummern (die aber auch im Programmheft ver” 
zeichnet fein müßten !] damit man feititellen kann, 
wer an den Läufen teilnimmt. Und warum wur- 
den die Läufer nicht der Reihe nach, ſo wie ſie 
auf den Plätzen Aufſtellung genommen hatten; 
ſondern kunterbunt durcheinander angeſagt? 
rox zum Beiſpiel mag ja in eingeweihten 
Kreiſen eine derühmte Perſönlichkeit ſein. aber 
wie ſoll das ganze Publikum wiſſen, welcher von 
den Teilnehmern Prox iſt? Und dann noch die 


Gleiwitz 

8 Uhr und 14 Uhr: Großveranſtaltu der 
Reichsbahnſportvereine (Reichsbahn - "Erorke 
anlagen). 4 
15 Uhr: WB Gleiwitz — Reichsbahn Gleis 
witz Bezirksmeiſterſchaft 

15 Uhr: Vorwärts Raſenſport — Ratibor 03 
Fußballmeiſterſchaft (Jahnſportplatzz 

s Sosnitza i 

15 Uhr: Germania Sosnitza — DSC Ortmuth 
Bezirksklaſſenmeiſterſchaft. 


Ratibor ; 
10 Uhr: Sportfreunde Ratibor — Oſtrog 1919 
Beiic l H eaat hi Ri 
15 Uhr: Preußen Ratibor Sportfreunde 
Mikultſchütz Bezirksklaſſenmeiſterſchaft. 
Neiße 
des 
Oppeln 


15 Uhr: Poſtſportverein Oppeln Turnerbund 
Neukirch Handballmeiſterſchaft (Stadion). 


+ 


13 Uhr: Sportfeſt 


wie, Arbeitsdienſtes — 
(Stadion) 


E 
Prüfungen für das SA.⸗Sportabzeichen. 


\ 


i 
9 
TUE 


Der Führer der Motorſtaffel II/ M 17 mit den 


Prüfungsnummer 0588, Kleinert, teilt über 
die Ablegung des SA.⸗Sportabzeichens in den 
Beuthener Verbänden folgendes mit: N 

Die Meldungen zur Erlangung des SA- 
Sportabzeichens laufen täglich in großer Zahl ein. 
Da der Stamm der L.⸗Schein⸗Inhaber jetzt ſehr 
gut aufeinander eingearbeitet ijt, kann das SA - 
Sportabzeichen in kurzer Zeit erworben werden. 
Als ganz beſonders zu erwähnen wäre, daß die 
Angehörigen der S A.⸗Feldjägerbereitſchaft A/IIa 
Mocha — fein paar Kranke ausgenommen) in der 
letzten Woche des Monats September durch Mb- 
legung der Gruppe III das SA.⸗Sportabzeichen 
mit ſehr guten Ergebniſſen erworben haben. 


nn — — 


nehmer! } 


vielen Fehlſtarts und die wenigen, geſchulten geit 


Doch genug mit den Nörglereien!! Im aroßen 5 j 


und ganzen wars febr ſchön und wir wollen bof- 
fen, daß Gauſportführer Renneker ſein Wort 
bald wahr werden läßt — nämlich, daß Oberſchle⸗ 


fien noch viele arobe Veranſtaltungen ſehen wird. 


* 
Am Sonntag früh noch auf ſtolzen Roooſſen 
— nachmittags hat Vorwärts ⸗Raſenſpoart 
fein Tor geſchvooſſen und wer weiß, wies enden 
wird? Ach, iſt das ein herrliches Lied mit den 
ſtolzen Roijen und keine Tore geſchoſſen! Arme 
Vorwärts⸗Raſenſportler, die fi \ 
von Schlefien dünkten. Und dabei waren fie am 
Sonntagvormittag, wo fie allerdings nur trate 
nierten, ſozuſagen fürs Publikum ſpielten. 1 
einer blendenden Form. Morys, Wilaze 
und Piſezezyk knallten nur 
daß d 
wo es darauf ankam, 


Doch am Nachmittag, r DU, 


ten die Gleiwitzer das Tor nicht fi 
Haynauer ſahen, daß aud- Vorwärts 855 2 
Wafer kochen kann. Und als gar der Shlomi 
ruf des Haynauer Publikums e nero 
übers en ker als . ar Agel 
zu werden und Hahnau ein Tor 
war es aus. Und das Publikum rd 
und tobte: Hi— Ha Hanau! 05 
} „ b h 
In Ratibor macht, men l . 
der Oderumlegung und der junge, ſchaffens⸗ 
Fammenbängt? Je ide ruft erh ee 
Bret bee Spiele baben bie Oder Ginter fih 
. 8 ging verloren! Na, wenn das 
blos kein Strobfeuer ift, denn die Sache mit 5:0 


gegen 06, Breslau — Pierunna. das war 


0 28 
eine anſtändige 


Leiſtung und eine nette Ueber⸗ 
vaſchung für ganz Sport⸗O. -S. i 


S 


Und die Parole für den heutigen S ; 
Auf ins Hindenburg-Stadion, Da ipielt 9 


egen den Polniſchen Landes mei 
a kaun man wieder einmal Technit an A 
geift, kurz Klaſſefußball ſehen. 5 


Skrent, 


ch ſchon Meilter 


ſo auf die Bude, $ 


den Haynauer ait und bange wurde. 
ynauern gar Anaf konn- 


Y 


Zehn Jahre Handballſport 
beim MTB. Königshütte 


Mi Am Sonntag kann der MännerTurn- 
bezein Königshütte auf das zehnjährige 
5 feiner Handballabteilung zurüd- 
blicken. Es würde zu weit führen, alle großen Er- 
Phe des MTB. anzuführen, die in den zehn 
Jahren errungen wurden Es ſoll aber nicht uner- 
u 7 . MTV. 3 Ir 
rſchleſiſ ſport geleiſtet hat. Unter 
den Seeber der Denticen Turnerſchaft, die den 
Handballſport in re 25 — auf die der⸗ 
zeitige Höhe gebracht haben, ſteht auch der MTV. 
Königshütte. Immer jah man die Handballer des ta 
.in der erſten Reihe der oberſchleſiſchen wird gegen 
C Vor einiger Zeit ging dieſeines SA. 
Spielſtärke des MWWeein wenig zurück, aber 
jetzt herrſcht wieder reges Leben in der Abteilung 
7 und wie die letz Ergebniſſe be⸗ 
weiſen, iſt der 
Stärle wieder 
deutend zu überbieten. 

Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens veran⸗ 
ſtaltet der MTV. am Sonntag auf dem Kreſy⸗ 
Platz Chorzow 4 ein Handballturnier mit einer 
ganz großen Beſetzung. 

10—11: EAV. Chorzow Jgd. — MTV. Chor- 
zow Igd 


11—12: Ev. Jugendbund Schwientochlowitz II 
— MV. Chorzow II. 
12—1: Ev. Jugendbund Schwientochlowitz I 
gegen GAV. Chorzow I. 
E iai: Vorwärts Zaborze I — MTV. Chor: 
zow I. & i 
' 2—3: Polizei Hindenburg, Deutſch⸗OS.⸗ 
Meiſter gegen Peter und Paul Kattowitz, DT.. 55 
Meiſter in Polen. ; 


ö Alte⸗Herren⸗Spiele: 
3—4: EAV. Chorzow — MTV. Chorzow I. 
4—5: Finale zwiſchen den Siegern der beiden 
Hauptkämpfe. ' 
* 


erſchienen. 


der erſte 


geführt wird. 


2 


der Kampf 
\ ? rei 


u Juchsjagd der Beuthener Radfahrer 


Wie in den vergangenen Jahren, fo veranſtal⸗ 
auch in dieſem Jahre der Radfahrer⸗Ver⸗ r 
ein Meteor am Sonntag im Stadtwald Dom⸗ 
browa als Abſchluß der Saiſon eine Fuchsjagd. 
; Sammeln um 8 Uhr früh am Promenaden⸗Re⸗ 
. ſtaurant, Hindenburgſtraße. Am gleichen Tage 
0 findet im Reſtaurant Bürgerhof (früher Weiher- 

ſtephan), Gerichtsſtraße, die fällige Jahreshaupt⸗ 
verſammlung mit anſchließender Siegerfeier und 
Preisverteilung ſtatt. 


hein in 


Fortgang. 
Deutſche 


5 Programm des Reihsienders Breslau 


Gleichbleibende Sendezeiten an Werktagen 
6.00 Zeit, Wetter, anſchließend Morgengymnaſtſt; 7.00 
Morgenberichte; 8.00 Morgenlied, e A Frauen⸗ 
5 (Montag, Mittwoch und Freitag); 9.00 Zeit, 
Wetter, Tages⸗ und 
kameraden in den Betrieben: 
` Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand; 12.30 Für den 
5 Zeit, Wetter; 13.15 Mittagsberichte; 14.05 Böxſennachrichten; 
e 14.10 Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des Programms; 
14335 Glückwünſche; 14.40 Erſter Preisbericht; 17.30 Wetter 
3 und zweiter Preisbericht; 17.35 Für die Frau (Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend); 18.50 Programm des näch 
Tages, anſchließend Wettervorherſage und Schlachtviehmarkt⸗ 
bericht (Dienstag, Mittwoch und Freitag); 20.00 Kurzbericht 
vom Tage; 22.00 Abendberichte. 


Sonntag, den 7. Oktober à 
6.15 Hamburg: Hafenkonzert ; 
y 8.15 Leitwort der Woche 
8 8.25 Waldenburg: Chorkonzert des Kammerchors des Wal- 
N denburger Konſervatoriums 7 
9.00 Glockengeläut 


9.05 Chriſtliche Morgenfeier ; 
1000 gemit Baat nn p 
a e roja und Lyrik deutſcher Dichter) 
: 11.40 Gefähriihe agbabenteuer im alten deutſchen Kolonial- 
ne gebiet (Zwiegeſpräch) 


12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters ! N 
Hy 18 3 6 bonba. 3 5 21. IA 
. is muß efi € r wiſſen 
14.00 Mittagsberichte e 4 Bi 
14.10 Leſung aus „Tagewerk und Feierabend“ 
14.30 Kleines Konzert 


15.15 Kinderfunk: Vier Jungens wijfen 110 helfen 
8 


mittags konzert (Landesmuſiker 


y 19.35 Der Zeitfunk berichtet — Wochenſchau 
20.00 Großes Bunter Abend marca Funktanzkapelle) 
i 22.30 Deutſchlandſender: Der Zeitfunk berichtet: Funkbericht 
vom Tenniskampf Nüßlein — von Cramm 
22.50 Tanzmuſik der Funktanzkapelle - 


6.25 Bielefeld: Morgenkonzert der Dr emeinſchaft der 
8 — 5 $: orgenkonze cheſtergemeinſcha 


\ 5 1 von ke Rhön Sauudpit i Wrede 5 
A jenes n vom n Bres 

22.25 ae für Bun: Was bringen die Breslauer Theater? 

Lu ker Gleiwig: Zum Spielbeginn des Oberſcleſichen 


i aters 
; 22.40 Schallplattenmuſit 5 
23.00 Hamburg: Zei öſſiſche deutſche Unterhaltungsmufit 


Zeitgen 
; \ des Orcheſters des Reich enders Hamburg 
m i 4 5 I i 


deutſchen Sieg. 


talnachrichten; 11.00 Für die Arbeits⸗ 
altplattentomgert; 11.30 Zeit, 


Reitturnier in Gleiwiz 
nan 2 Tagen | 


Die Zeiteinteilung für die große reit- 
ſportliche Veranftaltung in Gleiwitz ift ſoeben 
Infolge der ſtarken Beteiligung hat 
ſich die Turnierleitung genötigt 
fangreiche Programm an zwei 
14. roen zur Abwicklung zu bringen, von denen 
ag als „Volkstag“ mit billigſten 
Eintrittspreiſen vorgeſehen iſt. Hitlerjugend 
und Jungvolk lin 
Tage freien Eintritt. 
tagen beginnt das Programm um 14 Uhr und 
16,45 Uhr mit der Vorführung 
eiter zuges beendet ſein. Fer⸗ 
ner gelangen täglich in buntem Wechſel Eig- 
nungsprüfungen für 


Fußball: Zum ſiebenten Male ſtehen ſich die 
wahlmannſchaften von Deutſch 
änemark im Länderkampf gegenüber, und 
zwar in Kopenhagen. 
bisher noch nicht in der däniſchen Hauptſtadt ge⸗ 
winnen konnte, hoffen wir auch diesmal auf einen 
„Als weiteres Länderſpiel ſteht 
F zwiſchen 
in Budapest, der zum Wettbewerb um den Piſt 
Svehle-Pokal zählt, auf dem Sonntagsprogramm. 
Einen e E aA liefern 

mannſchaften von Sadi 

i Köln, 
Städteſpiele. Im übrigen nimmt der Meifter- 
ſchafts⸗Spielbetrieb faſt in allen Gauen feinen 


Leichtathletik: Die beſten deutſchen Geher mi 
dem Titelverteidiger Siewert, Berlin, an der 
Spitze treffen ſi 


ten glänzenden enpferde, Dreſſurprüfungen 
MID, dabei nicht nur ſeine alte Fa gdſpringen für Angehörige des Reichs⸗ 
u erreichen, fondern noch be=|beeres, der Polizei und Wehrreiter zur Durch⸗ 
` führung. Der Vorverkauf zu Fe Preiſen 
für Sonntag, 14. Oktober, wird am 
8. d. Mt3., eröffnet und vom 
lik, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 2, ausgeführt. Pro- 
gramme ſind ab Mittwoch ebenda erhältlich. 


Im Reiche 


Kraftfahrſport: Das letzte große nationale Er⸗ 
eignis des Jahres i 
fahrt, die am Wochenende als Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt mit Start und Ziel in Königsberg durch⸗ 


ich in Mün 
Meiſterſchaft 
ehen. In Paris kommen das Jean-Bouin- 


m des N k 3 
bg erer een Daria den me n n, 


* 


zum Austrag, 


v. Cramm und H 


geieben, das um⸗ 
Tagen (13. und München 


nover, Hamburg, 


ampf. 


niform) haben an dieſem 
An beiden Nahmit- 


Reit- und Wa- 


und] Die 
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uſikhaus Th. Ciep⸗ 3 
meijtertitel 


iſt die 10. Oſtpreußen⸗ 
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Obwohl Deutſchland 


erſten Kampf als Profi beſtritt, 
liches Können. 


Ungarn und Oeſter⸗ 


ich die Gau- 
en und Mittel- 
daneben gibt es noch einige 


Beſſelmanns Können deutli 


einer langen Pauſe begann der 


n zum Kampf um die 


verteidiger Guſtav Eder, 
im 50⸗Klm.⸗ 
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za, Dienstag, den 9. Oktober 
6.2 pzig: Morgenkonzert (Muſitzug der 48. SS.⸗Stand. 
8.00 Neues aus Tonfilm und Operette (Shallplattentonger) 
11.45 Fritz Guenther: Herbſtpflanzung von Obftbäumen 
12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert (Landestheater⸗Orcheſter) 
13.30 Gleiwißz: e ee (Landestheater⸗Orch.) 


Gleiwi 


ulich: Wonnig⸗ 99 
chmittagskonzert (NSBO.⸗Orcheſter Gleiwitz) 
gemeine Leibesübungen 


17.00 Margarete 9 a 


dolinen⸗ und Gitarrenſpieler. 
Bundesverein „Germania“, Hindenburg OS.) 

19.00 Auslandsdeutſche Balladen und Jägerſieder 

20.10 Opernabend: 1. Aus Opern des 18. Jahrhunderts — 
2. Die Magd als Herrin (Singſpiel) 

22.25 A. Werner: Zehn Minuten Funktechnik 

22.35 Tanzmuſik der Funktanziapelle g 


17.55 Funkbericht aus den Strumpffabriken Dylot 
138.15 eee (Sando Gitar 


. Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 


6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame; 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.03: Wetter. — 12.05: Preſſe - Aus. 
züge. — 13.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilungen. — 15.85: 
Börſe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Neklame⸗ 
konzert. — 28.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Á 
Sonntag, den 7. Oktober 


8.30; Morgenſendung. — 9.20: Programmdurchſage. 1 VA Ueber · 
tragung aus Bochnia: Krönungsfeier für das wundertätige Mutter: 
gottes-Bild. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.08: Wetter. — 12.08: Was hört 
man in Schleſien? — 12.18: Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 13.00: „Ferien am Schwarzen Meer“. — 43.15: Fortſetzung des Kon ; 
erts. — 14.00: Populäres Konzert des ee Se „Halka“, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. — 15.00: Wie wir uns freuen. — 15.15: Geſangs⸗ 
vorträge von M. Janowski. — 15.25: Briefkaſten. — 15.35: Fortſetzung 
des Geſanges. — 15.45: Tierärztliche Ratſchläge. — 16.00: „Der Wort 


wechſel“ — Ausſchnitte aus dem Roman von F: Nowacki. — 16.20: 
Violinkonzert Zdzislaw Jahnke. — 16.45: Kinderſtunde. — 17.00: Tanz 


muſik einer Volkskapelle. — 17.50: Bücherſchau. — 18.00: Das Haus in 
der Nacht. — 18.45: Soldat — Bürger: Vortrag von J. Stachiewicz. — 
19.00: Ungariſche Muſik. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Ak- 
tuelles Feuilleton. — 20.00: Populäres Konzert. — 20.45: Abend» 
berichte. — 20.55: Was man in Polen ſchafft. — 21.00: Auf der luſtigen 
Lemberger Welle. — 21.45: Sportberichte. — 22.00: Funktechniſche Rat- 
ſchläge. — 22.15: Werbedienſt. — 22.80: Schallplattenkonzert. — 23.00: 
Wetternachrichten für die Luftfahrt, — 23.05—23.30: Tanzmuſik. 
4 “ix 

Montag, den 8. Oktober 

12.10: Tanzmuſik. — 13.05: Muſik. — 15.45: Muſikaliſches Hörſpiel 
aus Wilna. — 16.45: Feuilleton: Der Weg zum Uebermenſchen. — 
17.00: Violinkonzert: T. Oziminſki. — 17.25: Berichte. — 17.35: Ge» 
ſangsvorträge von Tola Mankiewicz. — 17.50: Plauderei von Bruno 
Winawer. — 18.00: „Dort, wo die Welt ſchön iſt“. Vortrag von Dr. 
Dziengiel. — 18.15: Tanzmuſik. — 18.45: „Wie verbrachte ich meine 
Ferien“: Plauderei für Kinder (mit Schallplatten). — 19.00: Für 


Schützen. — 19.25: Für Pfadfinder. — 19.30: Feuilleton. — 20.00: 


Leichte Muſik. — 21.00: Klavierkonzert: B. Kona. — 21.45: Vortrag: 
Wirtſchaft und Kultur. — 22.15: Tanzmuſik. 


_ Dienstag, den 9. Oktober 


12.10: Konzert. — 12.45: Kinderſtunde. — 13.05: Fortſetzung des 
Konzertes. — 15.45: Leichte Muſik. — 16.45: Briefkaſten der Poſtſpar⸗ 
kaſſe. — 17.00: Klavierkonzert: Felizia Blumental. — 17.25: Plauderei. 
— 17.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17.50: Techniſcher Briefkasten. 


Sportfeſt und der internationale Marathonlauf 
zu denen auch aus Deutſchland 
einige Bewerber entſandt worden ſind. 


3 Tennis: Den würdigen Abſchluß der deutſchen 
Sommerſpielzeit bildet der Werbekampf zwiſchen 
G. ans Nüßlein auf dem 
Meiſterſchaftsplatz von Rot⸗Weiß in Berlin. 

Turnen: Die beſten Kunſtturner aus Han- 
und Frankfurt 
a. M. liefern ſich in der Leineſtadt einen Städte⸗ 


Ehrl und Foeldeak 
\ Furopameiſter 


Europameiſterſchaften 
Freiſtilringen wurden zu Ende geführt. Die 
deutſchen Vertreter, denen noch die Erfahrung 
fehlt, konnten recht gut abſchneiden, denn der Ham⸗ 
burger Foeldeak verteidigte feinen Europa- 
im Weltergewicht mit Erfolg, und 
Ehrl errang die zweite Europameiſterſchaft für 
Deutſchland im Leichtgewicht. Zwei 2. und zwei 
3. Siege ſind die weitere Ausbeute. Deutſchland 
belegt in der Länderwertung den 2. Platz 
mit 12 Punkten hinter Schweden mit 14 Punkten. 


Eder bleibt Europameiſter 


Zum Boxkampfabend in Berlin hatten ſich 
etwa 5000 Zuſchauer eingefunden. ( 
ungskampf über 6 Runden zeigte Schiller, 
Hannover, gegen Kaletta, Gleiwitz, der ſeinen 
wenig meiſter⸗ 
Erſt in den letzten Runden fand 
ſich der Meiſter und holte die zum Siege notwen⸗ 
digen Punkte. Im Halbſchwergewicht wurde Ernſt 

iſtu lla, Berlin, verdienter Punktſieger über 
Joe Hintemann, Berlin. Anſchließend traten 

oſef Beſſelmann, Köln (69,4) und Böl ck, 
Hamburg (71,1) zum Kampf um die Deutſche Mit⸗ 
telgewichtsmeiſterſchaft an. Der Kampf ging über 
die angeſetzte Diſtanz von 12 Runden, in denen 
zutage trat, 
denn auch verdient nach Punkten gewann. Nach 


Europameiſterſchaft zwiſchen dem Titel- 
ortmund, und dem 
Belgier Francois Sybille. Sybille war er⸗ 
wartungsgemäß außerordentlich ſchnell. Der Bel⸗ 
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= 
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\ 
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gier erreichte bei der vorzüglichen 8 
nur ſelten fein Ziel. Dagegen war der Denti 
enauer und ſammelte vol Runde zu Runde 
Punkte. Eder erhielt den Punktſieg zugeſpro⸗ 
chen E bleibt weiter Europameiſter im Welter⸗ 
gewicht. 


Jugoſlawiens Schwimmſport 
marſchiert 

Wilfan ſchwamm 100 Meter in 59 Sekunden. 

Die jugoſlawiſchen Schwimmer 
haben in der letzten Zeit in ihren Leiſtungen einen 
ſo großen Fortſchritt zu verzeichnen, daß 
man ſie heute im internationalen Wettſtreit der 
Völker Europas nicht mehr unbeachtet laſſen kann. 
So gelang es bei einem Schwimmklub in Suſak 
dem Jugoſlawen Wilfan die 100⸗Meter⸗Kraul in 
der glänzenden Zeit o 59 Sekunden zurückzu⸗ 
legen, eine Leiſtung, die in Deutſchland bisher 
nicht erreicht wurde. Der deutſche Rekord wird 
mit 59,1 Sekunden von dem Bremer Fiſcher 
gehalten. Der Zweite, Trieſte, ſchwamm immer 
noch 1 : 02.8. Aber auch in den anderen 
Schwimmarten geht es gewaltig vorwärts. Im 
100-Meter Rückenſchwimmen ſtellte Wilfan 
mit 1: 13 den zweiten Landesrekord auf, die 
400⸗Meter⸗Kraul gewann Stocker in 5: 20 
(Rekord) und das 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
Grbenie in 3: 00,5 (Rekord). Die Damen find 
noch etwas zurück, verbeſſern aber auch ſtändig 
ihre Leiſtungen. Das 100-Meter⸗Kraul gewann 
Polic in 1: 17,8 (Rekord) das 100-Meter« 
Rückenſchwimmen Frl. Wimer in 1: 29 (Re⸗ 
ford) und das 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen die 
gleiche Schwimmerin in 1: 32,8 (Rekord). 


Kuzoczinſti muß abtreten 
Der hervorragende polniſche Langſtrecken⸗ 
läufer Jan Kuſoczinſki, der Gewinner des 
10 000⸗Meter⸗Laufes bei den Olympiſchen Spielen 
in Los Angeles, wird niemals wieder die 


im 


Im Einlei- 


Ver 


ch][Aſchenbahn betreten. Bei feinem Zu⸗ 
ampf um die ſammentreffen mit Lehtinen machte ſich ſeine 
alte Knieverletzung wieder bemerkbar, 


deren völlige Heilung nach Anſicht der Aerzte nicht 
zu erwarten iſt. 


Programm des Deutſchlandſenders 


Täglich wiederkehrende Darbietungen. 
5.45: Wetterbericht für die Landwiriſchaft. — 5.50: Wieder ⸗ 
holung der wichtigſten Abendnachrichten. — 6.00: Funtgymnaftit. 
— 6.15: esſpruch. — 6.20: Frühlonzert. — 8.45: Leibesübun⸗ 


5 
r ag rau. — . 1289 e. 11.15: Deuf- 
1 a 1250 bis 13.45: Muſik am Mittag, 2 
N 12.55: Zeilzeichen. — 13.45: Neueſte Nachrichten. — 
4.45: Glückwünſche. — 14.55: Programmhinweiſe, Wetter- und 
Börſenbericht. — 16.00 Nachmittagskonzert. — 1000: A; 
Kurznachrichten des Drahtlojen Dienſtes. — 22.00: Metter, Ta- 
s- und Sportnachrichten. — 22.45: Deutiher Seewelkerbericht 


außer Sonntag). 
Sonntag, den 7. Oktober. 

6.10: Tagesſpruch. — 6.15: Hamburger Hafentonzert. — 
8.00: Stunde der Scholle. — 8.55: Deutſche Feierſtunde. — 9.35: 
Turmblaſen. Das große Geläut des Bremer Doms. — 9.50: 

unkſtille. — 10.05: Wettervorherſage. — 10.10: Rhön und Speſ⸗ 
rt im Aufbau. — 10.20: Sperrzeit. — 11.00: Hermann F. Chris 
tians: Gedichte. — 11.15:: Seewetterbericht.— 11.30: Märchenland 
Schallplatten. 12.00: pre 12.10—14.00: 2 Stunden gute 
aune, dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der Diſch. Seewarte. 14.00: 
Kinderfunkſpiele: Der Wunſchring. — 14.45: BdM. ſingt Ernte 
lieder. — 15.15: Eine Viertelſtunde Schach. — 15.30: F. Chopin: 
Konzert. — 16.00: Aus Hamburg: Bunte Unterhaltung. — 18.00: 
Bekränzt mit Laub den lieben, vollen Becher“. — 19.00: Stunde 
der Auslandsdeutſchen. Auslandsdeutſche Bauern tanzen. — 19.40: 
unkbericht von dem Tenniskampf Nüßlein—v. Cramm. — 20.00: 
oeben erſchienen! — 22.00: Wetters, Tages» und Sportnachrich⸗ 
ten. — 22.30: Geſunde Frauen durch Leibesübungen. — 22.45: 
Deutſcher Seewetterbericht. — 23.00 bis 0.30: Aus Breslau: 


Tanzmuſik. 
Monkag, den 8. Oktober. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Funkſtille. — 9.40: Hauswirtſchaft⸗ 
licher Lehrgang. Wie ſpare ich Zeit durch hauswirtſchaftliche Ger 
räte? — 10.15: Funkſtille. — 11.30: Wir ernten Rüben. — 14.00: 
Sperrzeit. — 15.15: Frauen um große Männer: Anna Magda⸗ 
lena Bach. — 15.40: Werkſtunde für die Jugend. Wir bauen uns 
ein Schattentheater. — 17.30: Ludwig Rüth ſpielt (Schallplatten). 
— 18.00: Staub im Weltall. — 18.20: Zeitfunk. — 18.30: Preiss 
ausſchreiben der Reichsſchrifttumsſtelle: „Wer kennt dieſes Buch?“. 
Bekanntgabe der Preisträger vom 25. Sept. 1934. — 18,55: Das 
t, anſchließend Wetterbericht. — 19.00: Aus München: Un⸗ 
terhaltungskonzert. — 20.15: Reichsſendung: Stunde der Nation. 
Gemeinſchaſts⸗Sendung der Reichsſender Königsberg, Breslau und 
Frankfurt. Deutſche Segelflieger. Funkberichte aus den Segelflie⸗ 
g hulen Roſſitten, Grunau/Riejengebirge und von der Rhön. — 
1.00: Aus Hamburg: Vom Bremer Bachfeſt. „Credo“ aus der 
H⸗Moll⸗Meſſe von Joh. Seb. Bach. — 22.30: Geſunde Frauen 
durch Leibesübungen. — 23.00 bis 24.00: Aus Hamburg: Zeit⸗ 
genöſſiſche deutſche Unterhaltungsmufit, 

Dienstag, den 9. Oktober. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sperrzeit. — 10.10: Funkſtille. — 
10.50: Fröhlicher Kindergarten. — 11.30: Gefunde Frauen durch 
Leibesübungen. — 14:00: Sperrzeit. — 15.15: „Frauen erns 
ten... — 15.40: Erzieherfragen. — 17.00: Der Deutſchland⸗ 
ſender erinnert ... — 18.00: Zeitfunk. Von der Oder zur Oſtſee. 
18.35: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtlofen Dienſtes. — 
18.55: Das Gedicht, anſchließend Wetterbericht. — 19.00: Anno 
dazumal (Schallplatten). — 19.30: Lieder baltiſcher Komponiſten. 
— 20.10: Aus Stuttgart: Orcheſterkonzert. — 21.00: Hein Goden⸗ 
wind, der Admiral von Mostitonien. Hörſpiel nach Gorch Fock. — 
22.25: Vom Kampf um den Nanga Parbat erzählen Teilnehmer 
der deutſchen Himalaya⸗Expedition 1934. — 23.00 bis 24.00: Aus 
Kiel: Tanzbilder aus aller Welt. 7 
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— 18.00: Wind in den Augen: Marja Dambrowſki. — 18.15: Popu« 
läres Konzert. — 18.45: Literariſche Skizze: Der Herbſt in der Poeſie“ 
von St. Czernik. — 19.00: Fortſetzung des Konzerts. — 19.20: Aktuelle 
Plauderei. — 19.30: Leichte Muſik (Schallplatten). — 20.00: Muffale 
ſcher Briefkaſten. — 20.15: Literariſcher Abend aus Lemberg. — 2100: 
„Hochzeit“ von Leon Schyller, muſikaliſche Bearbeitung: Roman Pale» 
ſtry. — 22.15: Tanzmuſik. — 22.45: Reiſebericht aus Lappland. — 23.05 
bis 23.30: Fortſetzung der Tanzmuſik. t J 
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neues Sammelverbot zugunften der Winterhilfe | 


Ausgenommen nur die Hitler-Spende der Wirtschaft — Die große Winterhilfs- 


Abrechnung am Dienstag 


[Drabtmeldung unferer Berliner Rebaktion) 


Berlin, 6. Oktober. In einer Kundgebung, [Helfer und Vertretern der Arbeiter-, Angeftell- 
die nicht feſtlich ausgeſtaltet, ſondern eine ausge- ten- und Beamtenſchaft, die fih durch freiwillige 
Br: n e fein ſoll, wird am Lohn⸗ und Gehaltsopfer in beſonderem Maße am 
h 5 1 d 0 1 a ial a TAS PETES 125 letzten Hilfswerk beteiligt hatten, auch Abordnun⸗ 

gen der Volkskreiſe, die durch das Winterhilfs⸗ 


öffnet werden. Geladen ſind dazu außer den Be⸗ 
hörden, großen Wirtſchaftsgruppen, Vertre⸗ſwerk 1 werden jollen, Arbeitsloſe, Klein- 
i rentner ul. 7 — 


tungen des Millionenheeres der 


Zu ihnen allen und zum ganzen Volle werden der Führer ſelbſt und 
Miniſter Dr. Goebbels über Zweck und Bedeutung des neuen 
Werkes ſprechen, das wieder eine Bekundung der nationalen 
Solidarität durch freiwillige Hilfeleiſtung der Volks⸗ 
genoſſen untereinander ſein ſoll. Vor ausſichtlich am Mittwoch wird der 
Rechenſchaftsbericht über die vorjährige Winterhilfe 
veröffentlicht werden, der bis ins klein ſte über die Verwendung der Spenden 
und Gaben Aufſchluß geben ſoll. y 


Er wird dartun, mit welchen erſtaunlich 
geringen Verwaltungskoſten und mit 
welchem nicht minder erſtaunlichen Rieſen⸗ 
einſatz an freiwilligen Helfern das 
ſegensreiche Unternehmen durchgeführt worden iſt. 
Dieſer Nachweis wird jedes Mißtrauen und jede 
böswillige Verdächtgug ausräumen und das neue 
Hilfswerk noch mehr als das vorige zu einer wah⸗ 
ren Her zensſache des ganzen deutſchen Bol» 
kes machen. 


Der Reichsſchatzmeiſter hat, wie der „Völkiſche 
Beobachter“ meldet, die folgende Anordnung er« 
laſſen: 

„Am 9. Oktober 1934 beginnt das Wi n- 
terhilfswerk des deutſchen Volkes. 
Um dieſem einen vollen Erfolg zu 
ſichern, ordne ich hiermit an, daß alle Glie⸗ 
derungen der Partei, wie auch alle der Par⸗ 
tei angeſchloſſenen Verbände während der W 

Dauer des Winterhilfswerkes je de Samm- 
lung von Geld⸗ und Sachſpenden zu unter⸗ 

laſſen haben. Ich mache die ſtreng ſt e 

Einhaltung dieſer Anordnung allen 

Parteidienſtſtellen zur unbedingten Pflicht. 


Nach dem Reichsgeſetz über das Verbot von öffent⸗ 


der deutſchen Wirtſchaft“ gibt dazu bekannt: 

die 
Sammlungen für das Winterhilfswerk 
nicht unter das Sammelverbot zugunſten 
der „Adolf⸗Hitler⸗Spende der deutſchen 
a Virtichaft“ fallen. 


folgende Regelung getroffen 


NS V. nicht veranitaltet. 


Einrichtungen aufgeführt, für 


Das Kuratorium der N Oier moenie 


„Der bevorſtehende Beginn des Winterhilfs. 
werks 1934/35 veranlaßt zu der Mitteilung, daß 


Bezüglich der NS. Volkswoblfahrt ift. 


„Jür Betriebe, die ſich in ungünſtiger 
i und im 


Während dex Dauer des Winterhilfswerks 
werden beſondere Sammlungen für die 
‚al Nachſtehend iit 
noch einmal die Lite derjenigen Dienſtſtellen und 
die das im Auſ⸗ 


Die 7 Horgenpost- funkt 


Die Internationale Hoteliertagung in Berlin 
fand mit einem großen Geſellſchaftsabend bei 
Kroll ihren Abſchluß. Der Präſident des inter⸗ 
nationalen Hotelbeſitzervereins brachte ein drei⸗ 
ahes Siegbeil auf den Führer und Kanzler 
dolf Hitler aus, in das die Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten. 


* 
Im Reichsverkehrsminiſterium fand eine Ver⸗ 
ſammlung der leitenden Verkehrsbeamten aus 
Ländern, Provinzen und Regierungsbezirken 
ſtatt, um die mit der Durchführung der neuen 
Reichs⸗Straßen⸗Verkehrs⸗Ordnung (RStVd.) 
befaßten Beamten in den Geiſt der neuen Rege- 
lung einzuführen. 
* 
Zum Jahrestag der polnischen Unabhängigkeit, 
am 11. November, wird in Polen eine Amneſtie 
erwartet, die, wenn ſie ſich im R der frühe⸗ 


Gefängnisinſaſſen, darunter eine große Anzahl 
polisiſcher Häftlinge betreffen fol. 
* 


In Morhyslaw bei Lemberg find vier Lager- 
ger der Petroleumgeſellſchaft Malopolſka durch 
roßfeuer völlig zerſtört worden. Sämtliche 


Vorräte von Pekroleumerzeugniſſen wurden ver- 
Der Feuerwehr ift es gelungen, wenig: 


nichtet. t 
ſtens die benachbarten Gebäude zu retten. 


Erbſchaft Wieltie Hajduti. 1. Grundſätzlich ift gegen 
die Schenkung A an a Süßer 
des entums un 

Vermögens völlige Verfugnangsſte eit bejta t. Für den 
Ih ò bog lle 

im Zeitpunkt des Erbfalles 


abmen 
ren Gnadenakte aus dieſem Anlaß hält. etwa 5000| B 


lichen Sammlungen vom 3. Juli 1984 find alle 
Sammlungen von Geld- oder Sachſpenden 
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen, von Haus 


trage des Führers durch ſeinen Stellvertreter er⸗ 
laſſene Sammelverbot zugunſten der 
„Adolf⸗Hitler⸗Spende der deutſchen Wirtſchaft 


zu Haus, in Gaſt⸗ oder Vergnügungsſtätten oder] Gültigkeit hat: I SD wor 

e l bee = toran pis sum auc der. MD. ber NDUR., En Es. NER. 83, [ande i ee van, Ben, 112 in 
verboten. Sammlung gilt au er ; es alles feit der Schenkun nicht ahre 

Verlauf von Gegenſtänden, deren Vert in tenem | Luftſportverband, Luftſchutzhund. Arbeitsfront verſtrichen Ne her GUNG, N. 


Verhältnis zu dem geforderten Preis ſteht. 
Ich weiſe darauf hin, daß das von mir von 
x 


rtei und die der Partei angeſchloſſenen 
jeber Art, alſo nicht bloß Sammlungen, die 


und NS, Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſoraung, NS. 
Han. NS, Studentenſchaft. NS. Frauenſchaft,] gewendete Betrag kann nur dann zugumften der anderen 
Nationalſozialiſtiſcher Frontkämpferbund. : 


erlaſſene Verbot Sammlungen 
faßt, 


dem bezeichneten Reichsgeſetz unterliegen um 
und bah h mein Verbot unabhängig von der 
Geltungsdauer des Sammelgeſetzes 47707 bis 
nde dieſes Winterhilfswerks 
des beniſchen Volkes erſtreckt. 
Von dem Verbot wird auch die Werbung 
von fogenonnten fördernden Mit- 
gliedern und von Patenſchaften erfaßt. 


Die Erhebung von Spenden für die 

„Adolf⸗Hitler⸗Spende der deutſchen 

Wirtſchaft wird durch das Verbot nicht 
berührt. 


weibliche Radfahrer 


Aus zwei höchſtrichterlichen Entſcheidungen: 


Begegnet der Kraftfahrer einem 


Warnungszeichen überhören können. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . ‚5% 


Berliner B 


Ein angetrunkener Radfahrer = zwei 


ele in Preußen in „Härtefällen“. 


erkennbar ſchleſien wird davon nicht berührt. 


rauenſport 
angetrunkenen Radfahrer, fo hat er mmen in Betracht: Turnverein arei 


langſam zu fahren und nötigenfalls anzuhalten. 

Begegnet ein Kraftfahrer zwei weiblichen M 
Radfahrern, ſo muß er damit rechnen, daß S 
ſich dieſe gegenſeitia unterhalten und ſeine 


neuen 


— . — — 


e 6. Okt. 1934 
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en 
Bereinsführer: Kreisamtsleiter Wagner, Krakauer 
Straße BI; Turnverein „Eifelen“, Vorſitzende: 

hrerin Viola Heilborn, Dyngosſtr. 7; 


Die Warſchauer Unterſuchungsbehörden haben 
den geſamten Vorſtand eines Fleiſchhändlerver⸗ 
bandes, insgeſamt ſieben Großhändler des Flei⸗ 
E verhaftet. Es werden ihnen um⸗ 
angreiche Betrügereien und 
Preistreiberei vorgeworfen. 
* ’ 
In Lublin wurden vier Verwalter des ber- 
pachteten ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu Geld⸗ 
ſtrafen über 92 000 Zloty und außerdem einer 
bon 97757 zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. 
Die 85 werwaltung hatte von 1927 bis 1930 
re Bücher e um die Höhe des 
Umſatzes zu verbergen, und dadurch Steuern in 
der Geſamtſumme von 120 000 Zloty hinterzogen. 


* 

Der Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters 
Barthou in Rom iſt auf den 3. November ane 
beraumt worden. Barthou foll am 4. November 
in Rom bei den Gedenkfeiern des italieniſchen 
Waffenſtillſtandes zugegen ſein, was „dem erſten 
Tage ſeines Aufenthaltes in der Hauptſtadt Ita⸗ 
liens einen brüderlichen Charakter per 
leihen“ ſoll. z 


Bei einer Verſammlung der en 
Schwarzhemden in ly mouth, auf der Sir 
Oswald Mosley ſprach, kam es ſchweren 
Zuſammenſtößen. 20 Perſonen — a verletzt. 


* 


Ein engliſches Bombenflugzeug, das auf dem 
Flugzeugmutterſchiff „Courageous landen wollte, 
verfehlte die Richtung, ſtieß gegen die Ecke der 
Kommandobrücke und ſtürzte dann ins Meer. 
Das Flugzeug geriet unter das Schiff und kam 
nicht wieder an die Oberfläche. Von den beiden 
auiaflen. fand der eine, ein Fliegeroffizier, den 

od, während der andere bei ammen- 
ſtoß auf das Deck geſchleudert wurde und beide 

eine brach. 
* 


„Der Oberſte Staatsanwalt in Nanking be- 
ſchuldigt den früheren Direktor des Peipinger 
(Pekinger] Palaſtmuſeums, Pihpeichi, des Dieb- 
ſtahls von anerſetzlichen Palaſtſchätzen im Werte 
von 50 Millionen chineſiſchen Dollar. 
Vihpeichi hatte den größten Teil der Palaſtſchätze 
wegen angeblicher Bedrohung durch die Japaner 
forkſchaffen laſſen. 


| Wir geben Auskunft 


9. K., Beuthen. Das Ehrenkreuz für 
Kriegsteilnehmer kann jedem RNeichsdent⸗ 
ſchen verliehen werden der auf deutſcher Seite oder 
auf der Seite der Verbündeten Kriegsdienſte geleistet 
hat. Nach der Durchführungsverordnung zu der 
ordnung des Reichspräſidenten über die Stiftung des 
Ehrenkreuzes werden den Reichsdeutſchen dieſenigen 
Kriegsteilnehmer gleichgeſtellt, die infolge des Verfall. 
ler Diktats die Reichsangehörigkeit verloren haben. 


t Sollte diefe Beſtimmung auf Sie zutreffen, fo taten 
wir Ihnen, den Antrag beim Polizeiamt noch einmal 


zu ſtellen. 


8. 8. 100. Die für die Wiedereinbürgerung und den 


Nachweis der ariſchen Abſtammung notwendigen Ur- 
kunden können auch in Form von amtlich beglaubig- 
ten Abſchriften eingereicht werden. Die in Urſchrift 
eingereichten Urkunden können auf Wunſch 
ter Einbürgerung wieder ausgehändigt werden. 


A. G., Beuthen. Um das Friſeur handwerk 
in „vollendeter Form“ zu erlernen, muß fie eine Lehr 
zeit von 8%. Jahren in einem gut geführten Friſeur · 
geſchäft durchmachen, wozu ſich in Beuthen reichlich Ge- 
legenheit bietet. Auch hier kann ſie die beſondere 
Schönheitspflege erlernen. Es wäre möglich, 
daß die Lehrzeit in Rüdfiht auf die Oberſekundareife 
auf drei Jahre herabgeſetzt wird. Nach deendeter Ge- 
ſellenprüfung kann fie ſich an einer Bundesfach⸗ 
ſchule des Bundes deutſcher Friſeure in allen t 
ten des Friſeurhandwerks fachlich weiterbilden. 
In den Bundesfachſchulen, die z. 8. in Leipzig, Eſſen, 
Berlin, Stettin, München und Weimar beſtehen, er⸗ 


ungerechtfertigte 


nach N 


folgt die Weiterbildung durch anerkannte A 


bei denen die Reichsorganiſation dafür bü 
vorbildlich wirken. 


Geländeſport Beuthen. Die Abwickelungsſtelle des 
früheren Reichskuratoriums für Sugendertüchti 
befindet ſich beim Deutſchen 1 8 4 g 
für Leibesübungen, Berlin Charlottenburg 2, 
Hardenbergſtraße 48. In Angelegenheiten von Ges 
ländeſportprüfungen Beſchet man ſich an dle 
örtliche SA.⸗Standarte. e 


— — 


Diskontsätze 


1984 . 103%, |103, be I 
1. 1108 | , Annie Oktober 
10872225 ap loome" | tanig 1086 100 
1988 . + . . 192,20 [98,20 8 Tas Pe 
| Ausländische Anleinen || . 1 83 
do. 1940 57% 
5% Mex. 180 9abg. |1 18 
eee 4 fe ao 100 Feet 
Šol atzanw.i4 |4212 42 do. 2 
e 
B 
4% Ung. Kronen | 0,50 | 0,0 | da 1947 
4% Türk.Admin, sw de 1] i 
49, d Zol A91 00 N — 
o 40. i * 
4 Kasch. O. Eb. 11. [7% Pt. Reichsb. 19% 
Liesab StadtAnl. 152 |58 Vorz. [uane I k 
' Berlin, 6. Oktober 
Banknotenkurse A Beh s | B 
A 8 B ` 41.42 
2 Litauische 61.14 
1848 | 18722 | Normogiann, 90 HL 
7e. 160 Sen sl ai 
Ma. irren 62.50 | 62,76 
Be ofen | 
18 Fe ug au 81,26 
öt, aniso. \ x 
1271 ————— 83 | 3807 
12,46 5 nen 
u. 1000 Kron. 
. ù dar. 
1057 Türkische Co 12 | 100 
21,41 | Ungarische 2 1975 
21,41 Ostuoteı 
5,70 | Kl. poln. Noten 


84 Pr 
BY.“ 


1 * 4 


7 


* 


Amerikas Wirtschaftskämpfe 
| Die umgewandelte Nira — Auf der Suche nach Auswegen aus der Krise 
| Welthandel ist keine Einbahnstraße 


von L. Hamel. Berlin 


Der Weltkrieg hat nicht nur das polit. geführt und dem Präsidenten Roosevelt eine 


Dr: sche Antlitz der Welt verändert, auch das 
; wirtschaftliche hat vollkommen - andere 
/ Züge bekommen. Die Methoden des liberalisti- 
‚schen Wirtschaftswesens erweisen sich überall 
als überholt. Der Apparat des freien Wirt- 
schaftsaustausches von Land zu Lamd funktio- 


niert nicht mehr. Der Welthandel stockt 
und würd fast ausschließlich von der politischen | glattg 


| Seite her dirigiert. In den meisten Ländern wird 
A er beschränkt, Kein Land möchte mehr als 
Br, dringend. notwendig aus dem anderen beziehen, 
a aber immer sollen die anderen Länder im 
4 früheren Umfang Abnehmer der heimischen Wa- 
ren sein. So ist es in Europa, so ist es in Ame- 
rika, 80 ist es in der ganzen Welt. Wohin wir 
sehen, kranke Wärtschafts körper. 
Länder, die genau so gut wie wir nach neuen 
Wirtschaſtsformen und wegen suchen, überall 
Wirtschaftsversuche, deren Ausgang noch nicht 
mit Sicherheit abzusehen ist. Allen gemein- 
sam aber ist der Kampf gegen die Ar- 
beitslosigkeit und gegen die allgemeine 
ne im In- und Aus- 
ande. i 


í Im Zeichen des blauen Adlers. 


1 Am auffälligsten ist im Augenblick der Um- 
r, schwung, der sich in den Vereinigten Staa- 
2 ten von Amerika vollzieht, und zwar sowohl auf 
politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet. Die 
„Nira“, die mationale Wiederaufbauorgamisation, 
ist unter dem Druck, der in den letzten Mona- 
j ten von allen Seiten auf sie und ihren Führer 
er ausgeübt wurde, aufgelöst und umge- 
A staltet worden. In ihre Hände war damals 
k die schwierige Aufgabe gelegt worden, das kri- 
8 sengeschütbelte, unter riesigen Bankkrachen und 
Farmerunzufriedenheit leidende Land einer neuen 
i Prosperitätsära zuzuführen. Am 20. Juli 1938 
h hatte General Johnson, der Niradiktator, das 
A amerikanische Volk zu einem „Massenamgriff ge- 
ge gen die Depression“ unter dem Zeichen des 
= „blauen Adlers“ aufgerufen. Beispiellos war die 
HhBegeisterung, mit der das Volk nach den Jahren 
vengangener Blüte und wachsender Wirtschafts- 
/ not diesem Aufruf zumächst folgte. Fast über 
Be Nacht stand ganz Amerika im Zeichen des 
: blauen Adlers. Er erschien in den Schau- 
' tenstern, an den Plakatsäulen, auf den gang- 
‘barsten Waren, in den Zeitungen, kurz und gut 
überall, wo Wirtschaftswerbung betrieben wer- 
den kann. Es wurde zur Vaterländischen 
CR | Pflicht, dort zu kaufen, wo der Adler aus- 
. hing, und es wunde dort gekauft. Wa 
» wurn&on für die Unternehmungen, besonders für 
7 die im Ansehen arg gesunkenen „big business“, 
Ar die Riesenkonzerne, genaue Betriebsordnungen, 
die sogenannten „codes“, ausgearbeitet, die die 
sozialen Vorschriften der Nira- ent- 
hielten und anerkannt werden mußten. Die 
ER .. Hauptgesichtepunkte dieses Codes waren Beseiti- 
i gung der Kinderarbeit, 40-Stunden-Woche für 
$ Angestellte. %5-Stunden-Woche für Arbeiter, 
Mindestlöhne für Arbeitnehmer und Beschrän- 
von Preissteigerungen. Dazu kam eine 
i scharfe Kontrolle der Nira über. die 
. allzu eigenstichtig ihre Wirtschaftsmacht anwen- 
denden Privatindustrien. i 
i Der erste Eñfolg Johnsons, einem außer- 
! ordentlich energischen und klugen Propagan- 
dieten und Freund Roosevelts, und seiner 
N Nira war ein geradezu verblüffender. Die Wirt- 
schaft erfuhr eine starke Belebung. Die Ar- 
beitslosigikeit, die 1933 fast jeden ‚vierten Werk- 
tätigen der Vereinigten Staaten erfaßt hatte, 
ging zunitck. 3. Millionen ' Arbeitslose konnten 
wieder — nicht zuletzt infolge eines groß- 
AN zügigen Arbeitsbeschaffungspro- 
gramms — in die Wirtschaft eingegliedert 
werden. In vielen Industrien konmten die Löhne 
gleichzeitig gesteigert werden, Die Industrien 
zogen aus der sinkenden Arbeitslosigkeit und 
dem vergrößerten Volkseinkommen Nutzen, und 
Johmson, der Nira-Diktator, war neben Roose- 
volt der meistgefejerte Mann Amerikas. Aber 
mit den für November bevorstehenden Zwi- 
sehen wahlen für Senat und Haus der Re- 
e ee die ohne Frage auch manche 
; eränderung in der Anhängerschaft Roosevelts 
Ma mit sich bringen werden, begann der Stern .des 
4 durch Roosevelts Vertrauen so mächtig gewor- 
denen Generals Johnson zu verblassen. Um 
so mehr, als trotz aller Experimente die 
A Prosperität“ nicht in dem gewünschten Maße 
ies wiederkehrte. Immer wieder setzten Ritek- 
p schläge ein, für die selbstvenständlich die 
s Amerikaner jeweils den Nira Diktator verant- 
* wortlich machen. Auch Roosevelts. Stellung 
; ist nicht zuletzt durch seine Währungsexperi- 
mente und die Unklarheit tiber seine weitere 
wintschaftepolitische Linie reichlich erschwert. 
Der Großunternehmer, beispielsweise Ford, 
will, nachdem er erst mit größter Mühe für 
die Betriebsordnungen der Nira gewonben wor- 
10 den war, sich zum nächst möglichen Zeitpunkt 
wieder für die Autoindustrie von ihnen los- 
sagen. Die Textilindustrie, die unter dem 
betten Streik schwer gelitten hat, stellte sich 
75 neuerdings, wie so viele Unternehmer gegen 
die Nina. Es wurde 


GR 


„ 


ein offener Angritt der freien Wirtschaft 
gegen Johnson und seine Richtung 


einmütige Entschließung von dem Vorstand 
der Handelskammern überreicht, in der vier 
Punkte als Grund der „gegenwärtig herrschen- 
den Beunruhigung“ vorgetragen werden, näm- 
lich: 1. die außerordentlichen Staats aus- 
gaben und die Unsicherheit darüber, wann 
und wie der Haushalt der Vereinigten Staaten 
gestellt wird; 2. die zunehmende Ak ti vi- 
tät der Behörden in der Kontrolle 
der Privatwirtschaft; 3. die Zu- 
nahme des Wettbewerbes staat- 
tüächer Unternehmungen gegenüber 
Privabunterneh und 4. Aeußerungen 
von Personen, die der Regierung ihrer Angabe 
nach nahestehen, die das Vertrauen des 
ee un die Sicherheit von peren 
besitz vestierungen zerstören 

die Bevölkerung mit ernster Sorge um die 
Stabilität der 1 und ihre findAzielle 
Integrität erfüllen“, iese scharfe Stellung- 
nahme der Wirtschaft gegen die von John- 
son vertretene und von Roosevelt sank 
tionierte Würtschaftspolitik untergrub die 
Position Johnsons um so mehr, als er, Johm- 
son, sich einer ständig wachsenden 


Opposition, auch einzelner Regierungs- 
mitglieder und einiger des So- 
genannten „Gehi 2 


Mitarbeitenstab Roosevelts) gegenüber sah. Zu 
diesen Gegnern Johnsons gehörte einmal der 
Arbeitsminister, Frl. Perkins, und zum an- 
deren der Berater Roosevelts, Richberg, 
beide Viertneter der Liberal-Radikalen, Dieser 
gegnerischen Front iber konnte Roosevelt 
Johnson micht mehr halten, zumal sich John- 
son durch überstürzte und unüberlegte Reden 
bei der Industrie sowohl bei der Arbeiterschaft 
viele Chancen verdorbem hat. Die Arbeiter, 
geffihrt von radikalen Politikern und Gewerk- 
schaftlern, erklärten mit einem Male, Johnson 
sei in die Abhängigkeit der Großindustrie ge- 


raten, und seine „Nira“ sei nichts anderes als 
ein Instrument der Unternehmer 
zur Bekä 


8 ihrer strengen Aufsicht und ih 
„Nira“ mit 4 ihren 
großen Tekin hindere eine freie Aufwärts- 
entwicklung der Wirtschaft und sei ein In- 
strument der Arbeiter und Gewerk- 
schaftler zum Kampf gegen das Unter- 
nehmertum. Kommt hinzu, daß seit dem 
Sommer die Wirtschaftslage Amerikas aufs neue 
erschwert ist. 


Die Arbeitslosenzahl ist seit Juni a 
sam, aber stetig angewachsen, 


ne ist um 
Ten- 


Der Juli zeigte über dem Juni eine der- 
artige Verschlechterung der Wirt- 
schaäftelage, wie sie schlimmer nur dreimal 
in den letzten 15 Jahren beobachtet wurde. Der 
traurige Erfolg der großen Arbeits- 
kämpfte und der katastrophalen 
Trockenheit. 

Unter diesen Umständen trat Johnson 
schließlich selbst von seinem Amt zurück 
(Uebrigens keineswegs als gebrochener Mann, 
Er hat vielmehr eine hochdotierte Stellung in 
der Filmindustrie angenommen.) Die Nira 
wurde sofort umgestaltet — „die Nira ist 
tot — es lebe die Nira“ — durch zwei 
Ausschüsse erweitert, in denen u. a. Johnsons 
Gegner Richberg und Perkins sitzen, und 
die Würtschaftsziele vor allem soweit abgeän- 
dert, als der Privatwirtschaft die Zusicherung 
freieren Schaltens gegeben wurde. In einer 
großen Rumdfunkrede versicherte Roosevelt, 
daß er weder den Unternehmergewinn abschaf- 
ten noch den Staatskapitalismus einführen wolle, 
Auf der anderen Seite erkennt er den Arbeitern 
vollauf das Recht zu Lohnkämpfen zu, 
miin in, on Zeit, in der Industrielle und 
Farmer sich organisieren, Mit anderen Worten, 
Roosevelt gab allen etwas. 

Indes sind damit die Schwierigkeiten weder 
für ihm noch für die Wirtschaft behoben. Es 
herrscht noch durchaus Unklarheit darüber, wie 
die.Bankepkontrolle in USA. aussehen 
soll, wie die Eisenbahnen saniert und wie 
die Arbeitslosen in Brot gebracht werden sol- 
len. Roosevelt versichert zwar, daß auch wei- 
terhin die Arbeitsbeschaffung und damit die 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auch Sache 
der Regierung zu sein habe, da eine dauernde 
LEER Arbelleloser ein Unding sei und 
N 1e Z P 


Verschwendung der menschlichen Arbeits- 
kraft die ärgste Unmoral und Bedrohung 
der gesellschaftlichen Ordnung 


bereits Milliarden! verschluckt hat. Auch 
die Frage der künftigen Außenhandels- 
estaltung ist noch keineswegs gelöst. 
Hull und mit ihm zahlreiche 


* * 


. 


Handel — Gewerbe — Industrie 1%] 


Speisekarioffelversorgung - 
gesichert! 


Aber Ausfall bei Futterkartoffeln 


Deutschlands Kartoffelernte, die 
im Jahre 1932 47,0 und im Jahre 1933 44,1 Mil- 
lionen Tonnen betragen hatte, wird für das lau- 
fende Jahr nach der letzten amtlichen Vor 
schätzung auf 38,0 bis 40,0 Millionen Tonnen be- 
ziffert. Diese Ernte ist gleichzeitig auch der 
Maßstab. für die Größe des inländischen 
Kartofftelverbrauches, denn einer Ein- 
fuhr ausländischer Frühkartoffeln steht auch 
eine Ausfuhr heimischer Kartoffeln (insbesondere 
von Saat kartoffeln) gegenüber. In welcher 
Weise die Kartoffelernte des Jahres 1933 Ver- 
wendung gefunden hat und die Ernte von 1934 
Verwendung finden wird, zeigt auf Grund einer 
Schätzung des Institutes für Konjunkturfor- 
schung das folgende Schaubild. 


andere führende Persönlichkeiten Amerikas for- 
dern mit Energie eine „wirtschaftliche 
Abrüstung“. Hull meint damit gegenseitige 
Zugeständnisse in den Verhandlungen über einen 
Warenaustausch, weil, wie er erklärt, der 
Welthandel keine Einbahnstraße ist, Waren- 
ein- und -ausfuhr sich also gegenseitig bedin- 
gen. Aber mit der wirtschaftlichen Abrüstung 
ist im Amerika selbst noch keineswegs der An- 
fang gemacht. Erst im letzten Monat ist die 
Ausfuhr aufs neue beträchtlich gestiegen, wäh- 
rend die Einfuhr zurückgegangen ist, obgleich 
Amerika eine ganze Reihe Fertigwaren aus dem 
Ausland benötigt und teilweise auch Rohstoffe. 
Der neugestalteten Nira harren mithin 
schwierige Aufgaben, gewiß nicht min- 
der schwierige als die, die die 1933 aufgezogene 
Nira vorfand und nur teilweise lösen konnte, 
Vielleicht setzt sich die neue Wirtschaftsaufbau- 
orgamisation mit größerem Erfolge durch. 


Berliner Börse 


7 Renten weiter im Vordergrund 

Berlin, 6. Oktober. Die Bevorzugung der 
kest verzinslichen Renten gegenüber 
den Aktien hielt heute an. Vom Publikum 
lagen wieder umfangreiche Kaufauf- 
träge für 3 vor, wobei bg eee 
von einer offiziellen Begünstigung der ten- 
mänkte mitsprachen, außerdem glaubt man, daß 
a am Jahresende an eee 
stockgesetz noch  wesentli zugunsten 
des Remtemmarktes „wenden kann. Im 
V. stand wieder die Kommunale 
Umschuldungsanleihe, die ihre Auf, 
wäntebewegung bei lebhaften Umsätzen auf 
89586 fortsetzte. Reichschuldbuchfondemingen 
wunden % Prozent höher bezahlt. Altibesitz- 
anleihe erreichten mit einer Steigerung von 1⁄4 
Prozent wieder ihren Höchstkurs von 98%. 


Nur etwa 125 Millionen Tonnen werden als 
Speis e kartoffel benötigt, die aus einer Ernte 
von 38 bis 40 Millionen Tonnen ohne Schwierig- 
keiten bereitgestellt werden können. Die Kar- 
toffelversorgung für die menschliche Ernährung 
ist also völlig gesichert. Der Bedarf nach 
Saatkartoffeln ist; da die Kartoffelanbau- 
flächen keine wesentlichen Verschiebungen von 
Jahr zu Jahr erfahren, ziemlich stetig und be- 
trägt 6,6 Millionen: Tonnen, Entgegen verbrei- 
teten Auffassungen ist der Kartoffelbedarf des 
Brennereisewerbes und der Stärkefabrikatien 
verhältnismäßig gering; er würd in diesem Fall 
für das Erntejahr 1934 auf 2,7 (im Vorjahr 29) 
Millionen Tonnen beziffert. Der weitaus größte 
Bedarf entfällt auf Futter kartoffeln, bei 
denen allerdings mit einem Ausfall zu rechnen 
ist. -Standen im vorigen Ernte jahr für Futter- 
zwecke 17,7 Millionen Tonnen zur Verfügung, so 
| werden, in diesem Ernte jahr für den gleichen 
Zweck nur ètwa 12,4 bis 14,4 Millionen Tonnen 
verfügbar sein. _ 2 er 


Im Verlauf waren Renten weiter lebhaft. Alt- 
besitz gewannen weitere % Prozent. Umschul- 
dungsanleihe waren mit 88,60 nach 83,70 zu 
hören. Der Kassarentenmarkt ver- 
kehrte auf der ganzen Linie in fester Haltung. 
Goldipfandbriefe und Kommunalobligationen 
wurden % bis 1 Prozent höher bezahlt. Nond- 
deutsche Grundkreditbank Goldpfandbriefe stie- 
gen um 1 Prozent auf 9. Besonders Kommu- 
nale Anleihen waren Am Aktien- 
markt erhöhten Aku- ihren Gewinn auf 2 Pro- 
zent. Gelsenkirchen waren % Prozent gegen 
den Vortag befestigt, Farben erholten sich um 
% Prozent, aueh Berger erholten sich um 1 Pro- 
zent. Tietz konnten im Verlauf auf 32% (31%) 
anziehen. Der Privatdiskont blieb unver- 
ändert 3% Prozent, Renten lagen bis zum 
Schluß fest. Altibesitz erreichten mit 9936 
(98%) einen neuen Höchstkurs. Umschuldungs- 
anleihe zogen wieder auf 83% an. Aktien 
schlossen freundlich. Am Kassamarkt war 
die Ju: uneinheitlich. Bochum-Gelgen- 
kirchener © Eisenbahn‘ gewannen 16 Prozent. 
Deutsch-Asiatische Bank stiegen um 7 Prozent. 
Von Industriepapieren waren Nordd. 
Eiswerke und Miühlheimer Be j 


Dr.-Ing. Max Büssing 7 


Das Aufsichtsratsmitglied der Büssing-NAG., 
Dr. Ing. Max Büssing, ist im Alter von 60 
Jahren gestorben. Mit Max Büssing ist ein 
Mann dahingegamgen, der den beispiellosen Auf- 
stieg dieses weltbekannten Automobil. 
unternehmens miterlebt hat. Sein Vater, 
der vor einigen Jahren verstorbene Geheimrat 
Heinrich Büssing. gründete Anfang 1903 
die , Firma H. Büssing, Spezialfabrik für Motor- 
lastwagen und Motordmnibusse, die im Laufe 
der nächsten Jahre führend auf dem Gebiete 
des Kraftifahrwesens wurde. Das Unternehmen 
nahm einen besonders starken Aufschwung, als 
die Wagen . Biissingscher Konstruktion auch 
im Auslande bekannt wurden, vor allem 
in England. Max Büssing wurde aus 
Anlaß des jährigen Bestehens des Unterneh- 
mens am 3. Januar 1928 zum Dr.-Ing. e. h. und 
zum Ehrensenator der Technischen Hoch- 
schule Braunschweig ernannt. 


Starke Zunahme der Eisenbahnfrachten 
in. Polen 


Im zweiten Quartal I. J. erreichtes der Frach- 
tenverkehr auf den polnischen Staatsbahnen 
12,1 Millionen Tonnen. Der Frachtenverkehr war 
wm, 10 ⸗Milläonnen Tonnen größer 
als im zweiten Quartal 1933 und um 1,1 Mil- 
lionen Tonnen gröger als im Jahre 1932. Die 
bedeutende Steigerung des Frachtenverkehrs im 
zweiten Quartal l. J. betrifft hauptsächlich 
Kohle, Holz, Zement, Kalk, keramische Er- 
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Beyer ⸗Schnitt⸗ und Abplättmufter 
erhält man in einſchlägigen Geſchäften, wo nicht, 
durch den Beyer⸗Verlag, Leipzig, Hindenburgſtr. 72. 
Beyer⸗Handarbeits heſte und Kochbücher find zu be- 
ziehen durch alle Buchhandlungen 


Beilage zur 


gehört zu den Uebergangsmonaten, die in eine 
neue Jahreszeit hinüberleiten und deshalb beſon⸗ 
dere Vorbereitungen für Haus und Kleidung ver- 
langen. Die Hausfrau, deren Zeit und Mittel es 
erlauben, hat ſchon im September damit begonnen 
und ift in jeder Meile auf das Kommen des 
Winters gerüſtet. Zum mindeſten hat ſie für ihr 
Haus alles beſtellt und braucht jetzt nur noch die 
wohldurchdachten Pläne für ihre eigene Kleidung 
und für die ihrer Angehörigen auszuführen. Ihre 
Gedanken können ſich in freien Stunden auch ſchon 
dem Weihnachtsfeſt widmen, ſie kann planen und 
überdenken, was an Ausgaben und Geſchenken 
möglich iſt. Will die Hausfrau zu Weihnachten 
Handarbeiten verſchenken, ſo ſollte ſie ſchon jetzt mit 
dieſen Arbeiten beginnen. Mit ganz anderer Luſt 
werden im Dezember das Reinmachen und alle 
Bäckereien für Weihnachten erledigt, wenn nicht 
hinter allem das drückende Gefühl von lauter 
unfertigen und kaum noch zu bewältigenden Arbei⸗ 
ten ſteht. Darum alſo, liebe Hausfrau, ſorge und 
ſchaffe vor, denn du ſelbſt tuſt dir den größten 
Gefallen damit! 1 

Wenn wir Handarbeiten verſchenken, dann 
müſſen wir zweierlei bedenken, erſtens, ob der 
Empfänger den Wert einer ſelbſtgefertigten Hand⸗ 
arbeit überhaupt zu ſchätzen weiß, und zweitens, ob 
der gewählte Gegenſtand auch ſo beſchaffen iſt, daß 
der Beſchenkte ihn gern verwendet. Das erſte wird 
man in den meiſten Fällen unſchwer feſtſtellen 
können, das zweite aber erfordert ſchon ein wenig 
Nachdenken. Und zwar muß das Nachdenken zu- 
nächſt dem Gegenſtand an ſich, dann aber auch 
ſeinen Farben und Formen gelten. Es genügt 
nämlich nicht, in Erfahrung zu bringen, daß hier 
ein Kiſſen und da eine 
Decke ſehr erwünſcht wäre, 
man muß ſie auch ſo aus⸗ 
ſuchen, daß ſie in den Far⸗ 
ben zu dem Raum paſſen 
und in den Formen zu 
dem Möbelſtück, das ſie 
ſchmücken ſollen. Die 
ſchöne Weihnachts⸗ 
decke hier war im Mode 
aus weißem Handarbeits- 
leinen gearbeitet und mit 
vierfädigem Glanztwiſt in 
bunten Farben in Kreuz⸗ 
ſtich geſtickt. Man ſchnei⸗ 
det die Decke 135 om groß 
zu und rechnet davon je 
5% em für den 41, cm 
breiten Randſaum, das 
Muſter plättet man nach 


Ü ebenfo wie das gegen⸗ 


ſtdeutſchen Norgenpoſt 


Abplättmuſter Nr. 91086/IX a auf. Die eben ſo 
praktiſche wie hübſche Waſchkorb⸗ 
garnitur wird am beſten aus naturfarbenem 
Neſſel gearbeitet, das Muſter plättet man mit dem 
Abplättmuſter Nr. 52224/IV für die Decke und 
Nr. 52225/V für Schürze und Beutel auf, die 
Schürze ſchneidet man nach Schnitt V 07912 zu. 
Die Stickerei, in Platt-, Spann und Stielſtich, wird 
mit Perlgarn Nr. 5 nach Belieben in einer oder 
mehreren Farben ausgeführt. Die Waſchkorbdecke 
mißt 78/102 cm, der Klammerbeutel 44/36 cm, 
dunkelblaue Blenden beranden alle Teile. 
Unvergleichlich praktiſch für die Kleidung der 
Kinder ſind geſtrickte und gehäkelte Dinge aller Art. 
Warm und ſchmiegſam und gegen Druck und 
Schmutz verhältnismäßig unempfindlich, hat alles 
Selbſtgearbeitete aus Wolle noch den Vorteil, daß 
man es, wenn es für den gedachten Zweck nicht 
mehr verwendbar iſt, auftrennen und ſeine Wolle 
wieder neu verarbeiten kann. Auch kann man, 
wenn man über paſſende Wolle verfügt, ſchadhafte 
Aermel und dergleichen an Kinderſachen auftrennen 
und neu ſtricken oder zu kurz gewordene Sachen 
durch angeſtrickte oder gehäkelte Ränder verlängern. 
Gründe genug, um den Müttern die Wollkleidung 
der Kinder als ebenſo praktiſche wie angenehme 
Handarbeit erſcheinen zu lafen.. Das lan gärm⸗ 
lige Kleid dier 
für etwa ſiebenzährige 
Mädchen beftimmt, es war 
am Modell aus etwa 
245 g roſafarbener und 
25 weißer mittelſtarker 
Zweidrahtwolle mit einem 


Seidenfaden mit Strick⸗ 
nadeln Nr gearbei⸗ 
tet. Pafe und Aermel 


zeigen ein hübſches, durch⸗ 
brochenes Muſter und 
Rock und Leibchen ſind 
durch zwei gehäkelte Reihen 
verbunden. Man kann das 
Kleid auch in anderen prat: 
tiſchen Farben arbeiten, 


überſtehende Kleid⸗ 
chen, deſſen allerliebſte 
Machart für ein etwa 
vierjähriges Mädelchen ge⸗ 


dacht iſt. Man braucht 
dafür 140 blaue feine 
weiche weidrahtwolle 
und 5 g weiße feine 
zweifädige Angora⸗ 


wolle ſowie Strick⸗ und 


F 


Häkelnadeln Nr. 214. Man ſtrickt das Röckchen, am 
unteren Rande beginnend, wechſelnd eine Runde 
rechts und eine Runde links. Das Leibchen hat ein 
nettes durchbrochenes Muſter, es ſchließt im Rücken 
mit eingearbeiteten Knopflöchern und Perlmutter⸗ 
knöpfchen. Der Kragen und die Aermelfalbeln wer: 
den aus der weißen Angorawolle gehäkelt. — 


Die beiden Pullover, für einen Knaben 


und ein Mädchen von etwa acht Jahren geeignet, 
können, wie dargeſtellt, mit kurzen oder mit langen 
Aermeln gearbeitet werden. Für den Mädchen⸗ 
pullover mit dem kurzen Schlips braucht man 
etwa 105 g weiße und 90 g kornblumenblaue, für 
den Knabenpullover etwa 120, kornblumenblaue und 
90 weiße mittelſtarke feſtgedrehte Zweidraht⸗ 
wolle, eine Häkelnadel Nr. 3 und Stricknadeln 
Nr. 2%. Man häkelt die Pullover in einzelnen 
Teilen mit der blauen Wolle, der Knabenpullover 
erhält Kragen, Schlips, Aermel⸗ und unteren Rand 
in blau, der Mädchenpullover in weiß. Beide 
Schlipſe ſtrickt man in kurzen Reihen hin⸗ und her⸗ 
gehend rechts. (Aus dem Heft „Kleine und große 
Kinder in Wolle“, das auch die Schnitte und aus⸗ 


führlichen Beſchreibungen enthält, Beyer⸗Verlag, 


Leipzig.) 

rellstbeceitete Näschereien 
ſtehen irgendwo im verborgenen Winkel der An⸗ 
richte in Speiſezimmer oder Küche im Blechkaſten. 
Die Hausfrau hat ein ſcharfes Auge darauf, daß 
keine unbefugten Hände darüber geraten, denn dieſe 
heimlichen Schätze ſollen zur Verfügung ſein, wenn 


es gilt, Beſuch mit einer kleinen Erfriſchung zu be⸗ 
wirten. — Die Auswahl unter den ſelbſtherzuſtellen⸗ 
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den Kleinigkeiten ift groß. Unſere Bilder greifen einiges heraus, fo z. B. Salzman⸗ 
dein, die man eigentlich immer knabbern kann und die auch bei Herren ſehr beliebt 
ſind. Schöne große Mandeln brüht man, zieht die Haut ab und läßt ſie gut im Ofen 
trocknen. In einer flachen eiſernen Pfanne mit Oel läßt man die Mandeln (nicht zuviel 
auf einmal) unter ſtändigem Umrühren lichtbraun röſten, dann legt man ſie auf weißes 
Papier und beſtreut fie mit Tafelſalz. Sie werden in Meinen Glas- oder Papiers 
ſchälchen angerichtet. — Kekswürfel (mittleres Bild unten) erfordern 2—3 Pakete 
Leibnizkekſe, 250 g Palmin, 2 Eier, 5 Eßlöffel Zucker, 6 Eßlöffel Kakao, 6 Eßlöffel 
Sahne oder Milch, etwas Vanillezucker und geriebene Apfelſinenſchale. Das zerlaſſene 
Palmin wird auf nicht zu heißer Stelle im Waſſerbad mit Zucker, Kakao und Milch 
gut verrührt, die Maſſe darf aber nicht zu heiß werden. Iſt ſie glatt, fügt man Eier 
und Gewürz hinzu. In eine mit Butterpapier ausgelegte Form gibt man abwechſelnd 
eine Schicht Creme und Kekſe, zuoberſt Kekſe. Ueber Nacht in kaltem Raum feft werden 
laſſen, in Würfel ſchneiden und diefe in gehackten Nüſſen wälzen. — Auch Floren. 
tiner, dieſe bekannten flachen Mandeltörtchen, kann man ſelbſt bereiten. Zutaten: 
165 g Mandeln, darunter 3 bittere, 165 g Staubzucker, 165 g Mehl, 75 g Orangeat, 
45 g Butter, % Liter ſüße Sahne. Mandeln brühen, chälen, trocknen und fein hobeln, 
Zitronat in feine Stückchen ſchneiden. Alle Zutaten unter ſtändigem Rühren einmal 
aufkochen laffen. Schnell von der heißen Maffe auf ein ſehr gut gefettetes Blech runde 
Plätzchen ſtreichen und bei etwa 160—180 Grad goldgelb backen. Sie müſſen gut durd: 
gebacken fein. Erkaltet die glatte Rückſeite mit Schokoladenglaſur beſtreichen. (Aus 


dem Heft „Wir erwarten Sie nach dem Abendbrot“, Beyer⸗Verlag, Leipzig.) 


Immer wieder Neues bietet die Mode 
fo daß uns Frauen die Wahl nicht ſchwer werden kann, wenn wir daran gehen, unfere 
Kleidung irgendwie zu ergänzen. Für die Straßenkleidung gehen Mantel und Jacken⸗ 
kleid nebeneinander her. Der Mantel zeigt, feinen Pelzbeſatz jetzt oft in ganz neuer 
Form. Ein gutes Beiſpiel dafür ift das oben rechtsſtehende Modell aus 
flauſchigem grünen Stichelhaarſtoff mit Beſatz von ſilbergrauem Lammfell, wobei die: 
fer Beſatz zugleich die Taſchen ergibt. Nach Beyer Schnitt M 26 088 für 88 oder 
96 em Oberweite aus etwa 2,90 m von 130 em br. Stoff und 60 cm von 120 cm br. 
Pelzſtoff zu arbeiten. — Der folgende Mantel hat einen Pelzkragen, der im 
Rücken wie eine Kapuze tiefer geführt ift, nach Schnitt M 35322 ſtellt man ihn aus 
etwa 3,20 m von 140 em br. kräftigen Tweed her in 88 oder 96 om Oberw. — Der 
nächſte Mantel mit Raglanärmeln hat einen großen Schalkragen und Aermel⸗ 
ftreifen aus Pelz, erf. etwa 2,80 m Stoff, 130 cm br., nach Schnitt M 35347 in 92 oder 
100 em Oberw. — Die Jacke aus Pelz oder Pelzſtoff erf. nach Schnitt B 26 101 
etwa 2 m Pelzſtoff, 120 em br. für 88, 96, 104 oder 112 cm Oberw., der Falten⸗ 
rock dazu (Schnitt R 35 284) etwa 1,90 m Stoff, 130 om br., für 114 oder 120 m 
Hüftw, eine nette Bluſe zu dieſem Anzug wäre die oben gezeigte aus bunt 
kariertem Taft mit großer Schmetterlingsichleife, erf. etwa 1,75 m Stoff, 90 em br. 
Schnitt P 26 091 in 88 nder 96 em Oberw. — Der untenſtehende Anzug mit 
dreiviertellanger Jacke hat eine beſonders ſchlankmachende Form, feine Herſtellung 
erfordert etwa 4,15 m von 140 cm br. Stoff nach Schnitt 8 35 304 in 104, 112 oder 


120 em Oberw. — Daneben ein Mantelkleid 
für die Uebergangstage auf der Straße und im 
Hauſe zu tragen, man arbeitet es nach Schnitt K 
35 126 aus 2,85 m von 130 em br. Stoff in 96, 
104 oder 112 em Oberw. — Von den dargeſtellten 
Kleidern iſt das oben rechtsſtehende 
Kleid aus kobaltblauem Stoff typiſch modern 
durch ſeine pliſſierten Rüſchen, es erfordert etwa 
3,60 m Stoff, 96 em br., nach Schnitt K 26 092 für 
92 oder 100 em Oberw. — Das legte Kleid 
(Schnitt K 26 086 für 92 oder 100 em Oberw.) ift 
ein kleines Nachmittagskleid aus feinem Wollſtoff, 
mit Treſſengarnitur, Straßmotiven und pliſſierter 
weißer Halsgarnitur, man arbeitet es aus etwa 
2,55 m von 130 cm br. Stoff. 


Einige Winke 

Um Möbel von Fliegen- oder anderem Schmutz 
zu reinigen, macht man aus feinverriebener Stärte 
mit Salat- oder Olivenöl einen dünnen Teig an, 
taucht einen Bauſch aus Baumwollwatte hinein und 
reibt die Lack⸗ und Möbelpolitur mit reinen Woll⸗ 
lappen blank. 


Ein Fleckwaſſer für alle Stoffe, bei deſſen An⸗ 
wendung auch die zarteſten Farben nicht leiden, 
bereitet man wie folgt: 26 Gramm gereinigtes 
Terpentinöl, 15 Gramm ganz fein rektifizierter 
Weingeiſt und ebenſoviel Schwefeläther werden mit 
15 Tropfen Zitronenöl gut zuſammengeſchüttelt und 
in verſchloſſener Flaſche aufbewahrt. Bei Anwen⸗ 
dung befeuchtet man die Flecken mit der Miſchung, 
ebenſo auch ein Löſchpapier und reibt mit letzterem 
dieſe aus. 


„Bloß keine Furcht, mein Lieber. Tue, wie 
ich Dir geheißen. Wir kehren nicht eher zu- 
rück, als bis wir Reineke gefaßt haben, — Halt 
noch eins, Sende mir unbemerkt Rabe, 
Elster, Taube, überhaupt so viele Du kannst 
aus dem Fliegerkorps her.“ 

Die Ausführung des letzteren konnte Springer 
eich emparen, denn von Schloß Löwenheim her 
nahte ein langer Zug Neugieriger, darunter auch 
die so sehnlichst von ihm Herbeigewünschten. 
Sie behielt er da, den anderen aber trat er wü- 
tend entgegen. 

„Verdammte Bande, was wollt Ihr hier? Wollt 
Ihr wohl machen, daß Ihr heim kommt?“ Und 
seine Würde als königlicher Leibwächter 
vergessend, rannte er ihnen mit erhobenem Kmüt- 
tel ein Stück Weges nach, bis er sicher war, daß 
sie es nicht wagen würden, nochmals zurückzu- 
kehren. 

Dann wandte er sich an die geflügelte Schar. 

„Ihr könnt es ja erfahren, daß Reineke spur- 
los verschwunden ist. Doch wehe, Ihr laßt vor- 
zeitig ein Wort verlauten. E ändig reiße 
tch Euch in kleinste Stücke. Jetzt vorwärts, in 


die Luft hinauf. Schaut aus, wo der Kerl ge-“ 


blieben ist.“ 


Schon nach wenigen Minuten hatte Braun 


sichere Nachricht, nach der er seine weiteren 
Schritte richten konnte. Den bekannten „Drei 
Eichen“ zu nahm der Flüchtling seinen Weg. Š 

y dann wird er bald unser,“ frohlookte | 
eg „Vorwärts Leute, Gleichschritt marsch! 
Los, ein lustiges Liedchen angestimmt, 
Das erfreut das Herz und gibt Kraft vu großen 
Taten.“ 

Den Eichenknüttel im Takt sahwingend, 
schritt, er voran. Sein Gefolge gab eich die größte 
Mühe, es ühm Fk. deem Aber je kleiner sie 
waren, umso lechter ging das. Sie mußten 
zwei, drei Schritte tun, um denselben Raum hin- 
ter eich zu bringen, den Braun mit einem einzi- 
gen faßte. Dafür suchten sie diesen Fehler im 
Gesange auszugleichen, Was die Kehle hergab, 
brüllten und gröhlten sie durcheinander, kurz 
einen Gesang brachten sie von, der Steine erwei- 
chen konnte. Doch Bräun schien großen Gefal- 
len daran zu finden, denn sein ermunterndes 
Kopfnicken spornte sie zu immer lauteren 
Tönen an. Daß sie damit Reineke nur noch 
weiter verscheuchten, kam ihnen in ihrer Begei- 
sterung gar nicht in den Sinn. 

Reineke hatte eich, durch Grimbart gewarnt, 
sofort mit seiner Familie auf den Weg gemacht, 
um der drohenden Gefahr zu Von dem 
langen Wege waren die Kleinen milde geworden, 
sodaß Reineke eich sah, eine kurze 
Rast einzulegen. wollten sie sich es im 
weichen Moose bequem machen, da trug ihn der 
Wind den jammervollen Gesang zu. 

„Verdammt!“ murmelte Reineke ergrimmt, 
„die Schufte sind auf unserer Spur. Wie ist das 
möglich?“ 

Als Antwort ertönte über ihm ein h.öhni- 
eches Lachen. 

„Du: Schuft warst es also,“ schrie er, die Elster 
erblickend. „Hüte Dich, wenn ich Dich zwischen 
die Zähne rere sollst Du es büßen.“ 

„Rede nicht s0 viel“ höhnte diese, „sondern 
mache lieber Dein Testament. Deine letzte 
Stumde hat geschlagen. 

Der fand es unter seiner Würde zu 
En ia wandte sich vielmehr seiner 
ern: und ziehe mit ihhen hinauf 

i ie Kleinen ziehe mit i na 
erer Winterwohnung. Dort findet Buch so 


i ie Elster stieß einen lauten 
ee as als sie ihn abermals ent- 
springen sah und ile sich, Braun die Nach- 
nicht zu — Jetzt begann eine tolle 


bringen. 
. Einem der Häscher nach dem anderen 
2 die Luft = aber Braun trieb sie durch 
uf, und wenn das nichts half, mit dem Knüt- 
tel immer vom frischen an, Tag und Nacht 
waren eie hinter ibm her. versuchte 
nach links und rechts auszubrechen, doch half 
ihm alles nichts; die Verfolger blieben dicht auf 
seinen Fersen, So ging es weiter und immer 
weiter, bis an die spiegelnde Nordsee. Eine 


Weile stand er ratlos da, dann knurrte er er- 
aun t: „Kriegen sollen sie mich doch nicht. Da 


draußen 1 ein prächtiger Dampfer vor 
Anker, Er führt die deutso 


wenn ich wiederkomme, hat 
König Nobel sicher alles vergeseen, Man 


muß eich nur zu helfen wissen e dei 
Unbemerkt & te er an era 
man den Laufsteg 
die höchste Zei. Eben zog è 2 Noch 
ans u fani fuhr er- 
Seine Verfolger waren 
asserkante 


eprang eilig in den Schifferaum hinab, um sich 


in einem stillen Winkel zu verstecken. Dort saß 
er den ganzen Tag, dann begann der Hunger 
sich zu melden, 

Der Schiffskooh wunderte sich nicht 
wenig, als er feststellen mußte, daß aus dem 
Vorratsraume bald ein Huhn, bald eine Gans, 
bald sonst ein Stück Fleisch nach dem anderen 
verschwand. Kein Zweifel, an Bord befand sich 
ein ganz gemeiner Dieb, Der Koch gab 
sich alle erdenkliche Mühe, ihn aufzuspiiren, 
doch gelang es ihm niemals; und jener hütete 
sich selbstverständlich, sich etwa zu verraten. 
Trotz der so reichen und lockenden Vorräte war 
es für Reineke kein schönes Leben, Mehrmals 
war er nahe daran, ertappt zu werden und 


o Fuchs wandert an 


Von Gerhard Schmidt, Benthon OS. 


I. (Schluß) 


nur seiner außerordentlichen Schlauheit ge- 
lang es, sich noch im letzten Augenblick zu ret- 
ten, Er verwünschte die Tage und ihre Auf- 
regungen und war heilfiroh, als der Dampfer end- 
lich wieder an Land anlegte. So rasch er es ver- 
mochte, verließ er den Stahlleib und verschwand 
in den spärlichen, das Ufer säumenden Büschen. 
Deutschland war es nicht, die Gegend kam 
ihm furchtbar fremd vor, ein eisiger Wind 
fegte durch das Buschwerk, aber wenn schon; er 
konnte wenigstens wieder ein freies Leben füh- 
ren, und das war zunächst alles, was er 
wünschte. 


Doch — das Schicksal gönnte ihm auch ein 
solches nicht. Von Reineke unbemerkt, hatten 
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auf Brauns Geheiß die Elster und K r Ahe die 
Ueberfahrt ebenfalls mitgemacht, und ihr erstes 
war es, die Tiere des Landes vor dem Räuber 
zu warmen und sie aufzufordern, ihn als frechen 
Eindringling zu töten. Reineke merkte bald, daß 
seine Ge mit ihren Aufwiegeleien Erfolg 
hatten. o er sich zeigte, war man hinter ibm 
her. Er konnte sich kaum noch das nötigste 
Futter schaffen. Alle List half ihm nichts, mehr 
als einmal mußte er mit hungrigem M schla- 
fen gehen. Er bereute es bitter, das schöne 
Deutschland verlassen zu haben, doch war er 
num mal da und kam nicht mehr weg. Die Sor- 
gen und die ständige Angst ums Leben jedoch 
hatten in seinem Aeußeren eine starke Aende- 
rung vor sich gehen laesen, denn als er sich in 
einem klaren Wasserspiegel betrachtete, mußte 
er feststellen, daß er eis grau geworden war. 


Die umwohnenden Menschen waren höchst er- 
staunt, plötzlich ein solch fremdes Tier in ihrer 
Gegend zu erblicken und gaben ihm, da er in 
der Polargegend aufgetaucht war, den Namen 
Polar- oder Eisfuchs; einen Namen, den seine 
Nachkommen noch heute dort tragen. 


Krach in der Speisckammer 


der in 

und die 
Kartoffeln, die im Einkaufsnetz an der Wand 
hingen, zankten miteinander. 

„Unverschämtheit“, regte sich das Kraut auf 
und wurde ganz gelb vor Aerger, „so mir nichts, 
dir nichts Schmutz herunter zu werfen, und 
auggerechmet mir am den Kopf. 

„An den Schwachkopf,“ verbessertem die Kar- 
toffeln, „Als ob du von dem Körnchem Erde 
giftig würdest!“ 

„Ich verabscheue die schmutzige Erde und 
alles, was sich darin wohl fühlt,“ erwiderte der 
Krautkopf und kräuselte verächtlich die Blätter 
dabei. 

„Hahaha,“ lachten. die Kartoffeln von oben 
heze, pora byen dona die Wurzeln Euer 

ochwohlgeboren h DE 

„Das geht euch einen Pfifferling 
das Kraut, 
oben gentreibt.“* 

„Dabei bist du doch nicht so hoch gekommen 
wie wir,“ höhnten die Kartoffeln und warfen von 
neuem ein paar Klümpeben Ende hinunter. 


„Besser ungebildet, als eingebildet 
Kartoffeln hinauf und hätten am 


"Ich Jedenfalls babe immer nach dient dieses dunkle Gesindel überhaupt nicht.“ 


als 


„In was für Gesel sind wir 


doch geraten,“ sagte das Fleisch, das oben auf |machen 
pa eng 
en. 


stand, zu dem Fett im Töpfehen da- 


% mieten die 
liebsten ihre 


Erde auch nach oben geworfen, wenn sie es fer- 
tig gebracht hätten, 


Fleisch und Fett überhörten die Antwort. 

„Wie gut, daß wir von anderer Art sind,“ 
lobte das Fett, „daß wir nichts gemein haben 
mit solch minderwertigem Gemüse.‘ 


„Erlauben Sie mal,“ schrie jetzt das Kraut da- 
zwischen, „den ehrlichen Namen Gemtise ver- 


Fleisch und Fett klimmerten sich nicht darum. 
„Abstand wahren,“ versicherten sie einander, 
„Abstand wahren von diesen unteren Schichten, 


das ist für unsereinen das erste Gebot. 


Haut fahren können 


m unserer 
sellschaft nicht w V N. wie 
fürehter. lich wäre Ve Au — unter 
diesen Pöbel mischen müßtel“. 


wütend, hochnäsigem 
Topf geworfen zu werden, wäre ein zweifelhaftes 
Vergnügen für uns.“ 


pr 
alle 
etwas Besonderes gebraten. Gemeinschaft umi 
Verbundenheit, danach wollen wir streben, i 
Kleinen wie im Großen.“ 


Von Käte Kluß-Hartrumpf 


„Gott sei dank“, sagte der Krautkopf mit Be- Das Kraut ängerte sich noch gelber, 
tonung, „lieber will ich hier unten stehen, als | Kartotfeln 9 
daß neni Deben solch gewöhnlichem Pöbel mich 


und 
hätten vor Wut platzen aus 


die 
und der 
„Es ist ein Segen,“ begann das Fleisch wie- 

Hausfrau einen zu 


„Nicht auszuhalten,“ pflichtete das Fett bei. 
Mahlzeit!“ 


„mit solch i Pack in einen 


Da öffnete sich die Speisekammertür und die 
Hausfrau trat herein, Sie das Kraut und 
den Kartoffelsack mit der rechten, Fleischteller 
und Fettnäpfchen mit der linken Hand und sagte: 

heute zum Eintopf müßt ihr 
miteinander vertragen, da wind keinem 


um 


Was Fritz im Walde erlebt 


N 
E 


13 
N 
R 


i ; mach dem Frühstück schlun Priis mit 
% Fast pul den Tue und re „Auen Lee mal 


mein Pferd, ich 


le mit- 
Fritz hatte miele n Per: n. 


ha 
samt ihrem Reis 


Ati dauerte cs gar nicht lanı 
* ebene Mädchen mit dem getüpfelten ade 


S., Jerit Im 


N 


Tias alte Frau, die sam in per 
ermachen. 3 


Frau angekommen waren, 8 


Was machst du denn da?" 
damit ich eine warme Biube 


> 
22 


2, 
« 


ps —— — 
n sie ab und die Ale ta; v 


Aa ein Häuschen, da wirst du ein hübsches Mädchen finden, 


Gaul 


33 An fanden sie auch noch einen feinen 


chen fre 
5 Fritz und sein tapferes Rößlein, 


für das Mädchen, dann zogen sie y Bräutigam 
Putzi und feierten großartig Hochzeit Und au Hanniund 
bekam Hafer und Zucker, b as 


is es nicht EA 
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Waagerecht: 1. Stadt in Spanien. 6. Aus: 
rüſtung, 11. Fluß zum Rhein, 12. muſikaliſche Verzie · 
rung, 14. Hochtal der Schweiz. 16. Kurort in Geffen- 
Naſſau, 18. Jaſons Geliebte, 21. Baum, 24. Gefpen- 
ſteraffe, 25. Fluß zur Seine, 26. Inſekt. 28. norwegi- 
ſcher Dichter, 30. Fluß in Bayern. 32. Stadt am Bo- 
denfee, 33. Monat, 34. Fluß zur Donau, 35. Gport- 
mannſchaft, 37. Stadt in Aegypten, 38, Kalifenname, 
40. Hauptſtadt von Tibet, 42. neunte Töne vom Grund- 
ton, 45. Eingang, 48. Stadt im Freiſtaat Sachſen, 51. 
Blutgefäß, 54. auſtraliſcher Strauß, 55. Liebhaber, 56. 
Südfrüchte. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben 
a — a — a — a — ba — ba — blu — 
cha — chau — dak — der — dind — eu — 
fer — fiſch — ga — ge — glau — ha — 
hum ke — kel — korb — ku — ku — la — 
le — lei — li — lu — me — men — mi — 
mi — mo — ni — ni — nie — no — nor — 
nur — nus — nus — 0 — 0 — on — pa — 
per — ra — ra — rad — rad — re — ro — 
fter — ſtock — ter — teur — tor — u 
u — u — um — um — un — va — ve — 
vel — wald — wich — wit — ze 
nd 24 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Buch ⸗ 
drei bekannte bayeriſche Farbkünſtler nennen. 
ich und ft je ein Buchſtabe.) 

1. Opern komponiſt, 2. Mufe, 3. Stadt im Freiſtaat 
Sachſen, 4. Verwandter, 5. Art der Kieſelſchwämme, 
6. griechiſcher Buchſtabe, 7. Stadt in England, 8. Mer 
produkt, 9. Blume, 10. Stadt am Rhein, 11, Erdteil, 
12. Schriftleiter einer Zeitung, 13. Fahrzeug, 14. Gips- 


O Straßburg, o Sbraßbung.. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszelt von Anton Schwab 


49 
Er läuft rajh ans Telefon und gibt nach bem läßt 
„Lahmen Jakob“ i 


Ob ihr euch nicht irrt?“ denkt Spielmann 

Er überlegt, was er tun kann. Die Ueber- 
wachung ift fortgeführt worden. Auch Wienawſki 
ijt überwacht worden, aber mit wenig Erfolg, 
denn Wienawifi hat ein eigenes Auto und benutzt 
e3 immer. Eins ift aber feſtgeſtellt worden: 
Wienawfki empfängt ſehr viel u 

Man hat verſucht, fih mit dem Burſchen an- 
uf reunden; aber da hat man wenig Erfolg ge 

t. Wienawfkis Burſche ift ein unfreundlicher, 
wortkarger Menſch. 

Immerhin gelingt es Fiſcher herauszukriegen, 
daß Wienawiti am kommenden Freitag nach 
Mainz fährt. 

Der Burſche begleitet ihn dabei. 

Er bleibt zwei Tage fort. 

Rabaunke meint zu Spielmann: „Man müßte 
det Mädchen aus der Wohnung weghaben, dann 
könnte man mal een bißken einbrechen!“ 

„Ja, wenn ſie wegginge. Aber das wage ich 
kaum anzunehmen. Und ich fürchte, daß wir alle 
miteinander wenig Talent zum Einbrechen haben.“ 

„Det Schlöſſeken, det an die Tür ift, det kriegen 
wir leicht uff! Weeßte, man müßte es probieren. 
Der Fiſcher paßt uff. ob das Mädchen fortgeht, und 
denn riskieren wir es!“ 

„Und wenn ſie uns erwiſchen?“ 

„Dann erzählen wir den janzen Zimt, und es 
kann nicht ſchlimm werden! Menſch, Mare, wo du 
een König zum Freunde haſt!“ 

Spielmann überlegte lange, 


er zu. 
Es iſt der beſte Weg, zum Ziele zu kommen. 
* 


dann ſtimmte 


Wienawſki ift früh weggefahren. 
Fiſcher tritt nach dem Dienſt feinen, Be- 
es keinen 
weck, jagt er lich. Wenn das Mädel ausgeht, dann 
timmt erſt am Abend. 


Gegen 8 Uhr, als die Nacht hereingebrochen 


“ift, da hält er plötzlich den Atem an. Das Licht geht 


in dem einen Zimmer aus, und nach wenigen 
Wie erſcheint das Dienſtmädchen von 
{cher folgt ihr ein Stück. 
Ab . fie geht nach + AAR 
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. 
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Senkrecht: 1. Altgermane, 2. ſelten 3. Fluß in 
Afrika, 4. Baumweg, 5. Fluß der Schweiz, 6. Kriegs- 
gott, 7. Erdinneres, 8. Stadt an der Etid, 9. Kanton 
der Schweiz, 10. Haustier, 18. Fluß zur Elbe, 15. Wal, 
17. Hafenſtadt in Venezuela, 18. Baumaterial, 19. 
Zwangslage, 20. Erdteil, 21. Ruheſtand. 22, Gebirge 
in Syrien, 23. Bayernapoſtel, 24. norwegiſche Inſel ⸗ 
gruppe, 27. Zahlenwert, 29. Frauenname, 31. Verwand⸗ 
ter, 36. Schuſterwerkzeug, 39. Ozean, 41. Fluß zur Elbe, 
43. Stadt im Kanton Solothurn, 44. Frauenname, 45. 
Kohlenprodukt, 46. Platz. 47. Stadt der Schweiz, 49. 
Ort in Heſſen⸗Naſſau, 50. Farbe, 52. Schwur, 53. Fluß 
zum Rhein. 


art, 15. Finniſcher Läufermeiſter, 16. een 17. Me- 
tall, 18. altes Gewicht, 19. Naturerſcheinung, 20. Planet, 
21. Meeresbewohner, 22. Luftverdünnung, 28. Sonntag, 


24. Bergrücken am Rhein. 
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K Nachricht. 
Spielmann verſpricht, ſofort mit Rabaunke zu 


kommen. 
* 


Das Oeffnen der Tür war eine piona 
Wienawiti verfügte nicht über ein Patentſchloßz. 
Entweder fühlte er ſich fo ficher, oder ihr Verdacht 
war nicht berechtigt. Mu 

Spielmann und Rabaunke betraten die 
ee während Fiſcher unten „Schmiere“ 

and. 

Spielmanns erſte Befürchtung war, daß Wie- 

nawfki über einen Treſor verfügen könnte. Aber 


das war nicht der Fall. 2 
ſyſtematiſch alles durchzu⸗ 


Jetzt begann man 
ſuchen. g 

Mit dem Arbeitszimmer begann man, der 
S wurde aufgebrochen, die Käſten der 
Schränke unterſucht. 

Aber im ganzen Zimmer fand ſich nichts Ver- 
dächtiges. y 

„Entweder iſt unfer Verdacht falſch, oder er 
hat alles Belaſtende mit nach Mainz genommen“, 
dachte Spielmann. 

Sie ſuchten weiter, Der Salon kam dran, das 
Schlafzimmer, das Zimmer des Burſchen, das 
Zimmer des Mädchens, Nichts, aber auch gar 
nichts war zu entdecken. 

Sehr kleinlaut ſahen fie fidh an. Zwei Stunden 
e vergangen. 

„ können wir denn noch ſuchen?“ ſagte 
Spielmann nachdenklich. 

Wir wollen mal die Bilder abnehmen!“ 

; be auch, aber es verläuft genau ſo 
er 09. 

17 ann müſſen wir den Teppich noch auf. 
rolen. 

"Del fo dermit Bu 18, bet i8 berbäditi! 

„Det ſo jarniſcht is is verdächtig!“ 
Plößlich fahren fie zufammen, deutlich hören 
fie, wie jemand draußen ſchließt. 

„Schnell hinter die Portiere!” faqt Spiel- 
mann, 


ift ein Männerſchritt. 


ſo 

rückwärts geleſen, einen bekannten 
rerreihe des Dritten Reiches ergeben. (ar — au — but — 
ſeel — chi — don — 
ok — rei — rhein — ftra — un — ve) 


Abſchiedsgruß. i 


Qan 
h ſch zu. Sie ſehen, wie er fi 


ide verberge N 
Das Mädchen i es uicht bes zurück lehrt, e3 | M 


Kleine Veränderungen 
Käfer — Welle — Meiſter — Holland — Wieſel 
Eiszeit — Bello — Muße — Oheim — Imker 
Konus — Hopfen — Brücke — Kenner — Denken 
> Beſen — Oder 
Streicht man von dieſen Wörtern die Anfangs ſilben 
t an deren Stelle die unten aufgeführten Silben, 


und 
It man neue Dingworte, deren Anfangsb en, 
Namen aus der Füh ⸗ 


— hoch — in — la — nau — 


Kreuzwort 


Senkrecht: 1. Behörde, 2. 
4. Univerſum, 5. Heiliger, (am 25. Juni), 6. Keimzelle, 
7. Farbe 9. leichte Feder, 12. Stadt in Württemberg, 
14. deutſcher Maler, 17. Geſchoß 19. „ſelten“, 20. 
Parkſtraße, 22. Zerlegung eines Körpers in ſeine Be⸗ 


35. moderniſiertes Zahlwort, 37. Mädchenname. 


8. römiſcher Dichter, 10. engliſches Bier, 
warm“, 13. Teil des Auges, 
Spaß, 18. Pforte, 20. Liebreig, 21. Segelſtange, 28. 
Haft, 25. Fruchtinneres, 8 uß zum Rhein, 27. 
tauenname 29. Honiggetränk, 31. Tiername der 
ea 32. Fettart, 34. Mineral, 36. Erhebung bei 
raunſchweig, 38. Mädchenname, 39. niederdeutſcher 
Männername, 40. Zahlwort, 41. Gemüſepflanze. 


Auflöſungen 


Röſſelſprung 
Nicht ſtille ot die Beit, 
a rt Augenblick entſchwebt, 
Lad den du nicht A 5 A 
Den Haft du nicht gelebt, 
Und du auch ſtehſt wie ſtill, 
Der gleiche biſt du immer, 
Und wer nicht beſſer wird, 
Sit ſchon geworden ſchlimmer. 


Silbenrätſel 
1. Wabe, 2. Interlaken, 3. Ramfes, 4. Sago, 5. In⸗ 
dien, 6. Nimrod, 7. Darre, 8. Nachbar, 9. Ibſen, 10. Cha» 


— — —— ——p e 
Die Tür des Salons, wo die beiden hinter der 
Portiere ſtehen, wird aufgeriſſen, einer kn ipſt 


Licht an. 
Die zwei halten den Atem a 


n. 
Der Mann, der im Mantel im Zimmer ſteht, 


ift... Rumbuſch! 


glam ſchreitet Rumbuſch auf den schweren 
uber n 

r geht auseinander .. es zeigt fih ein 
Hohlraum, in den Rumbuſch Papiere verſchwinden 
Dann ſchließt er fih wieder, und Rumbuſch ver- 
läßt das Zimmer. Man hört ſchließen und die 
Treppe hinuntergehen. Das Haustürſchloß knarrt, 
und dann iſt es wieder ftill. Sie drehen das Licht 
an — die Fenſter find von dichten Rolladen ge 
ſchloſſen und laſſen keinen Lichtſtrahl durch. Dann 
wird der Tiſch unterſucht. 

Es dauert eine gute halbe Stunde, bis fie end⸗ 
lich den Mechanismus gefunden haben; der Hohl 
raum zeigt ſich dicht gefüllt mit Papieren aller 
Art. Spielmann ſtellt feſt, daß es Pläne von 
Einzelheiten der Feſtung, daß es genaueſte Ge 
ländekarten und viele ſchriftliche Mitteilungen 


ſind. 4 
„Was tun wir?“ fragt Rabaunke aufgeregt. 


mann. Wienawſki kommt ja erſt übermorgen 
wieder, da kann dann eingegriffen werden. Das 
Mädchen wird von dieſem Verſteck nichts wiſſen. 
Jetzt aber raſch davon. Ich habe keine Ruhe mehr. 
Noch einmal die Zimmer durchgehen, daß ſie alle 
in Ordnung ſind.“ 

Das geſchieht, hier und da wird noch ein Hand ⸗ 
griff getan und . plötzlich ſchrillt das Telefon! 

Unwillkürlich fahren beide zuſammen. 

„Komm!“ ſagt Spielmann, der mit einem 
Male keine Ruhe mehr hat. „Nicht anrühren! Das 
kann uns verraten!“ 

Leiſe, unhörbar, verſchließt Rabaunke mit dem 
Dietrich die Tür. Das Oeffnen der Haustür geht 
ſchwerer, aber es gelingt. Sie laſſen ſie offen, 


eben 1 Uhr nachts. ý 
Sie laufen dicht an der Häuſerwand entlang 
und treffen ſich in der Nebenſtraße mit Fischer. 
„Habe ich nne Angſt ausgeſtanden“, ſagt Fiſcher 
„uff eenmal erſcheint Rumbuſch und geht ins 
Sai che ich mich verſehen hatte. Habt ihr was 
gefunden?“ 
„Ja, alles, was nötig ift! Rumbuſch iſt ein 
Schuft, ein ganz erbärmlicher Spion und Wie- 
Be Aa Pre e Ls . 
etzt iſt die p „ ungeſehen unſere 
bal wach zu kommen.“ , 


fie mußten überklettern. 


2 A 


Strom in Afrika,, 


ſtandteile, 24. Fluß in Thüringen, 25. Näuberwaffe, 
28. Getränk, 30, falſche Vorſpiegelung, 33. Bergwieſe, 


Waagerecht: 1. Waldgott, 3. Muſikinſtrument, 
11. „mäßig 
15. Ruf des Eſels, 16. 


„Wir nehmen alles mit!“ entſcheidet Spiel- | 7 


wollen fih. nicht aufhalten, denn die Uhr ſchägt 


N 15. Doſe, 16. Elſter, 17, 

fif, 19. Emu, 20. Lineal, 21. Treueib, 23, 

28. Montag, 24. Zwiſchendeck, 25. Ulme, 28. 

N. Elefant, „ 29. 8 50. Glettrigität, 


um unſere Schuldigkeit zu tun.“ 
Zerlegeaufgabe 


Al 


Diamantaufgabe 


1. F. 2. Arm, 3. Knall, 4. Spinett, 5. Spi 
6. Ne 7. Norderney, 8. Sens, S ct 


Bilderrätſel 
Wer Pech anfaßt, beſudelt ſich. 


Herr Schuhmachermeiſter, könnten Sie mir nicht 
Gamaſchen, die ich als Weihnachtsgeſchenk 
bekommen habe, beſohlen?“ 
„Politiken“. 


i 


dieſe 


„Du fichft fo verärgert aus, Männchen po 
„Deine Schuld! Haft du mich nicht immerfort 


"Igeqält, jet, wo wir in der Geſellſchaft einge 
führt find, willſt du auch einen Stammbaum 


haben.“ ; =i 
„Ja.“ ; 

„Na, ich habe fo einen Menſchen mit der 

Familienforſchung beauftragt, und jetzt kann ich 

Schweigegeld zahlen.“ 


Unteroffizier Busch fluchte, als fie kamen, aber 

Spielmann ſagte zu ihm: „Unteroffizier, in. ein 

paar Tagen wilfen Sie Beſcheid, was die Nacht 

pafliert iſt. Sie werden die Augen aufreißen!“ 
„Was habt ihr denn vorgehabt?” 

„Wir waren auf Verbrecherjagd! Weiter kann 


ich noch nichts ſagen!“ 


Spielmann hatte am nächſten Morgen in der 
ee um Urlaub für den Vormittag ges 

N, 

„Was haben Sie vor?“ te Knebelbach. 

„Ich will zu dem Heren mandierenden 
General, Herr Feldwebel a 


„Wenn Sie eine Meldung für den Herrn 
General abzugeben haben, dann hier in der 
Schreibſtube.“ 


„Es handelt dh um die allerwichtigſte Ange 
legenheit, Herr Feldwebel!“ 11 
Aber er dringt nicht durch. 
Er kriegt keinen Urlaub und muß frih mit 
antreten. x 

Remane ſcheint heute richtig aufgelegt. Er 
vergißt alle Vorſicht und ſchnickt“ die Rekruten, 
trob aller warnenden Blicke des Feldwebels. 

In Spielmann kocht es. Am liebſten iple er 
den Gewehrkolben nehmen und ihn niederſchlagen. 
Rumbuſch läßt Spielmann alleine eyergieren. 
„Schaut euch nur das Stück Malheur an, fo 
was will ſich dentiger Soldat nennen! Heh 
Sie wiſſen wohl nicht, was es bedeutet, im beute 
iden Heere zu dienen?! Heh! Sie wiſſen wohl 
nicht, daß Sie ſtolz ſein müſſen, ein deutſcher 
Soldat zu ſein?!“ 

Spielmann weiß, daß es nur noch Sekunden 
dauern kann, dann bricht die Wut gegen den 
Mann bei ihm wie bei den Freunden durch. 

Und der Augenblick kommt. 

Spielmann hat vor Erſchöpfung das Gewehr 
ſinken laſſen. í 

Rumbuſch geht wie ein Stier auf ihn los. 
„Was? Was ... fol das heißen? Ich ſog dir 
Kerl wohl das Gewehr um die Ohren ſchlagen?“ 
Da kann ſich Sielmann nicht mehr halten. 
Mit einem Ruck zuckt das Gewehr und 
ſchmettert auf Rumbuſch nieder, daß er wie ein 
Sack zuſammenbricht. 7 

Auf dem Kaſernenhofe ſteht alles einen Augen- 
blick wie erſtarrt. Das Unfgßbare .. das 
Schlimmſte ift geſchehen. Ein Soldat hat einen 
Vorgeſetzten im Dienſt niedergeſchl è 
Im Ny ift alles ein dichter Knäuel um Rume 
buſch, den man hochhebt und wegſchleppt. 

Rocca iſt totenbleich zu Spielmann getreten. 

Imenn 2“ 


„Was Haben Sie geton, 
. Fortſetzung folgt 


Preis 10 Pfg. 
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Herbstblumen gefällig? 


pi 9 ER x 


Stapellauf eines Baggers für China 
auf einer deutſchen Werft. 

Dieſer Tage lief auf der Schichauwerft in Danzig der 
Doppelſchrauben⸗Saugebagger „Chien She“ vom Stapel, 
der für eine Hafenbebörde in Shanghei beſtimmt iſt. 
Der Bagger kann als einer der größten ſchwimmenden 
Saugebagger modernſter Ausführung bezeichnet werden 
und erreicht in ſeinen Abmeſſungen die Größe eines 
mittleren Überſeedampfers. Seine Länge beträgt 

etwa 110 m, Laderauminhalt 3500 to. 


di 


Lints: 


Gin Gedenkſtein 

für den Schöpfer der 

Heißdampflokomotive. 
Der Verein Deutſcher Ingenieure 
hat gemeinſam mit der Stadt 
Benneckenſtein in dem ſtillen 
Harzſtädtchen dem genialen Er⸗ 
finder Dr.-Ing. Wilhelm Schmidt, 
dem Schöpfer der Heißdampf 
lokomotive, kürzlich ein Denkmal 

geweiht. 


Rechts: 


Das ſchönſte Arbeitsopfer- 
Erholungsheim Deutſchlands. 
In dem maleriſch gelegenen Dorf 
Bergen, im ſchönſten Bergdorf 
des Chiemgaues, iſt ein Er⸗ 
holungsheim für Arbeitsopfer 
eröffnet worden, das als ſchönſtes 
in Deutſchland bezeichnet werden 
kann. In dieſem Heim werden 
jeweils auf drei Wochen 72 Opfer 
der Arbeit unentgeltlich verpflegt. 


60 Jahre Weltpofverein. 


der Poſtvertragsbeſtimmungen 


Gin Pionier deutſcher Weltgeltung. 


Der Weltpoftverein ift eine von dem Staatsſetretär Am 16. Oktober des Jahres 1809 wurde in 


des deutſchen Reichspoſtamts Heinrich von Stephan 3 2 
(Bild) angeregte Vereinigung zur Vereinheitlichung Bremen der Bremer Großkaufmann Heinrich 


der verſchiedenen Meier geboren, der im Jahre 1857 den Nord 
aan Dee ie Auen Pen ber in Bern deutſchen Lloyd gründete, der ſich bald zu 
attfand, hatte den Allgemeinen Poſtvereinsvertra 8 s neton Seife T : 

als Ergebnis, der am 8. Oktober des Jahres 1874 einer der größten Schiffahrtsgeſellſchaften der 
von 22 Staaten unterzeichnet wurde. Auf dem Welt entwickelte und auch heute führend daſteht. 
zweiten im Jahre 1878 in Paris ſtattfindenden 

Poſtkongreß bekam der Allgemeine Poſtvereins⸗ 

vertrag die Bezeichnung Weltpoſtverein. 


Linienſchiff „ 
Das alte Linienſchiff „Heſſen“ verließ kürzlich ſeinen Kieler Heimat⸗ 
hafen zur letzten Fahrt durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal nach Wilhelms: 
haven, wo es am 12. November Flagge und Wimpel niederholen wird 
und damit aus der Liſte der Kriegsſchiffe verſchwindet. 


eh a 
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Diese Cigaretten werden in den Fallrika safjlagen unseres technischen 
betriebes in Altona-Bahrenfeld nach eiie, völlig neuen Methoden herg@® 
Der ungewöhnlich zarte und reine Chärakfer dieser Mischung beruht darauf, daß 


sämtliche Tabake Sa] EMTS MR: wird ausschließlich ohne 
Mundstück hergestellt. D E emen tinme aus folgenden Distrikten: 


Die Cigaretten sind Muster 
methoden, die zus de 


nkadtendBer Hegsiellupg auf 
zen Rd 2 


REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M. B. H. ALTONA-BA . 
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eerntet. Das 


Lebrer wird Per t, 
epflanzt un 
We eii Biani 
Ge SION 


zu ibberrafhenden Ergebniſſen geführt. 
auf 30 Landjahrpflichtige kamen zwei Erzieher. 


Dur 
ſönliche r 
rigen, ſchulentlaſſenen Kinder ein ) 
einzurichten, zum Geje erhoben. Die ungeheuere Neuheit 
dieſes Gedankens machte es notwendig, im Jahre 1934 erſt 
probeweiſe an die praktiſche Durchführung des Landjahres 
heranzutreten. 25 000 Landjahrpflichtige, die der Umwelt 
der preuß. Induſtriegebiete und Großſtädte entnommen 
wurden, ſind ſeit 16. April in insgeſamt 600 Landheimen 
der preuß. Nährprovinzen zuſammengezogen, wo ſie in 
Gruppen zu je 30 Mann von, nach ſtrengen Geſichtspunkten 
ausgewählten, zuverläſſigen Landjahrleitern und Helfern 
bis zum 15. Dezember 1934 betreut werden. Die Landjahr⸗ 
heime ſind alle in den landſchaftlich ſchönſten und geſundeſten 
Gegenden eingerichtet. Gutshäuſer, Zandheime, Kinderheime 
und Jugendherbergen haben ihre Tore geöffnet, um die 
Jugend der Großſtadt für die 8 Monate aufzunehmen. 

Die Idee des Landjahres wird getragen von dem Wollen 
zum echten, praktiſchen Nationalſozialismus, d. h. Erziehung 


Verfügung der preuß. Staatsregierung iſt die per⸗ 
dee des preuß. Kultusminiſters Ruſt, für die 14jäh⸗ 
weiteres Landſchuljahr 


her 2 


Lebendiger Geſchichts unterricht. 
Eine Gruppe beim Ausmarſch zur Ruine Hardenberg. Der Führer erzählt 
ihnen von den Fehden derer von Hardenberg, von ihren Sitten und Geſetzen. 


zur Volksgemeinſchaft und Volksgeſundheit. Die Arbeit der 
nationalſozialiſtiſchen Jugendverbände kann in der Groß⸗ 
ſtadt nicht zu dieſem Ziele führen. Der ungeſunde, durch zu 
engen Lebensraum bedingte Konkurrenzkampf der Großſtadt⸗ 
bevölkerung kann dieſer Jugend nicht zu dem Erlebnis der 
wahren Volksgemeinſchaft verhelfen. Durch den ſiegreichen 
Durchbruch der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung iſt es 
zum allgemeinen Gedankengut geworden, daß nur die Dorf⸗ 
gemeinſchaft noch die einzige geſunde Lebensform bietet, in 
der jeder Teil dieſer Gemeinſchaft teilnimmt an dem Er⸗ 
gehen des anderen, in der Sonne und Regen, Sturm und 
Unwetter jedermanns Vorteil oder Nachteil bedeuten, in der 
der Bauer in harter, fleißiger Arbeit den Erfolg jeden Tag 
vor Augen ſieht. Hier iſt der Handwerker und der landwirtſchaft⸗ 


ali, 


Das in dieſem Jahre in Preußen probeweiſe durchgeführte Landja 
Es wurden 25000 Sandjahrpflichtige eingezogen 
0 D 0 Reichsminiſter 
jahr für die 14. und 15jährigen Schulentlaſſenen auf das ganze Reich auszudehnen. 


ee 
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be hat bereits jetzt 
An plant, das Lau- 


liche Arbeiter ein un⸗ 
bedingt notwendiger Teil 
der Dorfgemeinſchaft, und 
der Wert eines jeden wird 
gewürdigt nur nach dem 
Maß der Leiſtung. In der 
praktiſchen Landarbeit auf 
eigenem Boden und bei 
den einzelnen Bauern ſoll 
die Großſtadtjugend die ganze Schwere und 
Härte, aber auch, ja gerade beſonders den Segen 
der Bauernarbeit kennenlernen. Wir ſind der 
feſten Ueberzeugung, daß das Erlebnis der 
echten Dorfgemeinſchaft für dieſe Jugend ein 
dauerndes ſein wird, ja daß viele den Weg zur 
Arbeit ihrer Vorväter zurückfinden werden. 

Damit iſt die Arbeit des Landjahres aber 
erſt en erſchöpft. Neben der praktiſchen Arbeit 
und sportlichen Durchbildung ſteht die national- 
politiſche Schulung, die Erziehung zum natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Denken und Handeln. Mit den 
Kindern werden alle weſentlichen geſchichtlichen 
und geopolitiſchen Tages⸗ und Vergangenheits⸗ 
fragen durchgeſprochen und die ſich daraus er⸗ 
gebenden Probleme im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne gelöſt werden. Als weitere Aufgaben⸗ 
gebiete treten hinzu Volks⸗ und Familien⸗ 
geſchichte, Heimat⸗ und Landeskunde; Lehraus⸗ 
flüge und gemeinſame Wanderungen ſollen hier 
zum tieferen Verſtändnis führen. Die ganze 
Erziehung iſt ſoldatiſch pünktlich, um die ge⸗ 
lockerte Großſtadtjugend wieder an Diſziplin 
und Ordnung zu gewöhnen. Den Lehrern iſt 
eine hohe Aufgabe geſtellt. Der junge Deutſche 
ſoll im Landjahr zu der ihm von Gott gegebenen 
Aufgabe erzogen werden: „Deutſch zu ſein und 
deutſch zu handeln“. 


Das Landheim in Reyershauſen bei Mörten, 
in dem 60 Kölner Saunen 8 Monate untergebracht find. Male- 
riſch liegt es im Bo 


durchs e 


Der Bauer zei 
des Pferdes un 


gan zen keich 


Im deutſchen Wald. 

n die Geheimniſſe des Waldes führt die Jungens der 

r Sr ein: der Förſter. 
as 


etal, umſchloſſen von Wald und Feld. 


Er zeigt ihnen 


Tiere — die fie nur aus dem Zoo kennen 


$ 


— in freier Wildbahn, er erzählt von der Jagd, 
von Hege und Pflege und feiner Arbeit im Forſt. 


„woran erkennt du das Alter der 


Pferde?“ 
t dem Landjahrjungen das Gebiß 
gibt ihm die nötigen Erklärungen. 


Inhaltsangabe des bisher 
erſchienenen Romanteils: 


Die ganze Stadt ift in Aufregung. Der Hellfeher 
Lamberkini hat mit großer Reklame angekündigt, 
daß er mit verbundenen Augen, lediglich durch 
Ausnutzung ſeiner hellſeheriſchen Fähigkeiten, ein 
Auto durch die belebteften Straßen der Innen ; 
ſtadt lenken wolle. Unter anderen ift auch der be- 
kannte Pilot Reichenbach aus Berlin anweſend. 
Reichenbach ſteht kurz vor der Hochzeit: er ift nach 
Wien gekommen, um ſeine Braut zu beſuchen, die 
hier mit den Außenaufnahmen zu einem onfilm 
beſchäftigt iſt. Auch Lambertini hat ſich der jungen 
und ſchönen Schauſpielerin wiederholt zu nähern 
verſucht aber ſie hat ihn energiſch zurückgewieſen. 
Reichenbach, der früher in einem füddeutſchen Flug ⸗ 
motorenwerk als Ingenieur angeſtellt war, kennt 
Lambertini bereits von dorther. Damals war der 
„große Hellſeher Lambertini” noch ein unbedeuten ⸗ 
der Fabrikarbeiter mit dem Namen Bernſtein. 
Während des Banketts verſucht plötzlich ein junger, 
ärmlich gekleideter Menſch mit Gewalt in den Saal 
zu dringen. Die Kellner halten ihn zurück. Lam- 
bertini gibt feinem Sekretär Hellwig einen Wink, 
den jungen Menſchen zu entfernen und zu beruhi⸗ 
gen. Hellwig läßt den Tobenden in ſein eigenes 
Hotelzimmer führen, Hier entſpinnt ſich ein hefti⸗ 
ger Wortwechſel zwiſchen Hellwig und dem jungen 
Mann, namens Kroll, der Techniker iſt und eine 
Erfindung gemacht hat. In Wien hat Lambertini 
es unter betrügeriſchen Vorſpielungen verſtanden, 
abzuſchwindeln. Jetzt 


regung, ſchreibt auf Anraten, Hellwias ein paar 
Zellen al. Keichenbach und bittet ihn. 
Unterredung in das Hotelzimmer hinaufzukommen. 
Reichenbach folgt dieſer Aufforderung. Aber als er 
das Zimmer betritt (aus dem Hellwig ſich entfernt 
hat), wird er von Kroll mit Schmährufen und Be, 


d auf: 
das Hellwigſche Lügengewebe erkennen und 
klären kann, fällt ein Shub, und Kroll bricht tödlich 
getroffen zuſammen. Der l 
Reichenbach, da alle Indizien gegen ibn Ipredhen, 
nachdem Kriminalrat Guggened ihn Bor bat. 
Auch feine Braut Sibylla weiß feinen u. g. als 
fie mit ihrer Freundin Melanie beratſchlagt. 


; Das Wunder der Scholle. 
Feldbeſtellung im Landjahrheim. Unter Anleitung der Lehrer wird gegraben, geſät, gepflanzt und geerntet. 


Hellseher-Roman von Olaf Bouterweck 


(3. Fortſetzung.) 

Melanie kam eilig herein, indem ſie 
ſich im Gehen einen blauſeidenen Morgen— 
rock über die Schultern zog. Sie ſetzte ſich 
auf das Bett, ſah Sibylla beſorgt an und 
nahm ihre Hände. „Was iſt dir, Sibyll? 
.. Fühlſt du dich nicht wohl?“ 

Sibylla ließ ſich mit einem Seufzer der 
Erleichterung in die Kiſſen fallen. „Kopf⸗ 
ſchmerzen hab' ich, Melanie .. . Ich hab' 
ſo dummes Zeug geträumt —“ 

„Verſuch noch ein bißchen zu ſchlafen, 
Sibyll“, ſagte Melanie zärtlich. „Ich 
werde inzwiſchen einen ſtarken Kaffee be⸗ 
ſtellen, der bringt dich ſchnell wieder in 
Form eh 222 

Melanie war drei Jahre jünger als 
ihre Kuſine Sibylla. Mit achtzehn 
Jahren hatte Melanie ihre Mutter 
verloren — ihr Vater war im Kriege 
gefallen —, und ſeit dieſer Zeit waren 
die beiden Mädchen unzertrennlich. Mit 
jedem Tage wurde die anſchmiegſame und 
zärtliche Melanie ihrer Kuſine unentbehr⸗ 
licher, denn ſie war ihr Freundin, Ver⸗ 
traute, Reiſebegleiterin und Zofe zugleich 
geworden. So ſelbſtlos und beſcheiden 
ſie ſich auch Sibylla unterordnete, jo 
energiſch und temperamentvoll wußte ſie 
ſich im Leben zu behaupten. An Be⸗ 


werbern hatte es der hübſchen Melanie 


türli i it, aber bisher hatte 
natürlich nie gefeh „Denn fehft du, 


e å ieten. 
fie jeden zurückgew f fagen, „entweder 


Sibyll“, pflegte fie zu 
haben dieje — ein Auge auf meine 


nicht gerade häßliche Figur geworfen, oder 
auf mein kleines Erbteil ... Ich aber 
warte auf einen, der nur und ausſchließ⸗ 
lich mein Herz will!“ — Melanie hatte 
von ihrer Mutter einen kleinen Hang zur 
Romantik geerbt. 

Als Melanie bald darauf mit dem 
Kaffee kam, ſaß Sibylla aufrecht im Bett 
und hielt die Fingerſpitzen an die ſchmer⸗ 
zenden Schläfen gepreßt. 


gut gelaunt! 


ROTH-BUCHNER G.M.B.H BERLIN -TEMPELHOF 


„Melanie, ich fühle mich heute außer⸗ 
ſtande, zu filmen — überhaupt, wo 
Ribbing heute auch noch die ſchwierigen 
Außenaufnahmen drehen will... Me- 
lanie — ſei ſo lieb und ruf an, daß ich 
nicht kommen kann! Sag, ich ſei krank!“ 

Melanie ſchlenkerte in banger Er⸗ 
wartung ihre Hand. „O weh! — Der 
Regiſſeur wird toben, Sibyll!“ 

„Soll er! ... Im ſchlimmſten Falle 
verliert er einen Tag — ich aber habe 
mehr zu verlieren, denn für mich ſteht 
mein Lebensglück auf dem Spiel! 
Der arme Peter! .. . Ach, wie ſchrecklich 
iſt dies alles, Melanie! Ich wünſchte, ich 
hätte dieſe Rolle niemals übernommen, 
dann könnten wir jetzt in unſerem gemüt⸗ 
lichen Heim in Berlin ſitzen, ſtatt uns in 
kalten Hotelzimmern herumzudrücken, und 
Peter wäre all das Schreckliche erſpart ge⸗ 
blieben! ... Was kann ich nur tun, 
Melanie, um ihm zu helfen?! ... Peter, 
mein gutes, liebes Peterle ſoll einen 
Menſchen erſchoſſen — — ? Nie, Melanie, 
— niemals würde Peter das fertig 
bringen!“ Ein paar große Tränen 
perlten langſam über Sibyllas Wangen. 

Melanie ſuchte ſie zu tröſten, obwohl 
ihr ſelbſt die Tränen ſehr locker ſaßen. 
„Jeder, der Peter näher kennt, weiß, daß 
er zu ſolchen entſetzlichen Dingen niemals 
fähig it... Weine doch nicht, liebe 
Sibyll — wir wiſſen, daß Peter un⸗ 
ſchuldig iſt und darum wird bald alles 
wieder gut werden!“ 


Sibylla beruhigte ſich allmählich 
etwas; und nachdem ſie auf Melanies 
Zureden eine Taſſe Kaffee und etwas 
Gebäck genommen hatte, begannen ſie ge⸗ 
meinſam mit alter Spannkraft und neuen 
Hoffnungen die Lage zu überdenken. — 

Wie Melanie vorausgeſagt hatte, be⸗ 
kam der Regiſſeur Ribbing am Telephon 
richtig einen kleinen Tobſuchtsanfall, denn 
er war ſelbſt nur ein getriebenes Rad in 
der großen Filmmaſchine; jeder „ver⸗ 
patzte“ Tag in Wien koſtete viel Geld, 
und die Direktoren in Berlin brachten 
einer Erhöhung des veranſchlagten Etats 
wenig Verſtändnis entgegen. Aber gegen 
Melanies energiſche und kategoriſche Er⸗ 
klärungen halfen weder Bitten noch Dro⸗ 
hungen, jo daß der geplagte Regiſſeur 
reſigniert die Segel ſtrich und Sibylla 
aus ehrlichem Herzen recht baldige Beſſe— 
rung wünſchte. 

Eine Stunde ſpäter klingelte erneut 
das Telephon. Sibylla, die mit einer 
kalten Kompreſſe auf der Stirn im Bett 
lag, blickte ängſtlich fragend auf Melanie, 
aber deren ſich aufhellende Geſichtszüge 
ließen bald erkennen, daß ſie zumindeſt 
keine neue Unglücksbotſchaft hörte. 

„Haſſelmann iſt da!“ rief Melanie 
ſtrahlend. „Er hat heute früh ein Tele⸗ 
gramm nach Berlin geſchickt, daß Peter und 
er vorläufig nicht aus Wien fortkönnen —“ 

„Leider —“, ſeufzte Sibylla. 

Melanie nahm wieder den Hörer ans 
Ohr: „Wir freuen uns ſo, daß Sie 
wenigſtens in unſerer Nähe ſind, Herr 
Haſſelmann! — Wie? — Augenblick bitte!“ 
Melanie ſah fragend zu Sibylla hinüber: 

„Er fragt, ob wir ihn hier im Hotel 
empfangen können; er will uns dringend 
ſprechen!“ — Sibylla nickte. 

„Sie ſind uns herzlich willkommen, 
Herr Haſſelmann!“ rief Melanie in den 
Apparat. „Wer begleitet Sie?!“ 
Einen Moment bitte — — Kennſt du 
Herrn Ballhaus, Sibyll?“ 

„Ja — das iſt der kleine Journaliſt, 


Melanie! Es ſoll uns nur recht ſein, 
wenn er mitkommt. . . Vielleicht kann 
er Peter helfen!“ 

„Es iſt uns ſehr angenehm“, ſagte 
Melanie in den Apparat. „Wie? — In 
einer halben Stunde? — Na, gut! 
Auf Wiederſehen, Herr Haſſelmann!“ 

Sibylla warf die Kompreſſe fort und 
ſprang mit einem kleinen Schrei aus dem 
Bett. — 

Sibylla zog es ſtets vor, in kleineren 
Hotels zu wohnen, weil ſie ſich hier 
weniger durch die neugierigen Augen und 
naiven Fragen ihrer zahlreichen Film⸗ 
freunde beläſtigt fühlte; denn das Be- 
rühmtſein, das ſie ſich noch vor einigen 
Jahren als „himmliſch“ vorgeſtellt hatte, 
begann ihr ſchon nach kurzer Zeit läſtig 
zu werden: Sobald ſie ihre vier Wände 
verließ, fühlte ſie ſich beobachtet; wäh⸗ 
rend andere Leute tun und laſſen konnten, 
was ſie wollten, mußte ſie ſtets Rückſicht 
nehmen; immer fühlte ſie ſich im Brenn⸗ 
punkt des allgemeinen Intereſſes ſtehen, 
denn der Tyrann Publikum ſchreckte ſelbſt 
davor nicht zurück, mit neugierigen Blicken 
in dem intimſten Privatleben ſeiner 
Filmlieblinge herumzuwühlen. Darum gab 
Sibylla den kleineren Hotels den Vorzug, 
deren mangelnder Komfort durch größere 
Ruhe mehr als ausgeglichen wurde. — 

Der ſogenannte „Salon“ machte zu 
dieſer frühen Vormittagsſtunde einen 
kalten, unbehaglichen Eindruck; das dis⸗ 
krete Parfüm der Damen vermochte den 
unangenehmen Geruch kalten Zigaretten⸗ 
rauches nicht zu übertönen, aber trotzdem 
ſchienen ſich die beiden Herren — ins— 
beſondere Haſſelmann — hier auker- 
ordentlich wohl zu fühlen ... 

Ballhaus, der eine Anzahl der neueſten 
Morgenzeitungen mitgebracht hatte, las 
den Damen die Preſſeberichte über den 
geſtrigen Mordfall vor; er tat es mit viel 
Temperament, und er verſäumte nicht, 
Berichte, die für Peter weniger günſtig 
waren, in ſchärfſter Weiſe zu kommentieren. 


Wallfahrt zum Führer auf dem Oberſalfberg. 
Oft ſammelt der Führer die Jugend um ſich, um ſie auf beſonders ſchöne Punkte der Gegend aufmerkſam zu machen. 


Im allgemeinen mußte allerdings an⸗ 
erkannt werden, daß die Preſſe ſich größte 
Zurückhaltung auferlegt hatte. Peters 
große Verdienſte um das Flugweſen und 
den Luftſport im beſonderen wurden all⸗ 
gemein und vorbehaltlos anerkannt; man 
bedauerte aufrichtig, daß der prominente 
Gaſt aus Deutſchland während feines 
kurzen Aufenthaltes in Wien in dieſe 
myſteriöſe Affäre verwickelt worden jei 
und knüpfte hieran zum Schluß die Hoff⸗ 
nung, daß es dem bewährten Kriminalrat 
Guggeneck recht bald gelingen möge, Licht 
in dieſe dunkle Angelegenheit zu bringen. 

Nur zwei Blätter wichen von dieſer 
objektiven und gewiſſermaßen wohl⸗ 
wollenden Betrachtung in gehäſſiger Weiſe 
ab, indem ſie wahrheitsentſtellende Be— 
richte brachten und Peter mit offen⸗ 
kundiger Feindſeligkeit angriffen. 

In dem erſten Fall war es ein 
Skandalblättchen, das ſich nicht ent⸗ 
blödete, in geſchmackloſer Weiſe eine (frei 
erfundene) geheimnisvolle Geſchichte um 
Sibylla anzudeuten, worin der ermordete 
Krollberg eine nicht mißzuverſtehende 
Rolle geſpielt habe. Falls Peter Reichen⸗ 
bach wirklich der Mörder geweſen ſei, ſo 
könne er die Tat nur aus Eiferſucht be⸗ 
gangen haben ... Hieran wurde die Be- 
merkung geknüpft, daß die in Amerika 
übliche Methode der prominenten Film⸗ 
größen, für ſich Reklame um jeden Preis 
zu machen, nun auch langſam in Europa 
Schule zu machen beginne und daß es 
Pflicht der Behörden ſei, mit aller 
Strenge gegen dieſen groben Unfug vor⸗ 
zugehen — — 

„Unerhört!“ rief Ballhaus entrüſtet. 
„Fräulein van Rhoden, dieſen Schmier— 
fink müßten Sie wegen Beleidigung ver⸗ 
klagen! Ich werde den Kerl zwingen, 
daß er ſeine albernen Verleumdungen in 
der nächſten Nummer wiederruft!“ 

„Nein!“ ſagte Haſſelmann in unter⸗ 

Erregung. „Dieſe Sache werde 
IH in Ordnung bringen!“ Er griff nach 


der Zeitung, kniffte ſie 
zuſammen und ſchob ſie 
in die Taſche. 

Das zweite Blatt, das 
in mehr verſteckter Weiſe 
gegen Peter Stellung 
nahm, war eine Sonder⸗ 
ausgabe der wöchentlich 
erſcheinenden Zeitſchrift 
„Der Geiſtesbote“; ein 
Blatt, das von Lamber⸗ 
tini herausgegeben, das 
von ſeinem Gelde unter⸗ 
halten und zum Teil auch 
von ihm ſelbſt redigiert 
wurde. 

Wer Lambertini und 
die von ihm geübten Me⸗ 
thoden kannte, wunderte 
ſich nicht mehr darüber, 
daß er den geſtrigen 
Mordfall im Hotel Atlan⸗ 
tis zu einer geſchmack⸗ 
loſen Propaganda für 
fih ſelbſt ausſchlachtete. — 
Während faſt alle an⸗ 
deren Zeitungen ſich da⸗ 
mit begnügten, Lamber⸗ 
tinis „Hellſehen“ dieſes 
einzigartigen Mordfalles 
mit ſkeptiſchen oder auch 
bewundernden Worten 
nebenbei kurz zu er⸗ 
wähnen, bauſchte er dieſen 
Vorgang zu einem ſpalten⸗ 
langen Bericht zu einer 
„unerhörten Glanzleiſtung 
hellſeheriſcher Fähigkei⸗ 
ten“ auf. Noch einmal 
wurden hier ſämtliche 
Indizien, die gegen Peter 
ſprachen, mit beinahe 
ſchwelgeriſcher Ausführ⸗ 
lichkeit aneinandergereiht. 
Zwar hieß es dann, 
daß — „obwohl Lamber⸗ 
tinis prophetiſche Seher⸗ 
gabe an ſich wieder einmal vor mehr als 
hundert Zeugen einwandfrei erwieſen ſei 
— dieſe Tatſache noch keineswegs bedeute, 
daß Peter Reichenbach auch wirklich der 
Mörder ſei. Man wolle dem Reſultat der 
unterſuchenden Behörde in keiner Weiſe 
vorgreifen und könne nur wünſchen, daß 
ſich zu guter Letzt der Verdacht gegen 
Peter Reichenbach doch noch als Irrtum 
herausſtellen würde.“ — Aber dieſe ſchein⸗ 
heilige Bemerkung am Schluß machte das 
Elaborat nur noch widerlicher. — 

„Hier iſt gewiſſermaßen der wunde 
Punkt“, erklärte Haſſelmann; „und darin 
gibt uns auch Kriminalrat Guggeneck 
recht — mit dem wir vor einer Stunde 
eine längere Ausſprache hatten — daß 
hier der Schlüſſel zur Aufklärung für die 
rätſelhaften Vorgänge dieſer Nacht zu 
finden ſei: Entweder verfügt Lambertini 
wirklich über unbegreifliche Fähigkeiten, 
und er hat die Vorgänge auf Zimmer 
einunddreißig tatſächlich hellgeſehen — 
alſo miterlebt — oder das Ganze iſt ein 
ebenſo raffinierter wie geſchickt inſze⸗ 
nierter Schwindel — —“ 

„Natürlich iſt es Schwindel!“ rief 
Melanie temperamentvoll; und Sibylla 
fügte empört hinzu: „Es muß Schwindel 
ſein, denn Lambertini dichtet Peter eine 
Handlung an, zu der er ſich niemals hin⸗ 
reißen laſſen würde!“ 

„Ja, ſo kommen wir aber nicht weiter, 
meine Damen“, warf Ballhaus ungeduldig 
ein. „Ihrer hohen Meinung über Herrn 
Reichenbach ſchließe ich mich gern und vor⸗ 
behaltlos an — aber wenn wir ihm 
helfen wollen, brauchen wir konkrete Tat⸗ 
ſachen, die fih beweiſen laſſen! ... Nüch⸗ 
tern geſehen iſt die Lage ſo: Wenn 
Lambertini die Vorgänge im Mordzimmer 
wirklich miterlebt hat, kann er zweifellos 
hellſehen, folglich muß es ihm auch mög⸗ 
lich ſein, den Täter genau zu bezeichnen! 
Daß er hierbei aber eindeutig auf Peter 
Reichenbach hinweiſt, den ſelbſt Guggeneck 
trotz aller Indizien für unſchuldig hält, 


läßt ſchon die Vermutung einer bewußten 
Konſtruktion auftauchen; und wenn wir 
noch einen Schritt weitergehen und das 
wahrſcheinlichere annehmen, daß Lamber⸗ 
tini gar nicht hellſehen kann. — — Willen 
Sie, was daraus folgert?!“ 

„Das bedeutet“, rief Sibylla aufgeregt, 
„daß Lambertini genau darüber in⸗ 
formiert war, was ſich in der kritiſchen 
Zeit in dem Mordzimmer abſpielte! Dann 
müſſen Lambertini und Hellmund mit dem 
wirklichen Mörder unter einer Decke ge⸗ 
ſteckt haben, und Peter wurde abſichtlich 
und mit voller Überlegung in dieſe Falle 
gelockt!“ 

„Sehr richtig!“ lobte Haſſelmann. „Zu 
dem gleichen Reſultat ſind wir vor einer 
Stunde auch bei Guggeneck gekommen 
Und dieſe Vermutung hat um ſo größere 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, als es aus⸗ 
gerechnet Hellmunds Zimmer war, in dem 
der Mord geſchah, ſo daß der Anſchlag ſehr 
gut von langer Hand vorbereitet geweſen 
ſein konnte. Dieſe Theorie erfährt auch 
inſofern eine Stütze, als Krollberg Peter 
gegenüber erklärt hat, er habe im Hotel 
Atlantis eine Beſprechung, und davon 
hänge es ab, ob ſeine wirtſchaftliche Lage 
ſich beſſere, oder ob es am nächſten Tag 
einen großen Skandal in der Preſſe gäbe ...“ 

„Aber dann iſt doch alles klar!“ rief 
Sibylla in einer ſchwach aufkeimenden 
Hoffnung. „Lambertini hat den Mord 
an Krollberg planmäßig vorbereitet!“ 

Ohne auf Sibyllas Einwurf zu achten, 
fuhr Haſſelmann fort: „Wenn man nun 
dieſe etwas rätſelhaften Worte Krollbergs 
auf Lambertini oder auch nur auf Hell⸗ 
mund bezieht, ſo ſchließt ſich der Kreis! 
Wir erhalten ein abgerundetes Bild, das 
ſogar ſchon die Motive, die zu dieſer 
Mordtat führten, ahnen läßt: entweder 
ſuchte Krollberg Lambertini zu erpreſſen, 
oder Krollberg wußte zuviel, ſo daß er 
Lambertini unbequem, vielleicht ſogar ge⸗ 
fährlich wurde!“ 

Sibylla faßte impulſiv nach Haſſel⸗ 
manns Hand: „Aber wie — wie können 
wir das alles beweiſen, Herr Haſſel⸗ 
mann?“ 

„Das wird eine ſchwere und mühſelige 
Arbeit werden“, gab Haſſelmann zu. 
„Guggeneck war es, der uns auf dieſe Ge⸗ 
danken brachte ... Er hält heute morgen 
Hausſuchung in Krollbergs Wohnung; 
falls er dort irgendwelches belaſtendes 
Material gegen Lambertini oder Hell⸗ 
mund oder auch gegen einen Dritten 
findet, ſind wir ſchon einen großen Schritt 
weiter — —“ 

„Und wenn er nichts findet?“ fragten 
Sibylla und Melanie wie aus einem Munde. 

Haſſelmann zuckte die Achſeln. „Wenn 
er nichts findet“ — ſagte er langſam — 
„dann bleibt uns zunächſt nichts anderes 
übrig, als glaubhaft und einwandfrei 
nachzuweiſen, daß Lambertinis Hellſeh⸗ 
Experimente Schwindel ſind! Sobald wir 
nämlich den Beweis erbringen, daß 
Lambertini gar nicht hellſehen kann, 
ſondern daß er ſeine Kunſtſtücke mit Hilfe 
irgendwelcher Tricks bewerkſtelligt, in dem 
Moment iſt auch erwieſen, daß er vorher 
über den geplanten Mord an Krollberg 
informiert geweſen ſein muß!“ 

„Halten Sie es überhaupt für möglich, 
in abſehbarer Zeit einen ſolchen Beweis 
zu erbringen?“ fragte Sibylla zaghaft. 
„Lambertini iſt viel zu raffiniert, um ſich 
in ſeine Karten ſehen zu laſſen —“ 

„Nichts iſt unmöglich!“ rief Haſſel⸗ 
mann in ehrlicher Begeiſterung. „Vor 
allen Dingen dann nicht, wenn es gilt, 
meinen Freund Peter aus einer Gefahr 
zu retten! . . Wenn Lambertini mit 
irgendwelchen Tricks arbeitet, ſo können 
es nur techniſche Kunſtgriffe ſein 
Und ich glaube, von der Technik verſtehe 
ich ein bißchen mehr als er, jo daß ich 
ſehr ſchnell hinter ſein Geheimnis kommen 
werde, wenn ich mich erſt einmal damit 
befaſſe!“ 

Sibylla ſprang auf und drückte Haſſel⸗ 
mann herzlich die Hand. „Ich kann 


Ihnen nicht ſagen, wie ſehr ich Ihnen 
ſchon für dieſe Bereitwilligkeit danke, 
lieber Haſſelmann! Ich glaube — nein, 
ich weiß es, daß Sie die Angelegenheit 
zu einem glücklichen Ende bringen 
werden — —“ 

Melanie, die ſich ebenfalls erhoben 
hatte, ergriff Haſſelmanns andere Hand 
und drückte ſie kräftig. „Auch ich danke 
Ihnen lieber Herr Haſſelmann“, ſagte ſie 
errötend, „daß Sie ſich ſo warm für Peter 
einſetzen ... Wenn ich Ihnen irgendwie 
behilflich ſein kann, brauchen Sie nur 
über mich zu verfügen!“ 

Haſſelmann wehrte die Dankſagungen 
der Damen verlegen ab: „Vorläufig habe 
ich ja noch gar nichts geleiſtet, meine 
Damen .. . Aber ich werde heute ſofort 
mit meiner Arbeit beginnen... Ich 
kenne Lambertini leider zu wenig, ſo 
daß ich mich erſt einmal mit ſeinen 
Methoden vertraut machen muß... Und 
es trifft ſich inſofern gut, als er bereits 
heute abend im Schubertſaal wieder einen 
ſeiner ſogenannten Experimental-Abende 
veranſtaltet. Ich glaube beſtimmt, daß 
diejer- Abend genügen wird, um mir 
darüber klar zu werden, ob und mit 
welchen techniſchen Hilfsmitteln Lamber⸗ 
tini arbeitet!“ 

„Wir werden Sie gern begleiten, Herr 
Haſſelmann!“ ſagte Melanie ſchüchtern. 
„Nicht wahr, Sibyll?“ 

„Das würde ich nicht empfehlen, meine 
Damen“, antwortete Ballhaus ſchnell. 
„Lambertini hat ſehr ſcharfe Augen, und 
wenn er uns alle vier im Saal ſitzen 
ſieht — denn ich werde Herrn Haſſelmann 
natürlich ebenfalls begleiten — jo könnte 
er aus dieſer Tatſache immerhin unſere 
Abſicht erkennen, und er würde vorzeitig 
gewarnt werden!“ 

Melanie gab ſich keine Mühe, ihre 
Enttäuſchung zu verbergen. Sibylla ſah 
es und mußte wider Willen lächeln: das 
alſo war Melanies romantiſche Liebe! 
Und der große dumme Hans merkte es 
nicht einmal 

Es klopfte. Auf Sibyllas „Herein!“ 
erſchien das Zimmermädchen in der Tür 
und meldete, daß Herr Anton Ebendorf 
den Damen ſeine Aufwartung zu machen 
wünſche. 

„Nanu?“ ſagte Sibylla mit einem er⸗ 
ſtaunten Blick auf ihre Armbanduhr, 
„Ebendorf müßte doch um dieſe Zeit 
längſt im Atelier fein. — — Wenn die 
Herren geſtatten — Ja? ... Dann laſſe 
ich bitten!“ 

Mit einem freundlichen Lächeln und 
zwei rieſigen Blumenſträußen bewaffnet 
kam der Schauſpieler herein, um dann 
plötzlich überraſcht ſtehenzubleiben. „Oh 
— —!“ Es war nicht ganz erſichtlich, ob 
er damit Freude oder Bedauern aus⸗ 
drücken wollte. 

„Die große Freude, auch mich hier zu 
finden, ſcheint dir die Sprache verſchlagen 
zu haben, lieber Anton!“ bemerkte Ball⸗ 
haus biſſig. 

Ebendorf hatte ſich ſchnell gefaßt. Er 
legte die Hand über die Augen und blickte 
ſcheinbar ſuchend in die Ecke, wo Ballhaus 
klein und winzig in einem Klubſeſſel fajt 
verſank: 3 Foy überhaupt 
noch net gefunden, Joſeph! 

a he ihrem Kollegen lächelnd 
die Hand: „Nanu — lieber Ebendorf, 
ſtreiken Sie heute ebenfalls, oder hat 
Ribbing Sie bergeſchun. ee 
ob ich auch wirklich krank Din: 

„ Sibylla! Was denken 
S' von mir! I werd' doch net . 
meinen Kollegen herſpionieren . Er 
reichte ihr wu ſchönen Strauß Marſchall⸗ 
Niel⸗Roſen: „Meiner großen Kollegin mit 
den beſten Wünſchen für baldige Ge⸗ 
neſung!“ 

„Haben Sie herzlichen Dank, lieber 
Anton! Aber miejo nd Sie nicht im 
Atelier —?“ 

„Das hab' 
Fräulein Sibylla 

(Fortſetzung auf der 


i Ihnen zu verdanken, 
Denn als der 


Humorſeite.) 


Allerorts, in allen Kreisen wird die hervorragende, 
schmerzstillende Wirkung des Togal gelobt. Ein jeder 
sollte wissen, daß er sich heute schnell und billig von 
vielen Schmerzen befreien kann, wenn er Togal nimmt. 


Togal-Tabletten sind ein bewährtes Mittel bei 
Grippe 

zicht Erkältungs- 
Ischias Krankheiten 
Kopf- u. Nervenschmerzen 


6000 Aerzte - Gutachten, 


darunter zahlreiche von bedeutenden Professoren, 
bestätigen die hervorragende Wirkung des Togal! 


Rheuma 


Togal ist unschädlich, es löst die Harnsäure und wirkt 
außerdem bakterientötend! Fragen Sie Ihren Arzt. 


Tausende von Schmerzen Geplagte gelangten durch 
Togal wieder in den Genuß ihrer Gesundheit! Wo 
andere Mittel versagten und selbst bei langjährigen 
Leiden wurden mit Togal oft überraschende Erfolge 


erzielt. Machen Sie noch heute einen Versuch! 


Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! 
Es gibt keinen Togal-Ersatz! 


Preis: 


In allen Apotheken des In- u. Auslandes. 


Verlangen Sie vom Togalwerk Münden 27i 
reichillustrierten Gratis-Broshüre „Der Kampf gegen den Schmerz“. 


sofortige Zusendung der interessanten, 


Südamerika 
kommt 
ins Glashaus 


Herbst im 
Botanischen Garten 


Ehe die Winterruhe im Botaniſchen Garten eintritt, 
die auch nur eine ſcheinbare iſt, iſt dort eine geſteigerte 
und mühſelige Arbeit erforderlich, um den großen Park 
für die Winterkälte vorzubereiten. Vor allem müſſen 
die Südpflanzen, Palmen, tropiſchen Gewächſe, rieſigen 
Kakteen, die in Töpfen und Kübeln während der Sommer⸗ 
monate im Freien ſtehen, von ihren Standplätzen ent⸗ 
fernt auf dem botaniſchen Autobus in die Winterwohnung 
gebracht werden. Treibhäuſer und Glashäuſer ſind für 
ſie vorbereitet, ihre Standplätze darin werden vom Ober⸗ 
gärtner ebenſo beſtimmt und feſtgelegt wie vorher im 
Freien. Es iſt nicht leicht, ſolche kleinen Tropenwälder 
und Palmenhaine von der Stelle zu bewegen, und Mac⸗ 
beths Wald von Dunfinan war dem ſchottiſchen Uſurpator 
zwar gefährlicher, aber ſicher bequemer fortzubewegen. 

Ganz merkwürdig aber iſt es auch, daß die einzelnen 
Weltteile und ihre Gebirge zum Herbſt gereinigt und zu 
neuer Pflanzung vorbereitet werden müſſen. Es macht 
ſich ganz nett, wenn der Himalaja mit Harke und Beſen 
vom dürren Laub geſäubert wird. Es 
iſt allerliebſt, wenn in Südafrika Karren 
von Erde aufgeſchüttet werden, um den 
Weltteil zu vergrößern, und es macht 
einen beruhigenden Eindruck, wenn Süd⸗ 
amerika in kleinen Kakteentöpfen von Pe, * 
ein paar Gärtnern ins Glashaus ge⸗ jl 
tragen wird. EN ae: ee . A s Wenn der Wagen fertig geladen ift, 

Wenn das alles bejorgt ift, wenn auch Na RS aci RA ! 5 t 7 di A wird geprüft, ob alles ſicher ſteht. Exoten 
die Herbſternte an Kürbiſſen, Samen⸗ * ,, AS N : find empfindlich und bedeuten Werte von vielen 
zapfen und Kapſeln, Büſcheln und Schoten Hundert Mark und ſind oft ihrer Größe 
eingebracht iſt, dann machen Gärtner und halber unerſetzlich. 
Gärtnerinnen Feierabend. Und vom 
Tropenwald bleiben in herbſtlicher Ver⸗ 
einſamung nur lange Stangen, von dem 
Kakteendickicht nur unbegreifliche kreis⸗ 
runde Löcher im ſteinigen Grund. Die 
Herbſttoilette des Botaniſchen Gartens 
iſt beendet. Im Dezember ziehen die 
völlig ausgetrockneten Bäume und Büſche, 
die im Freien verbleiben dürfen, ihre 
Winterpelze aus Stroh und Rohrmatten, 
Nadelſtreu und dürrem Laub an, die der 
Januar dann mit Hermelinbeſatz aus 
weichem Schnee verbrämt. E. F.⸗K. 


“ý 


Die Arankaria kommt im 
Glashaus neben die 
Phönirpalme zu ſtehen. 


Herbſtliche a 
Berrinfamung. 


der aus Steinen und Erden des aſiatiſchen Gebirges errichtet wurde, 
um den indiſchen Bergpflanzen den geeigneten Boden zu geben, von 
den deutſchen zugeflogenen Unkräutern gereinigt werden 
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Das war ein Cropenwald. 
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Die Flutwelle des Severn (England). 
Gin Naturphänomen, welches nur alle Jahre einmal vorkommt. 
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Ausgrabung eines Wikinger-Friedhofes in e ER 
Einige Kilometer von Crang in Oſtpreußen ift ein rieſiger Wikinger: 
freigelegt worden. Er liegt in Wiskiauten auf e won a ae Miſchwald 
beſtandenen hügligen und annähernd 25 Morgen großen Gelände. ar 
weit über 500 Gräber aus der Zeit von zweieinhalb Jahrhunderten der geit 
worden. In einem Grab lagen mehrere gut erhaltene Stelette ene Binit: 
des 9. bis 11. Jahrhunderts. Eine Frau mit Beigaben, darunter 4 t ee 
ſpange und ein aus Knochen gefertigter Kamm, ein Kind in Hocke , 

männliche Leichen, deren Größe 1,75 Meter beträgt. 


Ein Spezialmittel 
für die Hände... 


Je zarter und feiner die 

Hände, desto mehr lei- 

den sie — vor allem in 

der kalten Jahreszeit — 

unter häuslicher Arbeit, 

Sport und beruflicher Tätigkeit! Sie 
bedürfen besonderer Pflege, wenn sie 
nicht das matte, zarte Aussehen ver- 
lieren sollen, das schönen Frauen- 
händen ihren eigenen Reiz verleiht. 
Ein wenig Kaloderma-Gelee, abends 
vor dem Schlafengehen aufgetragen, 
verhindert mit Sicherheit jedes Rot- 
und Rauhwerden. Es erhält Ihre Hände 
zart und jung und macht auch bereits 
angegriffene Haut wieder glatt und 
geschmeidig. W Verreiben Sie das Ka- 
loderma- Gelee auf Handrücken Gelenk 


und Fingern. Massieren und kneten Sie 
tüchtig eine Minute lang. Sie werden 
bemerken, daß bereits in dieser kurzen 
Zeit die Haut das Gelee vollständig in 
sich aufgesaugt hat und merklich glat- 
ter und elastischer geworden ist. Las- 
sen Sie Kaloderma-Gelee über Nacht 
wirken und beobachten Sie den Erfolg! 


KALODE 


ZUR PFLEGE DER HÄNDE 
In Tuben zu RM —.30, . 50 u. RM 1.— 


F-WOLFF&SOHN:-KARLSRUHE 


Zaungäste der vierten Dimension cism» 


Ribbing heut früh g'hört hat, daß Sie 
krank ſind, hat er furchtbar getobt, und 
in der erſten Aufregung hat er uns alle 
nach Haus g'ſchickt ... J glaub', er dreht 
heut in Schönbrunn einige hundert Meter 
Landſchaft — —“ 

Ebendorf wandte ſich an Melanie, 
überreichte ihr mit einigen Komplimenten 
den zweiten Roſenſtrauß und begrüßte 
dann die beiden Herren. 


Das Geſpräch kam ſofort wieder auf 
Peter. Haſſelmann und Ballhaus hatten 
feine Bedenken, den Schauſpieler in ihre 
Anſichten und Pläne einzuweihen ... 


Eine halbe Stunde ſpäter verabſchiede⸗ 
ten die Herren ſich, nachdem man für den 
Abend einen feſten Plan entworfen hatte: 
Nach Beendigung des Lambertini⸗Abends 


7. 

„Guten Tag!“ ſagte Haſſelmann, in⸗ 
dem er die Tür energiſch Hinter fih zu- 
klappte. 

Die niedliche Stenotypiſtin ſprang von 
ihrem Platz an der Schreibmaſchine auf 
und kam eilig herbeigetrippelt. Sie 
zupfte einige Stirnlöckchen zurecht und 
ſah kokett zu dem ſonnverbrannten 
blonden Rieſen hinauf: 

„Womit kann ich Ihnen dienen, mein 
Herr?“ 

„Ich möchte den Redakteur ſprechen!“ 

„Darf ich fragen, welchen Herrn 
Sie ſprechen wollen? . .. Wir haben 
nämlich drei Redakteure —“ 


„Hm —“ machte Haſſelmann verdrieß⸗ 
lich. Der Fall ſchien ſich zu komplizieren; 


Dieſen Saarländer Trußſpruch 


ſchnitten die Schüler einer Klaſſe und befeſtigten ihn auf einem großen Karton. 
Er wurde im Schulkorridor aufgeſtellt. 


wollten Haſſelmann und Ballhaus die 
Damen in einem kleinen Weinreſtaurant 
in der Joſeſſtadt treffen, wohin Ebendorf 
die Damen begleiten ſollte; eine Aufgabe, 
die der Schauſpieler mit einem feurigen 
Blick auf Melanie als „FF“ bezeichnete. 


„FF“ hieß im Wiener Filmjargon 
„furchtbar fej“... 


Wer Rurtet la dude 


Wirklich gründl. Hilfe bringt auch beichron. Bron- 
chialkatarrhen, Afthma, Lungenleiden d. von Pro» 
fefforen, 2757 Heilſtätten u. Kranken erprobte 
u. anerk. „Stilphosga lin“ (Comp.: Calc. glyc. ph., 
Silic., Stront., Lith., Cardo med., Ol. erucae, sacch. 
lact.), weil es durch wirkſ. Schutzſtoffe das zarte 
„ Erkältun sihäden u. Bat- 
terien panzert. So hilft „Silphoscalin“ au bei 
Blutarmut, allgem. Schwäche u. and. Krankheiten. 
Glas mit 80 Tablett. „Silphoscalin“ RM. 2.70 in 
allen Apotheken erhältl., wo nicht, dann Rofen: 
Apotheke, München. Verlang. Sie von der Her- 
stellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kostenl. 
u. unverbindl. Zusendung d. interessanten, 
illustr. Aufklärungsschr. A/113 v. Dr. Vogel. 


aber plötzlich kam ihm eine Idee: „Tja — 
ich möchte den Herrn ſprechen, der die 
Leitartikel ſchreibt, die mit S. S. unter- 


zeichnet find. Vielleicht — —“ 

„Ganz recht, mein Herr, das ijt der 
Herr Siegfried Sontheimer — — unſer 
Chefredakteur!“ 

„Ja, gerade dieſen Herrn — Sont⸗ 


durch die Klassen-Lotterle 
Ziehung 19. und 20. Oktober 
342000 Gewinne und 760 Prämien 


Hauptgewinne: 


1 Million, 
300000, 100000, 75000 Mark 


Fast jedes zweite Los gewinnt 
le / 12 Iı Los 
3.- 5.— 12.— 24.— Mark 
Porto und Liste 30 Pfg. 
3.Schweickert,Stuttgart, Marktstr.6 
Postscheckkonto Stuttgart 8111 


heimer möchte ich ſprechen!“ erklärte 
Haſſelmann grimmig. 

Die Stenotypiſtin warf ihm von unten 
herauf einen ängſtlich⸗forſchenden Blick 
zu. Wenn dieſer Rieſe gereizt war, ſchien 
mit ihm ſchlecht Kirſcheneſſen zu ſein! 
Und augenblicklich war er offenbar ſehr 
gereizt ... „Ich weiß allerdings nicht“, 
meinte ſie zögernd, „ob Herr Sontheimer 
im Haufe iſt ... Vielleicht bemühen 
Sie ſich über den Korridor: dritte Tür 
rechts —“ 

„Danke!“ ſagte Haſſelmann. Als er 
die Tür hinter ſich zumachte, ſah er 
gerade noch, wie das Mädchen ans 
Telephon ſtürzte. Haſſelmann beeilte fih. 
Mit wenigen Schritten feiner langen 
Beine war er an der ihm bezeichneten 
Tür und riß fie ohne anzuklopfen auf. 
Aber der „Gewaltige“ befand ſich hier 
noch nicht, denn es war eine Art Vor⸗ 
zimmer, in dem nur eine — gleichfalls 
ſehr hübſche — Sekretärin zu ſehen war. 
Bei dem etwas ſtürmiſchen Eintritt 
Haſſelmanns zuckte ſie nervös zuſammen. 

„Guten Tag, mein Fräulein! Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, daß ich — — Aber ich bin 
ſehr in Eile! Bitte, hier iſt meine 
Karte — ich muß in einer wichtigen 
Angelegenheit dringend den Chefredak⸗ 
teur Herrn Sontheimer ſprechen! Sie 
haben wohl die Güte, mich zu melden!“ 

Das Mädchen nahm zögernd die Karte 
in Empfang, warf einen flüchtigen Blick 
darauf und drehte ſie unſchlüſſig zwiſchen 
den Fingern hin und her. „Herr Sont⸗ 


heimer ijt — —“ 
„— — fon auf mein Kommen vot- 
bereitet! Ich weiß, ich weiß! Darum 


melden Sie mich bitte gleich, denn meine 
Zeit iſt ſehr koſtbar!“ 

Das Mädchen wagte dieſem energiſchen 
Rieſen nicht zu widerſprechen; es mur⸗ 
melte „einen Augenblick bitte!“ und ver⸗ 
ſchwand mit der Karte hinter einer leder⸗ 
gepolſterten Tür. 

Einige Sekunden ſpäter kam ſie wieder 
heraus und wollte die Tür ſchnell hinter 
ſich ſchließen, aber Haſſelmann kam ihr 
zuvor. 

„Danke!“ ſagte er, und im nächſten 
Augenblick ſtand er dem verdutzten Chef⸗ 
redakteur gegenüber. 

Sontheimer war ein mittelgroßer 
Herr von etwa fünfunddreißig Jahren. 
Drei Dinge waren es, die beim erſten 
Blick beſonders an ihm auffielen: eine 
kühngeſchwungene Adlernaſe, eine ſpie⸗ 
gelnde Glatze und ein blitzendes Monokel. 
Durch ebendieſes Monokel warf er dem 
ungebetenen Beſucher einen vernichten 
den Blick zu und ſchnaufte: „Herr — —!!“ 

„Hans Haſſelmann! ... Ich jehe meine 
Karte zwar in Ihrer Hand, aber wahr⸗ 
ſcheinlich haben Sie meinen Namen noch 
gar nicht geleſen, ſehr verehrter Herr 
Siegfried Sontheimer!“ 

„Und Sie wünſchen?“ fragte Sont- 
heimer kühl und von oben herab. 

„Zunächſt einen Stuhl! ... So! 
Danke!“ Haſſelmann ſetzte ſich. „Nun 
können wir alſo zur Sache kommen 
Herr Sontheimer! Sie hatten die Liebens⸗ 
würdigkeit, in der heute früh erſchienenen 
Nummer Ihres Blattes einen Artikel 
über die geſtrigen Vorgänge im Hotel 
Atlantis zu veröffentlichen. Dieſer Artikel 
entſtellt nicht nur in grober Weiſe die 
Wahrheit, ſondern er enthält auch eine 
öffentliche Beleidigung der Filmſchau⸗ 
ſpielerin Sibylla van Rhoden —“ 


Taschen- mit geprüftem, 33 stündigem deutschem Ankerwerk. 
Garantieschein für 1 Jahr 

uhr Nr. 3 Herrentaschenuhr, vernickelt . . . M. 2.10 

„ 4 versilb, m. Goldr., Scharn. u. Ovalb. , 2.90 
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„ 7 Damenuhr, stark versilbert, 2 Goldr. . 3.— 
„ 8 Armbanduhr mit Lederriemen. . n 2.70 
Nickelkette M. 0.25, Doppelkette, vergoldet M. 0.80 
Kapsel M. 0.20, Wecker, gutes Messingwerk, 
M. 1.85. versand gegen Nachnahme. — Katalog 
gratis, — Jahresumsatz über 15.000 Uhren. 
Uhrenhaus Fritz Heinecke, Braunschweig, Am schwarzen Berg. 


Seemannslos. 
„Sie waren bei dem Schiffbruch 


der einzige Ueberlebende? Das 
müjfen Sie mal erzählen!“ 
„Das war ganz einfach, ich hatte 


den Dampfer verpaßt!“ 


Ölück und Glas. 
„Herr Wirt, wer find denn die 
beiden jungen Leute da drüben?“ 
„Das iſt ein Ehepaar auf der 
Hochzeitsreiſe!“ 


„Die ſehen aber gar nicht glücklich 
aus!“ 


„Das kommt, weil ſie ſchon wieder 
auf der Heimreiſe ſind!“ 


Einkommen ohne Auskommen. 
„Schreibſt du an, was du im Mo⸗ 
nat ausgibſt?“ 
„Ja, aber nur in der erſten Woche.“ 
„Und in den anderen drei Wochen?“ 
„Da laſſe ich anſchreiben!“ 


Schnellmaler. 


Der Künftler: „Malen kann ich ein 
Bild an einem Tage, aber verkaufen 
nicht einmal in einem Jahr!“ 

Der Beſucher: „Verſuchen Sie es 
doch mal umgekehrt, malen Sie es in 
einem Jahr, dann werden Sie es auch 
an einem Tage verkaufen!“ 


Ballgeflüſter. 


„Ihr paßt nicht zuſammen? Ja, 
warum haſt du denn um ſie ange⸗ 
halten?“ 


„Ich habe dreimal mit ihr getanzt 
und wußte nicht mehr, was ich mit 
ihr reden ſollte!“ 


„Dieſer Artikel enthält nur Tatſachen“, 
erwiderte Sontheimer würdevoll. „Und 
Tatſachen zu ſchildern iſt ja die Aufgabe 
der Preſſe —“ 

„So!“ ſagte Haſſelmann ruhig, wäh⸗ 
rend er ſich langſam erhob. „Alſo Tat⸗ 
ſachen nennen Sie dieſes ſchmutzige und 
alberne Lügengewäſch, durch das nicht 
nur ein Toter geſchmäht, ſondern auch 
eine hochanſtändige Dame mit unantaſt⸗ 
baren Ruf in gröbſter Weiſe beſchimpft 
wird — —“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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GESELLSCHAFT 


Mit und ohne Kopf. 


Ein Inſekt, das den Kopf verloren. 
wird als Holzgewächs neu geboren. 


Keitenrälſel. 


1 2 3 4 5 678 9 10 11 12 13 14 15 16 
17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 
30 31 32 33 34 55 

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu 
erſetzen, ſo daß Wörter von folgender Be⸗ 
deutung entſtehen: 1—4 männl. Vorname, 
2.—6 Stadt in Südfrankreich, 4—10 deut⸗ 
iher Klaſſiker, 7—12 Ort im Hegau, 10—14 
ſchöpferiſche Geiſteskraft, 12—16 Organ im 
Innern des menſchlichen Körpers, 15—19 
Nebenfluß der Donau, 15—20 Name eines 
berühmten Diamanten, 17—20 Stadt in 
Belgien, 18—21 Waſſervogel, 20—23 ein 
Stück vom Ganzen, 21—26 Zugart, 24—26 
Stadt in der Schweiz, 25—30 Gebiet in 
Oſtafrika, 27—33 Tempobezeichnung in der 
Muſik, 29—33 ital. Dichter, 32—35 giftiger 
Beſtandteil der Teepflanze, 3482 Urein⸗ 
wohner Perus. 


Don deutfcher Sage. 


Wähl' dir zwei Körperteile aus: 
einem (verjtellt) folgen die zweiten 
(unverſtellt), — aus alten Zeiten 
deutſche Helden erſtehen daraus. 


Derwandlungsaufgabe. 


1. Bahnknotenpunkt in der Nordweſt⸗ 
ſchweiz, 2. ſeemänniſcher Beruf, 3. Vorhang, 
4. Tierkreiszeichen. 

Jedes Wort muß vier Buchſtaben des 
vorangehenden enthalten. 


Derfteckvätfel. 


1. In Kiel ſahen wir mehrere Kriegs- 

ſchiffe. 

2. Ich bin mit dem Wagen bereits über 
tauſend Kilometer gefahren. 

3. Das Tier iſt ſo mager, daß man die 

Rippen ſehen kann. 

4. Der Sieger wurde auf den Schild er⸗ 
hoben. 

Wir wiſſen, daß der Forſcher tagelang 
ſchaffte, ohne ſich Erholung zu gönnen. 
In jedem Satz iſt ein weiblicher Vor⸗ 

name enthalten. 


* 


MUNDPFLEGE 


ist wichtig. Deswegen dürfen Sie bei 
der Wahl Ihrer Zahnpasta nicht 
gleichgültig sein. Wirklich gut und 
zweckmäßig ist Ihre Zahnpflege mit 


Nivea-Zahnpasta. Sie ist mild, 

leicht schäumend, ganz wun- 
dervollimGeschmack;sie pflege Wr 
Ihre Zähne, schont sie und macht T 
Ihren Atem rein und frisch. Nur beste 


Reiferätfel. 
Berlin Erfurt Zwickau Holzminden 
2 4 
3 
1 
Brilon 
Plauen 
Halle Grimmenthal 
Goeſchenen Weſterland Stettin 
Amſterdam 
7 
6 
5 
Berlin 
Arnheim 
Mailand 


Hamburg 


Der berühmte Geigenkünſtler befindet 
ſich auf der Reiſe nach einer europäiſchen 
Hauptſtadt, in der er auftreten will. Man 
erfährt die Stadt, wenn man bei obigen 
Bahnſtrecken die Orte 1—8 einſetzt und 
deren Anfangsbuchſtaben aneinanderreiht. 


grüh morgens 


Ein Tier weckt mich, zugleich erklang 
das Wort verſtellt, das tönend ſang. 


Willeommener Auffchub. 


Der Park ſchien plötzlich ohne Ende 

vor jenem ſchlimmen Abſchiedswort 
als Militär aufzog im Vorgelände — 
die bunte Schau hielt uns am Ort. 


Auflöſungen der Räfjel 
aus der vorigen Nummer. 


Reiſerätſel: 1. Oberhauſen, 2. Burgdorf, 
3. Aken, 4. Kaufbeuren, 5. Triptis, 
6. Weiden, 7. Oſterode, 8. Stolp = 
Bukareſt. 

Verſchmelzungsrätſel: Wieland, Um- 
frage, Reiſender, Malerei, Barchent, 
Einhorn, Romantik, Geſang = Wurme 
berg. 

Nätſelgleichung: A = Ger, B = Ilſe, 
San, D = Kirſche, BE in, X = 
Gelſenkirchen. 

Buchſtabenrätſel: 1. Hebbel, 2. Pferd, 
3. Mozart, 4. Schuſter, 5. Karneol, 
6. Horaz, 7. Genua = Braunau. 

Kaſtenrätſel: a) 1. Rate, 2. Baer, 3. Robe, 
4. Rede, 5. Bake, 6. Dorn, 7. Poſe, 8. Mine. 
b) 1. Ratte, 2. Bauer, 3. Robbe, 4. Reede, 
5. Barke, 6. Doorn, 7. Poſſe, 8. Miene 
= Tuberoje. 

Kleiner Verzicht bringt Gewinn: 
Mella)nge, La⸗Menge. 


Die Wahrsagerin 


Geschichfe aus Amsferdam 


Wenn man von der Schulbank her 
Fremdenführer geweſen ift, dann lernt 
man in den Geſichtern der Menſchen leſen 
wie in einem aufgeſchlagenen Buch. 

Jacobus Smit verſteht ſich auf dieſe 
Kunſt wie kein zweiter. Noch ehe der fein 
livrierte Portier des großen Hotels ihm 
auseinandergeſetzt hat, daß die ausländi⸗ 
ſchen Herrſchaften das Rijksmuſeum zu 
beſichtigen wünſchen, hat er die Fremden 
blitzſchnell nach Bildung und Börſe ab⸗ 
taxiert. 

„Es gibt ſolche“, pflegt er weiſe zu 
ſagen, „die über einer Münzenſammlung 
Zeit und Stunde vergeſſen können — die 
muß man ehrerbietig gewähren laſſen. 
Und es gibt welche, die von der Rem⸗ 
brandtſchen Nachtwache nur Genuß haben 
mit einem guten Auſternfrühſtück im 
Bäuchlein. Die muß man in die 
‚Schwarze Perle‘ führen und ihnen recht⸗ 
zeitig von Nelletje ein Gläschen weißen 
Burgunder und Seeländer Muſcheln vor⸗ 
ſetzen laſſen — —“ 

Denn nur ſo einfach die antiken Jahres⸗ 
zahlen herunterraſſeln, das kann jeder 
Stümper und langweilt die feinen Leute. 
Man muß ihnen ein Spritzerchen ein⸗ 
getrocknetes Blut an einem alten Spitzen⸗ 
fragen zeigen. Man muß fie in den 
dunkelſten Teil von Amſterdam, in den 
Jordaan führen und ſie in einen Haus⸗ 
flur gucken laſſen, aus dem Gekeife und 
heiſeres Schimpfen ertönt. Oder um die 


Dämmerung mit ihnen ins Beguinen⸗ 
höfchen gehen, wenn hinter den verhan⸗ 
genen Fenſtern Totenlichtchen angezündet 
werden. 

„Große Leute ſind wie kleine Kinder“, 
ſagt er zu Nelletje, wenn er abends die 
Füße unter ihren blankgeſcheuerten Tiſch 
in der „Schwarzen Perle“ ausſtreckt, „gibt 
man ihnen das richtige Spielzeug, dann 
lachen ſie übers ganze Geſicht!“ 

Nelletje hängt an ſeinen Lippen und 
glaubt ihm alles, was er erzählt. Nur 
eines begreift ſie nicht, daß dieſer Fremden⸗ 
führer und Menſchenkenner nicht merkt, 
daß ſie ihn liebt. Vier fremde Sprachen 
kauderwelſcht er daher, als ob es gar 
nichts ſei — aber vier kleine Worte in 
reellem Holländiſch ihr zuzuflüſtern, das 
hat er bis auf den heutigen Tag nicht 
fertig gebracht. 


Dabei ſorgt er für das Aufblühen 


ihrer hubſchen Auſternſtube, indem er ihr 
täglich die beſte Kundſchaft zuführt. Er 
iſt immer vergnügt, weiß die luſtigſten 
Witze zu erzählen und unterhält die abend⸗ 
lichen Gäſte wie ein Spaßmacher und 
Tauſendſaſſa, bis ſie, erhitzt von Wein 
und Lachen, ihn und Nelletje hochleben 
laſſen. Denn außer ihm ſelbſt weiß es 
jeder, daß er einmal Wirt in der 
„Schwarzen Perle“ werden jott. : 
Eines Abends erzählt er von feiner 
neuen Attraktion für ſeine Fremden. Das 
iſt Antje, die Wahrſagerin. Sie kann aus 


Immer 


gleich ſaugſtark 


bleiben SIEMENS-PROTOS 


den Handlinien große Reiſen, Heirat und 
Geldgewinn weisſagen. Sie hat einen 
zahmen Wellenſittich, der aus einem Kaſten 
roja und blaue Briefen zieht, die Liebe 
und Glück verheißen. 

Nelletje iſt außer ſich. Es iſt das erſte⸗ 
mal, daß Jacobus eine andere Frauens⸗ 
perſon erwähnt. Angſtvoll wittert ſie, daß 
das ſchöne Gebäude ihrer Heiratspläne 
aus den Fugen gehen könnte. Tag und 
Nacht kreiſen ſeither ihre eiferſüchtigen 
Gedanken um die Wahrſagerin. Ob ſie 
jung und ſchön iſt? Schwarzlockig und 
mit klingelnden Ohrringen, die Jacobus 
wohlgefällig beguckt? 

Wenn ſie nur daran denkt, wird ihr 
weh und heiß unterm A ee und 
nach nächtelangem Grübeln macht ſie ſich 
eines Morgens auf den Weg, die fremde 
Nebenbuhlerin kennenzulernen. Schwer⸗ 
fällig ſteigt ſie in ihrer rundlichen Fülle 
die ſteile Stiege empor. Herzklopfend 
drückt ſie die Klinke herab, bereit, der 
fündhaften Perſon ihre weißblonde Sitt⸗ 
ſamkeit imponierend entgegenzuſtellen. 

Auf dem erhöhten Fenſtertritt ſitzt ein 
verhutzeltes Weibchen, emſig ſtrickend und 
über die Brille hinweg die Zeitung buch⸗ 
ſtabierend. Der zahme Wellenſittich pickt 
an dem Wollknäuel und ſtößt heiſere Rufe 
aus. Als Nelletie vor den beiden ſteht, 
fliegt er ängſtlich in ſeinen Käfig. 

„Antje?“ 

„Die Alte nickt, haſcht nach Nelletjes 
Hand und fängt an, die molligen Hand⸗ 
flächen auf ihre Schickſalslinien abzu⸗ 
taſten. Dann kneift ſie eine ganze Weile 
die Augen zu, kurioſes Zeug und geheim⸗ 
nisvolle Namen murmelnd: Von einem 
dunklen Mann im Venusberg. Von Geld 


und Wohlſtand und einer ganzen Reihe 
Kinder. R 

Nelletje erſchauert vor Glück. Ob das 
auch ſicher und wahrhaftig ſei? Die 
Wahrſagerin entrüſtet ſich und weiſt auf 
die vielen Dankſchreiben rings an den 
Wänden. Täglich kommen Leute zu ihr, 
ſelbſt aus Amerika und Deutſchland — 
nur um Antje einen Blick in die Zukunft 
werfen zu laſſen. 

„Und alles trifft ein?“ 

„Alles!“ Die Nadeln klappern. Eine 
Weile iſt es ſo ſtill, daß man das Stunden⸗ 
ſpiel der nahen Turmuhr durchs ge⸗ 
ſchloſſene Fenſter klingen hört. 

Nelletje zahlt ihren halben Gulden. 
Doch dann legt ſie haſtig einen ganzen 
Gulden hinzu und redet dringlich auf die 
Alte ein. Daß dieſer Gulden für das 
Handleſen von Jacobus Smit beſtimmt 
ſein ſolle. Männer ſind ſo dumm! Man 
muß ſie mit der Naſe darauf ſtoßen, da⸗ 
mit ſie nicht an ihrem Glück vorüber⸗ 
gehen. So ein kleiner Hinweis auf die 
„Schwarze Perle“, auf Nelletje und auf 
die Reihe Kinder. 

Nach einem Jahr iſt ſchon das erſte da! 

Denn Antje, die Wahrſagerin, iſt wirk⸗ 
lich wert, daß man aus Deutſchland und 
Amerika zu ihr kommt, um ein Zipfel⸗ 
chen vom Zukunftsſchleier zu lüften. Sie 
hat dem Fremdenführer Jacobus Smit 
zum Beilpiel aus den Handlinien geweis⸗ 
ſagt, daß er in der „Schwarzen Perle“ 
eine Perle finden würde. Und nachdem 
er bis zum Überdruß Auſtern verzehrt, 
ohne eine einzige Perle dabei zu ent⸗ 
decken, ſind ihm die Augen aufgegangen, 
daß nur ſein Nelletje damit gemeint ſein 
konnte. Hilde Heisinger. 


Devrfchtand 


loͤſchl sen Durft ar Wet 


Ueberall in der Welt iſt unſer 
Nationalgetränk bekannt, und wir 
freuen uns heute beſonders darüber; 
denn dieſe flüſſige Ausfuhr hilft un⸗ 
ſerer Wirtſchaft, und die faſt allerorts 
einſetzende Ankurbelung der deutſchen 
Brauereien war eine naturgemäße 
Folge — denn deutſches Bier war auch 
das erſte alkoholiſche Getränk, welches 
ſeinen Weg nach den wieder feucht 
gewordenen Vereinigten Staaten fand. 
Unſere Bilder zeigen verſchiedene Mo⸗ 
mente, aufgenommen in einer be⸗ 
kannten Brauerei, die namhafte Auf⸗ 
träge aus dem Ausland buchen konnte. 


Links: 


Ein Gärtank. 


Hier wird die Bierwürze, wenn fie über den Würze ⸗ 
kühlapparat gelaufen und auf Gärtemperatur ab- 
ekühlt iſt, mit Hefe verſetzt und gelüftet. Die 
Bierwürze wird hier nur zur Angärung gebracht 
und nach 24 Stunden auf die eigentlichen Gür- 
bottiche verteilt und dort erſt vollſtändig vergoren. 
Der Inhalt des hier aufgenommenen Gärtanks iſt 
22000 Liter. 


Die 
Transportfaßf-Reinigungsmaſchine. 
Sie arbeitet vollkommen automatiſch. 


Unten: 


Die glaſchen-Reinigungs⸗ 
und Füllan lage. 


ktlager- 
fälfer, in denen das Bier 
eine beſtimmte Zeit lagert, 
bis es trinkreif iſt und ſich 
genügend Bohlenfänre ge- 
bunden hat. 


** 
Ein Seil der Zudhauseinrichtung, und zwar der Käuterbottich 
mit Cäuterhähnen. 
Die Würze läuft durch die Läuterhähne dem Sammelbehälter zu und wird von hier mittels Pumpen 
in die Würzepfannen geleitet. 
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Ein Klein · Karlsruhe in Oberſchleſien, eine Schöpfung des 18. Jahrhunderts 
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ein S of einer Nebenlinie des Württembergiſchen regieren- 

den Hauſes, erhielt durch Erbſchaft 1744 große Ländereien 

in Oberſchleſien. 1748 begann er mit der Anlage eines 
Herrenſitzes, dem er den Namen Karlsruhe gab. 


unten: Schloß Karlsruhe in Oberſchleſien. 
4 | Diefes Schloß beſitzt vier vollkommen ähnliche Faſſaden, fo 
1 wah es einem manchmal a. fällt, zu fagen, vor welcher 
Faſſade man fteht. Auch ift die innere Einrichtung voll- 
ommen ſymmetriſch getroffen. 


Eine Fliegeranſicht von Karlsruhe in Oberſchleſien. 

Die 1 Anlage der Ortſchaft iſt genau zu erkennen. In der Mitte befindet ſich das vollkommen fym- 

metriſch gebaute Schloß, vom runden Schloßhof pte en Si den ane die acht Hauptalleen. Die Ahnlichkeit dieſer 
Anlage mit dem Grundriß der badiſchen Hauptſtadt iſt unverkennbar. 


Oberſchleſien iſt nicht nur ein Land rauchender Hochöfen und lärmender Induſtriewerke: 
hier gibt es auch viele Wälder. an deren Reichtum an Wild kaum ein anderes Waldgebiet 
Deutſchlands heranreicht. Ein ſolcher Wald dehnt ſich nördlich von Oppeln aus, in ſeiner 
Mitte befindet ſich die Ortſchaft Karlsruhe. Dieſer alte Fürſtenſitz hat nicht nur den 
Namen mit der badiſchen Hauptſtadt gemeinſam, auch die ganze Anlage dieſer Siedlung 
erinnert ſtark an jene Reſidenz: beide find ſtrahlenförmig angelegt; in Baden find es 32, in 
Oberſchleſien en nur 8 Straßen, die von dem Mittelpunkte, dem Schloß, nach allen Richtun⸗ 

n hin ausgehen. 

i Ko Gründer von Karlsruhe, Herzog Karl Chriſtian Erdmann von Württemberg⸗Oels, 
dem 1744 durch Erbſchaft der Beſitz ausgedehnter Ländereien bei Oels in Schleſien zufiel, iſt 
erwieſenermaßen niemals in ſeinem Leben in Karlsruhe in Baden geweſen, und doch beſteht 
über die Gründung ſeines Schloſſes dieſelbe Legende wie über die Gründung der badiſchen 
Hauptſtadt. Er ſoll ſich auf der Jagd verirrt haben und eingeſchlafen ſein. Dabei ſoll ſich 
ihm im Traum ſein Karlsruhe gezeigt haben. Bereits 1748 wurde mit dem Bau des Schloſſes 
und der Umwandlung des Urwaldes in einen Park begonnen. Herzog Karl Chriſtian Erd⸗ 
mann und ſeine Nachfolger machten ihr Karlsruhe zu ihrem Lieblingsaufenthalt, und ſo iſt 
der oberſchleſiſche Flecken Karlsruhe einer der typiſchſten Beiſpiele eines Fürſtenſitzes aus 
dem 18. Jahrhundert. 

Was dem Beſucher von Karlsruhe ſofort auffällt, iſt die geradezu verblüffende Symmetrie 
der Anlagen und der Architektur. Der Grundriß des Schloſſes bildet ein Quadrat, und die 
vier Faſſaden und die innere Planung iſt ſo gleichmäßig getroffen, daß man überhaupt nicht 
ſagen kann, e. welcher = — ae er Bar 2 a . ” „Sá ohoj e , 122 — 
den den Zentralbau umgebenden offenen Platz. Wie bereits erwähnt, nehmen hier acht gerade liegeranſicht von adt Badens. 
Alleen ihren Anfang. die ſich dann im weiten Part verlieren. An ihren Einmündungen am Der 8 der Ds euere e RR 
ort Kurier am „= 6 eu die die n angelegten mr äder, — 5 3 bas e von 
ſitzes darſtellen. Auch dieſe ſehen einander vollkommen ähnlich aus — es iſt nicht ſelten, welchem die Straßen ſtrahlenförmig auslaufen. Dieſe eigenartige, in allen älteren 
daß nicht nur ein Fremder. ſondern auch ein Einheimiſcher ſich in diem eigenartigen Sadens mitt ihrem eigenarkigen Grandel All wobl das Borbiid für Kastzruhl in 
offenen Labyrinth verirrt. Oberſchleſien geweien. 
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Für fettreiche Haut: Für fettarme Haut: 


Eukutol 3 Culcuuloc s 


die nichtfettende Hormon- die fetthaltige Schutz-, Nähr- 
Schönheitscreme und Heilcreme 


Bei Neigung zu glänzen- — Bei Neigung zu trocke- 


der, fettreicher Haut: die 
notwendige undwirksame 
Creme. Ein Hautpflege- 
mittel, besonders zube- 
reitet für diesen Hau $ 
rein und zart im 8 kannter Wirkung. Infolge 
und wegen seiner bio- „be Tube ; ihrer neutral -milden 
logischen Wirkung von ganze Tube Dosen... . 15, 30, 60 Pfg. Eigenart zurKinderpflege 
überraschendem Erfolg. elegante Glasdose RM 2 15 Riesentube „.... RM1.36 besonders geeignet. 


ner, spröder Haut, bei 
der Arbeit, beim Sport, 
bei rauher und kalter 
Witterung von aner- 


5 Eine Hauptstadt 
wächst — aus 
Getreidefeldern 


Hſinking, die Haupt: 

ſtadt des neuen Kaiſer⸗ 

A reihs im fernen Often, 
o] Mandſchukuo, iſt in 
i wenigen Monaten ent» 
I 
! 


ſtanden. Noch heute 
ſtehen zwiſchen den 
einzelnen Regierungs⸗ 
gebäuden Getreide— 
felder. In anderen 
Teilen der zunächſt 
nur auf Plänen voll⸗ 
ſtändigen Stadt ſtehen 
Straßenbeleuchtungen, 
ohne daß eine Straße 
zu ſehen iſt. 


* * — 52 


pitt 


Vor kurzer 
Jeit war hier noch ein 
Getreidefeld, 
Jetzt ſteht das Finanz 
miniſterium vollendet und 


wartet auf den Bau der 
Straße. 


Gine Hauptfladt 
im Ban. 


Blick vom Dach des 
Juſtizminiſteriums auf 
das umliegende Baus 
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Straßen- 
beleuchtung 
ohne Straße. 
Ein Stadtteil von 
Hſinking entſteht. 
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Die Japanerin und die Armee 


Die ſtarke Begeiſterung der breiten japaniſchen Bevölkerung für die Armee und Marine, 
beſonders ſeit den Ereigniſſen in der Mandſchurei (Herbſt 1931), ſetzt den Abendländer immer 
wieder in Erſtaunen. — Beſonders bedeutſam iſt auch die Rolle der Frauen bei der mora⸗ 
liſchen, aber auch materiellen Hilfeleiſtung für die japaniſchen Soldaten geworden. Nicht 
bloß wegen ihrer bedeutſamen Leiſtungen in dieſer Beziehung. Dieſe Rolle der Frauen iſt 
in Japan eine ganz neue, bisher unbekannte Erſcheinung. Denn früher durfte die japaniſche 
Frau niemals eine ſolche nach außen gehende Aktivität zeigen. Für Japaner, die noch 
in der alten Erziehung wurzeln, ſind 
die ſtändigen Beſuche von Frauen in 
den Lazaretten, um die Soldaten zu 
beſchenken, die Veranſtaltungen zum 
Empfang und zur Verabſchiedung der 
Truppentransporte eine ſchwer gut⸗ 
zuheißende Tatſache. Noch undenk⸗ 
barer iſt es dieſen, daß Frauen in 
der Handhabung von Waffen durch 
die Soldaten ausgebildet werden 
könnten. Hier hat das Bedürfnis 
des Militärs, in der breiten Bevölke⸗ 
rung einen ſtarken Rückhalt zu haben, 
beinahe revolutionierend auf die 
Stellung der Frau gewirkt. 


Schulmädchen erwarten die aus der Mandſchurei heimkehrenden 
Soldaten. 


Die japaniſchen Schulen ſpielen eine hervorragende Rolle in der moraliſchen und 
materiellen Unterftügung der kämpfenden Soldaten. 


e Darüber: 


frauen und Mädchen werden im Maſchinengewehrſchießen ausgebildet. Kinder und Frauen beſuchen die verwundeten japanifchen Holdaten 


Für Japan bedeutet dieſe Einbeziehung der weiblichen Bevölkerung in die nationale Verteidigung faſt eine und beſchenken fie. 
revolutionäre Veränderung der Stellung der Frau. Die Hockſtellung der Soldaten iſt eine alte Form der höflichen und ehrfurchtsvollen Begrüßung. 
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Ein Tunnel verbindet zwei Staaten. 
Der große Handels- und Perſonenverkehr zwiſchen Windſor (Kanada) 
und Detroit (Michigan USA.), die als Grenzſtädte zu beiden Seiten 
des Detroitfluſſes ſich gegenüber liegen, ließ den Plan eines großen, 
für den Wagenverkehr geeigneten Tunnels entſtehen. Er dürfte wohl 
der einzige Tunnel ſeiner Art ſein, der zwei Kulturſtaaten verbindet. 
Links: Die Einmündung des Tunnels in Detroit, aus der gerade ein 
Autobus herausfährt. 
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Fünf Tote im abgeftiirrten brennenden Saane e a 
Der engliſche Langſtreckenflieger Sir Alan Cobham und der Fliegeroffizier 
Selmore wollten einen Non⸗Stop⸗Flug nach der indiſchen Hafenſtadt Karachi 
unternehmen, der 48 Stunden währen ſollte. Nach dem Start zum Indienflug 
wurden ſie über dem Flughafen von Portsmouth von einem Tank⸗Flugzeug 
mit Brennſtoff verſehen. Kurze Zeit darauf geriet das Tank⸗Flugzeug in 
Brand und ſtürzte ab, wobei fünf Perſonen den Tod fanden. Das 8 
Flugzeug ſelbſt mußte in Malta landen, wobei ſich der Apparat auf den ee 
ſtellte, jedoch nicht beſchädigt wurde. — Oben das Tank: Flugzeug und unten das 
Non⸗Stop⸗Flugzeug bei der Brennſtoff⸗Aufnahme über dem Hafen von 

Portsmouth. 
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Die „Mauretania“ wird abge 


wrarkt. 


Der 30000-Tonnen⸗Cunard⸗Dampfer „Mauretania“ foll im nächſten Jahre abgewradt 


werden. 


Er war 27 Jahre im Dienſt und während 22 Jahren 


Inhaber des 
atlantiſchen Schnelligkeitsrekords. 
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in der Betonung von Form 
und Linie durch zarte Lichter! 
So gewinnt auch das Haar, 
wenn seidiger, natürlicher 
Schimmer die Wellen der Frisur belebt und vertieft. 


Geben Sie Ihrem Haar 
diesen Glanz durch regelmäßige 
Pflege mit dem seifenfreien, nicht- 
alkalischen Schwarzkopf „Extra- 
Mild“ im gold-weißen Beutel: 
das Haar wird blank ohne den 
lästigen grauen Kalkseifen-Schleier und bleibt adstringiert, 
geschlossen und straff, ohne alkalische Aufquellung. 


Extra-Mild gibt es auch flüssig in ganzen, halben u. kleinen Flaschen 


SCHWARZKOPF EXTRA -MILD 
WHaarglanz"Wäsche 


schäumende , 


historischer 
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Kreuzgang 
im Auguſtinerkloſter. 
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te Lutherzelle 
im Anguſtinerkloſter. „ . . 1 E N 
ier lebte Martin C Eta Na ai Inne „ BAER, pe i 
. Mö 1505 an — ; m t Die Kirche des Auguſtinerkloſters, im Hintergrund Dom und Heueri, 
. 1 1 | naan (Luther trat am 17. Juli 1505 in das Kloſter ein und lebte in ihm als Mönch). 


Das Erfurter Augustinerkloster als Ausbildungsstätte 
für evangelisch -kirchliches Führertum 


Wie der Rechtswalter der Deutſch⸗Evangeliſchen Kirche, Miniſterial⸗ 
direktor mager, in einer Preſſekonferenz bekanntgab, beabſichtigt Reichs⸗ 
biſchof Müller für die Deutſch⸗Evangeliſche Kirche in der 1200 jährigen 
Lutherſtadt Erfurt die Hauptausbildungsſtätte für beſonders erleſene 
evangeliſche Pfarrer zu ſchaffen. Hierfür ift das Auguſtinerkloſter, in dem 
Luther ſeine entſcheidungsvollſten Jahre vollbrachte, beſtimmt worden. 


ein bisher unbekannter vaterländiſcher Dichter von der 

P. O. in Raſtatt⸗ Baden, verfaßt Gedichte zeitgemäßen, 

volkserzieheriſchen Inhalts. Der erſte Band iſt bereits 

zugunſten des Winterhilfswerks Raſtatt erſchienen. Ein 

Anerkennungsſchreiben des Führers Adolf Hitler wurde 
ihm zuteil. 
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brachte unter Leitung von Bernhard 
Graf Solms das naturaliſtiſch⸗ 
ſymboliſtiſche Zeitſtück „Hafenlegende“ 
von Renate Uhl heraus. — Alexander 
Golling als Wille, Herta Saal als 
Anna, Arnim Süßenguth als Zeiſig. 


Gin Kindertheater geht auf Tourner. 
Das bekannte Berliner Kindertheater, 
das unter Leitung von Renée Stobrawa 
und Fritz Genſchow (beide im Hinter⸗ 
grund, neben dem Wagen) ſteht, jtartete 
gu einer Tournee durch Deutſchland. 

njer Bild zeigt den Reiſewagen mit 
den ſchauſpielenden Kindern und luſtigen 

Zeichnungen vor der Abfahrt. 
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